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		Quickborn[bookmark: textAnno1]A1.

		

	       
	Mal weer't en Tid, de weer so schön,

Dat Glück dat trock[bookmark: textAnno2]A2 mi dær
un dær.

Do war[bookmark: textAnno3]A3 mi fast dat Hart
to kleen,

De Lust en Last, wo ik an bær[bookmark: textAnno4]A4.
Wer harr se drȩgen kunnt alleen?

Harr ik keen Münd to sprȩken hatt,

Ik harr se ingravt inne Steen,

Se kritzelt op en flegen[bookmark: textAnno5]A5 Blatt. –

Do keem darna en sware[bookmark: textAnno6]A6 Tid,

Dat Unglück war mi fast to grot,

De Bost[bookmark: textAnno7]A7 so enk, dat Hart
so lütt[bookmark: textAnno8]A8,

Un ik as dalbögt[bookmark: textAnno9]A9
in min Noth.

Harr ik to sprȩken hatt keen Mund,

Un noch en Fründ de na[bookmark: textAnno10]A10 mi
hör:

Dat harr mi bögt bet annen[bookmark: textAnno11]A11 Grund,

Dat harr mi drückt bet inne Eer.

Do schrev[bookmark: textAnno12]A12 ik allens
in en Bok:

Min Freud, min Kummer un min Lev[bookmark: textAnno13]A13,

Dat quick mi süllst[bookmark: textAnno14]A14 un
Annre ok,

As wenn ik't jüs[bookmark: textAnno15]A15
vær se beschrev. [bookmark: page002]2

Dat dankt wi di, min Moderslut[bookmark: textAnno16]A16,

Min Vadersprak, so slicht un wahr:

Du kummst as ut den Quell herut,

Un spegelst allens still un klar.

Un föhlt dat Hart sik as erlöst,

Dat swar an Glück un Kummer drog[bookmark: textAnno17]A17,

Büst du't, de as en Moder tröst:

»Kumm hȩr, min Kind, wat feilt[bookmark: textAnno18]A18 di noch?«






			[bookmark: annotation1]Quickborn: Lebendige Quelle
	[bookmark: annotation2]trock: zog
	[bookmark: annotation3]war: ward
	[bookmark: annotation4]bær: hob, trug schwer
	[bookmark: annotation5]flegen: fliegendes
	[bookmark: annotation6]sware: schwer
	[bookmark: annotation7]Bost: Brust
	[bookmark: annotation8]lütt: klein
	[bookmark: annotation9]dalbögt: niedergebeugt
	[bookmark: annotation10]na: nach
	[bookmark: annotation11]annen: an den
	[bookmark: annotation12]schrev: schrieb
	[bookmark: annotation13]Lev: Liebe
	[bookmark: annotation14]süllst: selbst
	[bookmark: annotation15]jüs: eben, gerade
	[bookmark: annotation16]Moderslut: Lut: Laut
	[bookmark: annotation17]drog: trug
	[bookmark: annotation18]feilt: fehlt


	
		
		Dank vær en Struß vun Feldblöm.

		

	       
	    En Blomstruß recht ut Busch[bookmark: textAnno19]A19 un Feld

Is mi en wahre Freid.

Ik seeg[bookmark: textAnno20]A20, wa[bookmark: textAnno21]A21 schön de grote Welt,

Wa't grönt un wassen deit;
    Wa allens liker[bookmark: textAnno22]A22 smuck un schön,

All wat'n[bookmark: textAnno23]A23 süht un
findt

Vær Ogen, de verstat[bookmark: textAnno24]A24
to sehn,

En Hand, de't[bookmark: textAnno25]A25 plückt un
bindt. –

    En Blomstruß ut de schöne Welt

So sünd min Leder ok.

Ik plück se as de Blöm int Feld

Un mak darut en Bok[bookmark: textAnno26]A26,

    Un de sik freit an Klang un Sang

In unse Sprak un Art,

De weet[bookmark: textAnno27]A27 wul: dat's en
Wedderklang,

So'n Blomstruß, vær min Hart. [bookmark: page003]3






			[bookmark: annotation19]Busch: Wald
	[bookmark: annotation20]seeg: sehen
	[bookmark: annotation21]wa: wie
	[bookmark: annotation22]liker: gleich
	[bookmark: annotation23]wat'n: was man
	[bookmark: annotation24]verstat: verstehen
	[bookmark: annotation25]de't: die es
	[bookmark: annotation26]Bok: Buch
	[bookmark: annotation27]weet: weiß


	
		
		Vun Harten.

		

	       
	    Min Instrument, wat ik so spȩl,

Dat lehr ik buten[bookmark: textAnno28]A28 op
de Strat,

Doch wo man lehrt – de Minschenseel

De kriggt[bookmark: textAnno29]A29 man
allerwȩgens fat.

Du[bookmark: textAnno30]A30 packst se mit de
lütten Hann

Un letts[bookmark: textAnno31]A31 se lachem letts
se ween'.

De Sak is: dat man spȩlen kann,

Dat Beste lehrt dat Hart[bookmark: textAnno32]A32
alleen!





			[bookmark: annotation28]buten: draußen
	[bookmark: annotation29]kriggt: kriggt fat: ergreift, macht Eindruck
	[bookmark: annotation30]Du: An eine Klavierspielerin gerichtet
	[bookmark: annotation31]letts: läßt
	[bookmark: annotation32]Hart: Herz


	
		
		In Düstern.

		

	       
	Ik gung int Holt[bookmark: textAnno33]A33 in
Düstern,

In Düstern alleen,

De Böm de stunn to flüstern,

De Maan[bookmark: textAnno34]A34 weer to sehn.
Dat blinker mank[bookmark: textAnno35]A35
de Twigen[bookmark: textAnno36]A36,

De Vageln weern still,

Min Hart wull doch ni swigen –

Weet Gott, wat dat will.






			[bookmark: annotation33]Holt: Gehölz
	[bookmark: annotation34]Maan: Mond
	[bookmark: annotation35]mank: zwischen
	[bookmark: annotation36]Twigen: Zweigen


	
		
		Opt Feld alleen.

		

	       
	Ik hör de Abendklocken gan,

As ik der gah[bookmark: textAnno37]A37 op't
stille Feld.

Eerst sæben Släg' – denn fangt se an –

Un um mi liggt en anner Welt. [bookmark: page004]4
Twars[bookmark: textAnno38]A38 Böm un Blöm un
Gras un Korn

Se blivt desülwen[bookmark: textAnno39]A39 as
tovær[bookmark: textAnno40]A40,

Un æwer'n Ort hin winkt de Thorn[bookmark: textAnno41]A41,

Un achter't[bookmark: textAnno42]A42 Land weg
blinkt dat Meer.

Doch in min Ogen as en Schin,

Un in min Hart rin[bookmark: textAnno43]A43 as
Gesang –

So treckt[bookmark: textAnno44]A44 wat æwer't
Feld darhin,

As Morgenlicht un Osterklang.

De Olen[bookmark: textAnno45]A45 se sünd
dar un hört,

De lewen Frünn – ik seh se all –

De Dag weer ut, to Hus war kȩhrt[bookmark: textAnno46]A46 –

Wa sȩlig klung de Klockenschall!

Dree korte Släg' – de Schall vertreckt –

As in en Nȩwel dukt[bookmark: textAnno47]A47 de Schin.

Un grön un schön un eensam streckt

Dat wide Feld sik um mi hin.






			[bookmark: annotation37]ik der gah: ich gehe da
	[bookmark: annotation38]Twars: Zwar
	[bookmark: annotation39]desülwen: dieselbe
	[bookmark: annotation40]tovær: zuvor, vorher
	[bookmark: annotation41]Thorn: Thurm
	[bookmark: annotation42]achter't: hinterm
	[bookmark: annotation43]rin: herein
	[bookmark: annotation44]treckt: zieht
	[bookmark: annotation45]De Olen: Die Alten
	[bookmark: annotation46]to Hus war kȩhrt: es ward heimgekehrt
	[bookmark: annotation47]dukt: taucht, versinkt, verschwindet


	
		
		Dat Glück.

		

	       
	    Ik hör as Jung so oft vunt Glück:

Dat drop[bookmark: textAnno48]A48 den Een, den
Annern fehl't:

Dat weer de rechte Ogenblick –

Denn weer't gewunn, denn weer't verspȩlt.

Dat't eenmal keem vær Jedereen,

Dat weer mi, as de Dod, gewiß.

Mal mußt' de Minsch mit Ogen sehn,

Mal drapen ahn en Hinderniß.

Kunn't nich mal sin: Ik grav int Moor

Mit dissen Spaden[bookmark: textAnno49]A49 – Spatt[bookmark: textAnno50]A50 um Spatt – [bookmark: page005]5

Kunn't nich mal sin – ik drop de Spor,

Ik drop, ik funn, ik hev[bookmark: textAnno51]A51
den Schatt[bookmark: textAnno52]A52!?

Kunn dat nich sin? – dar gung de Mann –

Postbaden weer he, stump un grau,

De keem un seggt to mi: Segg an,

Bist du nich de un de – man[bookmark: textAnno53]A53 gau[bookmark: textAnno54]A54
–

Hier is en Breef – un in den Breef

Dar stunn – ach ja, dar stunn dat Glück –

Dat weer en Engel, de dat schrev –

Dat weer de rechte Ogenblick,

Lang heff ik gravt un hofft un dacht –

Ok alle Böker grav ik dær –

Do keem mi't endlich æwer Nacht,

Dat Glück de Arbeit sülben weer.

Dat kumt gewiß vær Jedereen,

Dat kumt so sȩker[bookmark: textAnno55]A55 as de
Dod:

Mal mutt de Minsch mit Ogen sehn:

An Arbeit hol di, un an Gott.





			[bookmark: annotation48]drop: träfe
	[bookmark: annotation49]Spaden: Schaufel zum Graben
	[bookmark: annotation50]Spatt: Spatenstich
	[bookmark: annotation51]hev: höbe
	[bookmark: annotation52]Schatt: Schatz
	[bookmark: annotation53]man: nur
	[bookmark: annotation54]gau: schnell
	[bookmark: annotation55]sȩker: sicher


	
		
		Værjahrstid[bookmark: textAnno56]A56.

		

	       
	    Wa denk ik an de Tiden geern,

Wenn Blom un Krüder sproten[bookmark: textAnno57]A57.

Meist weer't vergȩten, wo se weern,

De Zittellösch[bookmark: textAnno58]A58, de Ostersteern[bookmark: textAnno59]A59,

De Bohnen un de Schoten[bookmark: textAnno60]A60.
    Dat kim[bookmark: textAnno61]A61 in Rȩgen Knop[bookmark: textAnno62]A62 an Knop,

As brune Pilen[bookmark: textAnno63]A63 kim
dat.

As Gold so gȩl[bookmark: textAnno64]A64 so keem
dat op,

As Blot so roth war Kopp an Kopp.

Un hell de Sünn beschin dat. [bookmark: page006]6

    Un as mit ole[bookmark: textAnno65]A65 Frünn dat geit[bookmark: textAnno66]A66.–

Man hett se nich vergȩten –

Kennt man de Tulk ja, de der steit,

De Krokus, de sik æpen[bookmark: textAnno67]A67
deit –

Wo hebbt se Winters sȩten[bookmark: textAnno68]A68?

    Nu weern se dar, as hör't sik[bookmark: textAnno69]A69 so –

De Sünn gung op un unner.

Du schöne Tid, wo bist du? Oh –

Man dȩ[bookmark: textAnno70]A70 de Ogen
op un to[bookmark: textAnno71]A71

Un Allens weer en Wunner.






			[bookmark: annotation56]Værjahrstid: Frühlingszeit
	[bookmark: annotation57]sproten: sproßten
	[bookmark: annotation58]Zittellösch: Zeitlose, Narzisse
	[bookmark: annotation59]Ostersteern: Primel
	[bookmark: annotation60]Schoten: Erbsen
	[bookmark: annotation61]kim: keimte
	[bookmark: annotation62]Knop: Knospe
	[bookmark: annotation63]Pilen: Pfeile
	[bookmark: annotation64]gȩl: gelb
	[bookmark: annotation65]ole: alte
	[bookmark: annotation66]geit: geht
	[bookmark: annotation67]æpen: öffnen
	[bookmark: annotation68]sȩten: gesessen
	[bookmark: annotation69]hör't sik: gehörte sich
	[bookmark: annotation70]dȩ: that
	[bookmark: annotation71]op un to: auf und zu


	
		
		Ostern.

		

	       
	Stah op! stah op! So röppt[bookmark: textAnno72]A72 de Dag

An jeden Morgen an din Bett,

De Dag, de Sorg un Ungemach

Un de der Freud un Arbeit hett.

He tritt an Jeden hin, de slöppt,

Un wo he Lȩben wecken kann,

Dar kumt he an dat Bett un röppt:

Stah op! stah op! un treck di an[bookmark: textAnno73]A73!
Dar kamt de Dusend æwer
Enn[bookmark: textAnno74]A74,

De lank de stille Nacht hinstreck,

Un de Gedanken, de se deck,

Kamt to Erinnern un Besinn.

De Een de kloppt dat Hart vær Freid,

De Annre wakt in Angst un Sorgen;

Doch röppt de nie Dag se Beid:

Stah op! stah op! an jeden Morgen. [bookmark: page007]7

Stah op! dat Lȩben is en Fest,

Schütt af din Sorgen un din Kummer!

Wenn du en gut Gewȩten hest,

So rich di op ut Slap un Slummer.

Dar's Een, de hollt vær Alle Wacht,

De treckt den Stachel ut din Sorgen,

De schickt den Slap di in de Nacht,

De is't, de weckt di ok ann Morgen.

Stah op! He röppt di hüt, as reep[bookmark: textAnno75]A75

He hoch hindal[bookmark: textAnno76]A76
un wit umhȩr.

Ja, wat den langen Winter sleep,

Dat röppt he ut de Værjahrseer.

Dat Gras, de Saat, de Blöm se dringt

Herut un reckt sik alltomal.

De Vageln kamt vun Feern un singt:

Das[bookmark: textAnno77]A77 Osterdag
allæwerall.

Allæwerall is Osterdag,

Un »Auferstehn« dat is sin Wort.

De noch sin Globen trösten mag,

Stah op un jag den Kummer fort.

Un leeg sin Best al[bookmark: textAnno78]A78
inne[bookmark: textAnno79]A79
Eer[bookmark: textAnno80]A80,

Dar kumt en Dag, de weckt sin Best.

He wischt sin Thran' un seggt: O Herr,

Wi fiert getrost dat Osterfest.






		 

			[bookmark: annotation72]röppt: ruft
	[bookmark: annotation73]treck di an: zieh dich an
	[bookmark: annotation74]kamt de Dusend æwer
Enn: kamt æwer Enn: kommen, sichten sich auf
	[bookmark: annotation75]reep: rief, riefe
	[bookmark: annotation76]hoch hindal: von oben hinab
	[bookmark: annotation77]Das: Da ist, es ist
	[bookmark: annotation78]al: schon
	[bookmark: annotation79]inne: inne = in de: in der
	[bookmark: annotation80]Eer: Erde


	
		
		Na'n Baben[bookmark: textAnno81]A81.

		

	       
	De Steern un de Wulken –

De gat[bookmark: textAnno82]A82 dar so
schön,

De Duben[bookmark: textAnno83]A83 un de
Swulken[bookmark: textAnno84]A84

Künnt ok na'n Hȩben[bookmark: textAnno85]A85
tehn[bookmark: textAnno86]A86. [bookmark: page008]8
Wi arm stackels
Minschen[bookmark: textAnno87]A87,

Wi wankt[bookmark: textAnno88]A88 herum op
Eern:

Hebbt doch en Hart to Wünschen

Un Ogen vær de Steern.






			[bookmark: annotation81]Na'n Baben: Nach Oben
	[bookmark: annotation82]gat: gehen
	[bookmark: annotation83]Duben: Tauben
	[bookmark: annotation84]Swulken: Schwalben
	[bookmark: annotation85]Hȩben: Himmel
	[bookmark: annotation86]tehn: ziehen
	[bookmark: annotation87]stackels
Minschen: gebrechliche, bemitleidenswerte Menschen
	[bookmark: annotation88]Wi wankt: Wir wandern


	
		
		Summer.

		

	       
	Wohin schall ik mi wenden

In disse Summerstid?

Dat blöht an allen Enden,

Dat blöht op wit un
sid[bookmark: textAnno89]A89.
De Blöm de kann man[bookmark: textAnno90]A90
plücken,

De Tid de hollt ni still,

Dat Glück mutt sülben glücken,

Dat kumt man, wenn dat will.

Dar stat vȩl Steern an Hȩben,

Wer wünscht sik een hendal[bookmark: textAnno91]A91?

Ik much wul allens gȩben,

Schin mi min Steern man mal!






			[bookmark: annotation89]wit un
sid: hier und da
	[bookmark: annotation90]man: nur
	[bookmark: annotation91]hendal: herab


	
		
		Blömeken blöh.

		

	       
	    Blömeken blöh,

Bald kumt de Snee!

Denn warrst du verstȩken

Deep ünner de Dȩken[bookmark: textAnno92]A92.

Blömeken blöh,

Bald kumt de Snee! [bookmark: page009]9
    Blömeken blau,

Man gau[bookmark: textAnno93]A93, blöh man
gau!

De Rosen, de Nelken

Sünd all ant Verwelken.

Blömeken blau,

Man gau, blöh man gau!

    Blömeken blöh,

Noch deit[bookmark: textAnno94]A94 di nix
weh.

Wi arm stackels
Minschen[bookmark: textAnno95]A95

Mæt[bookmark: textAnno96]A96 fürchten un
wünschen.

Blömeken blöh,

Roch deit di nix weh.






			[bookmark: annotation92]Dȩken: Dek: Decke
	[bookmark: annotation93]Man gau: Nur schnell
	[bookmark: annotation94]deit: thut
	[bookmark: annotation95]stackels
Minschen: gebrechliche, bemitleidenswerthe Menschen
	[bookmark: annotation96]Mæt: Müssen


	
		
		Wat is en Jahr?

		

	       
	    Wat is en Jahr? – Dat is so vȩl

As vun din Lȩbenstid dat Deel[bookmark: textAnno97]A97:

En Drüttel, Veertel, Föftel[bookmark: textAnno98]A98 is't,

So lank du Moders Kindchen büst;

Dat is en Süsstel, Achtel noch,

Wenn di Persepter[bookmark: textAnno99]A99
kriggt in Toch[bookmark: textAnno100]A100.

En Teintel, Twölftel lett noch vȩl

Vær Jungensknȩp[bookmark: textAnno101]A101 un Kinnerspȩl:

En Wȩk[bookmark: textAnno102]A102 – wa is se lank!
un wit[bookmark: textAnno103]A103

Bet Jahrmarkt un de Wihnachtstid!

En Winter – gar ni ut to
mȩten[bookmark: textAnno104]A104,

Wa lank en Jahr – noch rein[bookmark: textAnno105]A105 vergȩten.
    Denn awer kamt de Tiden drad[bookmark: textAnno106]A106,

Wo't heet[bookmark: textAnno107]A107: Wa
gau[bookmark: textAnno108]A108 de Ferien
gat!

Man meen, veer Wȩken neem keen Enn –

Nu sünd se in en Ruff[bookmark: textAnno109]A109
darhen! [bookmark: page010]10

Denn – is de Spȩltid ganz verstrȩken[bookmark: textAnno110]A110,

Denn lopt de Jahren, as de Wȩken,

En Dörtigstel, en Veertigstel

Vun't Leben – ja, wa löppt[bookmark: textAnno111]A111 dat snell!

Denn büst du flitig, büst geschäftig –

Mit eenmal sünd se dar, de Föfdig[bookmark: textAnno112]A112.

Un wat an Jahren kumt un geit[bookmark: textAnno113]A113,

Is nu, as wenn dat flȩgen[bookmark: textAnno114]A114 deit[bookmark: textAnno115]A115 . . .

Denn – och – en Jahr is blot so vȩl,

As von din Lȩbenstid dat Deel.






			[bookmark: annotation97]Deel: Teil
	[bookmark: annotation98]Föftel: Fünftel
	[bookmark: annotation99]Persepter: Schullehrer
	[bookmark: annotation100]Toch: Zucht
	[bookmark: annotation101]knȩp: Kniffe, Streiche
	[bookmark: annotation102]Wȩk: Woche
	[bookmark: annotation103]wit: weit
	[bookmark: annotation104]ut to
mȩten: auszumessen
	[bookmark: annotation105]rein: ganz und gar
	[bookmark: annotation106]drad: hurtig, bald
	[bookmark: annotation107]heet: heißt
	[bookmark: annotation108]gau: schnell
	[bookmark: annotation109]Ruff: Ruck
	[bookmark: annotation110]verstrȩken: verstrichen
	[bookmark: annotation111]löppt: läuft
	[bookmark: annotation112]Föfdig: Fünfzig
	[bookmark: annotation113]geit: geht
	[bookmark: annotation114]flȩgen: fliegen
	[bookmark: annotation115]deit: thut


	
		
		Geduld.

		

	       
	Dat kumt wul mal – de Welt de dreiht –,

Dat wackli ward de ganze Wand,

Un wenn dat so koppheister[bookmark: textAnno116]A116 geit,

So ward Een süllsten[bookmark: textAnno117]A117
blümerant.
Denn is't dat Best, man lett[bookmark: textAnno118]A118 dat gan,

Süht ruhi to, wohin se will:

Blifft man dat Hart Een fast bestan –

Dat Anner hollt wul wedder still. [bookmark: page011]11






		 

		 

			[bookmark: annotation116]koppheister: kopfüber
	[bookmark: annotation117]süllsten: selbst
	[bookmark: annotation118]lett: läßt


	
		
		Fiv nie Leeder ton Singn un Bȩden

vær

Sleswig-Holsteen.

		Dat eerste.

		Dütsche Ehr un dütsche Eer[bookmark: textAnno119]A119.

		Frühling 1848.

		

	       
	Dar keemn Soldaten æwer de Elf[bookmark: textAnno120]A120,

Hurah, hurah, na't
Norn[bookmark: textAnno121]A121!

Se keemn so dicht as Wagg[bookmark: textAnno122]A122
an Wagg,

Un as en Koppel[bookmark: textAnno123]A123 vull Korn.
        Gundag, Soldaten! wo kamt
jü[bookmark: textAnno124]A124 hȩr?

        Vun alle Bargen de Krüz un Quer,

        Ut dütschen Landen na't dütsche Meer
–

        So wannert un treckt[bookmark: textAnno125]A125 dat Heer.

Wat liggt so ȩben, as weert de See?

Wat schint so gȩl[bookmark: textAnno126]A126 as
Gold?

Dat is de 
Marschen[bookmark: textAnno127]A127 ȩr Saat un Staat,

Dat ist de Holsten ȩr Stolt.

        Gundag jü Holsten op dütsche
Eer!

        Gundag jü Friesen ant dütsche
Meer!

        To lȩben un starben vær dütsche Ehr
–

        So wannert un treckt dat Heer.






			[bookmark: annotation119]Eer: Erde
	[bookmark: annotation120]Elf: Elbe
	[bookmark: annotation121]na't
Norn: nach Norden
	[bookmark: annotation122]Wagg: Woge
	[bookmark: annotation123]Koppel: eingefriedigtes Stück Land
	[bookmark: annotation124]jü: ihr
	[bookmark: annotation125]treckt: zieht
	[bookmark: annotation126]gȩl: gelb
	[bookmark: annotation127]Marschen: Marsch: flacher, junger, fruchtbarer Boden, durch Anschwemmung der Flüsse und der See entstanden; die holsteinische Marsch liegt an dem Laufe der Elbe, Eider und ihrer Nebenflüsse und an der Westküste.


		Sommer 1851.

		

	       
	Dat treckt[bookmark: textAnno128]A128 so trurig
æwer de Elf,

Ju Tritt un Schritt so swar[bookmark: textAnno129]A129 – –

De Swulk[bookmark: textAnno130]A130 de wannert,
de Hadbar[bookmark: textAnno131]A131 treckt –
–!

Se kamt wedder to tokum[bookmark: textAnno132]A132 Jahr. [bookmark: page012]12
    Ade, ade, du dütsches Heer!

    »Ade, ade, du Holstenmeer!

    Ade op Hoffen un Wiederkehr!«

    Wi truert alleen ant Meer.

De Storch kumt wedder, de Swalw de singt

So fröhlich as al[bookmark: textAnno133]A133
tovær[bookmark: textAnno134]A134 – –

Wann kumt de dütsche Adler un bringt

Di wedder, du dütsche Ehr?

    Wak op du Floth, wak op du Meer!

    Wak op du Dunner, un weck de Eer[bookmark: textAnno135]A135! – –

    Wi sitt op Hæpen[bookmark: textAnno136]A136 un Wedderkehr –

    Wi truert alleen ant Meer.
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		Winter 1863.

		

	       
	Dar kumt en Brusen as Værjahrswind[bookmark: textAnno137]A137,

Dat dræhnt as weer dat de Floth. –

Will't Fröhjahr kamen to Wihnachtstid?

Hölpt Gott uns sülb'n[bookmark: textAnno138]A138
inne Noth?
    Vun alle Bargen de Krüz un Quer

    Dar is dat wedder dat dütsche Heer!

    Dat gelt[bookmark: textAnno139]A139 op
Nu oder Nimmermehr! –

    So rett se, de dütsche Ehr!

Wi hört den Adler, he kumt, he kumt!

Noch eenmal hæpt wi[bookmark: textAnno140]A140
un harrt!

Is't Friheit endlich, de he uns bringt?

Is't Wahrheit, wat der
ut[bookmark: textAnno141]A141 ward?

    Sunst hölp uns Himmel, nu geit't[bookmark: textAnno142]A142 ni mehr!

    Hölp du, un bring uns den Herzog hȩr!

    Denn wüllt wi starben vær dütsche Ehr!

    Denn begravt uns in dütsche Eer!





	
	30. Dec. 1863.




			[bookmark: annotation137]Værjahrswind: Frühlingswind
	[bookmark: annotation138]sülb'n: selbst
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		Dat tweete[bookmark: textAnno143]A143.

		Die schleswig-Holsteinischen Kampfgenossen von 1848.

		

	       
	Uns Herr[bookmark: textAnno144]A144 Gott
gift't in Gnaden:

Nu trȩdt wi[bookmark: textAnno145]A145 wedder
an.

Gundag[bookmark: textAnno146]A146 ok
Kameraden!

Gundag ok Herr Hauptmann!
Sän wi[bookmark: textAnno147]A147 dat nich
vær Jahren,

As se de Flint uns nehm'[bookmark: textAnno148]A148:

Se kunn nich ewig wahren

De Tid, de wedder keem?

Un wat noch frisch un kräftig,

Weer wedder op de Been!

So swörn wi, twee nu föfdig[bookmark: textAnno149]A149, –

Un glücklich, dat wi't sehn!

Gedüllig hebbt wi sȩten

Op mennig Jahr un Dag,

Wi sehn dat Recht torȩten[bookmark: textAnno150]A150,

Dat't Gott erbarmen mag.

Op unse Sprak un Sȩden[bookmark: textAnno151]A151

Dar hörn wi Spott und Hohn.

Geduld! wi heeln den Frȩden!

Geduld! se krigt[bookmark: textAnno152]A152 den
Lohn!

Do fung dat an to lüden[bookmark: textAnno153]A153,

As weer de Welt in Noth.

Wat schull de Ton bedüden?


De Mann int Norn[bookmark: textAnno154]A154 weer dot!

Klung dat ni, Kameraden,

As wenn de Kȩden
rit'[bookmark: textAnno155]A155?

Uns Herrgott gevt in Gnaden!

Un wi gat[bookmark: textAnno156]A156 wedder
mit! [bookmark: page014]14

Fru, sök[bookmark: textAnno157]A157 mi ut den
Kuffer

Min Krüz un dreeklört[bookmark: textAnno158]A158 Band!

Raff vunne[bookmark: textAnno159]A159 Wand min
Puffer[bookmark: textAnno160]A160!

Noch mal vært Vaderland!

Un de der dot un blȩben[bookmark: textAnno161]A161 –

Den rächt wi inne Eer.

Un de ut't Land verdrȩben[bookmark: textAnno162]A162,

Kam fröhlich wedder hȩr.

Un fȩhlt dat inne
Regen[bookmark: textAnno163]A163:

De füllt de Jungen an.

Uns Herrgott gift sin Segen,

Uns Herzog[bookmark: textAnno164]A164 is
de Mann.

Op ehrlich dütsch nu[bookmark: textAnno165]A165
klingt dat:

Uns Friedrich lȩbe hoch!

Un Sleswig-Holsteen singt dat

Trotz alle Welt nu doch.

Gundag denn Kameraden!

Gundag ok Herr Hauptmann!

Uns Herr Gott gift't in Gnaden;

So trȩdt wi wedder an.
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		Dat drütte.

		Mennigeen[bookmark: textAnno166]A166 fȩhl
der.

		Geschrieben als E. M. Arndt starb.
(Jan. 1860).

		

	       
	Vunt Schipp dar keem en Matros ant Land,

Sin Haar de weern em witt[bookmark: textAnno167]A167,

He harr nich sehn sin Heimathsstrand

So lang, so lang en Tid[bookmark: textAnno168]A168!
[bookmark: page015]15
So lang nich hört vun Land un Stadt,

Vun Vaders Hus un Stȩd[bookmark: textAnno169]A169,

Nich wa int Dörp de Klocken gat[bookmark: textAnno170]A170,

Un Moderssprak un Rȩd.

Un as he kunn old Hamborg sehn,

Do fȩhl em dar en 
Thorn[bookmark: textAnno171]A171:

Do sän[bookmark: textAnno172]A172 de Lüd, de Brand
weer wȩn[bookmark: textAnno173]A173,

Doch Hamborg nich verlorn.

Un as he keem int Holsten in,

Da fȩhl em mennig[bookmark: textAnno174]A174 Nam:

Se sän, de Krieg de nehm se hin,

Doch Holsteen blev wul babn[bookmark: textAnno175]A175.

Un as he keem sin Dörp entlang,

Weer Vaders Hof verkehrt[bookmark: textAnno176]A176:

Do hör he hell den Klockenklang,

As he as
Jung em hört[bookmark: textAnno177]A177.

Do seeg he an den Thorn herop

Un seggt: mutt ik ok gan,

Is möd min Fot un witt min Kopp:

De Welt blifft doch bestan!

De Minsch is as en Schipp op Strand,

Dat Storm un Brandung süht:

De Welt blifft jung na Krieg un Brand,

Un jümmer wedder niet[bookmark: textAnno178]A178!

Denn man mit Gott! Wenn Minschen klagt

As fȩhl en Kopp, en Thorn,

Min Vaderland, man unverzagt:

De Welt ward niet geborn! [bookmark: page016]16
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		Dat veerte.

		Dütsch Graff[bookmark: textAnno179]A179 int
Norn[bookmark: textAnno180]A180.

		

	       
	Nach dem Englischen:    

Not a drum was heard.



	
	Keen Chor, de der sung, keen Trummel, de klung,

Wi graben em still inne Eer[bookmark: textAnno181]A181,

Keen Fahn, de æwer sin Graff wi swungn,

Keen Salv em schaten[bookmark: textAnno182]A182
to Ehr.
Dar schin keen Maan[bookmark: textAnno183]A183
vunn Hȩben[bookmark: textAnno184]A184 heraf,

Dar lüch[bookmark: textAnno185]A185 ann Himmel
keen Steern;

Wi graben mit Bajonetten sin Graff

In Düstern, bi en Lantern.

Keen Sark oder Brett, de sin Boß[bookmark: textAnno186]A186 em deck,

Keen Likenhemd harrn wi parat;

Wi lȩ'n[bookmark: textAnno187]A187 em, as de Kugel
em streck,

In sin Waffenrock as sin Staat[bookmark: textAnno188]A188.

Dat weer man kort dat Gebȩt, wat wi sän[bookmark: textAnno189]A189,

Un Truer war wenig an dacht;

Wi sehn em still int Gesicht, den wi lȩ'n,

Un wi dachten an morgen den Dag.

So as wi dar stunn um sin eensam Bett,

Un sin Pæhl[bookmark: textAnno190]A190 em makten
torecht:

Wi wussen, dat morgen de Fiend hier pett[bookmark: textAnno191]A191,

Un wi weern dervun un weg.

Wa ward se petten[bookmark: textAnno192]A192 un schelln op em,

De hier nu liggt inne Smull[bookmark: textAnno193]A193!

Doch ward de Kamraden vertelln[bookmark: textAnno194]A194 vun em,

Wa he stunn, wa he sprok[bookmark: textAnno195]A195, wa he full[bookmark: textAnno196]A196! [bookmark: page017]17

Wi harrn em man
kum[bookmark: textAnno197]A197 de Ehr andan,

Do blas' dat torügg æwert[bookmark: textAnno198]A198 Moor,

Do hörn wi al[bookmark: textAnno199]A199 swar
ute Feern[bookmark: textAnno200]A200 de
Kanon,

Un de Trummel schall dump uns int Ohr.

Do lȩ'n wie em trurig un still alleen

Mit Blot un Wunn[bookmark: textAnno201]A201 inne
Eer:

Wer leet[bookmark: textAnno202]A202 op sin Graff wul
Krüz oder Steen?

So lat[bookmark: textAnno203]A203 em alleen mit sin
Ehr!






			[bookmark: annotation179]Graff: Grab
	[bookmark: annotation180]Norn: Norden
	[bookmark: annotation181]Eer: Erde
	[bookmark: annotation182]schaten: schossen
	[bookmark: annotation183]Maan: Mond
	[bookmark: annotation184]Hȩben: Himmel
	[bookmark: annotation185]lüch: leuchtete
	[bookmark: annotation186]Boß: Brust
	[bookmark: annotation187]lȩ'n: legten
	[bookmark: annotation188]Staat: Stat, Zierde
	[bookmark: annotation189]sän: sagten, sprachen
	[bookmark: annotation190]Pæhl: Pfuhl
	[bookmark: annotation191]pett: träte, schritt, marschierte
	[bookmark: annotation192]petten: mit Füßen treten
	[bookmark: annotation193]Smull: eigentlich nasse schmutzige Erde; hier Erde
	[bookmark: annotation194]vertelln: erzählen
	[bookmark: annotation195]sprok: sprach
	[bookmark: annotation196]full: fiel
	[bookmark: annotation197]man
kum: nur kaum
	[bookmark: annotation198]æwert: über das
	[bookmark: annotation199]al: schon
	[bookmark: annotation200]ute Feern: aus der Ferne
	[bookmark: annotation201]Wunn: Wunden
	[bookmark: annotation202]leet: ließ
	[bookmark: annotation203]lat: laßt


		Dat letzte.

		Bi Idsted.

		(26. Juli 1850).

		

	       
	Uns twintig Bataillonen

Bi Idstȩd, wat en Heer!

Kanonen un Schwadronen!

Uns
egen Lüd un Pȩr[bookmark: textAnno204]A204!
Dat weer de Herr Willisen,

Dat weer de General,

Weer awers[bookmark: textAnno205]A205 nich vun
Isen,

Un ok keen Mann vun Stahl.

Wi harrn se sȩker krȩgen[bookmark: textAnno206]A206,

Se dwungen[bookmark: textAnno207]A207 stumm un
dumm;

Do blas' dat langs de Regen[bookmark: textAnno208]A208:

Torügg, Kamrad, kȩhr um!

Weer dat en Tid tum Blasen:

»Umkehrt!« as bi en Jagd?

Gung't denn op Reh un Hasen,

Weer't nich en bittre Slacht? [bookmark: page018]18

Harrn wi nich stan as Pahlen[bookmark: textAnno209]A209?

Nicht wadt[bookmark: textAnno210]A210 in Sweet un
Blot?

Un Mennig schreeg[bookmark: textAnno211]A211 in
Qualen,

Un Mennig leeg der[bookmark: textAnno212]A212
dot!

Bi Stolke mank[bookmark: textAnno213]A213 de
Hecken

Wer leeg dar Mann an Mann?

De unse Kugeln strecken[bookmark: textAnno214]A214!

En General[bookmark: textAnno215]A215
væran!

Dat weern se, de Husaren

Mit samt ȩr Dannebrog!

De Raben keemn in Scharen,

Na'n Hȩben trock[bookmark: textAnno216]A216 de
Rok[bookmark: textAnno217]A217.

Un wi, as
op de Socken[bookmark: textAnno218]A218,

Wi sleken[bookmark: textAnno219]A219 dær de
Heid!

De Rok is wul vertrocken –

De Doden sünd beklei't[bookmark: textAnno220]A220. – –

Dat blöht in Summerdagen

Dar hochroth op de Loh[bookmark: textAnno221]A221:

Blot hett de Eer dar sagen[bookmark: textAnno222]A222!

De Schann[bookmark: textAnno223]A223 de
lüchtert[bookmark: textAnno224]A224 so!

Doch, kamt de Tiden wedder

Vun Idstȩd – as dat ward[bookmark: textAnno225]A225! –

Keen Mann denn vun de
Fedder[bookmark: textAnno226]A226!

Denn Een vun Kopp un Hart!

Denn mal en Mann vun Isen,

En echten General,

So wüllt wi noch mal wisen[bookmark: textAnno227]A227,

Wi dwingt se noch enmal. [bookmark: page019]19

Un blast denn de Trumpeten:

»Umkehrt! dat is værbi!«

So mutt dat Blasen heten:

Nu's Sleswig-Holsteen fri!
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		Als uns das Schwert genommen war.

		(An Schleswig-Holstein.)

		

	       
	    Du meenst, ik seet[bookmark: textAnno228]A228 un hȩwel[bookmark: textAnno229]A229,

As du din Blot verspritz?

Du wettst din scharpen Säwel,

Un ik min Rim un Witz?
    Weet Gott, ik harr keen Drapen[bookmark: textAnno230]A230,

De nich lebennig krop[bookmark: textAnno231]A231!

Un wat di ok bedrapen,

Mi drop[bookmark: textAnno232]A232 dat all
tohop[bookmark: textAnno233]A233.

    Wer hört dat wul, int Buer,

Wenn dar de Vagel singt,

Dat Kummer em un Truer

Dat Hart inn' Bossen[bookmark: textAnno234]A234 dwingt[bookmark: textAnno235]A235.

    Dar denkt he an sin Bröder,

Dar denkt he an ȩr Moth

Un singt de olen Leder[bookmark: textAnno236]A236

Un tröst sik in sin Noth.

    Schull he sin Snawel spitzen

Un schrigen[bookmark: textAnno237]A237 Gall un
Gift?

Hölp Gott! denn Dunnern un Blitzen

Hölpt doch nich inne Schrift. [bookmark: page020]20

    Ja harrn wi Trummel un Sawel!

Un klung noch unse Kanon!

En Sänger hett den Snawel

Blot to en Lederton.
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		John Bull (1864).

		

	       
	    John Bull weer fast en Ehrennam,

Man dacht an Stier un Dogg tosam[bookmark: textAnno238]A238,

Man dacht an scharpe Tähn un Hörn,

En Mann, de grof weer, doch in Ehrn.
    John Bull is kum de rechte Nam,

Man denkt an dull un vull tosam,

An Schimpen, Grælen[bookmark: textAnno239]A239, Kuddelmuddel[bookmark: textAnno240]A240:

De rechte Nam is wul Jan Buddel.
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		Denksprüch vær John Bull (1865)

		

	       
	    Nu hett he't endlich lehrt:

»Op ewig ungedeelt.«

Nu mutt he ok noch wȩten:

»Op ewig untorȩten[bookmark: textAnno241]A241.«

Un nössen[bookmark: textAnno242]A242, wat noch
slimmer:

»So blivt se dütsch vær ümmer«.

Un wat je ganz verflucht:

»Mitsams de Kieler Bucht«.

Un »mit de preußsche Rotte

»Bu't se tosam 'ne Flotte«.

Ja he mutt endlich lehrn:

»Wi künnt em ganz entbehrn«,

Un wat doch rein[bookmark: textAnno243]A243
to dull[bookmark: textAnno244]A244:

»Dütschland belacht John Bull«. [bookmark: page021]21
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		Einer jungen Braut aus Oestreich zum Willkommen in
Holstein.

		

	       
	Du wagst di rut[bookmark: textAnno245]A245 ut'
Vaderland,

Wo't fröhlich is un blid[bookmark: textAnno246]A246,

Du wagst di an den Ostseestrand

Un mank[bookmark: textAnno247]A247 uns
stille Lüd.
Di kloppt darbi wul bang dat Hart

Un deit[bookmark: textAnno248]A248 de Bost[bookmark: textAnno249]A249 di weh:

Na't Norn[bookmark: textAnno250]A250, na't Norn!
so geit de Fahrt,

Bet an de kole[bookmark: textAnno251]A251 See.

Dar sünd de Minschen stur[bookmark: textAnno252]A252 un stumm,

Dar ward ni danzt un lacht,

Dar geit de Storm un Nȩwel um

Un dat Haf[bookmark: textAnno253]A253
dat brus't[bookmark: textAnno254]A254 mit
Macht. –

So denkst du wul. – Doch wȩs[bookmark: textAnno255]A255 ni bang

Un mak din Hart ni buck[bookmark: textAnno256]A256.

Durt ok uns Summer gar ni lang,

Wa[bookmark: textAnno257]A257 is de Summer smuck!

De See so blau, dat Holt[bookmark: textAnno258]A258 so schön,

De Böken[bookmark: textAnno259]A259 hoch un
slank,

De Hecken un de Wischen[bookmark: textAnno260]A260
grön

Un vull vun Vagelsang.

Sogar de schüchtern Nachdigal

De bu't bi uns ȩr Nest,

Kumt Værjahrs[bookmark: textAnno261]A261 hoch
vun't Süden dal[bookmark: textAnno262]A262

Un singt ȩr Allerbest. [bookmark: page022]22

Un sünd de Minschen stumm un stolt –

Truhartig is de Slag[bookmark: textAnno263]A263,

Se sünd as unse Ekenholt[bookmark: textAnno264]A264

Bi Storm un Ungemach.

Se künnt ni bucken[bookmark: textAnno265]A265 un so don,

As weer de Rügg se smȩrt[bookmark: textAnno266]A266,

Un snacken[bookmark: textAnno267]A267 in en
Hochtidston

Un wackeln mit den
Steert[bookmark: textAnno268]A268.

Doch seggt di mal so Een: »Willkam!«

Verlat[bookmark: textAnno269]A269 di op dat
Wort.

He hollt fortan mit di tosam[bookmark: textAnno270]A270,

Den ritt[bookmark: textAnno271]A271 keen Stormwind
fort.

Hier keem al Mennigeen[bookmark: textAnno272]A272 mit Thran'n

Un gung mit Thran'n vundann',

Dat harrn[bookmark: textAnno273]A273 de truen
Holsten dan,

De fasten Holstenhann[bookmark: textAnno274]A274.

So kumm getrost, du finnst op Nü't[bookmark: textAnno275]A275

Din dütsches Vaderland.

Is't nich so fröhlich, is't doch blid –

Wi reckt[bookmark: textAnno276]A276 di tru de
Hand.

Un lenngst[bookmark: textAnno277]A277 du
ok torügg mit
to[bookmark: textAnno278]A278

Na'n Traunsee »weich und lind«,

Wi seggt: Willkam! nu darmit so

Büst du en Holstenkind. [bookmark: page023]23
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		Idyll.

		

	       
	Ol Bremen mit sin Rathhus un sin Dom,

Sin Rathhuskeller un sin Risen Roland

Liggt achter[bookmark: textAnno279]A279 di, in
Smok[bookmark: textAnno280]A280 un in
Getös'.

Du büst int Frie, lat se dar man wogen!

Dat is nich allens Glücksal, wat der schint,

Un jüs keen Unglück, wo dat Gaslicht mangelt.

De Welt is drulli[bookmark: textAnno281]A281: mennimal[bookmark: textAnno282]A282
opt Sand,

Jüs, wo man meent, nich mal en Unkrut wurtelt,

Dar waßt en Blom, as hier de Weg entlank,

Un gar en smucke, de du plücken muchst.
Du büst int Gröne! Lat se man[bookmark: textAnno283]A283 betemen[bookmark: textAnno284]A284,

Un quäl di nich um Annerlüd Bedriben[bookmark: textAnno285]A285.

Is't hier ni nüdli? Frili nix to sehn,

As muß du rut de
Hut[bookmark: textAnno286]A286 un uten
Athen[bookmark: textAnno287]A287,

Doch prächti grön, anmodig un bequem,

Dat Og geit lisen værwarts as din Wagen.

Læhn[bookmark: textAnno288]A288 di torügg un
kik[bookmark: textAnno289]A289 di æwerhȩr!

Gedülli geit dat Veh, so gat de Minschen,

So treckt de Wulken, un de Lurken[bookmark: textAnno290]A290 singt.

Du kannst ok slapen, dat is warm genog.

Un wenn du wedder opwakst – wȩs' ni[bookmark: textAnno291]A291 bang,

Dar's nix verlarn, dat Grön is noch so grön,

De Welt is noch so grot, as du man sehn kannst,

Noch jümmer drippst[bookmark: textAnno292]A292 du
Hüser hoch un sid[bookmark: textAnno293]A293,

Drippst Kinner, de der spȩlt, un Lüd, de arbeidt,

Un Ruh un Frȩden, Lȩben un Geduld.

Vellicht ok gifft dat mehr: en beten Water!

Dat weckt Een nüdli ut de Wagenrau,

Besunners wenn dat warm in Sünnschin blinkert,

Un, wo dat treckt[bookmark: textAnno294]A294, de
Wicheln[bookmark: textAnno295]A295 stat un nückt.
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Ok waßt de Botterblöm dar geern int Rethgras,

Un Vageln bu't dar, un de Junges fischt –

Tomal ann Sünndagmorgen, so as hüt.

Denn steit wul ok en Vader mit to kiken,

En defti[bookmark: textAnno296]A296
Grotknecht inne witten Maun[bookmark: textAnno297]A297,

De Hann in Tasch, de sunst den Spaden[bookmark: textAnno298]A298 fat[bookmark: textAnno299]A299,

Inn Mund de Pip, de he des Warkdags schont.

Dat Water löppt sin Weg an Hüs'[bookmark: textAnno300]A300 un Wischen[bookmark: textAnno301]A301,

So lopt wi ok, as uns de Wagen föhrt.

Doch hört wi geern noch na de Watermæl

Un seht dat Boot mit blanke Rodern na,

Wat lisen hin glitt op den blauen Grund.

Hier wennt wi[bookmark: textAnno302]A302
uns. Süh an, nu kamt ok Hölter!

»Man langsam« denkt de Kutscher un de Pȩr, –

Nich jüs vær uns, damit wi dat betracht't

Un wul bedenkt – doch geit dat an barg an,

Wenn't rȩgent, kann man't sehn: hier löppt dat hin,

Un dar mæt wi[bookmark: textAnno303]A303
herop, bet na de Kark!

Bi't Weerthshus harrn de Pȩr wul Lust to driuken,

Doch wider[bookmark: textAnno304]A304 mæt wi! noch
en Vertelstunn! –

Ja, dat sünd Strecken hier! Schull man se krupen[bookmark: textAnno305]A305,

Dat war Een sur
warrn[bookmark: textAnno306]A306! Also heff[bookmark: textAnno307]A307
Geduld!

Nu kumt de Mæl, de utsüht as en Spinnwibb[bookmark: textAnno308]A308!

Nu kumt de Brügg mit roth un witt Gehäng[bookmark: textAnno309]A309!

Rechts nu dat nie Landhus vun den Möller!

Links noch de 
Tollbod[bookmark: textAnno310]A310 – un nu sünd wi dar!

Hier langsam Kutscher! – Doch, he weet dat al[bookmark: textAnno311]A311!

Wi mæt dat hier besehn! Dat Nest is staatsch[bookmark: textAnno312]A312!

Ok drȩpt wi't[bookmark: textAnno313]A313
gut: De Kark is ȩben slaten[bookmark: textAnno314]A314,

De saubre lüttje Ort kumt uns to Möt[bookmark: textAnno315]A315. [bookmark: page025]25

Sühst du de Köpp? Wa brun de meisten sünd?

Wa stramm se gat? Wa fast de Ogen kikt?

So'n egen Art vun Lugen[bookmark: textAnno316]A316
inne Feern?

De Früns dargegen sünd as Melk un Blot

Un all in Staat in swarte siden[bookmark: textAnno317]A317 Kleder.

So sünd de Hüser: glatt, as weern se börrst[bookmark: textAnno318]A318,

De Straten schrubbt[bookmark: textAnno319]A319, de Finstern
afpoleert,

Un achter jedwer[bookmark: textAnno320]A320
Nȩgelken[bookmark: textAnno321]A321 un Rosen!

De Lüd hebbt Recht. De Meisten de der gat,

Dat sünd »befahren Lüd[bookmark: textAnno322]A322«, un nich
vun güstern!

De hebbt den Dod al inne Ogen sehn,

Un Storm un Waggen[bookmark: textAnno323]A323 um ȩr
dȩkern[bookmark: textAnno324]A324 Planken.

De dankt keen Annern as ȩr egen Hann,

Verlat sik op keen Annern as ȩr Ogen.

Wenn de mal faste Eer mit Föten pett[bookmark: textAnno325]A325,

So pett se sȩker to, mit faste Hacken[bookmark: textAnno326]A326,

Un wüllt geneten[bookmark: textAnno327]A327, wat
de Eer se bütt[bookmark: textAnno328]A328.

De dingt nich um dat Lȩben, nich umt Geld,

Dat is en egen Raaß – so is dat Seevolk.

So, Kutscher, links! – Hoch æwer weiht en Fahn!

De Mur man langs– Süh so! Un hier 's de Port[bookmark: textAnno329]A329!

Wi makt se apen[bookmark: textAnno330]A330 –
buten[bookmark: textAnno331]A331 blifft de
Welt!

Wi makt se to – nix kumt uns achterna,

Nix kumt heræwer as de Klockenklang,

Un Vageln in de Böm mit Loof[bookmark: textAnno332]A332 und Schatten. –

Nu seh di um! – Wat dünkt di to den Garn[bookmark: textAnno333]A333?

Un to dat smucke Hus mit apen[bookmark: textAnno330]A330 Dær?

Dat Water achter[bookmark: textAnno279]A279 is de
Wȩserstrom.

De Stigen föhrt dar mackelig[bookmark: textAnno336]A336 hendal,

Wi gat dennös[bookmark: textAnno337]A337 enmal un
sett uns hin,

De Schȩp to sehn, de dicht væræwer sȩgelt. [bookmark: page026]26

Sunst, wat de Ogen achter reckt, sünd Wischen,

En Insel hier; wat achterhin[bookmark: textAnno338]A338 en Mæl,

En Karkdörp dar, ik weet nich mal den Nam,

Gündsit[bookmark: textAnno339]A339 is jümmer
wit, mat kumt der selten,

As mal en Abend in uns lüttje Boot,

Wenn't gar to still un warm un lurig[bookmark: textAnno340]A340 is,

Un Enen dat lockt, mal dicke Melk to ȩten.

Denn gift't dar rennlig[bookmark: textAnno341]A341 Buernhüs' genog.

Un fründli Fruns[bookmark: textAnno342]A342, un
Wulftand, un Genög'.

Wa's
mægli[bookmark: textAnno343]A343?! röppst du, hier en Paradies?

Dicht bi den Nordpol?

                 
                 
  Ja, min gude Jung,

Vȩl i's der mægli mit Verstand un Kraft!

Süh Em[bookmark: textAnno344]A344 man an, de dar
nadenkli geit –

Hann[bookmark: textAnno345]A345 oppen Rügg – de
kunn wul mehr as dit!

Em is dat dichte Haar umsunst ni bleekt[bookmark: textAnno346]A346,

De hett den Kopp wul brukt, woto[bookmark: textAnno347]A347 he gut is.

Doch geit sin Schritt noch sȩker, un sin Og,

Wenn du dat ansühst, lücht em vuller Kraft.

Un lidsam[bookmark: textAnno348]A348
is he, gar ni as en Löw,

As dat wul lett[bookmark: textAnno349]A349, sin
Hart is week as Botter.

»Halloh!« Dar röppt he! Junge, wat en Stimm!

Ni wahr? Den mutt ok Hart un Boß[bookmark: textAnno350]A350 gesund wȩn!

Wi gröt em nößen[bookmark: textAnno351]A351!
–

                 
                 
Stell di hier torügg! – –

Sühst du dat Mäden dar den Stig herop kam?

Langsam – so geit se – mit en Scheperhot[bookmark: textAnno352]A352 –

Slank – as du sühst – un zierlich op de Föt –

Se süht sik um na jede Busch un Blom –

Hier bögt[bookmark: textAnno353]A353 se wat –
stellt dar wat inne Höch –

Geschäfti – dochen[bookmark: textAnno354]A354 mehr
noch still bedächti.

Ja, süh ok man den Kopp, nu[bookmark: textAnno355]A355 se herop kumt

Un sik herum wennt all un æwerall, [bookmark: page027]27

Dat Og nadenkli noch mal allerwärts,

As harr se't all bedacht un allens ordnet

Un lȩ[bookmark: textAnno356]A356 den Sȩgen nu in
Gottes Hand:

Denn, fierlich – so steit se. – Gegen Hȩben[bookmark: textAnno357]A357,

Hoch as se is, so wis't[bookmark: textAnno358]A358
sik ȩr Gestalt.

Se nimmt den Hot af, hangt em æwern Arm

Un strakt[bookmark: textAnno359]A359 dat brune
schöne Haar torügg,

Dat op den Nacken hangt in dicke Flechten.

So! nu is't klar[bookmark: textAnno360]A360! Un
noch en raschen Glup[bookmark: textAnno361]A361,

Un flink op smale Föt un slanke Knærn[bookmark: textAnno362]A362

Swȩvt se den saubern Stig na't Hus hentlank[bookmark: textAnno363]A363.

Do röppt de Vatter! Within schallt dat: »Doris!«.

Seegst[bookmark: textAnno364]A364 du de Ogen? Hörst
du wul ȩr Stimm?

Wenn de enmal statt »Vatter« seggt »Min Leefste«,

Wen disse Ogen mal mit Gunst betracht,

De Mund em küßt, de Bossen sik nich wegert,

Dat Hart em sleit[bookmark: textAnno365]A365,
beruhigt, in sin Arm:

Wat meenst du: Is de Mann nich half uns Herrgott?

Is't nich en Glückskind, utsöcht[bookmark: textAnno366]A366 vær de Welt,

Dat mal uns Herrgott en Exempel wis',

Wa he en Minschen sȩlig maken kann,

De't nich verdeen? Segg an, meenst du't ni so?

Ik seh di't an: Jawul, un du hest Recht,

Denn ik bün disse Mann, ik kann dat wȩten[bookmark: textAnno367]A367,

Bün de dat hett, un de dat nich verdeent,

Un stah hier nu mit folte Hann[bookmark: textAnno368]A368 to wünschen:

Lohn Gott ȩr, wat en Minschenkind nich kann!
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		De Blæder[bookmark: textAnno369]A369
fallt.

		

	       
	Nu welkt se hin de gröne Welt. –

Hier is ȩr letzte Gruß:

De letzten smucken Blöm op't Feld,

Ik bunn[bookmark: textAnno370]A370 se to en Struß.
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Wenn nn de eersten wedder blöht,

– Wat meenst du, ward se kam'? –

Gȩv Gott, dat wi se wedder seht,

Wi beiden, so tosam[bookmark: textAnno371]A371!

Ward't denn ok noch so grau opt Feld

Un ward dat noch so kahl:

De Hofnung hollt se smuck, de Welt,

Se blöht uns bald noch mal!






			[bookmark: annotation369]Blæder: Blätter
	[bookmark: annotation370]bunn: band
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		Trost.

		

	       
	Wenn't ok mal weiht un rȩgent, –

Wenn Gott uns beiden sȩgent,

Un lett uns man tosam:

Dat mutt uns allens baden[bookmark: textAnno372]A372.

Wat künnt de Wulken schaden?

De Sünn mutt wedder kam.





			[bookmark: annotation372]baden: nützen


	
		
		Spruch.

		(Unter das Bild einer alten Frau am
Heerde.)

		

	       
	De Welt de löppt, de Tid de geit –

Weest[bookmark: textAnno373]A373 wat se
kaken[bookmark: textAnno374]A374 und maken
deit?

    En bȩten Sorgen vær jeden Morgen,

En bȩten Plag' vær jeden Dag,

En bȩten Hapen[bookmark: textAnno375]A375 vær jeden Aben[bookmark: textAnno376]A376,

En bȩten Hach[bookmark: textAnno377]A377
vær jede Nach –

    So weer't værlȩden[bookmark: textAnno378]A378 –

Wȩs[bookmark: textAnno379]A379 du ok tofrȩden!
[bookmark: page029]29





			[bookmark: annotation373]Weest: Weißt du
	[bookmark: annotation374]kaken: kochen
	[bookmark: annotation375]Hapen: Haben, Hæpen: Hoffnung
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	[bookmark: annotation377]Hach: Behagen, Ruhe
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		Min Jehann.

		† 1860.

		

	       
	So gungst du denn to Rau[bookmark: textAnno380]A380, Jehann,

Un leets[bookmark: textAnno381]A381 mi hier
alleen.

Du makst din Ogen to, Jehann –

Ik warr se nie mehr sehn!
Kumt morgens nu de Dag, Jehann,

Wer weckt mi fröhlich op?

Un geit de Maan[bookmark: textAnno382]A382 to Nacht,
Jehann –

Wer süht mit mi hinop?

Och wul! Du wußt Wokeen[bookmark: textAnno383]A383, Jehann,

Un hest ok tövt[bookmark: textAnno384]A384
so lang'!

Leets mi nich ganz alleen, Jehann,

In Sehnsucht un Verlangn.

Du blevst[bookmark: textAnno385]A385 un
heelst di
op[bookmark: textAnno386]A386, Jehann,

Bet ik de Leefste kreeg.

Nu lat uns Gott tohop[bookmark: textAnno387]A387, Jehann,

Bet ik di wedder seeg!
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		De drütte Broder †.

		(1877?)

		

	       
	    Wenn he nich jümmer wanner

De Dod herum op
Eern[bookmark: textAnno388]A388

Un reep[bookmark: textAnno389]A389 se een
na'n[bookmark: textAnno390]A390 annern,

All, de din Leefsten weern:
    Wa weer't mit di umt Starben,

Q Minschenkind bestellt?

Du kunnst je fast verdarben,

So leef war di de Welt. [bookmark: page030]30

    Nu gat
se[bookmark: textAnno391]A391 so allmählig

De Leefsten Een bi Een,

All, wat mit di mal fröhlig

Un junk un glücklich wȩn[bookmark: textAnno392]A392.

    Denn kikst[bookmark: textAnno393]A393 du rop[bookmark: textAnno394]A394 na'n Hȩben[bookmark: textAnno395]A395

Un denkst toletz bi di:

Dat war nu wul allȩben[bookmark: textAnno396]A396

Ok endlig Tid vær mi.






			[bookmark: annotation388]op
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		Nu ween nich mehr.

		(Beim Tode von des Dichters drittem Bruder an
dessen Frau.)

		

	       
	Nu ween nich mehr un itt mal wat!

    Kumm eenmal hȩr, un itt di satt,

    Wisch di de Thran'n mal ut Gesich,

    Du weenst em nich ut Graff torügg[bookmark: textAnno397]A397.
Du mußt wat ȩten, mußt, min Kind,

    Denn lȩben mæt wi, as wi sünd,

    Ob junk, ob old, ob ganz toschann[bookmark: textAnno398]A398 –

    Doch brickt de Dag vær Jeden an.

Dat Hart dat brickt ni, as man denkt,

    Mußt doch vergȩten, wat di kränkt,

    Mußt wider[bookmark: textAnno399]A399 wanken[bookmark: textAnno400]A400, as wi do't[bookmark: textAnno401]A401 –

    Kumm, itt min Kind, un nimm vun't Brod!

Dat lewe Ȩten wahrt[bookmark: textAnno402]A402 un steit,

    Wisch' af[bookmark: textAnno403]A403, un pröv[bookmark: textAnno404]A404, ob't smecken deit[bookmark: textAnno405]A405!

    Un weer't man blot vær mi, so lat

    Eenmal dat Ween'n un itt mal wat! [bookmark: page031]31
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		Glaubens halber, damit der Papst nicht zürne.

		

	       
	Grotmoder füll dat Botterfatt[bookmark: textAnno406]A406,

Ik stunn[bookmark: textAnno407]A407, beseeg[bookmark: textAnno408]A408, bewunner dat.

Dat gev en lecker Botterbrot,

Ok süht man geern wat Ole do't[bookmark: textAnno409]A409.
Ehr se't bedeck mit wittes Linn',

Schrev se en Krüz deræwer hin,

Un sä, wenn ik ȩr fragen wull:

»Glovs half[bookmark: textAnno410]A410,
denn ward de Pap ni dull[bookmark: textAnno411]A411«.

Keem Fründschop[bookmark: textAnno412]A412
oder Nawerschop[bookmark: textAnno413]A413

Un kreeg uns Jungens bi den Kopp,

Bewunner, wa wi roth un frisch,

So klopp se dree mal ünnern Disch.

Grotmoder, warum deist[bookmark: textAnno414]A414 du dat?

Denn sä se, as bi't Botterfatt:

»Glovs half, denn ward de Pap ni dull«.

Mi
sä't[bookmark: textAnno415]A415, dat ik ni fragen schull.

Ik hör ok öfter sunst: Warum?

Ja, darum, um de Næs' herum!

Un lehr, wo man nix weten[bookmark: textAnno416]A416 schull:

Glovs half, damit de Pap ni dull.

De Pap war dull! – Wer weer de Man?

– Man fangt doch mal to gruweln[bookmark: textAnno417]A417 an –

De Mann, de jümmer drau[bookmark: textAnno418]A418
un schull[bookmark: textAnno419]A419

Un schreck: Hö di![bookmark: textAnno420]A420
sunst war he dull.

Uns Herrgott füllt di vull din Fatt –

Hö di! de Mann beschriggt[bookmark: textAnno421]A421 di dat.

Uns Herrgott schenkt di Freud und Glück–

Verstȩk dat vær sin bösen Blick! [bookmark: page032]32

Dit weer de kümmerliche Rest

Vun dat, wat mal uns »Globen« west[bookmark: textAnno422]A422!

Vnn Sȩgen nix, vun Fluchen wul:

Glovs halben, dat de Pap ni dull.

Hör ik em spökeln[bookmark: textAnno423]A423 nu in Rom

Un gar in menni dütsche Dom,

So denk ik oft: Wat blüft der wul

Vunn Globen, dat de Pap ni dull?

Nix blüft der! nich enmal en Wort

Man half verstahn – ok dat is fort.

Wer blot op Annre flökt[bookmark: textAnno424]A424
un schellt,

De drifft[bookmark: textAnno425]A425 sik ut de
Christenwelt.

Bi uns is't ut. Wi sünd to kold.

Wenn wi uns Hann to'n Bȩden foldt[bookmark: textAnno426]A426

Un »Vader unser« seggt un »Dank« –

Brukt wi den Papen nich dermank[bookmark: textAnno427]A427.

»Glovs halben« sünd wi ahne Furch,

Uns Herr ist unse Feste Burg,

Und wenn die Welt voll Papen wär,

So fürchten wir uns nicht so sehr.

Wi bȩdt un arbeidt, as dat hört,

Uns Kaiser kriggt wat em gebört,

De Franzmann un de Papst in Rom

De stört keen Holsten mehr in Drom[bookmark: textAnno428]A428.

»Das Reich ist unser«: Nu, dat heet

Dat dütsche, as't en Jeder weet.

Dat grote Rik »in jenem Land«,

Dat leggt wi fram[bookmark: textAnno429]A429 in
Gottes Hand. [bookmark: page033]33
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		De Heisterkrog.

		I.

Michelimarkt.

		

	       
	    In Bredstȩd[bookmark: textAnno430]A430 weer't vundag'[bookmark: textAnno431]A431 Micheli[bookmark: textAnno432]A432markt. –

Vær Dag al[bookmark: textAnno433]A433 weer dat lut
warn in den Ort

Vun Wagen fahrn, vun ropen[bookmark: textAnno434]A434 un vun ballern[bookmark: textAnno435]A435.

Junkveh un Ossen knojen[bookmark: textAnno436]A436 langs de Steen,

Man hör se kam un langsam wider pusten[bookmark: textAnno437]A437,

Heesch[bookmark: textAnno438]A438 weern de Stimm,
de Driwers[bookmark: textAnno439]A439 repen
lut

Eentali[bookmark: textAnno440]A440 los, as
gung dat na den Takt;

Dartwischen knalln de Pitschen, fulln der Släg',

Bet[bookmark: textAnno441]A441 inne Feern dat sachten
war[bookmark: textAnno442]A442 un stiller.
    Denn knurr un grunz en Drift[bookmark: textAnno443]A443 vun Swin værbi,

Dat snubber[bookmark: textAnno444]A444 langs
de Strat as gung't int Water,

All na dat Markt rop, ok de Schap un Lammer,

De truri bölken[bookmark: textAnno445]A445 un
væræwer draben[bookmark: textAnno446]A446.

    Pȩr keem der[bookmark: textAnno447]A447, as man hör, en ganze Snor[bookmark: textAnno448]A448,

Se trampeln langs de Steenbrügg[bookmark: textAnno449]A449 dat dat gnaster[bookmark: textAnno450]A450,

Un juchzen hell un gnittern[bookmark: textAnno451]A451, as vær Lust

Dat Bredstȩd dar weer un Michelimarkt.

    Nu weer't to Enn west mit de Rau[bookmark: textAnno452]A452 int Hus,

De egen Vöß[bookmark: textAnno453]A453 inn Stall
warn ungedülli,

Un mit de Hunn, un mit de Junges gar, [bookmark: page034]34

De't hörn int Lager twischen Drom un Waken,

Dar weer keen Stürn un Holn[bookmark: textAnno454]A454, se mussen rut.

    Ja, wat Michelimarkt in Bredstȩd is,

Dat seggt ok Keen, as de dat mit belȩvt[bookmark: textAnno455]A455 hett,

Un de't belȩvt hett, seggt dat ok man kum.

Dat gift vȩl Herlichs inne schöne Welt,

As Sünndags utfahrn, Vagelnester söken[bookmark: textAnno456]A456,

Næt[bookmark: textAnno457]A457plücken, Winters
Stritschoh[bookmark: textAnno458]A458
lopen:

Dat gift vȩl schöne Ör[bookmark: textAnno459]A459,
as Tönn[bookmark: textAnno460]A460 un
Flensborg,

Un Hamborg schall noch gar vȩl gröter wȩn;

Dat gift vȩl schöne Dag' dat lange Jahr,

As Wihnacht, wo dat[bookmark: textAnno461]A461 Pȩpernæten lohnt,

Un Ostern, oder Pingsten, wenn dat grön ward,

Weun't Veh to Gras un wenn de Hadbar[bookmark: textAnno462]A462 kumt –:

Doch Bredstȩd un Micheli is dat schönste!

    Ol Bredstȩd liggt recht midden inne Welt,

Wo alle Wȩg' na to[bookmark: textAnno463]A463 un
wedder weg föhrt,

Un Frünn un
Nawers[bookmark: textAnno464]A464 wahnt der bi enanner.

Twars[bookmark: textAnno465]A465 sünd dar nicht vȩl
Böm, dar is keen Holt[bookmark: textAnno466]A466,

Dar is keen Water, sünd keen hoge Bargen:

Doch sünd dar Appelböm vun alke[bookmark: textAnno467]A467 Art,

Fröhripe un de platten Sippelappeln[bookmark: textAnno468]A468,

De man bet Lichtmeß[bookmark: textAnno469]A469
wahrn[bookmark: textAnno470]A470 kann ünnert
Heu,

Rothstrȩken[bookmark: textAnno471]A471
gar, un söte Figenbȩrn[bookmark: textAnno472]A472, –

De kennt man all genau, un süht se ripen[bookmark: textAnno473]A473,

Un kriggt dervun, wenn ok wul mit Gefahr

Vær tweie[bookmark: textAnno474]A474
Büxen[bookmark: textAnno475]A475 un en Drach[bookmark: textAnno476]A476 vull Prügels.

    Doch lusti is't, un Nætbüsch waßt der wild,

Lankwaltsche[bookmark: textAnno477]A477 un de
lütt mit dicke Sluven[bookmark: textAnno478]A478,

De man des Sünndags ut de Reddern[bookmark: textAnno479]A479 söcht. [bookmark: page035]35

Dar achter[bookmark: textAnno480]A480
streckt de Wischen[bookmark: textAnno481]A481 lank sik hin.

Dar gras't de Melkköh un de fetten Ossen,

Dar gat de Tæten[bookmark: textAnno482]A482 mit de
jungen Falen[bookmark: textAnno483]A483,

De all uns kennt, de fründli bülkt und snubbert,

Wenn wi hendalspȩlt[bookmark: textAnno484]A484 un se mal
besökt.

Noch wider streckt de Heiloh[bookmark: textAnno485]A485 sik herut:

Op Milen kann man wandern ganz alleen,

Man drippt ni Minsch noch Veh, ni Pȩrd noch Wagen,

De Vageln seht Een to bi't Bickbeern[bookmark: textAnno486]A486plücken,

Dat is so still, man hört en Fleerlink[bookmark: textAnno487]A487 flegen.

Un wenn man denn to Hus na Bredstȩd to geit,

De Thorn[bookmark: textAnno488]A488 deræwer un de
Wulken achter,

So treckt Een't orndli warm hin æwern Bossen[bookmark: textAnno489]A489,

Denn is't so smuck – wat Schöners gift dat nich. –

    Gar nu Micheli is't binah to vȩl.

Dat ward al lang berȩkent na'n Kalenner,

Na Wȩken[bookmark: textAnno490]A490, Dag' un endli
na de Stunn,

Wa lang't noch hin is to de schöne Dag.

Man röppt sik't morgens to; Nu man noch fiv[bookmark: textAnno491]A491,

Nu man noch dree! un endli: æwermorgen!

Denn wenn't eerst morgen heet, so is't ok dar.

    Denn sünd – as Wandervageln, sunnerbar,

De kamt wenn't wat Besunners gift an'n Hȩben[bookmark: textAnno492]A492 –

Fohrwarken kam mit sunnerligen Optog[bookmark: textAnno493]A493:

Pȩr as de Zȩgen, Kinner, Hunn un Apen[bookmark: textAnno494]A494 –

Wer se nich sehn hett, lett sik doch vertelln;

Dar steit keen Mäden[bookmark: textAnno495]A495
bi de Finstern waschen

– Un wuschen ward de Finstern all to't Markt –

De weet vun Wunner, de sik wisen[bookmark: textAnno496]A496 ward!

Dat fȩhlt der nicht, dar kumt en Hexenmeister

De Künsten kann, wo Een de Hut bi schudert[bookmark: textAnno497]A497.

De hett al ünnerwȩgens Dinger makt

Mit Halsafsniden un mit Koppopsetten,

Un hett Ducaten kloppt ut Höhnereier! [bookmark: page036]36

Kikkasten[bookmark: textAnno498]A498 schüllt
der kam, un Ungeheuer:

Genog, dat ward en Markt dit Jahr besunners –

Danz un Musik versteit sik nȩbenbi.

    So kumt't. – In Bredstȩd, wat en Hart hett,
puckert[bookmark: textAnno499]A499.

Is't nich to denken, dat man tidi[bookmark: textAnno500]A500 wakt,

Bi Wagenrasseln un bi Ossendriben,

Bi Swin un Schap un wat an Hunden belln kann?

Man hett to don, dat man sik wascht un antreckt[bookmark: textAnno501]A501,

Un kum de Tid den Kaffe rin to slubbern[bookmark: textAnno502]A502,

Un wenn man rut kumt langs de grote Strat

Inn nien Rock un unbequeme Stȩweln,

Un wenn man wannert na dat Markt herop,

So is al Nawer, Nawersch[bookmark: textAnno503]A503 un de Frünn,

So sünd al Hansohm[bookmark: textAnno504]A504,

Thießohm[bookmark: textAnno505]A505, un de Annern

Al all to gang'[bookmark: textAnno506]A506,
de Jungs ni to vergȩten.

Schol is der nich, Perzepter[bookmark: textAnno507]A507 steit vær Dær

Un hört, as inne Kark, andächti to

Na Orgeldreiers un na Harfenspȩlers,

De unscheneerli[bookmark: textAnno508]A508
Stratenleder singt,

Plattdütsche gar, un nich as ut't Gesangbok.

Un unscheneerli drängelt sik de Junges,

Un hört andächtiger as de Perzepter.

Wa is't en Lust! in Stuff[bookmark: textAnno509]A509 un in Getös',

Wat jümmer to nimmt as man wider kumt,

Mit Pȩr nn Minschen, mit Trumpet un Trummel,

Mit allerhand Gerüch, Geschrigg, Geballer.

    Hier röppt en Juden ut en lüttje Bod[bookmark: textAnno510]A510, –

Is dat ni Isak mit de Pockenaaren[bookmark: textAnno511]A511?

Wa is he to
drögt[bookmark: textAnno512]A512 sit verlȩden Harst[bookmark: textAnno513]A513!

Hier steit en staatschen[bookmark: textAnno514]A514 Mann, as en Tyroler,

Un grippt sik ut den Hupen[bookmark: textAnno515]A515 um em rum [bookmark: page037]37

En rechten Burjung rut mit apen[bookmark: textAnno516]A516 Mund

De he en Placken[bookmark: textAnno517]A517 utmakt
ut sin Jack,

Un denn sin Seep utbütt[bookmark: textAnno518]A518 rein[bookmark: textAnno519]A519 to'n
Verschenken.

    Wer koff ni geern? Wenn blot dat Geld man
reck[bookmark: textAnno520]A520!

Landmädens kopt sik Bänner anne Mützen,

Schoh oder Tüffeln[bookmark: textAnno521]A521
kopt sik Arbeitslüd,

Wul Slev[bookmark: textAnno522]A522 un Lȩpeln ok un
holten Teller,

De wat to Siden[bookmark: textAnno523]A523
achterto[bookmark: textAnno524]A524 to hebbn
sünd.

    Værto sünd all de Boden mit den Staat

In Gold un Sülwer, un de Zuckerbäckers,

De gar vun Itzehoe un wider kamt.

Dat treckt de Lütten[bookmark: textAnno525]A525 an, de stat[bookmark: textAnno526]A526 un lungert,

Glikgülti gat de groten Burn værbi –

Wa't mægli is! mit Dalers inne Taschen,

So unbegriplich fast as vun de Bäckers,

De alle Welt ȩr Herlichkeit verkopt

Un sülbn derachter stat mit drögen[bookmark: textAnno527]A527 Munn,

Gar wul en Roggenbotterbrod vertȩhrt!

    De Handel recht eerst findt sik um de Kark.

Dick as de Flegen, as en Immenswarm[bookmark: textAnno528]A528

Drängt dar sik Veh un Minschen dær enanner.

Dat geit as in en langsam tragen[bookmark: textAnno529]A529 Strom

De Hüser lank un umme Kark torügg.

Dartwischen stat, en Reemstock[bookmark: textAnno530]A530 umme Hand,

Pelzmützen op, in Rȩgenröck un Wulldök[bookmark: textAnno531]A531,

Roßkämmers mank[bookmark: textAnno532]A532 de
Pȩr un seht se na.

De lett een draben[bookmark: textAnno533]A533, de
beföhlt de Hofen[bookmark: textAnno534]A534,

De steit inn Handel mit en freeschen[bookmark: textAnno535]A535 Bur,

Un bȩdt[bookmark: textAnno536]A536, as um sin Seel
ȩr Seligkeit,

Em um sin Brun, »vær utverschamtes[bookmark: textAnno537]A537 Geld«,

So seggt he, »rein ut luter Lev un Fründschop!

Man mutt doch handeln – sunst – he smitt[bookmark: textAnno538]A538 dat weg, [bookmark: page038]38

Rein weg, dat sware Geld, ut schire
Grappen[bookmark: textAnno539]A539,

Wil dat he sik vernarrt hett in de Bur!«

Dat hör sik an, dat kunn en Steen bewȩgen.

Un würkli röhr dat hier un dar en Hart,

De an to rȩden fungn: Na, giff man to!

Hol hin de Hand! En Toslag[bookmark: textAnno540]A540 un en Winkop[bookmark: textAnno541]A541!

Un luder war de Roßkamm un sin Wort,

Greep an sin Pudelmütz un schov se scheef,

Klatsch op den Brun sin Fettrügg mit Verachtung:

Wa dat en Krack[bookmark: textAnno542]A542
weer! man en
halwe Katt[bookmark: textAnno543]A543!

Doch wull he't mit nȩhm' ut Barmhartigkeit.

Un as ok dat nix hölp, so flök[bookmark: textAnno544]A544 un swor he,

Dat wul de Klocken dræhn' kunn inne Kark,

Un Minschen denken, dat gev Mord un Dodslag.

    Doch awer, unvermodens[bookmark: textAnno545]A545 ward dat still,

Un denn en Klatschen gift dat mank de Twee

Vun Hand to Hand as mit twee Mangelbrȩder[bookmark: textAnno546]A546:

Klar[bookmark: textAnno547]A547 is de Handel!
Winkop gift't inn Krog[bookmark: textAnno548]A548!

    Wenn't blot man mægli weer de Dær to recken!

Uns Herrgotts Hus is Sünndags nie so vull,

De Düwel[bookmark: textAnno549]A549, seggt man,
hett en gröter Kundschop.

De Stuben hebbt keen Rum vær Stöhl un Banken,

De Dischen kum den Platz vær Glæs[bookmark: textAnno550]A550 un Butteln[bookmark: textAnno551]A551,

Un as ton Sticken is de Luft un Dunst.

    Doch dringt man dær mit Lust un guden
Willen,

Denn wat man drippt, sünd allens gude Frünn.

Dat geit mit »Guden Dag!« un »Ok al hier?«

Mit Ohm un Vetter gröten rechts un links,

Mit Hann to schütteln un de Schullern kloppen.

Un twischen in mit Drängn un Schuppsen[bookmark: textAnno552]A552 værwärts.

Dat hört Micheli mit to't Marktvergnögen:

Dar mutt wat los
wȩn[bookmark: textAnno553]A553, anners hett't keen Art.

En Roßkamm is hier recht as in sin Luft, [bookmark: page039]39

Wo alle schrigt un prahlt[bookmark: textAnno554]A554, schriggt he noch luder,

Dar schallt sin egen Stimm em as en Machtwort.

    Ja, wat en Lust! De ganze Ort to gang,

Un wat man Been hett ut de ganze Gegend,

Ok ohne Been! De Kræpels[bookmark: textAnno555]A555 fȩhlt der nich!

Dat kruppt[bookmark: textAnno556]A556 un humpelt,
Blinne lat sik trecken.

Wat sunst dat Jahr lank inne Stuben huckt[bookmark: textAnno557]A557,

Wat eensam in en Sodenhütt[bookmark: textAnno558]A558 bilang[bookmark: textAnno559]A559

De Heiloh wahnt un nie en Minschen süht,

As mal en Imker[bookmark: textAnno560]A560,
wenn de Heiloh blöht,

De mit sin »Volk« op wücke Wȩken[bookmark: textAnno561]A561 rut[bookmark: textAnno562]A562 kumt,

Inn Wagen slöppt un Dags sin »Stöck« bewannert,

De dar denn summt, wo nu de Westwind hult

Un æwer't kale Feld de Möven jagt –

Wat so dar huckt, verkümmert un verlaten,

An junge Kinderseeln un ole Stukeln[bookmark: textAnno563]A563:

Dat kumt vundag', as lock se wat herut,

As leeg wat inne Luft wat reep un trock

As Hæpen[bookmark: textAnno564]A564,
Lengn[bookmark: textAnno565]A565, as
Sehnsucht un Erinnern.

    Inn besten Staat, half schüchtern un half
lüstern,

Süh mal so'n Olsche[bookmark: textAnno566]A566
wanken mit ȩrn Enkel!

Wat de mit ȩr veer Ogen hüt vertehrt,

Twee junge helle un twee blank un glasern!

Dar snackt[bookmark: textAnno567]A567 un
lȩvt se nu en Jahr dervun. –

Is enerlei, ob't Mark heet oder Kark,

Wenn't trecken schall – de Faden is desülwe,

Vær Een nan baben[bookmark: textAnno568]A568,
dalwarts[bookmark: textAnno569]A569 vær de
Anner.

Un drippt dat mal so recht en wunne Seel,

De Ton is eens: ob dar de Klocken klingt,

Ob dar de eerste Kiwitt[bookmark: textAnno570]A570 schriggt um Ostern,

Ob dat dat Markgetös' is ute Feern[bookmark: textAnno571]A571,

De Larm vun Minsch un Veh, vun Pȩr un Wagen, [bookmark: page040]40

De lisen hȩr klingt, mit Gesang dertwischen.

Mit Orgeln oder Blasen bi't Karussel:

Wer't mal belȩvt hett in sin Kinnertid,

De mal mit wannert is mit Möhm[bookmark: textAnno572]A572 un Moder,

Mit kȩken hett mit Ogen, de, wat glänzt,

Vær Gold holt un, wat lacht, vær glücklich –

Den drippt de Ton, den treckt he bet ant Hart,

Den röppt he ut sin eensam still Gewȩs,

Un lockt em, mit to söken na dat Glück,

Ob't sik ni finn lett oder ok bedwingn[bookmark: textAnno573]A573. –

    Gau[bookmark: textAnno574]A574
löppt de Dag, de Markdag gar to gau.

De Minschen ward al dünn, de Straten lerrig[bookmark: textAnno575]A575.

Vȩl Wagens hebbt en widen Weg to Hus,

De sünd al utfahrt ehr de Dag man grau,

Un wüllt noch ehr dat düstern Abend ward

Bet an ȩr Grenzen, wo de Pȩr de Wȩg' weet.

De Schosters de vun 
Preez un Heide[bookmark: textAnno576]A576 kamt,

Un wat mit Höd un Tüch un Döker[bookmark: textAnno577]A577
handelt,

Packt ili[bookmark: textAnno578]A578 in in grote
holten Kisten.

Eernsthafti seht de Lüd ut, stump un möd,

Un gar nich as vun
morgens[bookmark: textAnno579]A579, do se keem.

De Reeg[bookmark: textAnno580]A580 vun Boden[bookmark: textAnno581]A581 langs de grote Strat

Un um dat Mark, de ȩben mank de Hüser

Opwussen weern as Pockenstöhl[bookmark: textAnno582]A582 int Holt,

– Man findt se wul mal morgens unversehns

Op Weg un Steg op schaten æwer Nacht

In ganze Reegen mit ȩr witten Mützen,

Un kumt man abends trügg[bookmark: textAnno583]A583, wo sünd se blȩben? –

De Boden klappt tosam as Rȩgenschirms,

Wo ȩben noch in kakt[bookmark: textAnno584]A584
un saden[bookmark: textAnno585]A585 war,

As wull de lustige Stadt ut Linn[bookmark: textAnno586]A586 un Latten,

Mit heemli Gängn, de Junges ton Pläseer,

Hier int ol stenern Bredstȩd nu bestan blibn – [bookmark: page041]41

Se fallt tosam as Hocken[bookmark: textAnno587]A587 vær den Wind.

Dat Mark is ut, de Handel is værbi.

Man blot de Juden künnt dat noch ni löben[bookmark: textAnno588]A588.

Wa weer't ok mægli! Nu Mein! Abraham!

Noch so vȩl Tid en Groschen to verdeen,

Un Minschen nog de alle kopen künnt.

Wa se sik afmöht, een heran to trecken,

As goll't[bookmark: textAnno589]A589 dat Lȩben
un de Sȩligkeit.

Se bȩdt dat mit to nȩhm'n, se wüllt't verschenken,

Se wüllt dat los wȩn, seht! dat schöne Band,

De schönste Kȩd[bookmark: textAnno590]A590, de
wunnervulle Kasten!

    Doch ahn Erbarmen wannert dat værbi.

Do packt se ok; un blot dat nakte Elend,

Wat harder[bookmark: textAnno591]A591 is as
Ævermoth un Giz,

Dat wannert noch un lett sik noch ni schrecken.

Seht hier man hȩr de helle Ogen hebbt,

Hier sitt en blinne Mann un sagt[bookmark: textAnno592]A592 de Fidel!

Musik is't nich – doch wenn't noch arger weer,

So seht den Kopp an, de væræwer[bookmark: textAnno593]A593 nült[bookmark: textAnno594]A594.

    Fast noch bedrövter is't mit fremde Kinner,

Wenn de noch kamt, nu't fast al schummern[bookmark: textAnno595]A595 ward

Un kold de Westwind dær de Straten treckt,

Mit Fleck- un Rükseep[bookmark: textAnno596]A596, mit Zigarrenkastens,

Mit Band un Nadeln oder pappte Schachteln,

Un freert un bȩdt noch um den letzten Koop.

    So is dat Enn. – Doch langs de Straten
treckt

Dat junge Volk to Winhus un to Danz:

Vær de is't eerst de Anfang vunne Freid.

En Swarm vun Mädens kumt dar Hand in Hand

Mit blote Arms, mit bloten Hals un Nacken;

De denkt an Küll[bookmark: textAnno597]A597 so
wenig as an Unglück.

As wille Vageln Værjahrsmorgens lacht,

Holtduben[bookmark: textAnno598]A598 un de æwermödige
Kukuk,

De æwer't Moor Verstȩken spȩlt un Gripen[bookmark: textAnno599]A599,

So lacht se lank de Strat, un lat sik brüden[bookmark: textAnno600]A600, [bookmark: page042]42

Lud[bookmark: textAnno601]A601 innen Hals un
flüchtig oppe Beem

Wenn't Junkvolk trotzig inbrickt in ȩr Reeg:

Na't Danzhus lockt se Vigelin[bookmark: textAnno602]A602 un Baß.

    Jan vunne Trepp – so heet he vun sin Hus –

Makt to den Takt mit dree Gebrüder Lüsing

Den nödigen Larm, de mit den Dunst vun Minschen

As Jahrmarkslust Een dick entgegen treckt.

Jan is en Klütrer[bookmark: textAnno603]A603 ahn en recht
Geschäft,

En aller Welts Oldflicker, Dusendkünstler,

Uhrmaker, Watersmecker[bookmark: textAnno604]A604, Pumpenbahrer,

De jümmer drächti[bookmark: textAnno605]A605
geit mit en Erfindung

Jüs klar[bookmark: textAnno606]A606 bet op de
letzte Tähn int Rad:

Wenn de eerst paßt, so ward he unvermodens

Mal mit en Dings to Strat kam, wat der löppt

As nich en Vagel flüggt, wat Wagens treckt,

Un Schȩpen[bookmark: textAnno607]A607 drifft, to
Hus den Kaffe mahlt,

De Weeg bewȩgt, un allens mit en Fedder!

Værlöpi, wenn dat Mark væræwer is.

Un trag de Abends hinslikt[bookmark: textAnno608]A608 æwer Bredstȩd,

Sitt Jan gedülli in sin optreppt Hus[bookmark: textAnno609]A609,

(Dat eenzigste int ganze Dörp un Kaspel[bookmark: textAnno610]A610)

Un klütert, oder mit Gebrüder Lüsing

Erfindt he'n nie Art vun Holtviglin

(En holten Teller is't mit holten Plöcker[bookmark: textAnno611]A611,

Ton hebbt se al, doch keen Geföhl, seggt Lüsings).

    Ehrbare Dischers sünd de innen Ort,

Doch sünd se æwergȩben[bookmark: textAnno612]A612 musikalisch,

Un mehr op Bildung ut as opt Geschäft.

De spȩlt ann Wihnachtsabend vun den Thorn,

Un Jahrmarkt in den Krog spȩlt se de Pulkas.

Jehann trakteert den Baß, – un wat der lȩvt

Un danzt hett un sik freit Michelimark,

De findt – as innen Harst den Sæbensteern,

As op de Kark den Thorn, as op de Kanzel

Herr Pastor, un Perzepter inne Schol – [bookmark: page043]43

Inut Jahrmarkt innen Pesel[bookmark: textAnno613]A613 Jan un Lüsings,

De sülwen Melodien un Angesichter,

Inn sülwen Takt de Klarinett un Baß.

    Indessen sitt der in de Værderstuv,

As't ok de Bruk[bookmark: textAnno614]A614 un as
dat jümmer west is,

De Öllern ut den Ort, de Bur un Börger,

De Dags Geschäft un Amt to Hus torügg heel,

De Farwer, Küper un de Linnmannskramer[bookmark: textAnno615]A615,


Aptheker ok, un mit en lange Pip

Perzepter in sin Kapp un witte Haar.

    Se drinkt en Lütten[bookmark: textAnno616]A616 extra, un
vertellt

Vun Tiden, wa se lopt un vun de Prisen[bookmark: textAnno617]A617,

Un seht ut't Finster, wenn der wat værbi wankt[bookmark: textAnno618]A618.

Man kennt de Lüd, man kennt sogar dat Veh,

De Wagen, Pȩr, Geschirr, de ganze Optog,

Un wat daran sik ännert ward bemarkt.

Wat? heet dat, fahrt Klas Mumsen al to Hus,

De sunst Micheli ut un'n Kröger[bookmark: textAnno619]A619 dot sitt,

De General Besluter vunnet Mark,

In Abendschummern staats[bookmark: textAnno620]A620
in Morgennȩwel?

Dat's wul ut Arger æwer'n slechten Handel?

Hett doch vunmorgens wiß[bookmark: textAnno621]A621, so klok he lett[bookmark: textAnno622]A622,

Sin smucken Brun to fröh un billi weg slan.

De Pris is stȩgen vær de Satelpȩr[bookmark: textAnno623]A623,

Wat utgesöchte Waar un rech bi Fleesch.

Jan Ole, seegt
man, un de Aasbas[bookmark: textAnno624]A624 hebbt

Rein gȩben laten slank weg, wat man förder,

Un baar betalt in nie Lujedor,

Na Frankrik, seggt man, – wat de wedder vær hebbt

De Döwels Kȩrls? – Seht man, dar kumt en Snor!

Is't nich en Staat? Un dar de Appelbrun

Mit witte Værföt is Klas Mumsen sin.

Dar geit he hin! De süht sin Stall nich wedder! – [bookmark: page044]44

    Hurrjeh! Jan Peters mit en nien Wagen!

Dat makt 
Ambrasche[bookmark: textAnno625]A625! brun lackeert! op Feddern!

Sin Antje pußt
umsunst ni ute Kapp[bookmark: textAnno626]A626

Un suht sik um, ob Bredstȩd ȩr ok wis ward[bookmark: textAnno627]A627.

De kumt nu alke Sünndag mal vær Dær,

Ward afwischt un vun Antjemöhm[bookmark: textAnno628]A628 bewunnert

Un wedder todeckt op de Grotendȩl[bookmark: textAnno629]A629.

Wer wahrt[bookmark: textAnno630]A630, de
hetr wat! Keem doch fröher Tid

Jan Peters hier Sünnabends mit de Schufkar[bookmark: textAnno631]A631

Mit Bessens[bookmark: textAnno632]A632 rin, un
Antje schov em na.

Nu is de nette Wittenhof ȩr egen

Un Antje fahrt inn Fedderwagen rut.

    Och! Sȩweringsche hett sik Zȩgen kofft!

Wa schrigt de Beester[bookmark: textAnno633]A633!
un wa treckt de Olsche!

Un vær un achter schrigt de Junges mit.

    Wat? süh mal! heet dat, wat kumt dar denn
rop,

Dat allens anne Siden flücht un löppt,

Sogar de Zȩgen mit ol Seweringsche?

Is't mægli, seggt, is dat ni Jan vun Haarlem

Vun Süderwischen[bookmark: textAnno634]A634? kumt de noch to
Mark?

De Swarten sünd dat! un de Wiener Wagen!

De dampt je rop[bookmark: textAnno635]A635, as
schulln se wat belopen –

Dweer[bookmark: textAnno636]A636 æwer – umme Kark –
wul na den Doctor?

Un Alle keken lankhals achterna[bookmark: textAnno637]A637.

»Sin Swarten sünd dat,« seggt de Fohrmann Krach,

De mank de Gäst in Rȩgenmantel seet,

De Reemstok
fat[bookmark: textAnno638]A638 – he spȩl vundag' de Roßkamm.

He koff am leefsten jümmer'n bȩten »Raaß«

Un »engelsch Blot« – natürlich, wenn't to Jahren[bookmark: textAnno639]A639.

De Kröger sä, he koff dat engelsch Ledder,

Un fürch ni Kropp[bookmark: textAnno640]A640, noch
Spatt[bookmark: textAnno641]A641,
blot frȩten Fewer[bookmark: textAnno642]A642,
[bookmark: page045]45

Wo man de Hawer hölpt un nich de Pitsch.

De weer, as man den raschen Wagen hör,

As vun en Trummel wul en ol Soldat,

Opstan, un keek mit Kennermien hinnt.

Sin Swarten sünd dat, seggt he, dat is Raaß,

Dats engelsch Blot, dat sünd en Paar to draben,

Un de se ünnert Leid[bookmark: textAnno643]A643 hett is en Fohrmann!

Dat kann Nüms[bookmark: textAnno644]A644 wȩn as
Jan vun Haarlem süllst. –

Un de Gesichter drückt sik anne Ruten[bookmark: textAnno645]A645.

    Schull
he[bookmark: textAnno646]A646? seggt do de lüttje Apotheker,

Ik heff man hört, he kumt je nie na Bredstȩd,

Nicht to Commün[bookmark: textAnno647]A647, to Boßeln[bookmark: textAnno648]A648, noch to Kark.

Sitdȩm ik hier bün, nu al æwern Jahr,

Heff ik em noch ni mit min Ogen sehn,

Un heff man hört, he's gänzli minschenschu.

    He is dat, seggt Jehann do vunne Trepp –

De in en Paus' mitünner twischen't Danzen

Vun'n Pesel[bookmark: textAnno649]A649
'n bȩten rinstipp[bookmark: textAnno650]A650 inne Dörnsch[bookmark: textAnno651]A651.

Um mit en Sluck den Stuff sik dal to spölen,

Ok gau mal mit sin knipi[bookmark: textAnno652]A652 lütten Ogen

Op't Rum
to sehn[bookmark: textAnno653]A653, ob wat Besunners los weer –

He is't! He fahrt man blot mal um den Karkhof,

Wo dar sin Fru liggt un Mariken Wȩwers,

– Lütt Wȩwers Dochder, vun den Dreecksplatz[bookmark: textAnno654]A654 –

He kumt hier in den Ogenblick torügg.

Dat litt em ünnerwilen nich to Hus –

Sett he hinto, as sä he en Geheemnis,

Un seeg op den Aptheker mit en Mien

De seggn un don schull: so's de Sak wul klar?

So is se! Un he nück Perzepter to.

Weer dat denn so? Un dit dat Wort vær't Räthsel?

Wat treckt de Lüd denn, dat se iwrig ut kikt,

De Lüsings mit ȩr bleken dree Gesichter,

Rothbackte Mädens, hitzi vun den Danz,

De hoch de Bossen[bookmark: textAnno655]A655
geit un lud de Athen? . . . [bookmark: page046]46

    En Wagen kumt dar mit twee swarte Pȩr,

Dar sitt en Mann op inne besten Jahren,

Dat jagt væræwer in en Ogenblick,

In Schum de Pȩr, nül[bookmark: textAnno656]A656 sitt de grote Minsch.

De Wagen rasselt, Für flüggt ute Steen,

Noch hört man't schalln, un inne Feern verswindt dat,

Un still de Schummern slutt sik[bookmark: textAnno657]A657 achterto[bookmark: textAnno658]A658.

Dat weer dat all.

                 
          Un dochen, weer vellicht

Een binn' de Mür dar ünnern Likensteen

De Karkhofsport herut, de Strat hendalkam,

De man sit Jahren nich op Mark mehr sehn –

Dat harr nich stiller warrn kunnt inne Dörnsch,

Wo Junk und Old in Freid un Æwermoth

Noch ȩben lusti mank enanner snacken. –

Dat litt em ünnerwilen
nich to Hus[bookmark: textAnno659]A659 –
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	[bookmark: annotation654]Dreecksplatz: S. Nr. V.
	[bookmark: annotation655]Bossen: Brust, Busen
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		II.

Süderwisch.

		

	       
	    Wo't rechts hindal geit na de nie Koog[bookmark: textAnno660]A660,


Vun Brȩklum dal, wo man de lüttje Kark

Ganz eensam liggn lett medden op de Heid,

Ni Busch noch Bom darbi, ni Hof noch Krog,

Nakt is de Mur un kal de Likensteens,

Hoch gegen Hȩben reckt de Klockenstohl,

Man süht hindær un süht de Klocken hangn,

As hungn se dar en Spillwark vær den Wind:

Dar drippt man, ehr man dal kumt na de Dös'[bookmark: textAnno661]A661,

En Stunn Wȩgs af, man süht de Kark noch ȩben,

En groten Burhof medden as int Gras.

De Wischen ligt dervær un Wischen achter,

Un oppe 
Wurth[bookmark: textAnno662]A662 de Haubarg un de Schün.

En Kluster[bookmark: textAnno663]A663 hoge Eschen stat der rum,
[bookmark: page047]47

Scharp æwerbögt un opputzt[bookmark: textAnno664]A664 vun't Norwest,

As vun en Tunscheer[bookmark: textAnno665]A665, nich vun Wind un
Wedder

En Strohdiem[bookmark: textAnno666]A666
Winters kann ni runner laten –

So tekent sik dat gegen' Abendhimmel

As en Gewülf[bookmark: textAnno667]A667, un wit
derachter hin,

Platt as en Teller, liggt de flacke Marsch,

Bestreut mit Hüser, hier un dar mit Böm,

Un an de Kimming[bookmark: textAnno668]A668, as
en blanken Strȩm[bookmark: textAnno669]A669,

Bald grau, bald sülwern blinkert dar de See.
    De Porten hangt in grote Grausteensulen[bookmark: textAnno670]A670,

De Wurth is infat[bookmark: textAnno671]A671
mit en brede Graft[bookmark: textAnno672]A672,

De Hunn de bellt – dar flüggt mit Larm un Schracheln[bookmark: textAnno673]A673

En Schof[bookmark: textAnno674]A674 vun Heistern[bookmark: textAnno675]A675 ut de Eschenböm:

Dat's Süderwisch, as't schrȩben steit int Eerdbok[bookmark: textAnno676]A676,

Mank Lüden awer seggt man Heisterkrog.





	―――



	
	    Dat weer vær Jahren, in de Russentid,

Do war de Koog hier indikt[bookmark: textAnno677]A677 achter Brȩklum.

Wo um de Hæv[bookmark: textAnno678]A678 nu fette
Ossen grast,

De Klewer[bookmark: textAnno679]A679 wöhlt[bookmark: textAnno680]A680 un
Værjahrstiden Rappsaat,

Wo Summers Weten[bookmark: textAnno681]A681 steit
so dicht as Dutteln[bookmark: textAnno682]A682

Inn Mælendik[bookmark: textAnno683]A683, un
as dat Reth[bookmark: textAnno684]A684
so hoch,

– Dat mutt keen Snider wȩn, de nich de Ahren,

Dick as de Kattküln,
typha[bookmark: textAnno685]A685 æwern Kopp tosam nimmt –:

Weer dotomalen 
Watten[bookmark: textAnno686]A686land un Prilen[bookmark: textAnno687]A687.

Dat gev in Summer Weid vær wülke[bookmark: textAnno688]A688 Schap,

De inne Flot mit ünner mit den Schȩper

Tohopen
kraneln[bookmark: textAnno689]A689 op den höchsten Rȩm[bookmark: textAnno690]A690, [bookmark: page048]48

Wit af vun Minschen, rund herum dat Water –

De 
Hundsknüll[bookmark: textAnno691]A691 heet de Rȩm noch oppe Kart,

Doch steit dar nu een Burhof bi de anner.

Inn Winter, wenn de Küll de Schap verdrȩben,

Wenn't Water pallsch[bookmark: textAnno692]A692 bet æwern Butendik[bookmark: textAnno693]A693,

Wenu dar in Schum un Slick de Rȩgenwülpen[bookmark: textAnno694]A694

Stint[bookmark: textAnno695]A695 fischen,
wo des Summers Lurken[bookmark: textAnno696]A696
sungn:

Denn duken[bookmark: textAnno697]A697, statt de
Schap, de glatten Köpp

Vun Seehunn op un glupen[bookmark: textAnno698]A698 vun den 
Queller[bookmark: textAnno699]A699

Nieschiri[bookmark: textAnno700]A700 hȩr as na
de Minschenkinner,

De stunn un wisen vun den Dik hinut

Un sän: dar spȩlt de Saalhunn[bookmark: textAnno701]A701 oppen Knüll!
    Vær Frunslüd gev dat Winters wat to snacken.

Wenn't düster war un't Haf[bookmark: textAnno702]A702 an't Brusen weer,

So hörn se dumpe Stimm, un Ween'n un Klagen,

Un Klockenklang as bi en Likentog[bookmark: textAnno703]A703 –

Un rop na Brȩklum trock dat na de Kark.

Bi Maanschin weer't as Danzen un Gelagg,

Wenn man op Nawern[bookmark: textAnno704]A704 abends mit
sin Spinnrad

Den Dik entlank muß un de Waggen[bookmark: textAnno705]A705 seeg:

Wul schudri[bookmark: textAnno706]A706
nog[bookmark: textAnno707]A707, ok wenn man't jäs
ni löv[bookmark: textAnno708]A708.

Dat gev Geschichten vun verdrunken Minschen,

De inne See ni starben un ni lȩben

Vær Sehnsucht oder wat se leeg opt Hart,

Un se herut lock an de Luft der baben,

Um Hölp to söken bi en Minschenkind.

Dat gev Geschichten vun den Watermann,

De sik sin Leefste halt harr in de Deepde[bookmark: textAnno709]A709.

Dar harr se bi em hus't an sæben Jahr,

Un sæben Kinner harr se, smuck as Engeln, [bookmark: page049]49

Doch jümmer weer ȩr Hart as vuller Thran,

Un't Lengn na baben na ȩr Spȩlkamraden,

Na Minschenstimm, na Vader un na Moder,

Na Sünn un Blöm so æwermächti grot,

Dat se em bȩ[bookmark: textAnno710]A710, ȩr mal herut
to laten,

Un kost dat ok dat Lȩben vun ȩr Kinner,

Un weer't man, wenn der Kark in Brȩklum weer,

Enmal Herr Paster mit de Lüd to sehn,

De dær de Heiloh gungn in Süundagsstat,

De Klocken mal to hörn hindal vun Brȩklnm!

    Ja menni Ole wuß noch mehr dervun,

De wuß ȩr Nam, ȩr Vaders Hus un Stell,

Un wa dat all verdrunken un versunken.

    Doch weer't ok man Vertelln ut ole Tid:

Dar leeg so menni Schipper oppen Grund,

So menni Rikdom, Kron un Thron to köpen,

So menni arme Strand- un Barnsteensöker[bookmark: textAnno711]A711,

Oft utgan mit en wunnerli Geföhl,

As harr en Stimm em ropen un he muß,

Un weer nich wedderkam to Fru un Kinner.

    Dat Blot dat kruppt[bookmark: textAnno712]A712, so seggt man, un wer weet denn,

Ob't nich ok Stimm gifft vær dat Minschenhart?

    Doch wo en Knüll der so ut Water dukt,

As hier de Hundsknüll fröher vær de Watten,

De sik mit Gras bewurtelt, wo de 
Queller[bookmark: textAnno699]A699

Den fetten Slick torügghollt inne Ebb:

Dat süht keen echten Fres'[bookmark: textAnno714]A714, wenn he der wannert,

So denkt he staats an Doden un Gespenster,

An Lȩben, Wirken, an en grönen Koog,

An Dik un Damm de See dat af to dwingn[bookmark: textAnno715]A715,

De jümmer gift un jümmer wedder nimmt,

Wenn he ni oppaßt oder sik verrȩkent,

De Dörper hett verslungn mit Minsch un Veh,

Mit Kark un Karkhof un mit Klock un Thorn,

Un de den Borrn doch bu't hett, wo he sei't[bookmark: textAnno716]A716

Un aarut un Hof un Hus hollt achtern Dik.

He slöppt, wo fröher wild de Waggen gungn

Un Schȩp deræwer weg mit vulle Sȩgeln. [bookmark: page050]50

Dat Land is sin, he hett sik dat erobert;

Un as en Fischer lurt bi Nett un Angel

Sin Fang to maken, lurt he op den Grund

Un nimmt de See af, wat he krigen kann.

    Dat weer berȩdt, berȩkent nu betekent.

Inn hogen Fröhjahr keem der dusend Diker

Mit dusend Schufkarn ut de Mȩkelnborg

Un fungn en lusti graben an un keiern[bookmark: textAnno717]A717.

As man de Gös'[bookmark: textAnno718]A718 süht wannern, een na een,

Fröh mit de Lurken, as de Mireems[bookmark: textAnno719]A719 ökern[bookmark: textAnno720]A720,

Süht man de Reegen op den Hundenknüll

Den langen Dag bet in de late[bookmark: textAnno721]A721 Nacht

Torügg un værwarts trecken, op un af,

Un wo se treckt, dar waßt dat as en Hus,

Un as en Schün, un as en Tegelschur[bookmark: textAnno722]A722,

Un as en Reperbahn[bookmark: textAnno723]A723,
un jümmer länger

Waßt Toll[bookmark: textAnno724]A724 bi Toll de Dik
un slutt de Prilen.

    In Telten[bookmark: textAnno725]A725 geit dat lusti as opt Jahrmark.

Wo sunst de Seehunn glupen na de Wall,

Dar stat de Beertünn un de Brannwinsschenken,

Dar stat de Dischen, fastrammt inne Eer,

Dar itt un drinkt un slöppt dat Arbeitsvolk,

Un ȩben achter brus't noch oft dat Haf.

Man kennt sin Nücken[bookmark: textAnno726]A726, man mutt dat besliken[bookmark: textAnno727]A727

In de Tid noch de Hadbar kumt un tosüht

Un in de Tümpeln[bookmark: textAnno728]A728
Duts[bookmark: textAnno729]A729 un Poggen[bookmark: textAnno730]A730 fangt,

So lang de Kiwitt argerli un flüchti

Um't Minschenvolk herumschellt ut de Luft,

De hier em opstört in sin Lustrevier,

Mit em de Spreen[bookmark: textAnno731]A731, de
flink in ganze Schoben

Int Gras spazeert un sökt, as gev dat Parlen.

    Wer paßt darop? Wer wakt, wenn alle slapt?

Dar geit so Een, en Mann in grote Stȩweln,

De rum wadt mit de Hadbar inne Wett.

Dat's Een vun de mit Rittüg[bookmark: textAnno732]A732 un Octanten, [bookmark: page051]51

De Baken[bookmark: textAnno733]A733 utstȩkt un dært
Fernrohr kikt,

Mit Kȩden mȩt, de tekent un berȩkent

Int Taschenbok – merrn op dat wide Feld –

So as Hans Mommsen weer ut Fahretost

Un Annre de de Freesch mit Ehren nömt.

De kikt na Wedderfahn nn Wedderglas,

Na Maan un Steern, un kennt as de Kalenner

De Flot un de Getiden[bookmark: textAnno734]A734
oppen Prick[bookmark: textAnno735]A735.


De süht man wannern na de Watten rut

Bi holle Ebb mit Schecht[bookmark: textAnno736]A736 un Kluwerstaken[bookmark: textAnno737]A737,

De seht den Dik na bi en hoge Flot,

Wa't Water anschælt[bookmark: textAnno738]A738 un
sik æwersmitt,

Un dat he richti as en Karkendack

Schreeg fallt, un glatt mit Soden as behæwelt[bookmark: textAnno739]A739.

    Un iwri geit de Arbeit Toll vær Toll,

Un waßt de lange Wall vun beide Enn

Sik jümmer neger, bet't man as en Dor

Dartwischen schint, wo noch dat Water schimmert.

Nu hölp uns Herrgott! Dat's de slimmste Enn,

De lettste, un de Hadbar is al fort!

Doch wenn de ok sik todeit[bookmark: textAnno740]A740 – Kar[bookmark: textAnno741]A741 um Kar vull –

Un ropper[bookmark: textAnno742]A742 stiggt, denn geit dat as en
Fest,

Dat Hurah nimmt keen Enn bi Dag un Nacht,

– De Mann mit't Fernrohr jümmer still darbi, –

Un endli steit der bi de eerste Springflot,

Wat Ogen hett un süht de See sik brȩken,

De mächti ankumt den bekannten Weg

Un mal versöcht mit Macht hindær to brȩken,

De Waggen opsmitt, dat dat schumt un brus't –

Un denn den Minschen lett, wat he erobert.

    De Koog is klar[bookmark: textAnno743]A743. –

                 
                  Nu
ward dat wedder still,

Ja stiller noch un wöster as tovær[bookmark: textAnno744]A744.

De Schap sünd dar verdrȩben un de Seehunn, [bookmark: page052]52

Dat Vagelwark mit sams de Arbeitslüd,

Un witaf blinkt de See un treckt de Schȩp,

Un Ebb un Flot blüfft[bookmark: textAnno745]A745
achtern Butendik,

Bet wedder Minschen kamt mit Hack un Spaden,

De Gröben kleit[bookmark: textAnno746]A746
un Watersielen leggt,

De Tümpels todämmt un de Wurthen opsmit,

Un endli Plog un Egg, as sȩker Teken[bookmark: textAnno747]A747,

Dat nu de Minsch hier künftighin regeert,

Langsam ȩr Spor[bookmark: textAnno748]A748 treckt
langs de nien Fennen[bookmark: textAnno749]A749,

Un plant un sei't ward un Gebüden opricht.





	―――



	
	    De nie Koog bi Brȩklum leeg noch wöst,

Towöhlt[bookmark: textAnno750]A750, torȩten[bookmark: textAnno751]A751 hier un dar de
Grasnarv.

Man gung wul Sünndags langs den nien Dik,

Een un de Anner, mal dat Wark to sehn,

De Plätz un Wurthen, wo de Telten stunn,

Un wo de Sodens gravt weern to'n Besetten.

Sunst wank dar wȩkenlank keen Minschenseel.
    In disse Tid, 't much ok en Sünndag wȩn,

Keem mal dar nachtens Böd[bookmark: textAnno752]A752 an vun en Schipp,

Wat buten liggu blev vær de Norder Piep[bookmark: textAnno753]A753,

Op hoge See, in Maanschin, ünner Sȩgel.

De Norder Piep herinner keem de Böd,

Un slängeln sik, as weern se wul bekannt,

Umt dröge Hörn[bookmark: textAnno754]A754,
un mank de Platen[bookmark: textAnno755]A755 dær,

Den Pril herop bet an den Hundenknüll,

Mit smȩrte
Reems[bookmark: textAnno756]A756, so sacht, as weern se Smugglers.

Se lȩ'n[bookmark: textAnno757]A757 sik achter'n
Dik un stegen ut,

En süß[bookmark: textAnno758]A758, acht Mann, un
fungn dar an to graben,

Un wöhln, un klei'n, un drȩgen æwer Dik, –

Un lisen wedder steken se in See.

Den annern Morgen weern se mit de Flot

Mit Schipp un Böd verswunn as Dag[bookmark: textAnno759]A759 un Nȩwel. [bookmark: page053]53

    Wat harrn se makt? Dar lepen Wülke[bookmark: textAnno760]A760 rut

Um na to sehn. Vellicht en Lik begraben?

Doch nich! En Lock weer hier un dar, se harrn

De Narv afschælt un rum wöhlt innen Klei,

As harrn se söcht na Gold un Kostbarkeiten.

Dat Schipp, so heet dat, weer en hollandsch Smack[bookmark: textAnno761]A761,

Weer süden gan, de Hȩver[bookmark: textAnno762]A762
Hallig[bookmark: textAnno763]A763
to.





	―――



	
	    As un de nie Dik sik lagert harr

Un Prov bestan in Winterstorm un Isgang,

Do gung de Naricht in Avisen[bookmark: textAnno764]A764 um

Un wur bekannt makt inne Krög' un Karken:

De nie Koog bi Brȩklum stunn to Koop,

Parcelenwis' vun so un so vȩl Demat[bookmark: textAnno765]A765,

Utgistenfri[bookmark: textAnno766]A766, köpli
op apen
Bolen[bookmark: textAnno767]A767,

De Toslagg glik, bi Börgschop oder baar.
    Na denn, wat un daran grenz mit sin Hof,

Wat æwerflödi Geld harr mank de Buern,

Wat drifti[bookmark: textAnno768]A768 weer un wull wat Nies
versöken,

Wat Junges harr, un ȩr keen Hof to gȩben:

Dat mak sik op na Bredstȩd oppen Koop.

    Süh an! Do tree der mank de freeschen Buern,

Mank all de Mummsens, Sönksens un de Harrings,

De kamn weern to'n Verkoop as to'n Verdeelen,

All eenig, wat to hebbn un wat to gȩben,

De Freesch besproken un op Plattdütsch boden[bookmark: textAnno769]A769 –

Dar trȩ[bookmark: textAnno770]A770 Een twischen, un
bet an den Disch,

De bo[bookmark: textAnno771]A771 op Freesch,
wat[bookmark: textAnno772]A772 utlandsch inne
Sprak.

Nüms[bookmark: textAnno773]A773 kenn em, un de
Mummsens un de Harrings

De treden forßer[bookmark: textAnno774]A774 rann un
boden höger,

Ok Freesch, dat goll de eerste Plaats inn Koog,

Dicht westen dalwarts vunne Kark in Brȩklum, [bookmark: page054]54

Den harrn se as ȩr egen längst betracht.

En Mummsens Sæn de kreeg en Harrings Dochder

Un schull en Hof hebbn dicht an Vaders Hof,

De Pris weer fast sett vær »Nie-Süderwisch«.

Dat hölp man nix, de Fremde drev se rop,

As acht he gar keen Geld, un kenn keen Enn:

He wull den Placken[bookmark: textAnno775]A775 hebbn, un kreeg em ok.

Un as he fragt war na sin Nam un Börgschop,

Do neem he'n lütt Notizbok ut sin Tasch

Un wülk Papieren ut dat lüttje Bok

Un sä: Dat Geld is hier in gude Wessels

Op Amsterdam, min Nam ist Rip van Haarlem.

    So! Dat weer he! un Alle wussen't nu.

He weer dat west vært Jahr un harr't besehn,

Weer heemli kam, un harr bi Nacht un Nȩwel

To Schipp sik Proben halt vun Eer un Borrn[bookmark: textAnno776]A776,

Un dar to Hus op Rappsaat sei't un Weten,

De kenn't! Dat weern de Freeschen vun de Maas,

Vun Vließen, Leiden un de Suidersee,

De harrn wi al op Strand[bookmark: textAnno777]A777 un op Pellworm,

De kofften Grund un Borrn as Slachters Speck,

– All as se fett, so harr de Waar en Pris –:

Ostfreesche nömt dat Volk se an de Eider.

    Dat weer de Mann, de bald dat graben lei'[bookmark: textAnno778]A778,

Wat los gung op den Placken westen Brȩklum.

Dar war en Wurth opsmeten mit en Graft,

En Platz afstȩken to en Appelhof[bookmark: textAnno779]A779,

Böm warn der plant, en Holt vun slanke Eschen,

Nu hoch opschaten na en dörtig[bookmark: textAnno780]A780 Jahr,

Hoch æwer Hus un Schün, de domals bu't warn,

Un vull vun Heisters, de der nest't un tȩlt[bookmark: textAnno781]A781


In ganzen Schoben, de der lacht un schrachelt[bookmark: textAnno782]A782 –

»Mein Hexters« as ol Rip van Haarlem seggt
. . . .

Dar kunn he morgens, sän de Knechtens, stan,

Un smök sin kalken Pip, un kiken rop,

As keek he na sin Duben, na »mein Hexters«, [bookmark: page055]55

Wa se dar schracheln in de hogen Böm,

As snacken se en Sprak de he verstunn,

De wul torügg reck in en anner Tid,

Wo't nich so eensam weer, wo lewe Minschen

Noch Stimm un Ton harrn, Modersprok noch schall,

As nu de Hexters op den Heisterkrog.
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		III.

Op den Hof.

		

	       
	    Dar wuß en Jung op op den Heifterkrog,

En eenzig Sæn – Jehann van Haarlem weer dat.
    »Sæm seeg mal, wat de Knechts bi't Plögen
makt,

Mi dünkt, se kamt ni wider as se sünd,

Se schüllt
sik spoden[bookmark: textAnno783]A783, segg! Ga, nimm en Kluwer!«

    Dar geit de Jung al mit en Kluwerstock

De Fenn entlank. Dar springt he æwer'n Graben.

En lütten Purks[bookmark: textAnno784]A784 noch,
awer stark un smidi[bookmark: textAnno785]A785.

    He richt sin Warf ut[bookmark: textAnno786]A786. Doch
de Knechts vertreckt em:

De lütt Mynheer! en aller Düwels Kȩrl!

Snackt rein vernünfti as en olen Buknecht[bookmark: textAnno787]A787

Vun Dagwark un vun Pȩr- un Minschenkraft,

Vun Saat un Brak[bookmark: textAnno788]A788 –
un darbi gat sin Ogen,

Twee rechte Jungesogen, brun un hell,

Na jeden Vagel, de de Plogfohr[bookmark: textAnno789]A789 pickt,

Un seht ȩr Nesten, wo keen Ilk[bookmark: textAnno790]A790 se findt.

Hann inne Tasch, de Taschen vull vun Löpers[bookmark: textAnno791]A791,

Vun Pipenstengeln[bookmark: textAnno792]A792, grote Rullerbassen[bookmark: textAnno793]A793,

Knappbüssen[bookmark: textAnno794]A794,
Watersprütten, Küsels[bookmark: textAnno795]A795
–

Un as he umwendt, spȩlt he as en Kind.

Bi't Hus eerst kumt he stram, as vun't Geschäft, [bookmark: page056]56

Un gift Bericht, wa't steit mit Lüd un Arbeit

– De Ol is streng! – Oft mutt he wedder los,

Vellicht na't Junkveh na de letzten Wischen,

Vellicht na Siel un Slüsen[bookmark: textAnno796]A796 oppen Dik:

He schont em nicht. Dat kann int dullste Wedder

Em infalln, dat he röppt: Sæn, seggt he, Jan,

Du kunnst wul hüt to Pȩr mal rop na Husum.

Hör di ins[bookmark: textAnno797]A797 um na Saat-
un Wetenpris?

Dar kumt keen Naricht, kumt keen lumpen[bookmark: textAnno798]A798 Mäkler,

De sunst de Dær Een dal
lopt[bookmark: textAnno799]A799, un de Flisen

Een opschürt mit ȩr Krazföt. Hör mal to!

Dat's je'n Pläseerritt! – Ri[bookmark: textAnno800]A800 bi Dreeßen vær,

Bestell uns wülke Brȩd un starke Sleten[bookmark: textAnno801]A801

To't Schur! Nimm foorts[bookmark: textAnno802]A802
en Telt[bookmark: textAnno803]A803, dat is
dat billigst.

Frag' Antje, ob se Thee un Kaffee hett,

Sunst ga bi'n Kramer vær un bring wat mit!

Geld hest je wul? – Ja, heet dat, un de Ponje[bookmark: textAnno804]A804

Ward satelt[bookmark: textAnno805]A805,
Kremperstȩweln kamt der an,

De Pudelmütz – un Antje süht em na

Un schütt den Kopp: Wenn doch de Moder lȩv!

Dat is ni gut, de Jung de is to lütt,

Dat gift enmal en Unglück wenn he grot is!

    Doch ritt de lustig in dat Wedder rin.

In Husum bi de Weerthsfru David Davids

Dar is he sülbn en David, Sæn to Hus,

Sitt bræsi[bookmark: textAnno806]A806 achtern Disch
un lett sik plȩgen,

Sprickt mit de Knechten as en Königskind,

Ward Herr un Mynherr nömt un Musche Jan,

Vertȩhrt dar Geld, is slau op sin Geschäft,

Un spȩlt dennößen[bookmark: textAnno807]A807
Daben[bookmark: textAnno808]A808 mit de
Junges,

De bald herut hebbt wenn Jan Haarlem kumt,

De Tasch vull Löpers un de Pas'[bookmark: textAnno809]A809 vull Schillings.

Doch sorgt Fru Davids wenn he riden mutt,

Un rechter Tiden is Jehann ant Hus.

    Dat weer der hægli[bookmark: textAnno810]A810 sunst op Heisterkrog.

En groten Spȩlplatz un en Sitz vær Dær, [bookmark: page057]57

– De Dær mit Ossenogen, blank, ut Mischen[bookmark: textAnno811]A811

De Finstertrallen[bookmark: textAnno812]A812 un de sware Drücker,

En Spȩluhr op de Dȩl, wo man herin trȩ,

Un rechts un links twee Schappen[bookmark: textAnno813]A813 as twee Hüser,

So grot, vun Ekenholt[bookmark: textAnno814]A814 un vull Figuren,

Mit Stöhl to Sit, man kunn der sitten gan.

Un menni Lüttmann[bookmark: textAnno815]A815 seet un töv[bookmark: textAnno816]A816 dar, schüchtern

Vær all de Rennlichkeit un Öllerdom[bookmark: textAnno817]A817,

Wo Stȩweln vull vun Klei[bookmark: textAnno818]A818 so wenig passen,

As se man Sünndags passen inne Kark. –

Grot weern de Stuben, utleggt mit Paneel[bookmark: textAnno819]A819

Un blau un witte Klinkers[bookmark: textAnno820]A820, makt in Holland.

Dar fat keen Stuff op un keen Fuchtigkeit,

De sünd so blank as ȩben wuschen[bookmark: textAnno821]A821 Tassen, –

Mit ȩbn son Biller: Krebsen, Krokodiln,

Chinesche Tempeln, Lüd mit Sünnenschirms,

Schȩp inne See un Windmæln oppen Lann –

Vær Old un Junk mitünner ton Betrachten.

Un wat værn Æwerfloth an Vær- und Umhang',

– All witt as Snee un as de Hȩben blau –

Um all de Finstern un de Himmelbetten!

    Ja, hægli weer dat! Un Johann de sleep,

Nadȩm em Antje plȩgt harr, in de Küssens

Vun Eiderdun, as man en Königskind,

Eet ok un drunk des Morgens as en Prinzen

Un lȩv ok sunst sin Lȩben as en Prinz.

Nix weer der, wat he wüusch, he kunn dat krigen,

Wat't kosten dȩ, dar frag ol Rip ni na.

He harr de smucksten Duben dutzendwis',

He harr Kaninken, – Rabbets sä de Ole –

He harr en Ponje un en lütten Wagen,

He harr en Klüterwarkstȩd, as en Discher,

Mit Hæwelbank un Dreierigeschirr[bookmark: textAnno822]A822.

He bu sik Schȩpen, Wind- un Watermælen –

En ol Gesell, half Timmermann, half Maler, [bookmark: page058]58

Baas[bookmark: textAnno823]A823 Janzen
– as he heet op Süderwisch,

En »Groening« vun Geburt, un half Franzos,

Utwannert mal to Schȩp, as't leet[bookmark: textAnno824]A824 na Java,

Mal vun Vermögen, nu verarmt, verdrȩben,

En hollandsch Wrack, bi Haarlems op den Strand,

Nich los to warrn: de hölp em bi sin Buden[bookmark: textAnno825]A825,

Lehr em wat teken un dat Rittüg bruken.

Sogar en Stampmæl war en Winter timmert

Na alle Regeln as en »Wickemoel[bookmark: textAnno826]A826«,

En »Achtkant« mit en »Zwickstell'[bookmark: textAnno827]A827« un en Nam

Vær anne Kopp, se nömn se »Het Genoegen[bookmark: textAnno828]A828«.

    Un dochen weer't to eensam vær den Jung,

Sins Liken[bookmark: textAnno829]A829
fȩhln em, rechte Spȩlkamraden.

De Buknecht harr en Sæn, de weer to blöd,

Dar gung Jehann mit um as mit sin Pudel.

Wenn de herin keem op de schrubbte[bookmark: textAnno830]A830 Dȩl,

So reep sin Papagei ut't mischen[bookmark: textAnno831]A831 Bur:

»Herr spreken, Hans?« Un Hans greep na de Mütz,

Un Jan stunn achter't Schapp to grin[bookmark: textAnno832]A832 un lachen!

Denn muß he mit, as Pansa mit sin Herrn,

Un spȩln un don as na Jehann sin Infall.

    In Summer weern se ganze Dagen ut,

Dat kunn se don, dar harr ol Rip nix gegen.

Un wat vær'n Festdag is son Summerdag

Vær Junges, inne Friheit, inne Marsch!

Doch hört der'n Marschkind to dat to begripen.

Dar reckt de Himmel würklich rund herum

Bet anne Eer, de Eer bet an den Himmel,

De grot un blau dat gröne Gras bedeckt,

Mit Wulken, as man nargends[bookmark: textAnno833]A833 Wulken süht.

Wa glidt se[bookmark: textAnno834]A834 hin!
Un dochen jagt ȩr Schatten

Lang't helle Rappsaatfeld, as jag de Nacht

Un flüch sik æwer Land – so flüggt keen Vagel!

Hier drippt[bookmark: textAnno835]A835 se hȩr! –
dar geit se æwerhin! – [bookmark: page059]59

Doch röhrt keen Halm sik, kumt ni Luft noch Ton,

Un golden glänzt de Rappsaat as tovær.

Blot as en lüttje Köhlen[bookmark: textAnno836]A836
achterna

Kumt en Geruch, half Blom un half as Hönnig[bookmark: textAnno837]A837 –

De Falen[bookmark: textAnno838]A838 stat un
snubbert umme Höch.

    So is de Sünndagsantog vun de Marsch.

De durt ni lang, doch is't ok ahn sins Liken,

Un wer der kumt, un kumt ni as to Kark,

De findt uns Herrgott nargends, noch sin Finger.

De Lurken singt, man meent dat is en Chor,

Sogar son Junges hört dat mit Verwunnern.

Een na de anner stigt se inne Luft

Un singt un stigt un flattert jümmer höger,

Un drömiger[bookmark: textAnno839]A839 un sachter ward de
Ton,

Toletz, mit lange Pausen, blot en Zwitschern –

Un dalwarts kumt de Sänger möd[bookmark: textAnno840]A840 to Nest:

Doch ann're stigt to höch un löst em af.

    Hier mutt man Kiwitt oder Kukuk hörn,

So lövt man, dat bedü[bookmark: textAnno841]A841
wat, wat se repen,

Un much mit fragen:

                 
                 
Kukuk ünnern Hȩben,

Wa lang schall ik lȩben?

    Dar treckt na'n baben rop de Himmelsgeiß[bookmark: textAnno842]A842,


»Harm Wȩwers Jittbuck[bookmark: textAnno843]A843«, as dat Volk se nömt,

Inn groten Krink[bookmark: textAnno844]A844, as
gung dat steil bargan,

Un se muß stæhn' bi jeden Flünkenslag:

Man süht ȩr na, as seeg man na en Pil[bookmark: textAnno845]A845,

Bet se de witten Wulken reckt dar baben.

Mit eenmal jagt se as en Drak[bookmark: textAnno846]A846 hendal,

Un brummt en Ton, as schütt se sik vær Lachen,

Een dicht værbi, se süht Een inne Ogen,

Un wedder opwarts inne blane Luft.

    Noch höger kann man wul de Hadbarn sehn,

As gungn se an en Faden um en Centrum [bookmark: page060]60

Un drog de Luft se langsam höger op.

Denn treckt der ünner weg, as flog en Kȩd

Mit lose Enns, un inknickt vun de Fahrt,

Bald sülwern un bald grau, likan[bookmark: textAnno847]A847 to See

De wilden Gös': man hört dat an den Ton,

Dat klingt as ut de Welt dar buten vær,

As Wind un Wellen æwer Priel un Watten. –

    Hier spȩln de Jungs, hemdsmauden[bookmark: textAnno848]A848 un barfok,

Jehann as Herr, natürli, Hans as Slav.

De muß to Gröv an un de Fleiten[bookmark: textAnno849]A849 sni'n:

Jehann seet oppe Kant un seeg em waden[bookmark: textAnno850]A850,

As hör dat sik, wis'[bookmark: textAnno851]A851 an
un cummandeer.

Hans neem de willen Hummelnesten ut:

Jan stunn afsits[bookmark: textAnno852]A852, dat
em de Im[bookmark: textAnno853]A853 ni
steken,

Un sog de besten Hönnigkoken ut.

Hans drog de Jacken, wenn dat wider gung,

He söch de Worms un Pocken vær de Angeln . . .

    So spȩln de Beiden moderseeln alleen.

Gung mal en Minsch den Fotstig rop na Geest,

Fahr der en Wagen – mægli rop na Husum:

So weer't so wit, man hör vellicht dat Klætern[bookmark: textAnno854]A854

Un seeg wat trecken baben't Korn herut,

Doch stunn de jungen Pȩr al all int Gras

Hoch op de Knorn[bookmark: textAnno855]A855 un
mit de Nüstern apen

Um to to kiken: wat der wull passeer!

Un Hans un Jan de gruweln: ob dat Mummsens,

Ob't Harrings weern? ob Sweetfüß? ob de Brun?

Ob't wul en Wiener Wagen? na de Klang!

Ob Jens de Fohrmann? na de Swȩp[bookmark: textAnno856]A856 to rȩken . . .

    Un fischen gungn se wider ann Kanal.

Doch wenn se denn de letzten Wischen recken,

So lock se't rop, denn lock se't æwern Dik –

Un vull Verwunnern stunn se dar to kiken.

Ja, wat en Welt! Hier bet na'n Himmel – Water!

Op de Sit allens grön – op de Sit grau,

Blot as en Snor de smale Dik dertwischen! . . . . [bookmark: page061]61

    Jehann vertell: Ja, he wull Schipper warrn!

So'n Schipp, as dar dat grote, wull he hebbn!

– He wis' op een, dat langs te Kimming trock,

Mit alle Sȩgeln op, as trock en Vagel

Opt Water lank, jüs op den scharpen Faden,

De't afsnitt vun de blaue Luft deræwer –

Dat schull na de Ostinjen un na Java.

Un Hans schull mit – as Schipperjung, natürlich!

Dar wulln se fischen, wulln se Vageln fangn,

Mit gollne Feddern, Krokodillen scheten,

Un wat se wulln – un wedder kamn mit Rikdom,

Mit swarte Minschen un mit witte Büxen!

    So snack Jehann, un Hans de hör em to,

Un as in waken Drom, værlöpi beladen

Mit 
Scheerenfleiten[bookmark: textAnno857]A857 un mit Wichelnstöcker[bookmark: textAnno858]A858

Un anner Rikdom vun de Sünndagsfahrt

To Büssen[bookmark: textAnno859]A859,
Sprütten, Schȩp un Watermælen,

Un alle Art vun Reitschop[bookmark: textAnno860]A860 un Gebüden,

Gung't wedder langs dat Wischengras torügg

Un op de Eschen to, de al den Schatten

Lank reckten na de Heid un Bredstȩd to.





	―――



	
	
    Ol Rip dach anners as sin Sæn Jehann.

Wat he all sehn harr op de runne Welt,

– He sä ni vȩl – weer wul ni all wat Gudes.

He wust, dat man to Schȩp keen Vageln grippt

Mit gollne Feddern, un keen Bottervageln[bookmark: textAnno861]A861.

He kenn de See, de an de Planken schümt,

Em harr de Stormwind um de Dünsen[bookmark: textAnno862]A862 weiht,

Stif weer he west vær Küll un krank vær Hitten,

Harr hungri slapen un harr wakt vær Dörst –

He harr dat dærmakt, meen he, vær sin Sæn,

Dat weer ni noth em ok int Für to jagen,

Darmit he nößen seggn kunn: dat weer hitt.

Denn slimmer weern, as Krokodiln, de Minschen,

Un arger as de See weer noch de Welt. [bookmark: page062]62

Dar jag man sik – blot dat man sik ni eet,

Sunst weer't in Amsterdam as mank de Wilden,

Un't Lȩben recht en Krieg um Geld un Brot.

He harr je mußt! He harr sin besten Jahren

In Larm verlarn. Doch harr he jümmer dacht

An Köh un Pȩr un an en Placken Land

Recht inne Eensamkeit, se dar to grasen.

He harr dat reckt – vær em binah to lat!

Un Eensamkeit – vær em binah to vȩl!

Un wenn he nu den langen Sünndag ünner

De hogen Eschen, de he plant harr, seet,

Un hör sin Hexters ut de Böm hendal:

So dach he an den Haag, wo se ok bu'ten,

An Modersprak un Kinnerspill un Freuden,

Un sä sik: wat dat Glück vær em nich dan,

Dat wull he don as Vader vær sin Kind,

De schull geneten, wat he sur verdeent,

Den Krieg umt Lȩben bruk de nich to fechten

Un nich verleern de schöne Jugendtid.

Doch schull he ok nich, as um Licht de Mücken,

Rum swarm' un denn de Flünken sik verbrenn,

Dat kenn he ok, ol Rip, harr't nog erfahren

An alle Ecken in de grote Welt

An Kop- un Lopmans un an Fürstenkinner,

Un wull, wat angung, möten[bookmark: textAnno863]A863 an sin egen.

    So leet he Jan denn snacken, as he much,

Vun Schȩp un Schipperie un grote Reisen:

He sett to rechter Tid en Sticken[bookmark: textAnno864]A864 vær

Un heel em stramm an Arbeit un an Lehr.

En Marschbur schull he warrn, un dat en rechten,

Dat, sä ol Rip, dat weer, wenn æwerhaupt

En Stand dat Glück broch, wenigstens de frieste.

    Nu muß Jehann denn fliti mit to Feld,

Na't Arbeidn sehn, na't Plögen, Klei'n[bookmark: textAnno865]A865 un Sei'n,

Muß Mȩten, Riten[bookmark: textAnno866]A866 lehrn, Timmern un
Buden,

All wat to bruken – as ol Rip dat kenn.

Ok noch en bȩten mehr, as schribn un rȩken, [bookmark: page063]63

An fremde Spraken – as he dat nich kenn

Un as em't fȩhlt harr op sin suren Weg.

    Doch darbi harr he nu sin egen Grappen.

Um't Scholgahn gep he nich: weer Tid verdarben!

Wa kunn dat angahn: vær en föfdig[bookmark: textAnno867]A867 Köpp

Un mehr desülwe Hot? dat weer ni mægli!

He kunn't betaln un heel en Mann alleen.

    Dat gep denn oft en wunnerlige Lehr.

Mal weer't en Präparand, de lȩsen kunn

Inn Katekismen, Bibel un Gesangbok

Ut luden Hals – doch mit de schrȩben Schrift

Weer't man wat zeitlich[bookmark: textAnno868]A868; weer en Sniders
Sæn

Vunn Lann, weer gottesfürchti un verhungert,

De bald Jehann sin Spȩlkamraden war

Un Tripp-trapp-trull[bookmark: textAnno869]A869 drev inne
Rȩkenstunn.

    Bald weer't en ol versȩten Candidat

Mit Piken[bookmark: textAnno870]A870 in't Gesicht
un weni Haar,

De jümmer, wenn ol Rip mal horchen dȩ,

Bi Typto Typteis[bookmark: textAnno871]A871 weer –
dat nöm he Griechisch

Un Nachts Tügnissen afschrev bagenwis'[bookmark: textAnno872]A872,

Sik antomelln bi jede apen Stell

As Paster, Prester, Prediger, Perzepter

Bi jede lütt Gemeen in jeden Winkel

De gottsvergȩten weer, un weer't en Hallig.

Dat weer sit dörtig Jahren sin Geschäft –

Bet to[bookmark: textAnno873]A873 umsunst. Doch
lehr he nu intwischen

Ok Fransch un Engelsch – wat he nich verstunn –

Mit sure Mög, un lȩs as Hieroglyphen

En Inschrift op en Taß, as: don't
forget me,

De Jan op Plattdütsch düd: Vergȩt mi nich.

    De Best weer noch Baas Janzen vær Jehann.

De kunn Französch as Unsereen sin Platt

Un hölp em fort to lȩsen nu to sprȩken. –

So pick he doch sin Deel op hier un dar [bookmark: page064]64

Vun Wȩtenschop[bookmark: textAnno874]A874,
lehr Rip sin Böker föhrn,

En Breef to schriben un en Bok to lȩsen,

Un denken æwer wat sin Ogen sehn.

    Denn, as de Jung heranwuß, schick de Ol

Em inne Wȩk en paar Mal rop na Bredstȩd

Na'n Paster, en besunnerligen Mann,

En heel[bookmark: textAnno875]A875 gelehrten, awer
doch verstännig,

De Böker mit em lȩs ganz wat Apartigs[bookmark: textAnno876]A876,

Un mit em sprok nich blot vun Gottes Wort.

    Dar kehr he mit sin Pȩrd an innen Krog,

Doch keem he ok bi'n Hæker[bookmark: textAnno877]A877, bi de Dischers,

(De Lüsings Junges), bi Jan vunne Trepp,

Wo bald he leep as hör he dar to Hus,

– As junge Lüd dat künnt – eerst in Geschäften,

Bald to'n Pläseer, as oppe Nawerschop.

He seeg de Arbeit inne Warkstȩd an,

Dat much he geern. Wenn he vun buten keem,

So weer em't dar so schatti un behagli

Un rük so egen söt na kakten Lim

Un streng na Kienholt, un de bleken Lüsings

Harrn so
wat Dusemangs[bookmark: textAnno878]A878, dat klung so heemli,

Besunners wenn Jehann dar vunne Trepp

Witbeentig[bookmark: textAnno879]A879 op en nie behæwelt
Brett

Figuren teek, nadenkli, mit en Rothstift,

Vun Driv- un
Spillrad[bookmark: textAnno880]A880 to'n Perpetuum,

Un Lüsings tosehn, Warktüg inne Hann.

    Ok röhr sik wul en bȩten Eitelkeit,

Wenn Jan em mit neem na sin optreppt Hus

Un in sin Klüterstuv, wo dusend Saken

Herummer legen, em Modellen wis'

De gungn un klappern as to Hus sin Stampmæl,

Un em vertell: He war enmal de Mann,

He kreeg de Macht enmal dat ut to föhrn

Int Grot, in Stahl un Isen, as dat hör[bookmark: textAnno881]A881, [bookmark: page065]65

Un't war en Wunner warrn vær Minschenogen.

Værlöpi gev't al Wunner vær Jehann:

He harr en Haspel in en Medizinglas,

Mit Garn derum, un mit en Proppen op,

Dat Spunt inwennig – vær keen Minsch to æpen[bookmark: textAnno882]A882.

He harr en Wanduhr mit Figuren in,

De keemn herut, en jede na ȩr Stunn,

Un slog de Klock, so reep en holten Kukuk.

All sülben bu't! Dat Loth gung bet den Keller,

Un opwunn war dat op den Bæwerbæn[bookmark: textAnno883]A883.

Nu fȩhl dat blot noch an't Perpetuum,

Ok klar bet op en lüttje Klenigkeit. –





	―――



	
	
    Doch dat Perpetuum wat jümmer löppt,

Ahn Fedder un Gewicht un ahne Räder –

De Tid – se gung indeß ȩrn stillen Gang.

Ehr he dat dacht harr – as inn Tun en Eschen

Opschütt[bookmark: textAnno884]A884, mit
eenmal is de Twig en Bom –

So weer Jehann en Kȩrl mit brede Schullern,

Hoch wussen, stark, Herr æwer't dullste Pȩrd,

En Rüter un en Fohrmann ahn sins Liken, –

Un as he opschot, sack ol Rip tosam,

Un ehr he sik besunn harr un bedacht:

Ob Schipper warrn? Ob grote Reisen maken?

Ob mal Maschin un Wunnerdinger bu'n?

Weer Vader old un Sæn weer Herr int Hus,

Un æwer'n Herrn de Herr – dat weer de Hof,

Weer Grund un Borrn, de Lüd, de Pȩr, de Köh, –

De Rikdom, de Een fri makt un Een bindt –

Un Marschbur weer he, as ol Rip dat wünscht harr.
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De Marschbur.

		

	       
	    Weer't so to Enn? Un Rip sin lange Rȩken –

Vun'n Ansatz an mit »unbenannten Größen«

Bet to dat »Facit«, wo't um Minschen goll[bookmark: textAnno885]A885

Un Leidenschaften – richti divideert? [bookmark: page066]66

Dat leet binah en wahres »Lustexempel«,

En »Sinnconfect«, as kum 
Paul Halckens[bookmark: textAnno886]A886 utsunn.

Denn meistens – is en Minschenhart dartwischen,

So fallt enmal de Rȩken inne »Bræk[bookmark: textAnno887]A887«,

De keen »Verstrein[bookmark: textAnno888]A888«, noch anner
Künsten, wegbringt.
    Jehann weer Bur, mit Lust!

                 
                 
          Warum denn nicht?

Gev't wo en bȩtern Hof as Süderwisch?

De beste Lag', dat allerbeste Land,

Utgiftenfri, keen Lasten un keen Schulden.

Inn frien Koog, nich Schriwer oder Vagt,

Keen Königsdeenst, to Land nich, noch to Water:.

En Prinzensitz! so weer't, un so sä Jeder.

Dar keemn de Mäklers, de de Saat bewunnern,

– Se funn bi Rip noch jümmer'n Stuben[bookmark: textAnno889]A889 Korn

Vun vörrig Jahr, wenn sunst de Weten knapp war –:

En Rappsaat, sän se, as en lütt Plantasche

Vun junge Eken! dicht, man kunn en Fotstig

Deræwer föhrn! Dar full keen Schilling dær

Bet oppen Borrn, un nich en Wagenrad!

Wenn
de wat inslog[bookmark: textAnno890]A890, un keen Hagel keem,

– De Frost weer æwerstan – so much so'n Koppel

En lütten Burhof weerth sin oppe Geest.

Un an de Læhn[bookmark: textAnno891]A891 de Hawer!
wa de wöhl[bookmark: textAnno892]A892!

De harr je Blæd[bookmark: textAnno893]A893 so
breet as Schörtenband!

Un kum to kenn, so blau! – vertelln de Mäklers.

    Dar keemn de Slachters um dat fähre[bookmark: textAnno894]A894 Veh.

Wa de nu gar eerst reden vun de Melkköh,

– De nicht verkofft warn! – Rip sin Staat un Freid,

All roth un witt un vun de angelsch Raaß –

He harr se lewer as de hollandsch Art,

De swart un witt sünd, awer'n bȩten weekli;

Ok full de Farv em netter inne Ogen.

Un Antjemöhm de wis' de Melk un Botter, [bookmark: page067]67

Den blanken Keller mit de vullen Setten[bookmark: textAnno895]A895

Un all de Rennlichkeit – ȩr Regiment.

    Un ok de Nawers leten sik herbi,

De fröher stolt vær sik, in Groll un Arger

Værbi kutscheern, de Mummsens un de Harrings,

Un harrn en Værwand . . . . wȩgen'n Raaß vun Swin

Mit korte Been, de Rip ut Java schickt
kreeg, . . .

Vun wȩgen schottlandsch Weten . . . 'n egen Slach,

De bȩter to drog[bookmark: textAnno896]A896 . .
wa man vȩl vun rȩ[bookmark: textAnno897]A897, . . .

Vellicht ok wȩgen 'n nie Art vun Pater[bookmark: textAnno898]A898,

De Jan harr maken laten, na sin Teknung,

In Bredstȩd, wo de Grofsmid vun vertell

Un snacken dȩ: Wa de den Kram verstunn!

Dat weer en ganzen Kȩrl, de Jan vun Haarlem!

    Darbi warn Jan sin Wagenpȩr bewunnert,

Twee Swarte, blank as Stahl, un as twee Rehn

So rank[bookmark: textAnno899]A899 un flüchti,
vun hannöversch Toch[bookmark: textAnno900]A900.

He harr se intuscht an Michelimarkt

As jähri Falen. »Nix as Hut un Been«,

Sä Fohrmann Krach, »doch mit de rechten Ogen,

Wit uten Kopp, man kunn sin Hot derop hangn!«

Darto sin blank Geschirr – dat weer sin Ehrgiz.

De gungn mit Dod un Döwel um de Wett!

    Natürlich, so'n Besök de blifft ni buten,

Un kumt ni uten Hus' mit drögen[bookmark: textAnno901]A901 Munn;

Dar's nog to eten, un en Glas Madera

So gut to hebbn, as wo he waßt un plant ward,

Man kofft em mal as Strandgut – de is echt!

    Lud ward der rȩdt, de starken Hann ward
schüttelt,

Um Wedderkam un Hinkam ward der bȩdt,

Un gude Fründ- un Nawerschop verspraken.

Man huck[bookmark: textAnno902]A902 je doch – as
Mumme[bookmark: textAnno903]A903 Mummsen sä
–

(He harr dree Döchder un dreehunnert Schap)

Nich achtern sülwen Dik blot as de Lammer

Vær
Schul[bookmark: textAnno904]A904 tosam? Man weer'n doch Christenminschen [bookmark: page068]68

Un all Nieköger Burn? Weer man nich so?

Un darbi full de Hand op Jan sin Schuller

As Königs Degen bi en Ritterslag.

Nieköger Bur! – Jawul! dat trock der hin,

Un drop en Hart dar, wo dat höger sleit,

Un wo de weekste Stell is bi den Minschen.

    Doch wenn Jehann denn mal en Sünndagsfahrt

– Sin Swarten vær, un Hans, sin Buknecht, bi em –

Na Mummsens rich, de Brodersens, de Harrings,

So weer em doch, as hör he nich dermank[bookmark: textAnno905]A905,

As weer de Slach[bookmark: textAnno906]A906 en anner
as sin egen.

De Sæns de stunn un jappen[bookmark: textAnno907]A907, ehr se
sproken,

– Un he bedach nich, dat he süllsten sweeg, –

Un wenn se sproken, weer dat vun de »Dusend«,

– Un vun sin »Dusend« snacken Pȩr un Wagen. –

De Döchters maken Staat mit sammten Spensers

Un siden Kleeder un Klaviermusik.

Se sproken kum vun Lüd ut Tünn[bookmark: textAnno908]A908 un Husum,

– Em full nich in, dat he en halwen Frees[bookmark: textAnno909]A909,

Tum wenigsten sin Öllern buten Lands, –

Doch vun de Thierschau, un dat Bad op Föhr,

Vun Ball un Fürwark un de groten Herrn,

De se harrn kenn lehrt op de Reis' darhin.

    Nȩ, dat gefull em nich! He jag to Hus,

Un hör mit Lüsten, wa sin Buknecht Hans

De ganze Wirthschaft bi de stolten Mummsens

Mit Koh un Stroh, mit Heu un Streu veracht,

Un nix to læben[bookmark: textAnno910]A910 funn as
Süderwisch.

    So funn he't sülbn, wenn he sik mal bedach:

En Prinzensitz! un he de Königssæn!

Weer't nich sin Egen wat sin Ogen sehn?

Un wat sin Fot betrȩ, dat weer sin Egen.

Ja ünnerdan! He bruk man blot to winken,

So weer't al dar – un geern! denn all sin Lüd,

Vun'n Buknecht an, sin dicken truen Hans,

Bet to de lüttste Vehmagd, de de Gös' [bookmark: page069]69

Un Aanten foder un de Eier utneem:

Wenn he man fründli weer – all weern se glückli.

Opwussen weern se all hier, oder lang,

Wul mit de Eschenböm al, wurtelfast.

Se bögen sik mit de in Storm un Wedder,

Un freun sik an den Sünnschin æwern Hof,

An Glück un Glauz, de op »de junge Herr«

Sik sammeln dȩ un in sin Mien sik spegel.

    Dar keemn sin Hunn des Morgens an em ran,

Wenn he inn Pesel seet un Kaffe drunk,

De Duben na em dal, wenn he herut trȩ,

Un't lettste Mundvull vun siu Morgenbrot

Mit se un mit de Aanten un de Puters

Sik deel. Dar keemn sin Swarten langs de Fenn,

Wenn se em wittern, dicht bet an de Gracht,

All em to gröten, un de Heisters schracheln

Hoch vun ȩr Nesten ut de Eschenböm,

De lank hin æwer't Gras inn Morgendau

De Schatten reckten, un de Blomgeruch

Trock mit de Köhlen ut den Appelgarn.

    En Prinzensitz! so weer't! He tusch mit
Keen,

Harr Nümms[bookmark: textAnno911]A911 to bȩden un
harr Niemand nödig.

    He fahr na Bredstȩd lewer mal to Kark,

Besöch Perzepter un de Herr Pastor,

Un mal to Krog, un snack bi Jan und Lüsings.

He mak Bekanntschaft mit de Tonder Burn

De Væjahrs mager Veh ut Jütland brochten,

Opt Markt in Husum oder inne Grasen;

Mit slane Angler Lüd gündsit[bookmark: textAnno912]A912 de Heiloh,

De Melkköh lȩwern, brun un glatt as Damwild.

Dat mak em Lust, dar reck sin Fohrwark hin.

Un oppe Landstrat bald na't Norn un Süden,

Na Flensborg rop, na Eckernförde dal

Kenn' dat de Weerthslüd: Jan vun Haarlem sin!

Un gauer[bookmark: textAnno913]A913 war de
Husknecht vær sin Drinkgeld,

Un fründlicher de Weerth sin Gnden Dag. [bookmark: page070]70

    Ja, dat gefull em! un sin Haus ni minner:

»Dat weern noch Lüd! de harrn noch Lebensart!«

Wat Spaß gev't nȩbenbi, un Nies to sehn. –

So funn sik ok vær em en Welt torecht.

    »Weer ok je gut, sä Rip, weer ok je richtig!

»Junkvolk muß rasen, weer en hollandsch Sprȩkwort.

»En Spaß weer jüm[bookmark: textAnno914]A914 to
günn, 't weer all recht gut!«

So snack ol Rip, as sprok he mit sin Hexters

Na'n Bom herop. »Dat weer je all ganz gut;

»Wenn't man so bliben dȩ! dat weer't je man!

»Dat weer't!« – So klung't mitünner ut sin Stimm,

Ok wenn he fründli Guden Morgen sä

Un æwer Saken snack al
heel[bookmark: textAnno915]A915 wat anners,

Un Jan de hör dat rut – fast ut sin Swigen:

He föhl sik möd! He wuß, dat dur ni lang:

De Blom verblöhn – mit Minschen weer't nich anners.

Wa lang denn weer dat hȩr, do gung he stolt,

As un sin Sæn dar, sülbn un seeg sik um

Mit Lust un Moth, as wenn dat ewig dur,

As harr dat Leben un de Kraft kenn Enn.

Wo weern se blȩben? Kraft un Lust un Moth.

Un Fru un Fründ un allens wat em leef west?

Verweiht – verstreit! Nix weer der mehr vun na

As disse drange[bookmark: textAnno916]A916 Bost un swacke
Been,

De möhsam an den Stock na'n buten kræpeln[bookmark: textAnno917]A917.

Noch mal en korte Reeg vun arme Jahrn –

Schull denn sin Sæn hier sitten ganz alleen

Mit blöde Ogen ünner disse Eschen

Un denn verfalln all wat he plant un bu't?

De Mummsen's un de Harring's Enkeln kamn

Um't sik to deeln, un um de Böm to haun,

De he hier sett harr, wo he ünner seet?

Un mehr as sunsten seet he dar in Schatten

Un snack he mit sin Hexters, sän de Lüd.

    Doch eernsthaft sprok he't dær mit sin
Jehann.

Un as't denn geit, wenn Een de Anner lenkt:

Dat ward Gewohnheit vær se alle Beide, [bookmark: page071]71

Un Keener weet recht, wer dat Leid[bookmark: textAnno918]A918 in Hand.

De Ole kenn sin Sæn bet op dat Blot,

He kenn sin swacke un sin starke Sit,

Sin Ehrgiz, wat Absonnerligs to wȩn,

Sin Stolt, sik nich to bögen vær de Stolten,

Sin Kindeslȩv, sin ganze fromme Seel,

Un wuß sin Wör to setten, dat se dropen.

Un ehr man't dacht harr oppen Heisterkrog,

Un innen Koog bespraken un in Bredstȩd:

Weer dar en freesche Jomfru kam ut Holland,

Nich gar io junk, so sä man, nich jüs schön,

Un nich jüs rik, en bȩten ute Fründschop,

En Art Cousine oder wat se weer,

Un Hochtid weer der holn mit groten Opwand,

Mit Kutschen fahrn, mit Braden, Win un Backwark;

Still weer dat warn, as sunst, op anner Hæv,

De Dag' de weern der gan, so gungn de Wȩken,

Sei't war de Saat, un meiht de rike Aarn,

Dar keem keen Kinddöp[bookmark: textAnno919]A919 jüs un Weeg[bookmark: textAnno920]A920 int Hus,

Doch mal en Sark mit Dok[bookmark: textAnno921]A921,
vær Antjemöhm,

Un mal en Sark mit Sülwer, vær ol Rip.

Doch weern de roden Melkköh glatt as jümmer,

De Wischen grön, un baben ut de Eschen

Dar schracheln noch de Hexters as tovær.
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		V.

Op den Dreeangel.

		

	       
	Dar stunn en Hus bi Bredstȩd buten Ort,

Stuf[bookmark: textAnno922]A922 an den Weg
vunn Koog un Brȩklum rop.

Wer dar værbi keem, keek dar dær de Finstern

Un inne Dær, denn op de anner Sit

Gung dicht værbi de Landstrat dær de Heiloh.

Hier op dat Dreeck twischen beide Weg',

Wo fröher 'n Wis'pal[bookmark: textAnno923]A923
stunn mit lange Arms

Un halfverwischte Nams, mit to darünner

En Handwarksbursch mit Waßdok um den Hot,

Den Kopp to höch, iwrig int Bokstabeeren, – [bookmark: page072]72

Dar bu dit Hus vær Jahren sik en Slaukopp,

En »Krog«, natürlich – as de Fohrmann seggt,

De »Apeldær[bookmark: textAnno924]A924« as bald dat
Volk dat nöm.

Denn apen stunn en Dær na beide Siden,

Op beide Siden ok en Appeldorn[bookmark: textAnno925]A925,

Inn Summer grön – en Watertrog darünner –

Mit blanke rode Bȩrn den Harst hindær,

As schulln se Vageln locken ute Heiloh,

De hier op Milen rut de Anfang nimmt, –

Tum wenigsten den Fohrmann un sin Pȩr,

Un Wannervageln mit den Stock un Ranzen,

Ton letzten Drunk un eersten vær den Ort,

Um Stuff un Sweet værhȩr sik aftowischen.
    Dar gung denn Mennigeen na't Westen rin

Un rut na't Osten, seeg den Trog un Bom

Un Dær un Finstern, beidersits datsülwe,

Un muß eerst fragen na de Strat na Bredstȩd:

Mit twee Gesichter lach de Apeldær.

Un dochen gung't ni, trotz de hellen Finstern

Un apen Dærn un all de Weerth sin Slauheit.

Dar kemn wul Vageln in de beiden Böm,

De roden Beern to ȩten ehr se reifen,

Un Handwarksburschen um en letzten Drunk,

Doch brocht't keen Geld, un wat na Bredstȩd fahr

Inn staatschen Wagen, keek blot inne Finstern

Un fahr værbi.

                 
        Do koff en lütten Angler,

En leifi[bookmark: textAnno926]A926 Mann, de wul
de Gegend kenn,

Vær weni Geld dat Hus un trock heræwer.

To keemn de Dærn, de Infahrt war vermurt,

En Warkstȩd bu't – de Mann de weer en Wȩwer –

Doch heet dat Hus noch jümmer Apeldærn,

Wul vun de Böm, inn Harst mit rode Beern,

Un de værbi wank[bookmark: textAnno927]A927, keek
noch inne Finstern.

Dar seten jümmer, welker Tid man keem,

Ob morgens fröh in Summer, rop na Bredstȩd,

Wenn kum inn Ort de eersten Schösteens[bookmark: textAnno928]A928 rokt, [bookmark: page073]73

Ub noch de Hadbar ibne Grashæf wadt,

Ob abends, wenn man ruter il[bookmark: textAnno929]A929 torügg

Den Weg langs dær de Heid un na de Koog,

Un op dat Dreeck hier, int letzte Hus,

De blanke Sünn noch oppe Ruten[bookmark: textAnno930]A930 spȩl –

En Reeg vun smucke Kinner, still un flitig,

All æwereens[bookmark: textAnno931]A931,
as Parlen an en Snor,

Vun Grot to Lütt mit blanke Flassenhaar,

Glatt anne Sit – 't weern luter lüttje Mädens –

Vun Lütt to Grot mit ökern[bookmark: textAnno932]A932 anne Arbeit,

Bi't Haspeln, Winn' – all an de Wȩwerie.

De Ole weer en echten Angeliter:

Slau as en Voß un fliti as en Mus,

As en Katteker[bookmark: textAnno933]A933 bit Geschäft un
Arbeit.

Man hör em jümmer, wenn man dar passeer,

As weer't en Uhrwark, gung de Wȩwerbom

De ganze lange Wȩk sin Duppelslag.

Man seeg em nie, as Sünndags oppen Fotstig,

Bald hier bald darhin na en Marschhof to,

Inn Drüppeldraff[bookmark: textAnno934]A934,
en Bulten[bookmark: textAnno935]A935 Linn inn
Arm.

Dar keem keen junge Brut op Milen rum,

So weer he Sünndags dar un wis sin Drell

In fine Proben un de niesten Munstern[bookmark: textAnno936]A936

In Damastwȩwerie to Dischgedecken.

So blöh dat lütt Geschäft denn op den Dreeck,

Un de am meisten blöhn dat weern de Kinner.

Nich jüs so roth as Quittschen[bookmark: textAnno937]A937 an ȩr
Böm,

– Dat weer en blasse Raaß mit fine Hut –

Mehr as de Pischonappeln, vun de witten,

Dat Roth sitt binn un schint man dær dat Sluv[bookmark: textAnno938]A938 –

Eentali doch, as Druben an en Stengel,

Nicht ut to kenn, as de se öfter süht

Un markt, dat dar de blauen Ogen deper,

Un dichter an de Dünsen[bookmark: textAnno939]A939 hier dat Haar,

Un bi en anner blasser wul dat Kinn:

Vun Gröten[bookmark: textAnno940]A940 nich to
seggn, de weer verscheden. [bookmark: page074]74

    Doch hör man oft toeerst de Lüd in Bredstȩd:

Is dat de Öllste? Dat is doch Anneten[bookmark: textAnno941]A941?

Büst du Marie? Nich wahr, du büst de Jüngst?

Un oft en Smustern[bookmark: textAnno942]A942
wis', dat man sik irr.

    Doch dur't ni lang, so blöh de Een herut,

As brok en Ros op an en Busch vull Knuppens[bookmark: textAnno943]A943.

Maria heet se. Wer »Maria« sä,

De dach an ȩr un dach an wat Besunners.

Se harr ȩr Art to laten un to don,

Er Gang un Sprak – dat weer as ganz ȩr egen.

Wenn se to Markt gung, Fridags, intokopen,

So stunn keen Ol so grisgram mit sin Botter,

Dat he ni andau[bookmark: textAnno944]A944, wenn Maria koff,

Un menni jünger Og – wenn se sik buck[bookmark: textAnno945]A945

Na Krut un Kram – keek na den witten Hals

Un op de blanken Flechten um den Nacken.

    Dar seet des Markdags bi de Karkhofsmur

En Mann mit Püttjerwaar[bookmark: textAnno946]A946, mit Pütt un Schütteln

Rund um sik – he weer lahm an beide Been,

Doch mit en mächti Stimm un starke Arms,

Oft wüthig, wenn't ni gung as he dat wull,

Wenn Een wat um leep, wenn he mit sin Krück

En Dings entweistött[bookmark: textAnno947]A947,
gar mal sülbn dermank full –

So dat he um sik hau un flök[bookmark: textAnno948]A948 un swor,

Sik lud verwünsch: de Dunner much em drapen[bookmark: textAnno949]A949!

De Eer sik opdon vær sin lahmen Knaken!

Sogar de Scholjungs hörn dat mit Entsetzen.

    Wenn de Maria kam seeg æwert Markt –

Korf æwern Arm, de brede Strohhot op,

De Kopp wat nül[bookmark: textAnno950]A950, as
wull se sik verdecken

Vær all ȩr Schönheit – rich de Mann sik op

Un wink ȩr al vun
Feerns[bookmark: textAnno951]A951 mit de Krücken.

Denn dau de Wuth em weg, as vær de Sünn

Dat Is inn Winter an en fraren Rut[bookmark: textAnno952]A952. [bookmark: page075]75

Mariken, snack he, lütt Mariken Wȩwers,

Du bringst dat Glück. min Mika, vær den Handel!

Gif du mi hüt dat Handgeld! Kumm, min Kind,

Un sök di ut! Segg an, wat kannst du bruken?

En Sett? en lüttje Pann? – Nimm vun de darßen[bookmark: textAnno953]A953

Mit gȩl[bookmark: textAnno954]A954 Glasur! Giff her,
min lüttje Stummel[bookmark: textAnno955]A955,

Ob't ok en heemli Rȩt[bookmark: textAnno956]A956
hett, wüllt mal to sehn!

Un zierli sett he't op sin grote Hand

Un klopp dat mit de Knækeln[bookmark: textAnno957]A957 vun de anner,

As koff Marie dat to en Klingerklock,

Nich vær den Heerd, un seeg ȩr glücklich an,

Wenn't schall, as een vun Lüsings nie Klarnetten. –

    Ja, wat is Schönheit vær en Wunnerding!

Doch ob en Glück? Ja, dat is noch wat anners!

    Dat weer en Harst enmal Michelimarkt,

– Roth weern de Quittschen an den Appeldorn

Bi Wȩwers buten op den Dreecksplatz,

Roth ok de Backen vun de smucken Kinner,

De binn ut Finster sehn – vundag'[bookmark: textAnno958]A958 besunners.

Se töben blot op Vatter un Marie,

Um mit to wannern na dat Markt herop,

Wo Allens hinil wat værbi passeer

To Fot, to Pȩr, to Wagen – junk un old,

Un wo de lustige Larm vun, as en Athem,

Mit jeden Windtog lisen op un dal,

Lebenni hȩr trock bet ant Kinnerhart.

    Doch jümmer harr noch Vatter wat to krigen,

Un wenn he los wull, heel der noch en Wagen,

Keem noch Besök: Besteller un Betaler.

Geschäft geit vær. Dar gev't noch wat to snacken

Un wisen, jede Burfru mak he lüstern

Na Damast-Dischgedecken, Drell un Linnen.

He kenn op jeden Burhof rum de Munstern

Un wuß de Ȩlen[bookmark: textAnno959]A959 Linntüg
inne Kuffern,

Un weer man eerst Ȩen nieschirig un niedsch[bookmark: textAnno960]A960,

So wuß he to vertelln vun de ȩr Betten,

Un de ȩr Hemdn un Hanndök un Linnwulln, [bookmark: page076]76

Bi de na Schock-, bi de na Dutzendwis.

Un richti funn sik, de he so belehr,

Dat ȩr en Dischdȩk op den Sophadisch,

As Nawersch harr, en ungeblekte Flißen[bookmark: textAnno961]A961,

Sit Jahren fȩhl, un beste Mann muß kopen.

    Doch mit de Mannslüd harr he ok to don.

To Sȩltüg[bookmark: textAnno962]A962 wis'
he'n nie Art vun Gurten

Vun utlandsch Garn, dat wȩder rött[bookmark: textAnno963]A963 noch reet,

Pȩrdȩken harr he na de engelsch Mod,

Un vær den Wagen Dȩken as ut Pelzwark.

Dat wis' he vær – nich as en Handelsmann,

Mehr as en Fründ, de anner Frünn belehr,

Wa nu dat Beste, wat he kopen kunn.

Sin Art weer ohne Demoth, ohne Hochmoth.

Un würkli wuß de Mann Bescheed vun allens.

Dat weer as harr he hundert Ogen hatt

Un ut sin Warkstȩd kȩken dær de Mur:

Vun Sateltüg un Fottüg, vun dat Ledder,

Vun Garben un vun Farben un vun Malen –

As harr he't all bedrȩben na enanner.

So hör denn Mennigeen un koff sik fast,

De kam weer blot vær't Frunsvolk to betalen,

Un war en Kundn, de geern un öfter keem.

    De Kinner dur't vun dag' man gar to lang,

Dat brenn se inne Föt, to Markt to gan,

De Boden un de Herligkeit to sehn,

Un Zuckerwark un Wunnerdingn to kopen.

Jüs as se endlig in ȩr nien Kleder

Mit warme Umslagdöker, blanke Schoh,

As oppen Sprunk torecht stunn, blot noch Vatter

Sik Geld ut't Schapp[bookmark: textAnno964]A964
neem, un in Tasch den Slætel[bookmark: textAnno965]A965:

Bög noch den Weg vun Brȩklum rop en Wagen

Inn rasche Fahrt – Maria kenn em glik –

Man muß noch töben – dat weer Herr van Haarlem

Vun Süderwisch: he seeg vellicht noch vær.

Un richti, mit Geprassel keem de Swarten

– Für flog se um de Hoof[bookmark: textAnno966]A966
– de Steenbrügg[bookmark: textAnno967]A967 rop,
[bookmark: page077]77

Un breet vær Dær dar heel inn Wiener Wagen

De junge Marschbur mit sin stolte Fru

Ganz innen Staat, mit Dȩken um un Döker.

Se seeg nich grade jung ut, un wat bleek,

Doch værnȩhm ünner echte Sammt un Siden,

Mit Spitzen umme Hann, un smalle Fingern,

De se Maria rut heel mit en Munster,

Wo se vun wünsch – se wull nich uten Wagen –

Dat war wat lat[bookmark: textAnno968]A968 –
se mussen doch to Markt. –

    Dat mutt en Marschfru, dat hört mal darto:

To Kark – to Markt. Man mutt uns Herrgott wisen,

Dat man noch dar is, un an sins Geliken,

Dat man't noch maken kann. Ob't denn en Freud,

En Lust, en Last – dar kann man sik na fragen

As en Soldat, de utgeit to Parad.

Man hollt sin Reeg – ok wenn se't Een nich günnt,

– Hier jüs so gut, as in de grote Welt –

Wo Neid un Bosheit Een de Luft vergift. –

    De Fru van Harrlem war ȩr Platz ni licht:

Fremd weer ȩr Mann al, fremder noch de Fru.

Harr nich all Süderwisch – de schönste Marschhof –

En Harring hört, weer nich de Ole kam

Mit Sündengeld, verdeent, wul weet[bookmark: textAnno969]A969 wosück[bookmark: textAnno970]A970,

An Minschenhandel mægli un wat Slimmers?.

Kunn nich en Mummsens Dochder warm dar sitten,

Wo nu dit bleke hollandsch Kees'gesicht

Ut Groning, Vließen oder sunst wohȩr

– Mamsell vellicht mal in en Waffelbod –

In Sammt un Sid erstickt un Brüßler Spitzen?

De sprickt keen rechtes Dütsch mal, sprickt keen Freesch,

Vær Hochmoth blüfft ȩr't innen Hals bestȩken,

Se gurgelt as en Kunschen[bookmark: textAnno971]A971 æwer de Bost . . . !

    Mak ȩr dat trurig, mak ȩrn Mann dat trotzig:

Kum dat he't mark, so war de Gall em hitt,

Denn steeg de Kamm em, un he brasch[bookmark: textAnno972]A972 dermank,

Smeet rum mit Geld, koff wo en Mummsen bo[bookmark: textAnno973]A973, [bookmark: page078]78

Pett hin[bookmark: textAnno974]A974, as
söch[bookmark: textAnno975]A975 he Annerlüd ȩr
Likdorn,

Un seet inn Krog, as op sin egen Stöhl.

    De Fru hett't surer, de mutt sik gedülden,

Utprahlen kann se't höchstens in ȩr Optog.

Un oftmals mak se't lewer as de Sneck,

Wenn plumpe Föt un grawe Hann heranrückt:

Trock in de Hörn un krop[bookmark: textAnno976]A976
int sȩkre Hus,

Wenn nich de Mann sin Welt dar buten weer.

    Wer seeg't Fru Haarlem an in Sammt un Siden,

Wo ȩr dat fȩhl? Wa innerlich verschüchtert,

Wenn se den Kopp so hoch heel ünner Lüden?

Keen Kinner! un keen Fründschop! Un de Lev?

Ja, wat is Lev, wo Kind un Fründschop mangelt?

    Hüt fohr se fast in Angsten rop to Markt,

Doch muß se mit, Jehann de wull dat hebbn.

He harr sik argert æwer 'n häßli Wort

Vun »hollandsch Puter« un vun »freesche Ossen,

De oppe Fettweid grasen hier in Holsteen.

De warn ok mal so heemli, as se kam weern,

To See verswinn, un blot den Dunst hier laten!«

Se seeg sik rein in Sorgen um na Hölp,

So föhl se sik verlaten un vereensamt,

Se fohr as fahr se medden in den Krieg,

As mank en Volk vun Wilden un vun Fienden.

»He war der mank hau'n, harr Jehann ȩr seggt,

As he as Jung al dan mank dumme Junges,

Wenn wedder'n Lapps sin Snawel apen dȩ[bookmark: textAnno977]A977!«

    Nu seeg se hier de Kinner so vergnögt,

De Mann so sȩker un Marie so fründlich,

Glik bi de Hand, behȩgli[bookmark: textAnno978]A978 un behölpli,

Dat ȩr dit weer as Sünnschin innen Nȩwel.

Er trock wat na de smucke Wȩwersdochter,

Vellicht dat sülwe Schicksal, wat se drop:

Fremd weer de ok, vereensamt, moderlos,

Un vull vun Heimweh na dat gröne Angeln,

As se na Holland un ȩr Modersprak.

So keem se wul mal öfter, as jüs nödig, [bookmark: page079]79

Un hüt – as gev de Jugend un de Schönheit

En Schutz, de Trotz op Kraft und Macht ni hebbt, –

Bȩ[bookmark: textAnno979]A979 se Marieken, dar se
fertig weer,

Mit in to stigen – Vatter keem wul na,

Un broch de Lütten mit to en Bekannten!

Un half in Kinnerlust un Æwermoth –

Ahn recht Verlöf[bookmark: textAnno980]A980 un
ahne recht Bedenken,

Vun Vatter blot en Nücken un Verwunnern, –

Half in Gewȩtensangst un dunkle Sorg

Seet al Maria in den staatschen Wagen,

Fru Haarlem anne Sit, un gungn de Swarten,

As goll't en Wettfahrt, mit dat lichte Fohrwark

Den korten Weg, de Strat na Bredstȩd rop.





	―――



	
	    Wa anners süht de Welt ut vun en Wagen!

Gar eerst en Markt! Man fahrt as op de Köpp,

As drog de Minschenstrom, de wogt un wellt,

Een langsam mit. Maria düch se drev[bookmark: textAnno981]A981,

So hægli[bookmark: textAnno982]A982 gung dat,
un na alle Siden

Keek se sik glückli un verwunnert um.
    Ja, Schönheit is en Macht! Wa Vȩle gröten,

De se nie sehn harr un de ȩr nich kenn.

As flog en Sünnschin æwer sin Gesicht,

Keek mennig Een sik um un in den Wagen,

De ȩben utwikt[bookmark: textAnno983]A983
weer, noch half verdreetli,

Dat Wort noch um den Mund, dat luden schullt harr:

Landjunkers! un dat war nu: Ei wa smuck!

Un op de Pȩr un op den blanken Wagen,

De staatsche Burfru un de stolte Mann

Full dar en Afglanz mit vun Wulgefallen.

    De lahme Püttjer an de Karkhofsmur

– He harr sik flücht un seet der baben op,

De Port as Schutz, de Krücken inne Hand,

Dat Drängn weer dar gefährli bi sin Schütteln –

Reep lud hindal: Süh, dat is noch en Fohrwark!

Gunn Morgen, min Marieken, lüttje Stummel!

De Herr vun Haarlem weet wul wat he fahrt! [bookmark: page080]80

Stigt hier man af, min Kind, min smuck Madam!

Dar is ni dær to kam, dat ward beswȩrlich.

Gat hier man inne Port, hier is dat ruhi! –

So wis' he. Un de Beiden stegen ut,

As op Befȩhl – de Sak weer to vernünfti,

De Wagen muß sik finn, dar keem wul Bahn –

Un æwern stillen Karkhof gungn de Beiden.

Dar is dat ruhig, sä he bi sik sülbn

Un seeg se na: Jawul, dat is dat ruhig!

    Jan vunne Trepp wahn an de anner Sit,

Dar wulln se töben buten't Marktgenwöhl,

Bet Haarlem sik dar infunn un de Wȩwer,

De Beide oft ȩr Standquarteer der harrn.

So wunnerlich he weer, verdreiht un plitsch[bookmark: textAnno984]A984,

He harr en Toch vær Lüd; wer eenmal keem,

De keem ok wedder, as Jehann dat nöm:

De kreeg sin Stig na em, denn he harr jümmer

Wat vær, – to wisen oder to berȩden:

Wenn't unnütz weer, weer't um so mehr pläseerlich.

Ja jüs wat unnütz mak em recht Vergnögen.

En grot Erfindung – ja, dat gev he to,

En Dampmaschin, Perpetuum un so wat –

De war ok fertig, hæp he, mit de Tid –

Doch sunsten, all dat Rechte weer en Spillwark.

Dat weer bi em en Ark vun Religion.

Son Saken nöm he heilig, de nix nützen,

Un Alldagswark, womit man Brod verdeen.

    So harr he't Jahr værhȩr den ganzen Summer

Geschäftig klütert, Keener wuß woran,

Harr klattert op sin Bæn un heemli hamert –

Slætel in Tasch – bet endli Wihnachtabend

He Lüsings un de ganze Nawerschop

Heran hal, Lichter brenn der op den Bæn:

Dar seet Jehann un spȩl mit stiwe Fingern

»Lob Gott und Preis« – He harr en lüttje Orgel

Int Hahnholt[bookmark: textAnno985]A985 bu't – dat meen he
weer en »Werk«.

    De Wȩwer weer dat ganze Gegenspill,

Vun Kopp to Tön en echten Angeliter. [bookmark: page081]81

Lȩv Jan in Drom un Lüsings Junges mit em,

As wul de Art is hier int Freesenland,

– Wo sünd sunst all de Märken un Geschichten

Un Leder[bookmark: textAnno986]A986 hȩrkam, de wi
uns vertellt,

De Rȩkenmeisters, de noch hin un wedder

Des Dags den Spaden, Nachts den Griffel föhrt,

De Billersnitzer, de der nich mehr sünd,

De jeden Stohl un Disch un Schapp un Bettstȩd

In Andacht smückt hebbt? – »Lȩben is en Drom«!

    Nȩ, waken, sä de Angeliter, wirken!

All, wat ni richti nützt, is Narrentand!

En Schapp ut Snitzwark oder führen[bookmark: textAnno987]A987 Brȩd

Is eenerlei, doch vull vun Drell un Linnen,

Sik warm to holn un rennli – is de Sak.

Wa Vȩle sünd ni, de der freert un hungert,

Un is doch nog vær Alle hier op Eern,

Wenn't blot benutzt ward – dat is christli Wark,

Un Meentwark[bookmark: textAnno988]A988,
wo de Marschlüd vȩl vun snacken

Un nie vun dȩn. He harr der wat vun dan!

Warkmeister weer he wȩsen in en Warkhus[bookmark: textAnno989]A989,

Un Religion – as em sin Fru verstorben, –

Harr dar de Kinner lehrt ut Stroh to flechten,

Ut Bork to
pappen[bookmark: textAnno990]A990, Höd[bookmark: textAnno991]A991 un
Körf to maken

Ut Spön[bookmark: textAnno992]A992 un Muscheln,
Schob ut ole Lappen.

Dat harr he allens lehrt. – Doch harr't ni gan –

De Olen weern verdorben un verlaten,

Un in de Kinner leeg dat as en Krankheit.

Nu sorg he vær sik süllst un vær sin Kinner,

Verdeen un raff tosam vun alle Kanten,

Un war mal, as man sä, sobald he kunn,

Utwannern, wo de Welt noch apen stunn

Vær frische Kraft un jede nützli Wark.

    Dat wuß Marieken! un dat weer ȩr schreckli!

Un as de Twee un æwern Karkhof gungn,

Rut ut dat lustige Marktgewöhl dar buten,

Mank Likensteen un ünner kahle Böm,

Do föhl se – as de Jugend dat so hebbn kann [bookmark: page082]82

Merrn mank[bookmark: textAnno993]A993 de
Lust – op eenmal sik so trurig,

So eensam, ja so fürchterlich verlaten,

Dat se Fru Haarlem anfat, un de Thran

Ȩr in de groten blauen Ogen stunn.

    Min Kind! sa de, wat fȩhlt di? wȩs'
tofrȩden!

Si ruhig! Un as Mika sä, se wuß ni,

Se weer blot trurig, wisch se ȩr de Backen,

Un sä, dat weer en Hartenskramp, dat kenn se!

Dat gung væræwer, harr nix to bedüden!

Un tröst ȩr so un stärk sik süllsten mit,

– As't bi den rechten Trost je jümmer is –

Dat't rasch væræwergung, as Sünnschin-Rȩgen,

De Himmel lacht noch blauer achterhȩr.

    So war't ok hüt en Markdag as en Fest,

Denn jüs ut Angst un Wehmoth waßt de Freud.

Dat gev en Opstand fast int Treppenhus,

Wo Jan – de al den Baß spȩl in Gedanken

Sin letzte Spillwark wis – as dar Marieken

Un Fru vun Haarlem keem un bald de Annern.

Denn trock man in en Swarm dat Markt entlank,

Man wanner langs de Strat un dær de Boden[bookmark: textAnno994]A994.

Mau koff sik Klenigkeiten un vernasch se,

Verschenk se, denn man drop so vȩle Frünn

De't ok so maken, un en lusti Tropp

Harr sik tohopfunn[bookmark: textAnno995]A995, as man na Gewohnheit

Ok inbög inne Krog to Danz un Win.

Haarlem spandeer – weer dat ut Æwermoth?

Haarlem de danz – plegg sunsten nich to danzen,

Haarlem de snack un lach – weer sunst so still,

Ja streng un eernsthaft warn. Un ut de Sorg,

Womit de Fru vær Strit un Larm ann Morgen

Weer rinner kam, keem se eerst later Nacht

In luter Freud, Maria oppen Wagen,

Na'n Dreecksplatz, Maria aftosetten,

Un fahrn den Weg dal na den Heisterkrog. [bookmark: page083]83
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	    Dat gev en dicke Fründschop – sän de
Mummsens

Un Harrings – mank de Haarlems un de Wȩwers.

Man keem ni lich[bookmark: textAnno996]A996 den
Dreecksplatz værbi,

So heeln dar ünnern Appeldorn de Swarten

Mit Dȩken æwer, un de Wiener Wagen.

Dar fȩhl man blot de Watertrog vun fröher –

De leet sik maken – un de apen Dærn,

So weer't de ole Krog mit nie Kundschaft.
    Dat paß sik to enanner, war der meent,

Herlopen Volk – weglopen weer dat Enn:

De wannern noch mal ut in Kumpanie,

As Slavenhollers oder Weltbeglückers.

So war der spraken. Ja, de Welt is grausam.

    Ob Jan der jüs um gev, dat Fru van Haarlem

In Dischgedecken anfung, in Slavitten[bookmark: textAnno997]A997

En Staat to maken, de nich billi weer,

Lieflandschen Flaß un rußschen Hemp[bookmark: textAnno998]A998 bestell,

En nie Art Spinnrad ut Westfalen kam leet,

Dat Spinn' un Winn' un Haspeln as Geschäft

Mit ole Fruns un junge Kinner drev,

Un jümmer snack vun Reeden[bookmark: textAnno999]A999 un vun Bleeken –?

He weer tofrȩden, wenn sin bleke Fru

Wat anners vær harr, as ut Finster kiken,

De Hann inn Schoot, de Ogen inne Wulken,

De Mund gedülli, doch int Hart dat Lengn[bookmark: textAnno1000]A1000.

    He harr ȩr halt vun Frünn un inne Fremdn,

Wat he ȩr baden[bookmark: textAnno1001]A1001, weer
de Æwerflot.

Dar much se sitten – ja he kunn't nich ännern –

In Sammt un Siden, wenn ȩr dat gefull,

In Hȩg un Plȩg – so gut sik't schaffen leet –

Doch dar weer't all – denn Kinner och! se fehlen!

    Mitliden is en sunnerbares Band.

Man kann't vær Lev nehm', wenn man Lev nich kennt, [bookmark: page084]84

So stark is't. Ja, dat snee[bookmark: textAnno1002]A1002 em inne Seel,

Er antosehn, wa se verwelk un hinsük[bookmark: textAnno1003]A1003,

He much nich bi ȩr sin, nich vun ȩr gan,

So weer em oft, un brok de ole Kraft

Mal buten dær in ole Fröhlichkeit,

So trock de düstre Wehmoth em to Hus.

    So weer't em recht, wat Fru van Haarlem
værharr,

He weer tofrȩden wenn se wat bedrev,

Wat dat ok weer, dat broch mal nie Luft,

Mal frischen Athen in dat stille Hus.

He fohr ȩr sülbn na Bredstȩd un na Husum,

Un wenn de Wiener Wagen mit de Swarten

So oft bi Wȩwers heel: Fru Haarlem wünsch dat,

Ȩr trock wat na dat Hus un na de Lüd,

Ȩr mak dat glückli – so mak em't tofrȩden.

Twars[bookmark: textAnno1004]A1004, wenn dat paß, en
Wort mit Meister Wȩwer

To snacken weer em süllst mitünner recht.

Doch keem man selten wider as't Geschäft,

De Mann de harr dat hilt[bookmark: textAnno1005]A1005, dach ant Verdeen,

He heel de Kundschaft warmer as de Fründschaft,

Man keem sik hier ni neeg, as bi de Lüsings,

Un gar bi Jan, de in sin optreppt Hus

Den König sülbn gewis toeerst mal fragt harr

Na Fru un Kind un ob dat Ȩten smeck.

De kenn keen Sprak, as de vun Mann to Mann,

Dat Hart sik fri to maken un de Lȩwer.

    Ok freu he mit sin Fru sik an de Kinner

De jümmer fröhlich, jümmer flitig weern,

Gar bald vertrut un doch verschamt un schüchtern,

De stunn un sehn un nücken al ut Finster,

Sobald he afbög na den Dreecksplatz.

Un wenn Marie heruthüpp[bookmark: textAnno1006]A1006 ut de Dær,

Warm as en Koken in de Winterluft,

Un guden Morgen sä, as reep en Vagel

Dat Fröhjahr ut, un fründli un geschickt

Sin bleke Fru ut Dȩk un Döker wickel:

So trock em't ok int Hart, as Sünnschin deit, [bookmark: page085]85

Un glückli kunn he seggn: Gun Morgen, Mika!

Un in de schüchtern groten Ogen sehn,

De blau herop gungn un sik wedder senken. –

So much't wul bliben, weer't ni anners kam.

    Dar keem den Winter to en Mann na Bredstȩd

As to'n Pläseer, he wahn dar innen Krog,

En Art vun Vetter, sä man, an de Wȩwer,

Ut Kappeln börtig, Schipper vun Geschäft,

Un un en Farmer in Amerika.

He weer en Mann vull Æwerkraft un Moth,

Harr Gold as Heu, seeg ut as Stahl un Isen,

Rȩ æwer allens un mit Jedermann,

Un jümmer los as rȩ he Jemand dal,

Mund apen un de Ogen likerwit[bookmark: textAnno1007]A1007.

Gutmödi sunst, likto[bookmark: textAnno1008]A1008 un likersück[bookmark: textAnno1009]A1009.

He harr to allens Lust, mit alle Fründschop.

He much to fischen ut, he much to jagen,

Dat weer em nich to natt un nich to kold.

Ob Kȩgel oder Kart, ob Dag, ob Nacht,

Dat weer em enerlei, un he derbi,

Wenn't wat to fechten[bookmark: textAnno1010]A1010 gev un wat to lachen.

    Dar muß man Stritschoh lopen na de Marsch,

Kanal entlank – he muß't eerst sülben lehrn,

Un brok sik fast de Been bi't eerste Mal –

Dar muß man ut Isboßeln[bookmark: textAnno1011]A1011
langs de Wischen,

Un Bredstȩd weer to Gang vun Lütt to Grot,

Ok Mädens mit – natürlich – un to Danz

Un hitten Punsch des abends in den Krog.

Nich Marschburn fȩhln der, nich Jehann vun Haarlem,

Nich Wȩwer un sin Dochder, smuck Marie.

Dat weer as broch de Farmer allns int Lȩben.

En aller Düwels Kȩrl, so meen ok Haarlem,

Un lose Bengels læben em noch mehr.

    Fru Haarlem awer sä: dat weer en Sünner!

De acht keen Früudschop un keen Vetterschop,

De wull Marie – un wenn't ni anners sin kunn,

Den Wȩwer mit – dat war man noch befinn! [bookmark: page086]86

Dat muß Jehann nich liden, he muß hölpen,

Man muß dat Kind em ute Klauen holn –

Se war dat don, se war ȩr to sik nȩhm,

Se wuß Maria kunn nich inne Fremdn

Nu noch tum tweten Mal, un æwert Water,

Se wuß je sülbn, wa Brot int Elend[bookmark: textAnno1012]A1012 smeck. . . . .

    De Minsch de denkt, so seggt man, un dat Schicksal
–

Dat findt den dünnsten Faden em to lenken.

Blind heet de Minsch dat – ja wer is de Blinne?

    Um Ostern ut do fahr de Wiener Wagen

Twee schmucke Fruns den Weg na Brȩklum dal.

De junge ween' as wulln de Thran' ȩr sticken,

De anner tröst ȩr, as man Kinner tröst.

De de se fahr, de sä darto keen Wort,

Harr sin Gedanken oder weer in Drom.

    Fru Haarlem harr dat dærsett[bookmark: textAnno1013]A1013 mit Marie.

As allens fast weer, dat Geschäft verlaten,

Dat Hus verkofft, dat Husgeräth verbol't[bookmark: textAnno1014]A1014,

De Dag bestimmt na Hamborg op to brȩken,

Do keem de Farmer mit den letzten Trumpf.

Do sä Marie, se kunn den Mann ni nȩhm,

Nȩ, lewer Vatter un de Swestern laten,

Un bliben, wo ȩr Mutter leeg begraben.

So gungn de Annern, un se blev torügg,

Un fast vertwifelt fahr se mit Fru Haarlem.

    Dat gift mitünner'n Flüstern as en Ahnung,

Dat geit mank Lüden um as en Gespenst.

Wo kumt dat hȩr? Ja, frag em man mal na:

Wo kumt de Drom hȩr oder de Gedanken?

Dat hett nich jümmer Wurteln as dat Unkrut,

As Quitsch[bookmark: textAnno1015]A1015 un Netteln, de man folgen
kann

Bet ünner Allmanns Weg un Nawers Miten[bookmark: textAnno1016]A1016,

De sünd ni jüs as Giftblom plant nu sei't,

Un weer't vun Vageln, as in Holt un Feld

Nachtschatten opschütt oder Düwelsappel[bookmark: textAnno1017]A1017 –: [bookmark: page087]87

De kamt, as Mȩhldau op de Rosen kumt,

As een de Swindel fat, süht man en Minschen

De Föst[bookmark: textAnno1018]A1018 lang
wannern, gung he sülbn ok sȩker.

    Dat weern nich jüs de Mummsens un de
Harrings,

Ut Fiendschaft op Jan Haarlem un sin Fru,

Dat weern de besten Frünn vun em un Wȩwers,

Jan vunne Trepp, de stillen Lüsings Junges,

De wat ni richti funn, de't ni begrepen,

De vun Gefahr un vun Gewȩten snacken.

Un weer't de Püttjer mit sin mächti Stimm,

So war he sachten[bookmark: textAnno1019]A1019, un he schütt den Kopp,

Wenn he vun Haarlems hör un Mika nöm,

Sin lüttje Stummel, och dat smucke Kind!

De Fru, so sä man, sük[bookmark: textAnno1020]A1020
der langsam hin,

Dar bruk de Anner lang nich mehr to töben.

    Doch gung dat op den Heisterkrog as fröher,

Blot dat Marie dar fröhlich walten dȩ,

Wo't sunsten still as in en Bichtstohl weer,

Un sacht de Stimm as in en Krankenstuv.

De Jugend is je fröhlich vun sik sülbn,

Un æwerwindt den Dod noch un de Trennung.

As man de eerste Stot væræwer weer,

Do gung't ȩr, as't den Bokfink[bookmark: textAnno1021]A1021 geit int Fröhjahr,

De eerst sik wunnert an sin egen Slag,

Mit ünner stockt – as muß he sik besinn,

As kunn he noch ni löben an de Freud

Un Fröhjahrsluft, wovon he sülben singt:

So zwitscher se, un Wehmoth mak ȩr swigen,

Doch wenn se't nich bedach, so fung dat Hart,

Dat junge in de Bost ȩr wedder an,

Un endli schall de Jugendsȩligkeit

Dært stille Hus, in Stuben un de Kæk,

In Gängn un Garn, un wo se wandern dȩ,

Un trock, as vun en Ros' de Summerduft,

Mit ȩr in jeden Winkel, wo se hintrȩ.

    Keen Wunner, wenn Jan Haarlem dat gefull,

Weer't doch sin bleke Fru as Lȩbensluft! [bookmark: page088]88

In lütt Maria steek sogar en Schelm,

Un grade, as't so is, wenn't Hart mal trurig,

Wenn't Ween ȩr neger[bookmark: textAnno1022]A1022
weer as Spaß un Lachen, –

Ob't vun Fru Haarlem keem, ob sunst wohȩr,

Ob se mal dacht an Vatter un de Swestern:

Denn bunn se wul Jehann sin Düffel æwer,

Un stell sik as de Jüngste vun de Lüsings,

Mit grote Ogen un en Hangelkinn[bookmark: textAnno1023]A1023,

De Hann to Sit, de Fingern wit vuneen[bookmark: textAnno1024]A1024,

Un sä en Vers hȩr vun der ewgen Liebe,

Een ut't Gesangbok, de he innen Krog

Marie mal declameert harr op dat Fest –

As sä he Bicht op bi de Herr Pastor.

Denn lachen beide Haarlems as de Kinner.

    Doch an den Farmer dach se mit de Angst.

Un as vun em mal bi en hartlig Spaß

Sin apen Mund un Ogen keem de Sprak,

Do war se so verschüchtert as en Duv,

De in de Höcht ut Schrecken vær de Hæv[bookmark: textAnno1025]A1025

De Flünken[bookmark: textAnno1026]A1026 los lett un
herünner fallt.

Se smeet sik Fru vun Haarlem um den Hals,

Un keek herum, as stunn de Mann dar liflich[bookmark: textAnno1027]A1027.

Un as se ween, do seeg se mit en Blick

So dankbar na Jehann op, dat sin Hart

Harr steenern sin mußt, wenn em dat nich röhr. –

    Man süht wul mal sin Schatten innen Dau,

Wenn man inn eersten Sünnschin morgens wannert.

Opt Gras hin geit he mit Een, un verwunnert

Bemarkt man – as man't wul op Biller süht –

As lüch en Kron Een um den egen Kopp,

Un spȩl as Parlen um dat Schattenbild.

So seeg Jehann sik in ȩr depen Ogen,

Un wat he vær ȩr dan, as in en Spegel

Vun frischen Morgendau, inn Heiligenschin.

    Denn frilich, wer ȩr hölpen, dat weer he,

So sä ȩr Blick, de Retter inne Noth, [bookmark: page089]89

De nich vȩl seggt harr un nich mit ȩr jammert,

Nich scholln un nich berȩdt, sogar wat drög

De Saken hört un hin un hȩr bedacht,

Denn awer handelt – ja, so sä de Welt:

Dat Mäden loskofft, wenigstens den Vatter –

As't nich to ännern weer, damit he gan kunn,

Un ahn de Farmer anfangn Annersit.

Jan Haarlem neem dat Hüschen[bookmark: textAnno1028]A1028 op den Dreeck

Un steek en lütten Arbeitsmann hinin,

Blot vær den Nam. Un fahrn se mal værbi,

Un seeg Marie wul trurig op de Finstern,

Wo keen bekannte Blom un fründli Ogen

Mehr ruter sehn, keen Hann mehr fründli winken,

So sä Jehann wul: Is je noch uns egen,

Lütt Mika! Un desülwe deepe Blick

Wenn' sik op em, un as en Wulk vertreckt,

Un blau de Hȩben opgeit, blank un klar,

So gungn ȩr Ogen op in Dankbarkeit.

He muß vun Steen wȩn, wenn em dat ni röhr!

    Dat röhr em ok. Un öfters gungn sin Ogen,

Wenn se al wegseeg, langs de smalle Näs,

De lisen athen, un de rode Mund,

Den Hals un Bossen dal, as sprok em wat

Vun Weh un Wohl dar, dat de Seel em smölt[bookmark: textAnno1029]A1029.

He seeg ȩr na de Föten, wenn se gung,

He seeg ȩr op de Fingern, wenn se arbei,

Un wat he seeg, so weer't as röhr em dat,

As drog't vær em en Sinn, un harr Bedüdung,

Un he muß utsinn, wat dat em bedü.

Se harr wat vun en Duv, so week un kräftig,

So schüchtern schin se em, un so bequemli.

Se leet[bookmark: textAnno1030]A1030 em oft en anner
Slach vun Minschen,

Un he muß denken, wat se em erinner.

    Maria harr en Arfstück[bookmark: textAnno1031]A1031 vun ȩr Mutter,

De hier ut Westen vun de Inseln stamm,

Dat weern an sülwern Kȩden grote Knöp

Ut braken
Arbeit[bookmark: textAnno1032]A1032, bunt mit rode Steen, [bookmark: page090]90

As wulhebbn Fruns se drȩgt op Sylt un Föhr

En Brutstaat meistens, oft ut ole Tid

Verarft sit lang op Kind un Kindeskind,

Un mit Geschichten, wo se kofft un makt,

Un mitbrocht vun en junge Schippskoptain

Na lange Reisen vun de »faste Wall[bookmark: textAnno1033]A1033«,

Natürlich vær sin smucke junge Leefste,

De Beid, un lang al blot de öllsten Lüd,

Noch as de Olen kennt harrn op de Insel.

De steek se Sünndags an ȩr junge Bost,

As se't vun Muddern sehn, un na Gewohnheit,

Am leefsten ganz alleen, gung se to Kark

Na Brȩklum, wo dat eensam lütt Gebüd,

De ole Herr Pastor, de wenig Minschen,

Dat lisen Singn ȩr fierlicher weern,

As Bredstȩd mit en Orgel un en Chor.

Ok gungn de Haarlems selten inne Kark.

Doch mit ȩr! . . Ja, Jehann gestunn't sik nich –

Doch schin de lüttje Kark em un eerst heilig.

Un wenn vun Feern de rȩten[bookmark: textAnno1034]A1034 Klingerklock,

De sunst de lange Wȩk dar swigsam hung

In Wind un Wedder, kum mal ünner Dack,

Bi stille Luft ȩrn lisen heesern Ton

Heræwer schick bet an den Heisterkrog,

So drop Jehann dat, un mit Andacht seeg he

Maria kam, Gesangbok inne Hand,

Woran de sülwern Hak mit rode Steen,

As an ȩr Boß[bookmark: textAnno1035]A1035 de Knöp un
Kȩden blitzen.

    Denn weer se seltsam[bookmark: textAnno1036]A1036, un dat kunn em
dünken,

Still as se gung, am leefsten ahn en Wort,

Inn wuunerlichen Staat, de glänz un blenker,

As stamm se vun en anner Raaß[bookmark: textAnno1037]A1037 un Insel,

Wit weg, as man't sik denkt un as man't list

Vun schöne Minschen »seligen Geschlechts«.

Dat weer denn allerdings wat mehr als Fründschop,

As Vær- un Umsicht vær en arme Waise,

De Moders Sorg un Vaders Hölp entbȩhrt,

Un Jeden licht dat Hart röhrt to'n Beduren. [bookmark: page091]91

Dat weer se süllst de blinne Leidenschaft,

De allens süht, um sik ni süllst to sehn,

De allens findt, in alles sik verkleedt,

Wat sunst verborgen in en Bossen stickt

An Wunsch un Willen, Himmel oder Höll,

De in Beduern smöllten kann as Waß,

Un opflamm' to en Brand in Lust un Rache.

    Jehann de wuß, he harr dat Mäden leef;

He harr nich Broder oder Süster hatt,

Un harr't entbȩhrt, – so, düch em, muß dat wȩn,

Wenn, junk un schön, en Swester Een to Sid stunn,

Vær de man sorg un de Een hȩg un plȩg.

    Dar weer't to Enn, un sin Gewȩten ruhig!

Wat sunsten noch – dat weer sin Fru ȩr Sak.

Se harr ȩr ropen, he kunn ȩr ni jagen.

So war't em licht de Twifeln aftoschütteln,

De wul mal keem, wenn he de Beiden anseeg

Un dach, wat mægli Anner denken muchen,

So lichter, wil he in sin Jünglingstid

Rein blȩben, un sin Fru de Tru un Lev,

Dat föhl he, fo bewahr as he't verspraken.

He drog ȩr noch op Hann, wenn't nödig weer.

Un kunn noch vær ȩr don, wat mægli weer,

Un dar se wuß un he ȩr't nicht verhȩhl,

Wa leef Marie em, seeg he öfter dütli

Jüs, wenn se swack, ȩr an de bleeken Ogen:

Ȩr weer't ganz recht – un so weer he tofrȩden.

    Dat gev dit Jahr en Summer as man selten.

De Kiwitt weer al kam – de öllsten Lüd

Versȩkern, so wat harrn se nicht belȩvt.

Um Lichtmeß keem de Spreen, un kort na Ostern

Weert grön vun Gras, weert vun Violen blau,

Weert witt vun Martjen[bookmark: textAnno1038]A1038, un de Hadbar
wad[bookmark: textAnno1039]A1039

Mank
Lurkennesten[bookmark: textAnno1040]A1040, un umt 
Graff[bookmark: textAnno1041]A1041 int Rohr[bookmark: textAnno1042]A1042

Dar sung de Grasmück as en Nachtigal. [bookmark: page092]92

    Maria hör de Vageln Dag un Nacht.

Dat weer as sung un summ de ganze Welt.

Mak se des morgens fröh ȩr Finster apen,

So keem dat as en Strom – as weer dat Schott[bookmark: textAnno1043]A1043

Wegtrocken vær en Slüs', as swimm de Luft

Vull Ton un vull Gesang – int Hus herin,

Un trock ȩr dær mit Lȩbenssȩligkeit.

Man seeg ȩr't frilich an wenn se hendal keem,

Dat lücht ȩr vun't Gesicht un ute Ogen.

Se wanner æwern Hof un langs den Garn,

As Een de Wunner söcht un Wunner hört hett.

Dar quoll dat ute Eer, as war dat ropen,

Dar grön un blöm dat as mit Allgewalt,

Un allens wat der wuß un ruter keek:

Er weer't, as seeg se't hier tum eersten Mal,

As war de Welt vær ȩr eerst niet erschaffen,

Un schöner weer ȩr al dat Oldbekannte.

    Dat gift so Tiden wo man lȩben kann

As eet man mit de Ogen, as vertȩhr man

In Seelenhunger, wat man hört un süht.

So weer Marie – as jümmer in Verwunnern

Un half in Andacht, half in Fröhlichkeit.

En Marschhof hett, as man wul seggt, en Zauber;

Wer Ogen davær hett: de Æwerfloth,

De Ruh un Frȩden kamt Een as en Drom.

Wenn dar de Saat bestellt, dat Veh to Gras is,

So reckt sik[bookmark: textAnno1044]A1044
Minsch un Thier op Wȩken lank,

Un lett sik, as de Felder, vun de Sünn

Beschin un vun de warme Nacht bedecken.

    So weer't Marie. Wul harr se'n Sünndag
kennt,

Wo't allens ruhig war, bequem un festlich,

Doch dær de ganze Wȩk de hille[bookmark: textAnno1045]A1045 Arbeit.

Hier gev't en Festdag, schin dat, Wȩken lank.

Dat eet un drunk, dat war der allens fodert[bookmark: textAnno1046]A1046,

De Höhner, Aanten fröh vun morgens an.

De Spatzen keem hendal, de bunten Heisters,

Un eten mit – vær alle weer genog,

Un alle mußen't wȩten, denn se snacken, [bookmark: page093]93

En jeder in sin Sprak, vertrut un lustig,

Un kum gung Een de Anner ut den Weg.

Keen Wunner, wenn en weeke junge Seel,

Wo freche Hann na grepen, as en Vagel

Na Schreck un Angsten, op en Twig[bookmark: textAnno1047]A1047 mit Blöt[bookmark: textAnno1048]A1048

Sik wegen[bookmark: textAnno1049]A1049 leet, as
weer dat Minschenlȩben

En Fest, un harr keen Enn un keen Gefahr.

    Se gung den Garn lank, fröh, sobald se op
keem

Dar harr de Gracht[bookmark: textAnno1050]A1050
en Steg[bookmark: textAnno1051]A1051, dar föhr en
Fotstig

Snorgrad de lange Fenn[bookmark: textAnno1052]A1052 lank, un dat weer ȩr

As trocken ȩr Gedanken geern den Weg;

Nich jüs wohin – dat wis' dar rop na Bredstȩd,

Ok na de nie Dik – doch inne Feern.

Dar stunn se geern un læhn sik opt Geländer.

Jehann sin Swarten grasen dar inn Klewer[bookmark: textAnno1053]A1053,

Un öfter keem he ok un læhn dar mit,

Ja bald, so war't, as weer dat en Gewohnheit.

    Wenn't in Kalender heet: die hellen Nächte,

So ward dat gar keen Nacht in unse Marsch.

Ok wenn de Himmel düstert, lücht de Eer,

De See de schint herop, de Kimming glȩmt[bookmark: textAnno1054]A1054,

Kum slöppt dat Veh, de Vageln blivt int Zwitschern,

Int Gras dar glöht de Blom un glänzt de Käfer.

Denn findt man nich int Hus, sogar de Knechts

Un Mädens stat un kikt noch æwert Dor.

Herr un Mamsell de keken æwert Steg.

Se stunn der oft un wannern in den Garn.

Uns Fru de fürch sik vær de Abendluch.

De Herr weer egen, jümmer mit Mamsell.

Nich uten Hus', de Pȩr nich vær den Wagen!

Mal langs de Fenn tosam, mal langs den Dik,

Rein – dat weer allens – süh! dar gungn se wedder

Un stunn der lang – vellicht de Flot to sehn,

De bald heropkumt, wenn de Maan[bookmark: textAnno1055]A1055 sik wis't[bookmark: textAnno1056]A1056.

Denn gat se mal, denn stat se wedder still, [bookmark: page094]94

As Schatten wankt se an den Abendhimmel,

Bet se sik na de Watten dal verleert.

    Jehann vertell ȩr vun sin Kinnertid.

Hier harrn se dammelt[bookmark: textAnno1057]A1057, he un Buknecht Hans,

Hier harrn se spȩlt de ganzen langen Dag',

Luftslösser bu't un Schȩp dat Glück to söken

De Welt herum – un weern nich wider kam

As dar bet an de Eschen mit de Heistern –

Dat weer dat Enn! – Un bitter war sin Stimm,

As harr de Welt em um sin Best bedragen.

    Man kann wat hörn, as twischen Drom un
Waken,

Dat dringt Een dær bet an de deepste Stell,

Doch ob dat Freud, ob Schrecken, weet man nich,

Man hört, as horch man op en Klockenklang:

Dat kann Gefahr bedüden oder'n Fest,

Dat kann to Gräfnis[bookmark: textAnno1058]A1058
un to Hochtid lüden.

Ja, wenn man wak! – doch schu't man sik to waken –

Wat't ok bedüdt: de Klang is wunnerbar! –

So hör Maria, wenn Jan Haarlem sprok.

De Flot de keem un spȩl se um de Föt,

Leep æwert Sand, as bree[bookmark: textAnno1059]A1059 en Dȩk[bookmark: textAnno1060]A1060 sik æwer,

Un platsch un klatsch, as küss' se Land un Strand.

    De Maan de glänz deræwer hin un hȩr,

As spöl he schires[bookmark: textAnno1061]A1061 Gold se um de Föten.

Dar trock he lank en Schin de See hinut,

Dar trock en Sȩgel langsam dær den Schin:

Weer nich dat Lȩben so un trock væræwer?

Un dennoch klopp ȩr Hart in Sȩligkeit!

Se dach an de se leef harr gündsit Water[bookmark: textAnno1062]A1062,

As se an Moder dach gündsit dat Graf[bookmark: textAnno1063]A1063.

Weer Starben anners as wat Weggan weer?

Un weer dat Lȩben mehr as sȩlig Starben?

Wat weer denn Glück, as Maanschin op de See,

Un Unglück anners as dat Glück in Schatten?

    So hör se na Jehann, as na de Waggen,

Un much wull opstan as en Minsch in Drom [bookmark: page095]95

Un to em spreken, as de slapen wandelt.

Wa war se schudern, wenn se waken weer!

Jehann sin Ogen hungn ȩr an den Mund,

Doch mehr noch hungn se an ȩrn jungen Bossen.

Se föhl dat wul, un ahn[bookmark: textAnno1064]A1064,
wohin dat dü,

De Ahnung flüster, dat dat Hart ȩr wog:

Se weer dat, se, de em harr Hof un Garn,

De dar in Schatten winken stumm un düster,

Mit Glück un Glanz kunn smückt hebbn, as de Maan

De grauen Waggen, – un wona he lenng[bookmark: textAnno1065]A1065,

Wat em ni günnt, sin Bestes, dat weer se.

Se fürch, as se sik opricht an den Dik,

Wo Jan noch seet, un bald de Waggen seeg,

De mähli[bookmark: textAnno1066]A1066 stegen,
bald ȩr op de Föt

Un umme höch an ȩr: he war dat seggn,

War, as he seet, ȩr um de Kneen faten,

Un de Gedanken, de se heemli dach,

As in sin Seel, utsprȩken to'n Erschrecken.

    So sprok se denn, as dach se ganz wat
anners,

Un bȩ[bookmark: textAnno1067]A1067 em ruhig, mit to Hus
to gan;

Dat keem wul mal, man weer mal untofrȩden,

Sogar en Glückskind, seeg se, kunn dat drapen.

Wer Hus un Hof harr, schull sik doch bedenken

Un danken, dat he nich to wannern bruk.

So sprok se em, un mehr noch to sik sülbn,

As se torügg gungn eensam langs den Dik.

Se sprok em vun sin Fru: wa gut se weer,

Wa se to liden un wa se gedüllig.

So sprok se, un dat hölp ȩr süllst am meisten;

Un as se man[bookmark: textAnno1068]A1068 de Stimm' hör
vun de Lüd,

De noch ant Heck[bookmark: textAnno1069]A1069
stunn langs den Weg to kiken:

Do war se so geruhig, licht un sȩker,

Do war ȩr so, as harr se würkli drömt,

Wovun man, wenn man wak un sik besunn,

Ok nich mal dach, dat man dat denken much.

    As harr se em en Unrecht aftobȩden,

So sä se Jan mit lisen Stimm gunnacht,

Un lee[bookmark: textAnno1070]A1070 gedüllig, dat he
ȩr de Hand fat [bookmark: page096]96

Un ȩr se drück, as harr he ȩr to danken.

Doch lang noch seet un dach se op ȩr Bett,

Un ok in Slap noch hör se Stimm un Ton,

As se nie hört harr vun en sȩkern Mann,

As nie ȩr röhrt harr, wo dat Hart ȩr klopp.

    Nu gung dat Leben op den Heisterkrog

Sin stillen Weg den stillen Summer lank.

Dar keem mit
to[bookmark: textAnno1071]A1071 Besök vun Frünn un Nawers,

As 't Bruk[bookmark: textAnno1072]A1072 is oppen
Lann, mit Pȩr un Wagen,

Vun Husum mal, vun Bredstȩd, vun de Hæf[bookmark: textAnno1073]A1073,

Vun Angeln gar un anner Sit de Heiloh,

Wo Jan harr værkehrt mit sin Buknecht Hans.

De muß man fröhlich opnȩhm', fründlich plȩgen.

Dat gev en Oprohr ünner't Kækenvolk

An Arfen[bookmark: textAnno1074]A1074 palen, junge
Bohn to sniden,

Kantüffeln schelln[bookmark: textAnno1075]A1075, un
Wurst un Schinken waschen;

Dat gev en Oprohr ünnert Vagelwark

Vun't Heister schracheln bet to't Aanten quarken.

De Höhner stoben æwer Gracht un Tun,

Un achteran de Plogjung un de Kæksche:

Wat hüt sik krigen lett, mutt Feddern laten,

Un kumt to Disch as Braden oder Supp.

    Fru Haarlem weer't en Last, se weer to
swackli[bookmark: textAnno1076]A1076,

Ȩr weer al Larm un Fröhlichkeit toweddern,

Se harr dat op de Bost un op den Harten

Un seet am leefsten eensam inne Stuv.

Jehann muß mit de Fremdn, dat Veh to wisen,

De Saat, de Brak[bookmark: textAnno1077]A1077, den
Fotweg langs den Dik,

De Watten dal, wo man na Eier söch

Vun Kiwitt, Mewen un de Rȩgenpipers[bookmark: textAnno1078]A1078.

    Denn weer Maria recht ann Platz int Hus:

Se hölp Fru Haarlem, wenn se billig[bookmark: textAnno1079]A1079 weer,

Se heel de Hand vær, wenn se gar to dennig[bookmark: textAnno1080]A1080

Se wis' dat Hus mit alle Herlichkeiten,

De Kæk, de Keller, Appelhof un Garn,

Se mak sik mit de Jüngern rut ant Spill [bookmark: page097]97

Opt Gras vær Dær, in Schün op de Grotdȩl,

De Gracht lank in en Boot un langs de Fenn

Un heel Fru Haarlem buten[bookmark: textAnno1081]A1081 Larm un Unruh.

De sprok denn dankbar – wenn se sprȩken kunn –

Marie ȩr Lof[bookmark: textAnno1082]A1082, »ȩr
Hölpmaat[bookmark: textAnno1083]A1083 un ȩr
Trost«.

Un Old un Junge stimm' der mit ȩr in,

Wa smuck, wa fröhlich, wa geschickt se weer,

As muß man Jan vun Haarlem dat bedüden,

Wat he værn Schatz harr an lütt Wȩwers Dochder.

Ja, as inn Harst de Aarn keem mit de Unruh,

Mit fremdes Volk, mit 
Hauers[bookmark: textAnno1084]A1084 un mit Meihers[bookmark: textAnno1085]A1085;

To'n Hocken[bookmark: textAnno1086]A1086, Binn
un Laden Fruns un Dierns:

Do sä ok Buknecht Hans mal to sin Herrn,

As allens glatt gung, ahn en Strit un Klag'

Um Ȩten, Drinken, Lager un Behandlung:

»Dat mak lütt Wȩwers Mika allens ȩben,

Dat weer ȩr glei[bookmark: textAnno1087]A1087 Gesicht, ȩr glatten Hann,

Ȩr moje[bookmark: textAnno1088]A1088
Stimm – so weer't sin Dag' ni gan!

Dat weer nich to betalen, nich mit Geld,

Blot wat se mit ȩr fründli Ogen utrich.

He wuß nich wat de Herr mal maken wull,

Wenn de em weggung, da uns Fru so sük[bookmark: textAnno1089]A1089,

Denn as man sä de Farmer keem je wedder,

De leet ȩr nich, in Bredstȩd sän dat Alle.

De Weerth vertell, he schrev em jeden Maand[bookmark: textAnno1090]A1090,

Un harr em Vullmacht schickt, he kunn ȩr schenken,

Un weer't bet hunnert Daler, Sammt un Siden

Un Gold un Spitzen, wenn se sik besunn,

Un gev em blot en Wink, he much ȩr halen.

En Düwels[bookmark: textAnno1091]A1091 Kȩrl! en
gottsvergeten Kȩrl!

Ja wedder keem he, dat weer utgemakt«

As harr en Rav[bookmark: textAnno1092]A1092 sik mank
sin Hexters sett

Un reep hindal: Ik kam, wat wullt du maken?

Se treckt! Wat ward der ut den Heisterkrog?

So hör de Herr van Haarlem op sin Buknecht,

De noch int Weggan sä: En Düwels Kȩrl! [bookmark: page098]98

    He sä sik frili, dat't ni mægli weer,

De Farmer weer en Gruel[bookmark: textAnno1093]A1093
vær Maria,

Se fahr in Schrecken op al bi dat Wort,

Un hör sin Nam nich ahn de Farv to wesseln.

Un doch – wer wuß? En Mäden weer se ok.

Dar weer al mennig Een mit siden Bänner,

Mit echte Spitzen, mit en Kleed ut Sammt,

Mit Parlen oder Gold, to Hals un Armband,

To Markt föhrt – denn to Kark, as man en Fal[bookmark: textAnno1094]A1094,

Dat lang unbannig[bookmark: textAnno1095]A1095 strampel inne Friheit.

Wer wuß? denn vun de Furcht bet to de Lev –

Dat bruk man nich to lȩsen, kunn der sehn,

De Ogen harr – weer jümmer man en Schritt.

Vellicht weer't mehr de Furcht vær See un Water,

De grote Reis', de fremde wide Welt,

As vær de Mann. Un mählig neem de af,

Un Lengn un Langn na Vader un de Swestern,

De öfters schreben, wa de nie Welt

Keen Wildnis weer un Minschen allenthalben:

Wer much dat wȩten, ob se ȩr ni endli

Dat Hart mal grot, den Sinn mal sȩker maken,

Dat se dervun gung as inn Harst de Swölk[bookmark: textAnno1096]A1096,

Un leet em, eensam, as sin Vatter sȩten,

De Eschen æwer sik, de Heisters baben,

Un um sik Krankheit, Öller un den Dod!

He harr ȩr't seggn mucht, dat se töben[bookmark: textAnno1097]A1097 schull –

Dat war ni lang – doch wag he't nich to denken –

Obglik he't wuß, dat Enn weer vær de Hand –

Nich aftowenn'[bookmark: textAnno1098]A1098 – wer
kunn der don un hölpen?

Wat em un Minschen mægli, weer der dan.

    Doch hö[bookmark: textAnno1099]A1099 Marie sik, em alleen to sprȩken,

Ut Sorg vær em, ut Angsten vær sik sülbn.

Se wuß nich, ob se stark weer, wenn he klag,

Un wenn he bȩ[bookmark: textAnno1067]A1067, wat se em
wegern[bookmark: textAnno1101]A1101 war –

Ut Lev am meisten vær ȩr kranke Fründin,

De swack un swacker war, un fast keen Trost

Un Hölp mehr kenn, as ȩr lütt fründli Mika. [bookmark: page099]99

Bi ȩr – as harr se dar wat aftobüßen

Wat nich mal dacht weer ut ȩr egen Seel –

Dar seet se tru – en lütt barmharti Süster –

So sä Fru Haarlem, menni sware Dag,

Un hölp ȩr Nachts in Angst un Hartensnoth.

Un gung't mal bȩter, so vertell se ȩr

Un rȩ[bookmark: textAnno1102]A1102 ȩr vær vun künfti
bȩtre Tiden.

    So enn de Summer in den grauen Harst,

De bald mit Rȩgen, Storm un lange Nächte

De Marsch bedeckt as mit en Truerdok.

De Vageln sünd dervun, de Wischen kahl,

Wenn nich de Wind hult, is dat dodenstill,

Blot ut de Schün dar klappert Wȩken lank

De Döschers[bookmark: textAnno1103]A1103 na den
Takt, un dann un wann

Jagt æwerhin to See de Rȩgenwülpen[bookmark: textAnno1104]A1104.

Denn hört der Moth to, 'n bȩten Glück un Freid,

Wul Jugend ok, den Kopp nich hangn to laten,

Nich swart to sehn un düster inne Tokunft.

Besök is selten, denn de Wȩg' sünd gresig[bookmark: textAnno1105]A1105.

Dar kumt keen Wagen lank, so sünd de Pȩr

Mit dicken Lehm bedeckt, so sünd de Rader,

As wöhl man in den Slick op Mælensteen.

Un gift't en Dag mit Sünnschin mal dertwischen,

So steit man op de Wurth, as op en Barg,

Un süht en wide Welt, as weer se storben:

De Athen kunn Een stocken inne Bost.

    So weer't Jan Haarlem oft in dissen Harst.

Un wenn he dach, dat se mal Beide hin weern,

De Een int Graf, de Anner inne Fremdn,

So kunn em't kam un schütteln as en Fewer.

Denn seeg he na Marie, as na de Sünn

De Kranke, de de Nachten liggt un wakt,

Un keem se vun de Kranke dær den Pesel

Un langs de Dȩl, to Kæk un na ȩr Stuv –

He harr ȩr faten mucht mit beide Arms,

Er bȩden mucht, se schull em nich verlaten!

So hungn sin Ogen an ȩrn lichten Schritt,

So klammer all sin Hæpen[bookmark: textAnno1106]A1106 sik an ȩr. [bookmark: page100]100





	―――



	
	    Dat weer al lat in't Jahr, Micheli weer't.

Jehann muß rop to Markt, he harr to don

Mit Lüd in Bredstȩd, de he drapen wull.

He harr sin Swarten vær, dat weer en Dag

Jüs, as he selten kumt, mit Sünn un Wehmoth.

Wenn man herop horch in de stille Luft,

So keem der sacht un lisen as en Athen

De Geest heræwer æwer Brȩklum dal

En Ton, as weer't vun Minschen oder Veh,

Vun Klocken oder Orgel un Musik.

Dat trock, as weih de Fröhjahrswind Een an,

Bet an dat Hart, dat eensam kloppt un lenngt

Na Glück un Freud un helle Minschenstimm.

He horch un hör, as keem sin ganze Jugend

Noch eenmal wedder, un he kunn dat Lȩben

Noch eenmal anfangn mit de ole Lust.

Ja domals! Weer de Ton nich, den he hör,

As lock em wat? Un he muß achteran?

Un neeger keem he un de Seligkeit!

Un nu?

              Do keem Maria
langs de Dȩl.

Se wull em doch ade seggn vær den Dag.

Ja, hölp em Gott, he muß, he kunn't ni laten:

So keem dat Glück hȩr in sin Jugendtid!

All wat he drömt – he harr sik't jüs ni seggt –

Doch spȩl en Mäden mit, Gesicht, Gestalt,

En Gank, en Sprak – he harr ȩr blot nich funn,

Un doch ȩr söcht, wohin sin Ogen gungn.

Nu wuß he't: wenn dat kam weer, in Person,

Wona he utgung domals, wenn he horch:

So weer se! – Un as drev em en Gewalt,

So fat he ȩr un heel ȩr in de Arms,

Bedeck ȩr Mund un Hals un Bost un Ogen

Mit Küß, un sä ȩr, wat ȩr fast erstick:

Wenn't Glück harr wullt, Marie, wo weer ik glückli!

Maria lee[bookmark: textAnno1107]A1107 dat,
se weer half in Ohnmacht.

Un as se sik torecht funn un besunn,

Un half vertwifelt opricht, gungn de Swarten,

As to en Wettfahrt langs de Wurth hendal, [bookmark: page101]101

De Porten rut, un se seet dar alleen

Un hör de Spȩluhr op de schrubbte Dȩl[bookmark: textAnno1108]A1108,

Un seeg de Biller op de Ekenschappen[bookmark: textAnno1109]A1109.
    Se seet un dach allmähli den Gedanken:

Wohin se gan schull; gan – noch hüt – dat muß se.

Do hör se Stimm' un Lopen æwern Hof,

Un seeg de lüttje Goosdiern – noch en Kind –

De Hann to höch, de flassen Haar to Barg,

De Ogen wild un as in Dodensschrecken

De Dær værbi nu langs de Hofstell lopen.

Se harr al Stimm un Athen ganz verschrȩgen[bookmark: textAnno1110]A1110,

Un reep man ahn en Klang un Ton: Uns Fru!

Och hölpt doch, gau! Un darmit weer se weg.

Maria hör ȩr kum, so weer se op

Un rut de Dær, as mak de Angst ȩr flȩgen,

Lik dær den Garn, as sä de Ahnung ȩr,

Wohin dat Unglück wink, dal na de Gracht,

Dat Stȩgelsch[bookmark: textAnno1111]A1111 to, dat op
den Fotstig föhrt,

Wo man herop na Geest un Bredstȩd süht.

Dar seeg se denn dat Water noch sik krüsen,

Dat jümmer sunst so glatt is as en Spegel,

Se seeg en Hand herutkam un verswinn,

En Kleedersom de sunk un ünnerduk[bookmark: textAnno1112]A1112,

Un darmit weer de Welt vær ȩr to Enn,

Se wuß, wokeen[bookmark: textAnno1113]A1113 dat weer, un wuß warum,

Se wuß man blot nich: sprung se achteran –

Dat weer dat Lichste – oder blev se baben

Un drunk den bittern Kelch bet op de Hȩfen.

    Se weer noch nich to Enn mit ȩr Gedanken,

So keem de Lüd al rut ut Hus un Schün.

Dat gev en groten Larm un vȩl Geschrigg,

Vȩl Ungeschicklichkeit, vȩl Renn' un Lopen.

De Een wul dit, en Anner meen wat Anners,

Man frag sik na de Stell, man reep na Leddern,

Na Brȩd, na Hakens, leep sik um un dumm –

Swimm lehrt der Nüms[bookmark: textAnno1114]A1114,
de an de Westsee wahnt, [bookmark: page102]102

Wo Ebb un Flot de dägli Aublick is:

De See de is to grot vær lüttje Kunststück,

Dat hölpt vær nix un heet den Dod verlängern,

So seggt de echte Seemann un de Strander.

    Hier harr dat hölpen kunnt, un war't to lat.

Dat weern Minuten, mehr nich, doch gerade

De paar Minuten, de der nödig sünd,

Eu Mischenlȩben as en Licht to löschen.

    Maria stunn, as weer se sülbn en Lik.

So steit en Sul[bookmark: textAnno1115]A1115, so
steit en Bild ut Holt.

Se hör man na den Larm, as man wat hört,

Dat ut de Feern dær Dak[bookmark: textAnno1116]A1116 un Nȩbel hallt.

Doch mank dat Jammern, Schrigen un Beduern,

Wat se verneem, as keem dat æwer See,

Wenn man in Storm noch Minschen ünnerscheedt:

Klung ȩr en Stimm, so neeg, as weer't ȩr egen.

Un doch so fremd un feern, as æwer't Graff:

De ole Wartsfru weer't, de al Jehann

Op Armen dragen un inn Wagen fahrt,

Nu sülben kindsch herum krop oppen Hof.

De stunn mit folte[bookmark: textAnno1117]A1117
Hann un inne Gracht keek,

Un sik entschuldig, as se oft wul dan,

Wenn se mal slapen un Jehann mal fulln:

Se harr uns Fru wul sehn, den Ogenblick,

As do uns Herr weer wegfahrt, rop to Markt.

Do weer se ut ȩr Stuv kam, dodenblaß,

Un harr ok seggt: se wull der 'n Enn vun maken,

Doch harr se dacht, se meen dat nich so slimm,

Dat weer ȩr Hartenskramp un gung væræwer.

Doch weer'r to lat wȩn, as se't richti mark,

Un se bedacht harr, se muß Lüden ropen,

Do wee'r to lat wȩn, ja, se harr keen Schuld.

So sä de Olsch, nu keek mit blöde Ogen,

Wo weder Angst noch Freud sik mehr in spegel,

Man blot en Art vun Nieschir[bookmark: textAnno1118]A1118, wo se leeg,

Int Water – na dat Enn, wat se dar sölch –

As war ȩr Urdeel spraken, hör Marie

De Olsche klæn': Se wull der 'n Enn op maken!

Nu weer't to Enn! – Wat schull denn nu begünn? [bookmark: page103]103

En nies Leben mit en nie Hochtid?

Eerst dat Begräfnis, un de Hochtid denn?

Warum denn nich? Dat weer so Lop der Welt,

Eerst keem Begräfnis, darop folg en Hochtid.

Wa schull't ok anners? Blot weer nich dartwischen,

Wat krop[bookmark: textAnno1119]A1119, as
sunst dat Sprikwort geit,

– Se seeg sik na de Fingern, ob se blödig –

Weer nich dartwischen – also denn warum nich?

De Welt sä doch, un wer kunn gegen spreken? –:

Se weer der Schuld an, se, lütt Wȩwers Mika,

Se harr ȩr rinjagt, se, Michelimarkt,

As se mit Herr vun Haarlem op de Dȩl

To'n Afscheed harr Umarmn un Küssen spȩlt.

Do weer Fru Haarlem kam dat antosehn,

Un harr sik dacht, se muß der twischen ut,

Se weer, as man dat nömt, en Hindernis,

So gung dat nich, se muß der 'n Enn op maken.

Nu harr se't utföhrt, un un weer't to Enn.

    As dripp[bookmark: textAnno1120]A1120 ȩr Gift in't Hart, wat mit dat Blot

Denn Slag na Slag dær alle Glider drung,

Bet se as starr weern, un nich mehr gehorchen,

So keem ȩr de Gedanken drapenwis'.

Se stunn un röhr sik nich, un sä keen Wort,

Un harr keen Thran, keen Süfzen un keen Teken.

Dat se derbi weer an de Unglücksstell.

Dat is to Enn – dar wank se mit int Hus,

Dar keem se langsam mit de Trepp hinop,

Dar sett se sik mit dal in ȩr lütt Stuv,

Un hett nix wedder seggt, keen Lut, keen Ton,

Keen Antwort op en Frag, noch op en Bȩd[bookmark: textAnno1121]A1121,

Keen Fragen noch Verlangn na irgend wat.

So hett se sȩten mit ȩr folten Hann[bookmark: textAnno1122]A1122,

Un hett sik dal leggn laten in ȩr Bett

Un wedder opnȩhm morgens ahn en Slap,

Bet't ok mit ȩr to Enn weer in den Winter.





	―――



	
	    Jehann weer innen Krog in Bredstȩd west,

Do keem en Knecht to Pȩr un broch de Naricht. [bookmark: page104]104

He hal den Doctor, jag mit em to Hus –

Un funn dar, as he't dacht harr dann un wann,

De Een so gut as weer se al int Graf,

De Anner so as weer se inne Fremdn,

Un sik vereensamt, as sin Vatter weer,

Stumm ünner hoge Eschen mit de Hersters,

De lud as jümmer schracheln ut de Böm. –

Wa he't un drog?

                 
            Wer wagt dat
uttospreken?

So lang dat Stimm hett, weer't ok man to schrigen,

So lang't sik seggn lett, weer't ok ahn en Wort.

Mit Ween' un Klagen – is't noch recht keen Unglück.

Eerst wenn dat gänzli stumm ward, wenn keen Lut

Mehr vun de slaten Lippen, nich en Ton

Mehr ut de Bost, keen Thran mehr ut de Ogen

Sik drängt un Luft makt, ja, denn sprȩk dervun.

Wa wull de Welt ok fortgan, harr dat Ton

Un Stimm sik richti kund to maken?

Se muß je still holn, horchen muß de Steen,

De Storm muß swigen gegen dissen Lut.

Dat geit ni, nȩ, dit Unglück ward begravt,

Dat ward mit Eer bedeckt, mit Blöm beplant,

Dar ward – as op en Slachtfeld – sei't[bookmark: textAnno1123]A1123 un ackert,

Darmit de Welt ni wis
ward[bookmark: textAnno1124]A1124, wat der liggt.

Denn wenn't man Een begreep un kunn dat seggn,

Muß alle Freud verstumm' un Lȩbenslust,

De Welt muß still holn, bet se sik vernü[bookmark: textAnno1125]A1125,

Bet anners war, as nu, ȩr lusti Lop.



	―――



	
	    As he dat Graff harr twee Mal æpen[bookmark: textAnno1126]A1126 laten,

Wa't vun de Port ut, wo de lahme Püttjer

Sünnabends seet, dweer[bookmark: textAnno1127]A1127
æwern Karkhof föhr,

Wo't ruhig ünner hoge Rüstern[bookmark: textAnno1128]A1128 leeg,

Do fahr Jehann to Hof, un keem nich wedder.

Blot dann un wann, vellicht in'n hogen Summer,

Vellicht in'n Harst, tomal Michelimarkt,

Wenn't ræwer trock na Marsch as fröhli Stimm

Vun Minschen, Veh, vun Orgeln un Gesang, [bookmark: page105]105

Denn jag he mit sin Swarten rop na Bredstȩd.

Dat lee em ünnerwilen nich to Hus,

As Jan sä vun de Trepp, un wer em seeg,

De wuß, he jag mal um den Karkhof rum,

Da wo Fru Haarlem leeg un Mika Wȩwers,

Un denn verswunn he, æwern Dreecksplatz,

Na Brȩklum langs, na Süderwischen dal,

Un eensam wedder, fründli still un stumm,

So seet un keek he ut sin Peselfinstern,

Un wanner langs de Fenn un langs den Dik.
Doch wis' dat Volk sik abends ute Feern,

Wenn hell de Kimming glȩmt, de hogen Eschen,

Un sprok mit lisen Stimm un as mit Andacht

Vun Schuld un Unglück op den Heisterkrog. [bookmark: page106]106
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		Rothgeter Meister Lamp un sin Dochder

		I.

De Warkstȩd.

		

	       
	Rothgeter weer Meister Lamp, – 
Gȩlgeter[bookmark: textAnno1129]A1129 hör he noch lewer,

Nich jüs wȩgen de Ehr, doch harr dat bȩter en Utdruck,

Paß mehr to dat Geschäft, un klung ok sauber un rennlich.

Twars[bookmark: textAnno1130]A1130 en Nam is en
Blam[bookmark: textAnno1131]A1131, de makt
keen Hæker[bookmark: textAnno1132]A1132 to'n
Kopmann:

»Kleidermacher« opt Schild is binn en Snider as jümmer:

Awer wat sik gebört dat hört sik, ok bi en Handwark,

Dank vær Gav un Gunst, so heet dat, un »Ehre dem Künstler.«

Un wul is se en Kunst de feine Arbeit in Messing,

Dar hört Nadenken to, en Wȩtenschop[bookmark: textAnno1133]A1133, as man so seggn deit.
    Hier man, dat ruge Metall, beseh dat mal! Lett dat
sik smölten[bookmark: textAnno1134]A1134?

Is dat blank vær den Guß?

                 
                 
          Nȩ tag'[bookmark: textAnno1135]A1135, as Klister un Syrop,

As Lappledder[bookmark: textAnno1136]A1136
un Lim! Zink fȩhlt der! dar fȩhlt em de Härte!

Sunsten de Biegung hett't[bookmark: textAnno1137]A1137, old is 't, utweddert un smidig[bookmark: textAnno1138]A1138.

Je, wa lang dat ok seet in en Zuckerfabrik as en Tapprohr[bookmark: textAnno1139]A1139,

Ja, un je länger dat deent, so smidiger ward dat man Jümmer.
[bookmark: page107]107

Oppe Aukschons[bookmark: textAnno1140]A1140 – wer
kennt 't? – dar köften[bookmark: textAnno1141]A1141 mitünner dat billig,

Köften bi Hækers dat op, as ole Klumpen, as Pipen[bookmark: textAnno1142]A1142,

Oft mank[bookmark: textAnno1143]A1143 Isengeschirr
dar findten[bookmark: textAnno1144]A1144 dat rut
un versett dat:

Hier fȩhlt Zink un hier Bismuthum[bookmark: textAnno1145]A1145, Spialter[bookmark: textAnno1146]A1146 un Nickel,

Un wat sunsten de Sak – de Kunst de hett ȩr Geheemnis.

Jede Wȩtenschop hett ȩr Geheemnis, so ȩr Centralpunkt,

Wo sik dat allens an hollt un allens um dreiht as umt Radspol[bookmark: textAnno1147]A1147:

So dat Geten bi uns, de Guß dar wis't[bookmark: textAnno1148]A1148 sik de Meister,

Dat is dat Op un dat Dal, dat is so to seggn unse Schruvstick[bookmark: textAnno1149]A1149.

Dar is de Kanngeterie[bookmark: textAnno1150]A1150 en Spȩlwark gegen, – in
Lehmforms

Tappt se[bookmark: textAnno1151]A1151 dat Tinn
as en Beer, wat æwerlöppt wischt se int Schotfell[bookmark: textAnno1152]A1152.

Wi geet allens in Sand, fein Geetsand is unse
Hartblot,

Wat vær den Bäcker dat Mȩhl, un föhl man[bookmark: textAnno1153]A1153: week, as en Puder!

So mutt dat sin! un de Fluß rein gȩl un blank as en Dutter[bookmark: textAnno1154]A1154,

Dat der keen Unnerscheed fast, ob't Mischen[bookmark: textAnno1155]A1155 oder ob't Gold weer.

So is de Nam inne Dad[bookmark: textAnno1156]A1156.
Rothgeter hett je keen Klang nich!

    Nös[bookmark: textAnno1157]A1157
kumt Raspel un Fil[bookmark: textAnno1158]A1158, dar
wis't sik wer der Geschick hett,

Fri ute Hand is de Kunst, un doch as na Zirkel un Tollstock[bookmark: textAnno1159]A1159,

Jede Kant na de Snor[bookmark: textAnno1160]A1160,
un jede Eck innen Winkel.

Blot wat de Ründung hett, dar brukt wi dat Rad un de Dreihbank.
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    Twee harr Lampe in Gang', de een vær sik to dat
Feinste,

Keen Gesell keem daran, un de Lehrburß[bookmark: textAnno1161]A1161 döst[bookmark: textAnno1162]A1162 se nich rögen[bookmark: textAnno1163]A1163.

Darvær is man de Meister, un hett de Sorg un dat Gruweln[bookmark: textAnno1164]A1164.

Kumt dar ni dit oder dat, un jümmer wat nies to bedenken?

Denn en niemodschen Griff un Dreier an Stuben un Husdær,

(As denn je allens sik richt na de Mod un de gothensche Buart[bookmark: textAnno1165]A1165,

Möbeln un Töber[bookmark: textAnno1166]A1166 sogar,
un Dær- un Finstergerichten[bookmark: textAnno1167]A1167),

Denn en oldmodsch Isen to't Plätten, wo wat an tobraken[bookmark: textAnno1168]A1168,

Nu is en Hænken[bookmark: textAnno1169]A1169
entwei, en niekofft[bookmark: textAnno1170]A1170
Möser[bookmark: textAnno1171]A1171 is splȩten[bookmark: textAnno1172]A1172,

Dar en Zirkel is lahm oder'n Matstock[bookmark: textAnno1173]A1173 scheef in en Rittüg[bookmark: textAnno1174]A1174 –

Flickkram, as dat denn is, son Arbeit ute Fabriken –:

Alle kamt se to Lampe: Och Meister, sehn se, dar fehlt dat!

Meister, hier is 't entwei! un Meister, dar is't to flicken!

Awer ob? un wasück[bookmark: textAnno1175]A1175? un
wadenni[bookmark: textAnno1176]A1176? wer
mutt dat bedenken?

    So mit dat nie Gewicht! je ja! wat is't en Stück
Arbeit!

Loth vær Loth oppen Haar! vun't Quentin[bookmark: textAnno1177]A1177 herop
bet de Pünner[bookmark: textAnno1178]A1178.

Alle en Hundertstel to, un denn ahn Stippen[bookmark: textAnno1179]A1179
un Muken,

Ȩben un blank un poleert, oppen Filstrich[bookmark: textAnno1180]A1180 fertig to't Stempeln!

Ja berȩken[bookmark: textAnno1181]A1181! dat
löv[bookmark: textAnno1182]A1182 ik, berȩken künnt
dat de Herren [bookmark: page109]109

Professoren un Dokters un seggn: so schall dat nu wesen!

Dat is de Grund vun de Sak: dat Kölnsche Pund is to flödig[bookmark: textAnno1183]A1183!

Awer utföhrn son Ding – dar lat se Lamp vær den Knütten[bookmark: textAnno1184]A1184!

    So weer Lampe sin Snack, un so sin stillen
Gedanken.

Snacken much he doch lewer, denn jümmer fleiten[bookmark: textAnno1185]A1185 un denken,

Wenn man fleit un bedenkt, dat ward mitünner verdreetlich,

Un son Gesell ward stumm bi't ewige Raspeln un Filen.

Mennig mal hett de al[bookmark: textAnno1186]A1186
hört, wat Meister denkt un belȩvt hett,

Mennigmal süllsten[bookmark: textAnno1187]A1187
vertellt sin egen Leben un Denken.

So weer't Öl annen Dicht[bookmark: textAnno1188]A1188, kumt mal en vernünftigen Minschen,

De he de Saken verklar[bookmark: textAnno1189]A1189, de hörn much un se betrachten.

    Meister hör dat ok rut – un weer dat lud inne
Warkstȩd

As in en Wullspinnerie un en Stampmæl, – blot anne Husdær

Blot anne Klock as se klung! De harr denn awer den Klang ok!

As en Ducaten – so rein! He harr se sülben mal gaten[bookmark: textAnno1190]A1190,

Harr dat Sülwer ni schont, un en Speetschen Daler[bookmark: textAnno1191]A1191 mit insmöllt[bookmark: textAnno1192]A1192.

Klockenspis' kenn he so gut as Piper[bookmark: textAnno1193]A1193 sin Deeg[bookmark: textAnno1194]A1194 to dat Losbrot[bookmark: textAnno1195]A1195!

Wuß he't doch oppen Loth, wat de Weddingstȩder den Ton gift,

Dat dat schallt æwert Land, as klagen se: Schad' um den
Lehrjung,

Schad' dat he dot
is[bookmark: textAnno1196]A1196! – de Meister belach so'n Wiwergetætel[bookmark: textAnno1197]A1197! [bookmark: page110]110

Sän doch Fischers sogar, Krautwiwer[bookmark: textAnno1198]A1198 un
Stintenverköpers[bookmark: textAnno1199]A1199:


Unner de See bi Büsum hörn se mitünner de Klocken[bookmark: textAnno1200]A1200!

So wat hört, wer der mag! de Meister hör na sin Husdær.

Augenȩhm weer se to hörn un de Fot-Tritt, de der wat Nies
bringt.

Spil[bookmark: textAnno1201]A1201 he ni richti de
Ohrn, wenn dat schall dært Hus un de Dȩl lank,

Schov de Brill inne Höch un glup[bookmark: textAnno1202]A1202 herum na de Dærklink[bookmark: textAnno1203]A1203?

Jümmer de Fil inn' Gang' un de Mund inne Pünt[bookmark: textAnno1204]A1204 to den Snacken[bookmark: textAnno1205]A1205:

»Morgen!« so weer denn dat Wort, gar fründlich, wer der ok in
keem,

As mit de Fil innen Takt, dat Liv[bookmark: textAnno1206]A1206 deen[bookmark: textAnno1207]A1207
Meister as Schruvholt,

Sȩker weer em de Bost, un de Arbeit blot as en Spȩlwark.
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		II.

En Dær mit en Drücker.

		

	       
	    »Ei is en Ei!« ward der seggt, »sä de Prester un
lang na dat grötste.«

»Hus is en Hus« seggt de Bur, wenn't man Rum hett, seggt he, un
warm is,

Ständers sȩker un Dack, un vær Dær en Platz to den Dünger.

Utsicht – wat de bedrippt – ja, seggt he, de hett he anmodig[bookmark: textAnno1208]A1208:

Dicht vær't Finster hett he en groten Hümpel[bookmark: textAnno1209]A1209 von Wischhau[bookmark: textAnno1210]A1210,

Warm un drög vær't Gesicht un rennlich ünner den Föten,

Un to Summer, denn plegg de Kæksch[bookmark: textAnno1211]A1211 dar Hemden to drögen,

Dat is pläseerlich to sehn! So seggt he, un smökt[bookmark: textAnno1212]A1212 uten Meerschum, [bookmark: page111]111

Reckt sik de Arms ute Schullern, un rȩkelt sik[bookmark: textAnno1213]A1213 ut in sin
Grashof.

De hett de Friheit umsunst, vær Rum brukt de ni to sorgen,

Lankhin streckt sik sin Garn[bookmark: textAnno1214]A1214, æwern Tun[bookmark: textAnno1215]A1215 hin rükt[bookmark: textAnno1216]A1216 he sin Weidland!
    Anners is 't inn Ort, vær den Börger, vær den
Gewerker!

De mutt allens betaln, so ward em allens ok leeflich[bookmark: textAnno1217]A1217:

Sünn un en Stück blaue Luft! en Eerdklutt[bookmark: textAnno1218]A1218, wo he en Kirsch plant!

Lütt bȩten Blædergeruch[bookmark: textAnno1219]A1219 vun en Linnbom oder en
Eschen:

Allens is em wat weerth un spart em ok, Törf oder Gaslicht,

Weern't ok man Stȩweln un Schoh, wenn de Steenbrügg[bookmark: textAnno1220]A1220 rein na sin Hus
föhrt.

Wahn man mal Een in en Strat so enk un small as de Sacktwit[bookmark: textAnno1221]A1221,


Nawers[bookmark: textAnno1222]A1222 achter un vær,
un Wäsche vun baben[bookmark: textAnno1223]A1223 un
ünnern!

Dat is en anner Kummin[bookmark: textAnno1224]A1224! as wenn man, Süden vunt Markt rut,

Tȩmlich[bookmark: textAnno1225]A1225 to Enn vunnen
Ort rechts af na Lampe sin Hus bögt!

Gradut wannert de Strat, værbi geit sauber de Fotstig,

Awer torügg inne
Schul[bookmark: textAnno1226]A1226, wo de Linnbom breet sie herutstreckt,

– Noch is Platz vær de Dær to en Nȩlk un en Tulk[bookmark: textAnno1227]A1227 un en Zittlösch[bookmark: textAnno1228]A1228 –

Sünd der Finstern so blank un Gȩweln[bookmark: textAnno1229]A1229 so grön un Schösteens[bookmark: textAnno1230]A1230,

Sünd da as Meerschumpipen mit Petum[bookmark: textAnno1231]A1231, ȩben
eerst ansmökt[bookmark: textAnno1232]A1232,

So anmodig un warm, un een wo Lampe ut rökert[bookmark: textAnno1233]A1233. [bookmark: page112]112

    Nich keen[bookmark: textAnno1234]A1234 niebu'te Hüs', un keen mit
Thorns oder Arkners[bookmark: textAnno1235]A1235
–

Lampe sin gar weer old; wa Mennigeen[bookmark: textAnno1236]A1236 harr dat al opnahm

In de lütt Dær ünnern Bom mit den blanken afgrȩpen Drücker[bookmark: textAnno1237]A1237,

De mal recht derin dacht to lȩben un to geneten!

Mennigeen! munter to Fot un dat Hart vull Freid oder Hæpen[bookmark: textAnno1238]A1238 –

Och un se drogen em rut, un de Dær war achter em tomakt,

Un de Drücker, so blank – sin Hand, de fat[bookmark: textAnno1239]A1239 em nich wedder!

Dar harr en Bäcker al wahnt, Brod backt, wenn Annerlüd
slepen,

Slapen wenn Annerlüd wakt, Hemdsmauden[bookmark: textAnno1240]A1240 lopen in
Winter,

Arms opkrämpt, barbeent[bookmark: textAnno1241]A1241, un sungn – dat schall langs de
Gastwurth[bookmark: textAnno1242]A1242!

Denn weern de Leder verstummt, de 
Bütelkist[bookmark: textAnno1243]A1243 harr nich mehr klappert,

Keen warm Stutengeruch[bookmark: textAnno1244]A1244 keem morgens fröh ute
Husdær,

Kold stunn achter de Aben[bookmark: textAnno1245]A1245, vull Röben[bookmark: textAnno1246]A1246 Winters un Wurteln, –

Doch de Linn un de Sünn un de Drücker – se schin' der as
jümmer.

    As do de Slösser dat koff, ol Kleen, wer kann dat
noch denken?

Das[bookmark: textAnno1247]A1247 nu hȩr al en Tid –
de Weid' weer do noch en Sandkul[bookmark: textAnno1248]A1248,

Nich en Hus noch en Bom, wo nu de Strat mit de Garns löppt,

Abends de Lampen der brennt, un Summers in Schatten der Lüd sitt.
[bookmark: page113]113

Weddernm lȩv dat do op, in den Backaben puß[bookmark: textAnno1249]A1249 de ol Blasbell[bookmark: textAnno1250]A1250,

Hamers un Ambult[bookmark: textAnno1251]A1251 de
klungn, un dat Hus keek blank ute Schiben. –

Nawers keem' der do geern, ol Kleen vertell un much snacken,

Heel[bookmark: textAnno1252]A1252 en ol drulli
Kumpan! de Swigervatter vun Lampe,

Lȩs ok de Zeitung wul vær, de flegen[bookmark: textAnno1253]A1253 Merkurius domals.

Sünndags weer dat sin Amt, vunne Kark glik gung he na't
Posthus,

Un wer nieschirig[bookmark: textAnno1254]A1254
weer, keem Abends un hör se em lȩsen

Jungelüd lepen dar ok vunne Nawerschop, de sik dar dropen[bookmark: textAnno1255]A1255,

Seten un klæn[bookmark: textAnno1256]A1256 mit
de Ole, un wesseln en Glup[bookmark: textAnno1257]A1257 mit de Dochder,

Oder Een keem um en Rath, wenn de Koh de Büst inne Been trock[bookmark: textAnno1258]A1258: –

Blot to stilln mit den Stock verstunn ol Kleen as en Cursmid[bookmark: textAnno1259]A1259.

Doch gegen't Fewer verschriben dar harr he keen Dülden[bookmark: textAnno1260]A1260 un Globen.

    Nu weer't Lampe sin Hus. In den Backaben smöllt he
sin Mischen,

Got[bookmark: textAnno1261]A1261 un raspel un fil un
vertell sin olen Geschichten,

Sülbn nu old un vergraut, doch jo nich drang[bookmark: textAnno1262]A1262 un en Grisgram.

Dat harr he arvt[bookmark: textAnno1263]A1263 mit
das Hus, dat steek noch in de oln Müern,

Singeltrüdjen[bookmark: textAnno1264]A1264
weern da noch hȩr vun den lustigen Bäcker,

Un vun sin Swigerpapa son Anstrich, sä he, vær Lüden,

Dat se geern bi em keemn un hörn, wa he klæn dȩ[bookmark: textAnno1265]A1265 un arbeid. [bookmark: page114]114
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		III.

Nawerschop.

		

	       
	    Summer weer kam æwer't Land, un trock in Dærn un
Finstern.

Ok in Lampe sin Hus de Dær mit den Drücker stunn open.

Grön weer buten de Linn, un de Bank darünner weer schattig,

Lank de Dag, un mitünner en Stunn wul æwer to'n Snacken.

Keem de Meister ok oft man blot mal lank langs de Husdȩl,

Blot mal ruter[bookmark: textAnno1266]A1266 to sehn
un mal æwern Drüssel[bookmark: textAnno1267]A1267 to rüken,

Fil inne Hand un en blank Stück Wark wat he kenter[bookmark: textAnno1268]A1268 un naputz,

– Jümmer gift dat so Dingn, de sik fogt[bookmark: textAnno1269]A1269 na de Hand un so umlopt,

Ahn vȩl Denken un Sehn, man schufft[bookmark: textAnno1270]A1270 de Brill ute Ogen –

Keem he so, rund as he weer, un tründel[bookmark: textAnno1271]A1271 mal rut vær de
Husdær:

Süh, so muß dar en Ros' doch gar to suunerbar rüken,

De em dar blöhn anne Sit, twee Büscher, de een en
Provinzros',

Oder sin Buschbom[bookmark: textAnno1272]A1272 um
dat Rundeel, dat lütt, ünnert Finster,

Dumslank[bookmark: textAnno1273]A1273, nüdlich
bescharn[bookmark: textAnno1274]A1274, de harrn
de Lünken[bookmark: textAnno1275]A1275 em
blotkratzt,

Dar muß he püsseln[bookmark: textAnno1276]A1276 un don, un dat
Warktüg war oppe Bank leggt.

Huck[bookmark: textAnno1277]A1277 he denn awer man
eerst, so fȩhl en Nawer man selten;

Lank sünd ok je de Dag', un en Stunn to'n Snacken sacht æwer.
    »Ei, de Lünken sünd arg!« seggt Meister Nawer de
Slachter,

Kumt opkrümpelt[bookmark: textAnno1278]A1278 herut, breet vær en
sneewitten Platen[bookmark: textAnno1279]A1279,
[bookmark: page115]115

Roth dat Gesicht un de Arms, »de Lünken sünd as de Hæfen[bookmark: textAnno1280]A1280!

»Utverschamte Geselln! Min Antje föhrt Krieg mit de Deutschers[bookmark: textAnno1281]A1281!

Fröhjahrs luckt se ȩr Arfen[bookmark: textAnno1282]A1282 un scheet bi de Arbeit koppheister[bookmark: textAnno1283]A1283,

Dat't en Pläseer is to sehn, wenn't Frunsvolk blot sik ni
arger,

Summers plückt se ȩr Kirschen, un frȩt mit ȩr Höhner inn
Winter.

Nȩ, se kumt ni herut, so rasselt son Bann inne Dornheck,

Wendt ni den Rügg um to gahn, so kratzt al en Dutz in ȩrn
Weten[bookmark: textAnno1284]A1284.

Antjemöm[bookmark: textAnno1285]A1285, segg ik, lütt Fru, lat
se kratzen, un plant du Kantüffeln,

Sȩker is sȩker, Kantüffeln mit Solt[bookmark: textAnno1286]A1286 de lat sik wul ȩten

Mit en Stück Büffelemod[bookmark: textAnno1287]A1287! de
grönen Arfen sünd Luxus!«

Darmit seet he al fast un krüz[bookmark: textAnno1288]A1288 de Arms æwern Platen.

»Is din Dochder ni mit? min Frunslüd sünd na dat Warkhus.

Das je en groten Halloh mit dat Inwihn hüt un de Rȩden!

Blöm un Grön hebbt se dragen al sit fröhmorgens bi Körf vull,

Maien un Eken[bookmark: textAnno1289]A1289 un
Böken[bookmark: textAnno1290]A1290 – dat gift to
kiken un snacken!

Middag lohnt dat wul kum, as kole Kæk un en Kaffe.«

Seggt he un lüfft sik den Kopp. »Mi weer't to warm inne
Angströhr[bookmark: textAnno1291]A1291,

Rock un Kamsol. Dat Hus heff ik sehn, dat is je wat
Staatsches!

Optreppt vær anne Front, de Fotborrns[bookmark: textAnno1292]A1292 bonert[bookmark: textAnno1293]A1293, un Treppen

Allens gewichst, dats wahr!«

                 
                 
              »Ja wul, seggt
Lampe, dat fȩhlt nich,

Ansehn hett't vær den Ort, un doch – ik mag dat ni liden!

So en Gebüd as en Sloß, mit Treppen as haut uten Marmor [bookmark: page116]116

Jüs to't Gerassel herop vun holten Tüffeln[bookmark: textAnno1294]A1294 un Krückstöck –

Dat paßt gar nich tosam! seggt Meister as war he
verdreetlich.

Nȩ, min Anna is ut, se much ni, se is na uns Wisch[bookmark: textAnno1295]A1295 dal,

Wi hebbt Meihers[bookmark: textAnno1296]A1296 hinut,
dat Gras versort[bookmark: textAnno1297]A1297
oppen Stempel[bookmark: textAnno1298]A1298

Bi dis Drögde[bookmark: textAnno1299]A1299 un
Warms, se süht mal'n bȩten nan Rechten.

Nȩ, ȩr drückt dat de Seel! Se harr je noch jümmer dat Arfstück[bookmark: textAnno1300]A1300

An den oln Bäckergeselln, den dowen[bookmark: textAnno1301]A1301, noch vun den Bäcker

Al vær min Swigerpapa, de hier inn Aben noch backt hett,

Den versorg se so wat – du kennst em je, unsen oln Detelf.

De muß nu ok in dat Hus, un jammer hier rum ton Erbarmen,

Dat is ȩr bitter int Blot!« Un Meister den weer't ok wul
bitter.

    Den dat awer ni rak[bookmark: textAnno1302]A1302, dat weer uns Nawer de Slachter,

Arger de fat nich op em, as Water nich fat[bookmark: textAnno1303]A1303 op sin Köter.

Strȩwi[bookmark: textAnno1304]A1304 seet he darhȩr un
snurr[bookmark: textAnno1305]A1305 un
trumpeet mit de Lippen,

As sin Gewohnheit weer, un keek sik hægli[bookmark: textAnno1306]A1306 int Wedder.

    »Süh ins[bookmark: textAnno1307]A1307! röppt he denn lud! süh an! kumt dar ni de
Umtog?

Fahnen wahrrafti værop! so recht! un merrn[bookmark: textAnno1308]A1308 innen Fahrweg!

Rechtschaffen Stuff[bookmark: textAnno1309]A1309 hört
darto, as Rȩgen hört to en Jahrmarkt!

Hundn un Junges bi an, ol hinken[bookmark: textAnno1310]A1310 Wiwer as Natrapp!«

So wat weer sin Vermak[bookmark: textAnno1311]A1311, denn keem he flink op sin
Beenwark,

So, bequem inne Neegd, vun baben kiken[bookmark: textAnno1312]A1312 un rȩden!

»Süh doch, wat der ni lȩvt!« un betrach den Tog mit Behagen.

»Schösteenfȩger,« so seggt he un wis't, »is jümmer doch nobel,
[bookmark: page117]117

Dat mutt kam vun den Rok[bookmark: textAnno1313]A1313, dat kriggt en Smack[bookmark: textAnno1314]A1314 as de Schinken,

Abgewaschen un börrst[bookmark: textAnno1315]A1315 – en Leckerbittjen vær Damen!

Is ok jümmer darbi, oppen Ball mit Vagt un mit Schriwer,

Hier mit de Möllers tosam to Strat – as unsaubre Bröder!

    Dar is min Burß[bookmark: textAnno1316]A1316 ganz anners! de hollt sik eensam in
Schatten,

Süh! betrach di em mal! de steit mit de Mull[bookmark: textAnno1317]A1317 as en Sünnschirm

Un æwersüht dat vun Feerns – en Philosoph is de Bursche!«

    Lampe de smuster[bookmark: textAnno1318]A1318 vær sik. Doch gung't ni ahn[bookmark: textAnno1319]A1319 en lütt Arger:

»He mit sin Schullern,« so seggt he, »de Goldsmid kunn je nich
fȩhlen!

Näs un Meerschum[bookmark: textAnno1320]A1320 værut,
un kikt, as söch he sin
Kalwer[bookmark: textAnno1321]A1321!

Wa Een dat argert, son Volk! Versteit keen Drüttel[bookmark: textAnno1322]A1322 to
smölten,

Awer dat löppt oppe Strat, dat rȩdt oppen Eggn[bookmark: textAnno1323]A1323 un int Weerthshus

As en old Klockengehüs'[bookmark: textAnno1324]A1324, wo de Parpentikel in
uthakt.

Dat is mi recht vun de Art! Besüht de Kinner ut't Armhus!

So is't, as he dat mag! de Schol is ok je verleggt warn,

All vær sik in dat Hus, un en Lehrer mit in de Armoth!

Rikdom lehrt un wat anners un kriggt sin egen Katkismus[bookmark: textAnno1325]A1325!«

Darmit sett he sik hin, as de Tog[bookmark: textAnno1326]A1326 den Fotstig værbitrock.

    Kinner weern dat en Tropp, rein wuschen, in
rennlige Kleder,

All æwereenssen[bookmark: textAnno1327]A1327 in grau, de Junges mit
nüdlige Mützen,

Mädens mit opflechte Haar, ganz lüttje de wackeln un draben[bookmark: textAnno1328]A1328. [bookmark: page118]118

Alle vergnögt un behögt[bookmark: textAnno1329]A1329, as gung de Weg na en Danzhus,

Trocken se rund um den Ort langs alle Straten un Stigen,

Ok an Lampe værbi na de Weid un dal[bookmark: textAnno1330]A1330 langs de Gastwurth.

    Nawer uns Meister de Slachter de hæg sik[bookmark: textAnno1331]A1331: »Süh na de
Gæren[bookmark: textAnno1332]A1332!

Wa de Deutschers[bookmark: textAnno1333]A1333
marscheert! In de Jungs stickt glik en Soldaten,

Wenn der en Dutzend tosam, un gar in en Stück von Mondeerung!

Dat is recht min Vermak! ich mag wul, wenn se Courage hebbt!«

Segg he un keek achterna, as mählig[bookmark: textAnno1334]A1334 de Tog umme Eck bög.

    Lampe awer vergeet gar licht dat Wrækeln[bookmark: textAnno1335]A1335 un Mäkeln,

Hægli[bookmark: textAnno1336]A1336 seet he dar
hȩr, as gev't en Fierdag extra,

As dat wul gift innen Ort, ok wenn nix Sunnerligs los is.

Nawers lopt der herut, dar löppt de een to den annern,

Een den Hamer in Hand, de anner en anner Stück Reitschop[bookmark: textAnno1337]A1337,

Schotfell vær oder Schörrt[bookmark: textAnno1338]A1338, de Gedanken noch half inne Arbeit,

All oppen Sprunk[bookmark: textAnno1339]A1339
bi 'n Snack, un hilt[bookmark: textAnno1340]A1340 bi 't Wort, dat der umlöppt.

Denn son Wort
inne Flucht[bookmark: textAnno1341]A1341 is söter as menni en Prȩdigt,

Swar is 't wedder to gan, un endlich blifft man tohopen[bookmark: textAnno1342]A1342:

So ward't Fierdag mit, een exira ahn de Kalenner.
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Geestburn[bookmark: textAnno1343]A1343 rükt[bookmark: textAnno1344]A1344
dat herut, wenn 't en Lȩben inn Ort un to sehn gift,

Keen Spektakel un Larm – sünd 't Beriders[bookmark: textAnno1345]A1345 oder de Sniders. [bookmark: page119]119

Optæg[bookmark: textAnno1346]A1346 treckt se mit
op, un Umtæg[bookmark: textAnno1347]A1347 treckt se
mit rummer,

Seggn un don do't se
nix[bookmark: textAnno1348]A1348, un stat mit ȩr Alldagsgesichter,

Sünndagsmützen derop, un kikt, as weer't en Geduldsprov.

Anners – wa kamt se denn hȩr ut Offenbüttel[bookmark: textAnno1349]A1349
un Lehrstall,

Vun Süderhastȩd hendal, vun Linnern oder Pahlhude?

Milen sünd dat to fahrn – un Geestburn sünd der doch jümmer.
    Ünner de schattige Linn[bookmark: textAnno1350]A1350 – de Namdag glöh[bookmark: textAnno1351]A1351 oppe Steenbrügg[bookmark: textAnno1352]A1352,

Langs de Straten un Stig – heel[bookmark: textAnno1353]A1353 en Wagen bi Rothgeter Lampe,

Kürwagen[bookmark: textAnno1354]A1354,
achter mit
Korf[bookmark: textAnno1355]A1355, merrnin[bookmark: textAnno1356]A1356 de Sitzen mit Küssen's,

Weke[bookmark: textAnno1357]A1357, mit Feddern
utstoppt; inne Bos[bookmark: textAnno1358]A1358
verpusten[bookmark: textAnno1359]A1359 de Brun
sik,

Twee so glatt se man weidt op en Wisch twischen Eider un
Elfstrom.

Bleßte[bookmark: textAnno1360]A1360,
tamm[bookmark: textAnno1361]A1361 as de Schap, un lat
sik locken as Schothunn[bookmark: textAnno1362]A1362,

Klok un krütsch[bookmark: textAnno1363]A1363 as
de Muppsen! – Dar! prust[bookmark: textAnno1364]A1364
se nich gegen uns Water?

Pumpenwater is hart, se drinkt to Hus uten Quellborn!

Kærsch[bookmark: textAnno1365]A1365 is de Bur un
sin Veh, de föhrt en Lȩben as Prinzen!

Awer'n Geschirr vær son Pȩr – en Schaun noch weert vær en
Störrtkar[bookmark: textAnno1366]A1366!


Nich en Stangtom[bookmark: textAnno1367]A1367
mal ut Metall! Keen Ring anne Schuklapp[bookmark: textAnno1368]A1368!

Halters[bookmark: textAnno1369]A1369 ut
gris[bookmark: textAnno1370]A1370 linn[bookmark: textAnno1371]A1371 Gurrt[bookmark: textAnno1372]A1372, keen mischen[bookmark: textAnno1373]A1373 Knop annet Sȩltüg[bookmark: textAnno1374]A1374! . . .

    Meister de püssel[bookmark: textAnno1375]A1375 dar rum, un gev de Brunen
to drinken,

Hung dat Geschirr anneWand un snack mit sik un de Beiden, [bookmark: page120]120

As he so stunn un betrach, un harr sin Hart in Gedanken,

Bald en Tom inne Hand un bald wat anners in Ogen,

Oder en Wort oppe Tung, as hör he rȩden un Antwort.

»As de Prinzen, jawul!« so snack he sacht mit de Bleßten,

Klopp se æwer de Schuft[bookmark: textAnno1376]A1376 un strak[bookmark: textAnno1377]A1377 se æwer den Bogen[bookmark: textAnno1378]A1378,

De sik strecken vær Wȩl[bookmark: textAnno1379]A1379. –

                 
                 
          Sin Vetter hörn se ut
Bunsoh[bookmark: textAnno1380]A1380,

De weer ok innen Ort, un nu to Mark[bookmark: textAnno1381]A1381 mit sin Süster.

De em sin Husstand föhr – en grote Fründ vun sin Anna,

De se mitünner mal haln un geern op wȩkenlang mitnehm',

Summerdag, wenn dat ins[bookmark: textAnno1382]A1382
paß, – nu weer't je frilich ni mæglich,

Sit ȩr Moder to Grav – de gude – och! nu wa lang al! –

    So stunn Meister un dach, beseeg de Pȩr un dat
Sȩltüg,

Seeg sik um inne Bos un æwer de Dær innen Sünnschin,

Stunn un seeg inne Luft, as gungn denWeg sin Gedanken.





	―――



	
	    Awer bi an, inne Stuv, de dar kramn[bookmark: textAnno1383]A1383 deit – is dat uns Anna?

Strohhot noch inne Hand, kum hett se den Fot inne Dær sett:

Doch gat de Ogen un sökt al rum ünnerwȩgens na Ordnung,

Un keen Gang dær de Dörns[bookmark: textAnno1384]A1384, so wischt un stellt de lütt
Fingern

Hier en Stohl anne Sit un hier en Stuff vun den Kuffer,

Treckt an de bunten Gardin umt Bett de Folen un Krüsen[bookmark: textAnno1385]A1385,

Un as en Spor wo se geit, is't achter ȩr sauber un ȩben.

Kamer geit apen un Kuffer, de Tassen kamt op den Klappdisch,

Dischdök[bookmark: textAnno1386]A1386
bredt[bookmark: textAnno1387]A1387 sik darünner –
echt egenredte[bookmark: textAnno1388]A1388
ut Damast –

Moder hett se noch spunn ȩrn letzten Winter, de gude! –

Allens rückt anne Stell, as keem se blot in um to winken,

De doch kumt uten Feld, in Il[bookmark: textAnno1389]A1389, ut Arbeit un Hitten[bookmark: textAnno1390]A1390. [bookmark: page121]121

Vader harr rut na ȩr schickt, de Gesell muß hinut un ȩr
Bad'[bookmark: textAnno1391]A1391 bringn,

Burß[bookmark: textAnno1392]A1392 un allens weer
mit, nich Kæl[bookmark: textAnno1393]A1393 noch Rok
oppen Fürcheerd!
    Glücklich drippt se dat noch, dat de Fremden noch
ut un to Mark sünd,

Nu is doch wenigstens Tid den Kaffe to kaken un klären,

Rohm[bookmark: textAnno1394]A1394 uten Keller
to haln, frisch Brot un egenbackt Stuten[bookmark: textAnno1395]A1395! –

Wa sik dat köhlig dar wahrt[bookmark: textAnno1396]A1396! de Melk is sunst nich to bargen

Bi son mulstrige[bookmark: textAnno1397]A1397 Luft, – de dreiht sik[bookmark: textAnno1398]A1398 al bet de
Middag!

Keller! dat geit der doch mit! ok noch so lütt un so schummrig[bookmark: textAnno1399]A1399!

Dat is en Schatz vær en Hus! – Un en Ehrgiz is he vær Anna!

Rein de Luft is al schön! – de köhlt ȩr Athen[bookmark: textAnno1400]A1400 un Bossen[bookmark: textAnno1401]A1401,

Frisch de Geruch un de Duch[bookmark: textAnno1402]A1402! – Se kikt in Pütten un
Setten[bookmark: textAnno1403]A1403,

Rükt de Botterkruk na, un prövt de Stabben[bookmark: textAnno1404]A1404 vun güstern,

Fingern spitz un de Mund, un tippt[bookmark: textAnno1405]A1405 anne kirschroden Lippen.

Lang doch hett se nich Tid, se snitt den Schinken in Schiben,

Snitt in Dalers de Wurst un bredt se sauber op Tellern.

Denn, mit de Schütteln in Hand, den witten Arm um en Grofbrot[bookmark: textAnno1406]A1406.

Noch inne Fingern en Guß[bookmark: textAnno1407]A1407, lichtfarrig[bookmark: textAnno1408]A1408 stiggt se de Trepp
rop,

Füllt den behäbigen Disch un seggt: süh so! un is't redi[bookmark: textAnno1409]A1409! [bookmark: page122]122
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	    Dat harr Nawer wul markt? He keem un glup dær de
Ruten[bookmark: textAnno1410]A1410.

»Wetter!« seggt he un keek, »lütt Anna, dar mutt ik wul
hölpen!«

Anna weer sin Vertog[bookmark: textAnno1411]A1411,
he harr keen Kinner, un klucker[bookmark: textAnno1412]A1412

Al inne Weeg[bookmark: textAnno1413]A1413 mit ȩr rum,
un noch, as weer se sin egen.

Morgens, bi Tiden to
Gang'[bookmark: textAnno1414]A1414, plegg he, blotkopp un hemdsmauen,

Meistens al rummer to singn – sin Frunslüd slepen as Dachsen,

Nich to vermünnern[bookmark: textAnno1415]A1415,
vertell he, un wenn ok de Sünn se int Nest schin.

Anna weer lichter vun Blot, de harr en Natur as en Vagel,

Weer mit de Höhner vunt Reck[bookmark: textAnno1416]A1416. – So keek he
denn blid[bookmark: textAnno1417]A1417 in ȩr
Finster,

He un de Sünn um de Wett: ob de Kaffe al damp un de Rullbröd[bookmark: textAnno1418]A1418.


Denn en Köppen[bookmark: textAnno1419]A1419 værut, un en Mundvull to en
Gunmorgen,

Fründlich, as Anna dat gev, sin Annaken, as he denn seggn
dȩ[bookmark: textAnno1420]A1420,

Dȩ em den ganzen Dag gut!

                 
                 
            So glup[bookmark: textAnno1421]A1421 he nu ok dær de Schiben.
    Anna nödig[bookmark: textAnno1422]A1422 em in. Un as se herut vær de Dær
leep,

Keem ok Vetter vunt Markt, un Vatter keek ute Bosdær[bookmark: textAnno1423]A1423.

Frunslüd hebbt je to snacken! De Süster keem mit en Schörrt[bookmark: textAnno1424]A1424 vull,

Inkofft harr se ant Markt, se wis[bookmark: textAnno1425]A1425 al Anna int Gröten,

Snack vun Pris un de Waar, un wat se nu dochen[bookmark: textAnno1426]A1426 vergȩten!

Mundgau[bookmark: textAnno1427]A1427 weer se so
wat, oldbeltig[bookmark: textAnno1428]A1428 un lütt bȩten hinken[bookmark: textAnno1429]A1429. [bookmark: page123]123

Gahn war ȩr sur[bookmark: textAnno1430]A1430 oppe Steen. Se
pust[bookmark: textAnno1431]A1431 un huck anne
Bank dal,

Wo ok uns Nawer al seet un rȩ[bookmark: textAnno1432]A1432 mit de Bur vun de Vehstand.

Awer Anna de krag'[bookmark: textAnno1433]A1433: Nu kamt, un lat jüm dat
smecken!

Kaffe is klar[bookmark: textAnno1434]A1434 oppen
Disch! Herr Nachbar, kamt Se mit rinner[bookmark: textAnno1435]A1435.
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		VI.

En Andrag.

		

	       
	    Dar un seten de Dree – as de Frunslüd schenken un
nippen –

Breet un fast annen Disch, un klæn'n[bookmark: textAnno1436]A1436 un leten't sik smecken.

Nawer de smus'[bookmark: textAnno1437]A1437 as en
Kenner, de wähl dat Brod na de Rinn ut,

Snee[bookmark: textAnno1438]A1438 den Kees' ute
Merrt[bookmark: textAnno1439]A1439, un lȩ[bookmark: textAnno1440]A1440 den Rohm oppen Kaffe,

Pröv blot Anna ȩr Wurst un læv[bookmark: textAnno1441]A1441 ȩr Botter un Schinken.
    Ehrbar eet während des de Bur ȩr Vetter ut
Bunsoh.

Ruhig is je de Art, doch seeg he klok uten Ogen,

Fast un sȩker[bookmark: textAnno1442]A1442, en Mann,
– nicht jüs[bookmark: textAnno1443]A1443 opt
Theater to wisen,

Oder in Rahm ünner Glas – oppen Hof awer ganz op sin Placken[bookmark: textAnno1444]A1444.

Wo de sin Ogen hin gat, dar seht se nu lat sik ni dregen[bookmark: textAnno1445]A1445.

Saaten kennt de un Korn, mit Grund un Boden derünner,

Wischen kennt he und Dreesch[bookmark: textAnno1446]A1446, un't Vehwark æwer de
Grasung.

Weet sin Brunen dat nich, de he leidt[bookmark: textAnno1447]A1447, nu weer't an en Tweernsdrath[bookmark: textAnno1448]A1448?

Weet dat nich Knechen un Jung? Wenn he wit inne Feern æwer't Feld
kumt,

Kikt se beid langs de Plog, ob de Fohr ok
liggt na en Linholt[bookmark: textAnno1449]A1449. [bookmark: page124]124

Brok[bookmark: textAnno1450]A1450 un Hölter un
Busch de liggt em mit op sin Wȩgen,

Is't doch en Sünndagspläseer to sehn, ob de Böken[bookmark: textAnno1451]A1451 al grön' do't,

Un wenn de Nachdigal singt, twars[bookmark: textAnno1452]A1452 deit he daræwer keen Feilschuß,

Wenn he jüs Reinke betrappt[bookmark: textAnno1453]A1453, de de Küken em stȩhlt uten
Grashof,

Awer he weet, wo se bu't, un hollt de Hæf[bookmark: textAnno1454]A1454 vun ȩr Nesten.

Æwrigens is he wat hart, sin Hann sünd grof[bookmark: textAnno1455]A1455, as en Rivholt[bookmark: textAnno1456]A1456,

Arbeidn is sin Bedriv, »sik sur don[bookmark: textAnno1457]A1457« seggt he mit
Nadruck.

Arbeidn mutt em sin Knecht, sin Magd, un allens wat sin is,

Sur don mutt sik de Minsch, un schon'[bookmark: textAnno1458]A1458 deit he höchstens sin Brnnen.

Vader sȩlig un Moder, wa hebbt de wirkt in ȩrn Leben!

Vader in Schün un opt Feld, un Moder in Kæk un in Keller!

»Flitig un ehrlich!« weer ȩr Gebot un de ganze Verheißung.

Darmit keemn se ut't Bett, un darmit lȩn se sik slapen,

Darmit recken[bookmark: textAnno1459]A1459 se ut
ȩr Leben lang: ehrlich un flitig!

Darmit lȩn[bookmark: textAnno1460]A1460 se sik hin
getrost to den ewigen Slummer.

Wat man sunsten so lehrt inne Schol bi dat Rȩken un Schriben,

Bi'n Katekismus un so – dat ward doch allens vergȩten.

Nödig is dat je twars, un gut wat to lehrn un to wȩten[bookmark: textAnno1461]A1461,

Ok mutt en Christenminschen to Kark un holn an sin Globen:

Æwrigens Jeden sin Plicht, de seggt sin Gewȩten em sülben.

    Ehrbar seet nu de Bur bi sin Vetter to ȩten un
drinken,

Sprok darbi sik ni vȩl, un blot sin Ogen de wannern,

Segen[bookmark: textAnno1462]A1462 sik noch enmal um
inne Stuv, wo he allens doch kenn dȩ,

Segen, wa sauber dat weer un ordentlich bet inne Ecken. [bookmark: page125]125

Un denn keemn se wul rum, un segen op Anna ȩr Fingern,

Anna ȩr rundligen Arms un op ȩr Hals un ȩr Bossen,

Wannern denn æwer ȩr Kopp mit de Flechten dick uten Nacken,

Un denn na't Finster herut – denn Anna sprok mit sin Süster,

Hilt[bookmark: textAnno1463]A1463, as
Mädens dat hebbt – oder harrn se vellicht wat Besunners?

Anna ȩr Backen de glöhn[bookmark: textAnno1464]A1464, un iwrig sprok Peter sin Süster.

Ja, as de Hunger man stillt, un de Mannslüd leten sik kragen,

Winken de Beiden sik to un wannern herut na de Hofstȩd,

Arm in Arm langs den Garn un harrn dat heemlich un wichtig.

    Ok de Männer in Stuv, as Ȩten un Drinken værbi
weer,

Læhn'n sik torügg in de Stöhl un keem allmählig int Snacken.
–

Dat is doch nett innen Ort, seggt Peter de Vetter ut Bunsoh,

Mi is't jümmer'n Pläseer so rin to kam langs den Lannweg[bookmark: textAnno1465]A1465,


Ræwer to fahrn æwert Markt un mal herummer to slendern.

Driftiger[bookmark: textAnno1466]A1466 is hier dat
Lȩben un munterer all dat Bedriben.

    Ja, seggt Nawer de Slachter, opmunterli is't innen
Flecken!

Jeden Morgen frisch Brot, un frischen Braden des Sünndags,

Winters hebbt wie de Swin, un Fröhjahrstiden de Kalwer! . . .

    Allens natürlich umsunst, lacht de Bur, un
verschenkt dat ok wedder!

    Nȩ, gewis ni! Umsunst is de bittre Dod, seggt de
Slachter,

Lütten Verdeenst un Rulanz[bookmark: textAnno1467]A1467 hollt Handel un Wandel
lebennig! [bookmark: page126]126

    Doch verdeen', seggt de Bur, un kopen kann sik en
Jeden,

Dat is de Sak, de ik meen, dat Fortkam' ward jüm hier lichter.

    Na nu man to! seggt Nawer, nu snackt gar de Buern
vunt Fortkam'!

Opkrigen[bookmark: textAnno1468]A1468 mussen jüm
seggn, dat ward jüm sur in dis Tiden!

    Dar's nicht de Rȩd vun uns Burn, weer do de
Bunsoher sin Antwort,

Wer wat hett in dis Tid, kann wȩn, de mag sik wul bargen[bookmark: textAnno1469]A1469,

Ob he sin Lasten ok hett un am besten weet, wo em de Schoh
drückt:

Awer Annerlüd ok wüllt lȩben, un bȩter as fröher.

Kum wo en Krüzweg föhrt, un weer't ok merrn inne Heiloh[bookmark: textAnno1470]A1470,

Sett sik en Krogweerth[bookmark: textAnno1471]A1471 dal, un bu't en Kath mit en
Infahrt,

Hollt sik en Buttel[bookmark: textAnno1472]A1472
mit Rum, tein[bookmark: textAnno1473]A1473 Glæs un en
Anker mit Brannwin,

Un denn steit he vær Dær und gröt Een, wenn man heranfahrt:

»Nachbar! ȩr Fahl[bookmark: textAnno1474]A1474 weer
int Borrnsch[bookmark: textAnno1475]A1475! un
harr sik fast innen Lehm pett[bookmark: textAnno1476]A1476,

Tofälli war ik dat wis un heff em vun morgens[bookmark: textAnno1477]A1477 heruthött!«

Mutten[bookmark: textAnno1478]A1478 nich danken un
holn un probeern en Glas ut den Buttel? –

Bessenbinner sin Hus, versteit sik, is in de Neegde,

Risbessen[bookmark: textAnno1479]A1479
bindt he ut Wicheln[bookmark: textAnno1480]A1480, de
snitt he Nachts ut min Knicken[bookmark: textAnno1481]A1481


Un verkofft se mi Dags, un deit mi ok en Gefallen.

Denn bu't en Püttjer[bookmark: textAnno1482]A1482
sik an, en Wȩwer söcht dar wat Egens[bookmark: textAnno1483]A1483,

Bald kumt en Hæker[bookmark: textAnno1484]A1484 darto – un Nawer kofft denTaback dar,
[bookmark: page127]127

Nu noch en Kræpel[bookmark: textAnno1485]A1485 en
Snider, de Sünndags to Danz oppe Fleit[bookmark: textAnno1486]A1486 spȩlt,

Un en Zigeunerbagag' mit en Orgel – un klar is de Sippschaft!

Wovun lȩvt se toletz? ut Gefalln, vun de Nachbarn, de Buern –

Opkrigen mæt de je seggn, dat ward se sur in dis Tiden!

    Nȩ, dar fȩhlt uns de Drift[bookmark: textAnno1487]A1487, de Lüd de sünd nich betriebsam,

Hungert un lungert to vȩl un lurt[bookmark: textAnno1488]A1488 man jümmer opt krigen,

Allns schall gahn mit de Licht[bookmark: textAnno1489]A1489. Dar sammelt sik welke
Kantüffeln,

Vader de fangt en paar Aal un steit den Dag anne Au[bookmark: textAnno1490]A1490 rum,

Fru mast Summers en Swin vun de Bur sin Kaff[bookmark: textAnno1491]A1491 un sin Affall,

Annereen gras't sik en Zȩg an de Bur sin Wall un sin Wȩgen,

Meent noch wat rechtes to don un snackt vun hȩgen un sparen –

Alle so lickt[bookmark: textAnno1492]A1492 se an uns, un alle læhnt[bookmark: textAnno1493]A1493 se an uns sik,

Alle slau un politsch, un richtig klok doch so selten!

    Vetter, seggt Meister darop, du strikst din Lüd
mitten Theerquast.

Dit Colonistengeslecht dat hebbt wi eerst recht innen
Flecken.

Gah mal de Straten herut, un wenn der ok sæben[bookmark: textAnno1494]A1494 inn Ort sünd,

Jümmer dat Enn is en Mæl un de Windsäck wahnt dar herummer!

Scheerenslipers ȩr Plog[bookmark: textAnno1495]A1495, Opköpers vun Plünn[bookmark: textAnno1496]A1496 un vun Knaken[bookmark: textAnno1497]A1497,

Vun ol Koppergeschirr[bookmark: textAnno1498]A1498, as ik oftmals bruk un ȩr
afnehm,

Wenn't nich Hȩhlers un Dev – de Sȩbenbinners[bookmark: textAnno1499]A1499 de hus't dar,

Mus- un Röttenfallmakers[bookmark: textAnno1500]A1500 un Hak- un Öschfabrikanten[bookmark: textAnno1501]A1501,

De se bögt oppe Strat int Gahn, un sökt wat sik finn lett.

Dat is de Slach[bookmark: textAnno1502]A1502 innen Ort! Oppen Dörpen dar sünd se
so arg nich, [bookmark: page128]128

Dar is de Luft to gesund, de Guden weegt dar doch æwer,

Knecht un Diern vunn'n Lann de sünd noch jümmer de echten.

    Awer se ward nix bi uns as Knechten un Dierns,
seggt de Vetter,

Alle Gelegenheit fȩhlt, se sünd Maschin' un se blivt dat,

Hier, en Mann, de der will, de kriggt den Kopp uten Busch
rut.

Weer't ni de Bäcker ann Pohl[bookmark: textAnno1503]A1503? Du hest em je sülben mit hölpen –

De nu wahnt as en Prinz, un leep as en Jung hier to bȩteln[bookmark: textAnno1504]A1504?

Nawers lehn' em en Plaats op en Jahr, wo en Aben[bookmark: textAnno1505]A1505 he opsett,

Teglers[bookmark: textAnno1506]A1506 borgen em
Steen, en Möller dat Mȩhl oppen Værschuß:

Darmit bäcker he los, un mak sin Brot, dat't en Lust weer.

Nu is allens sin egen un he en Mann, de der wull hett[bookmark: textAnno1507]A1507.

Dat makt de Drift[bookmark: textAnno1508]A1508 inne Stadt, oppen Lann is so
wat ni mægli.

Gar un, de der nich wüllt, wer kann de dwingn[bookmark: textAnno1509]A1509 oder driben?

Winters liggt de herum en Christenminschen ton Jammern,

Værjahrs waßt ȩr de Moth en Flitigen redi[bookmark: textAnno1510]A1510 ton Arger.

Weern wi Burn uns man enig, en Warkhus[bookmark: textAnno1511]A1511 harrn wi ok nödig.

Ik hefft vun morgens besehn, oppen Art kunn wi dat ok maken.

Wer nich will un nich mag – hier kann man de Slechten doch
meistern!

Hier is doch Ordnung to holn, un de Jugend verdarft der ni
gänzlich!

    Bliv mi weg mit dat Hus, seggt Lampe, dat is mi en
Arger!

So wat kennt Ji[bookmark: textAnno1512]A1512 man nich,
dat schafft min Dagen[bookmark: textAnno1513]A1513 nix Gudes!
[bookmark: page129]129

Ob dat grot oder lütt, en ruges[bookmark: textAnno1514]A1514 Hus oder en glattes –

All wat dar rin kam' deit oder rut kumt, dat is verdorben.

Ordnung makt man dar licht in Wör[bookmark: textAnno1515]A1515, in Stunn un de Arbeit,

Awer dat Hart un Gemöth dat geit to Schann[bookmark: textAnno1516]A1516 un in
Scharten[bookmark: textAnno1517]A1517,

As op en Miststell wasst dar nix as Netteln un Kliben[bookmark: textAnno1518]A1518,

Wat du ok plantst un sei'st[bookmark: textAnno1519]A1519, un de Kinner verdarft inne Wurtel.

    Æwrigens læv[bookmark: textAnno1520]A1520 ik den Ort, un mutt em læben un leef hebbn,

Seggt he un wisch sik den Kopp, as wisch he Arger un Sweet
af,

Mennigeen gift he sin Brot, un mennigeen gift he sin Freiden.

Weer ik nich hȩr versla'n[bookmark: textAnno1521]A1521, wull weet, wadenni[bookmark: textAnno1522]A1522 mi 't gan weer!

Blotarm keem ik hier an, nix um un nix inne Taschen,

Nix oppen Liv as min Hemd, un nix innen Kopp as min Ogen,

Blot en vergnöglich Hart un gesunne Arms, un den
Willen.

Warrn wull ik wat, dat weer't, un dat weer all min Gewisses.

Wi keem'n ȩben torügg ut Frankrik[bookmark: textAnno1523]A1523, dar weer ik mit wȩn[bookmark: textAnno1524]A1524,

Harr dar min Saken belȩvt[bookmark: textAnno1525]A1525 un makt un dan[bookmark: textAnno1526]A1526 as de Annern.

Dat gung mennigmal hart, vun een Ort jümmer na'n neegsten,

Hunger un Kummer bi an, un Gefahr vær Lȩben un Knaken.

Mennigeen full der bi rum, de Kugeln weern nich dat Argste,

Starben weer nich dat Slimmst. Wa wünsch ik oft, dat ik dot
weer!

Awer int Abendquarteer, denn wusch un snee[bookmark: textAnno1527]A1527 ik min Likdorn[bookmark: textAnno1528]A1528,

Dat ik man lopen kunn, un dat sure Lȩben man opheel[bookmark: textAnno1529]A1529.

Værwarts muß wer der kunn, un wi keemn, un denn lepen de
Annern,

Denn wi keemn as de Fiend, doch ȩbn son arm Lüd as de lepen.
[bookmark: page130]130

Nös[bookmark: textAnno1530]A1530, warum, wuß
Keeneen[bookmark: textAnno1531]A1531. Doch lehr man starben un
lȩben.

Dat is de Krieg. – Mit eenmal do seten wi hungrig in Frȩden.

Awer ik dach: par bleu! Twee Hann,
keen Fiend noch Kommando –

Dat muß wunnerli kam', wenn't nu keen sȩker Quarteer gev!

Also ik frisch oppen Weg un arbei, wo ik wat finn dȩ,

Arbei bi dissen un jen', bi Kramer herum un bi Hæker.

Abends leep man denn wat, un keem in allerlei Hüser,

Junk un frisch asen[bookmark: textAnno1532]A1532
weer, un vertell vun Kriegen un Fahrten.

So ok leep ik der oft bi en blinnen[bookmark: textAnno1533]A1533 Mann uten Elsaß,

Josep sän wi to
em[bookmark: textAnno1534]A1534, blinn Josep oder de Gürtler.

Weer en absunnerli Mann, de geern mit junge Lüd umgung,

Weer so wat vun en Docter un harr wat Fremds inne Utrȩd[bookmark: textAnno1535]A1535 –

De hör geern vun den Krieg un all min Fahrten un Snacken.

Mennimal war he denn lud un röhm den Held Bonaparte,

Oder he war ok mal week un sprok vun to Hus un den Elsaß,

Gut un fram[bookmark: textAnno1536]A1536 as he
weer. Ik muß em öfter wat lȩsen

Ut en Bok mit Gesängn un de Psalm un de Spruch uten Sirach.

As de so na un na hör vun min Arbeidn un min Gedanken,

Seggt he mal: Lampe, wat meenst? du hest Geschick to den
Handel!

Ja awer handeln! wat denn? Doch wuß he dar ok en Rath to.

Nu beschrev he mi dat, Tinnknöp[bookmark: textAnno1537]A1537 to geten, as sülwern,

Un as dat endli gelung, ok Spangn un tombacken[bookmark: textAnno1538]A1538
Broschen.

Denn dat kenn he genau un harr noch Forms un Gereitschop[bookmark: textAnno1539]A1539. –

Dat weer mm lütten »Fangan!« Ik bunn min Knöp in en
Snuppdok[bookmark: textAnno1540]A1540,

Spangn un Broschen darto un wanner to Lann, »oppen Handel.«
[bookmark: page131]131

Nu, dat gung ni so gau, un gung nich allens pläseerlich,

Awer dat gung; ik verkoff un kreeg wat Geld un Bekanntschaft,

Noch mehr Moth un Courage. Ik sett min Knöpen bi Dutzend

Reegwis[bookmark: textAnno1541]A1541 oppen
Papier, min Spangn un Broschen in Schachteln,

Stell mi to Markt Sünnabnds en Disch un en Stockschirm[bookmark: textAnno1542]A1542 deræwer,

Eerst bi de Karkhofsmur – un leet der lachen, de Lust harr,

Wenn't ok de Goldsmid weer, de mi frag na Löth[bookmark: textAnno1543]A1543 un Karaten[bookmark: textAnno1544]A1544:

Krat[bookmark: textAnno1545]A1545 du man los! dach
ik, de Krætigen[bookmark: textAnno1546]A1546
sünd nich de Taagsten[bookmark: textAnno1547]A1547!

Aller Anfang is sur! En Narr, de sik schu't vær de Afgunst!

Nam is nix as en Blam, lat em Lothgeter seggn oder Gȩlsmid –

Ehrlich is de Bedriv[bookmark: textAnno1548]A1548!
»Kamt Lüd, so sä ik, un kopt man!« –

Kopen dȩn se. Un bald, so harr ik en Bod[bookmark: textAnno1549]A1549 mank de annern,

Dicht bi den Goldsmid bito[bookmark: textAnno1550]A1550. – Genog, en Rothgeter war ik,

– As je de Meisten mi nömt, Gȩlgeter is doch dat Wort sunst –

Lehr dat zünftig mal na in Friedrichstadt na de Gebrüken.

    Ja, de lütt Ort is sacht gut, un de Weg weer nich
æwel[bookmark: textAnno1551]A1551 to wandeln!

Darvær dank ik den Herrn! – Un he rich de Ogen na baben. –

Gev dat ok Disteln un Dorn: dat gev ok Rosen un Früchten.

Mähli dat wassen to sehn, un bȩten bi bȩten[bookmark: textAnno1552]A1552 to planten,

Jümmer wat drister dat Hart, un jümmer dat Köppelsch[bookmark: textAnno1553]A1553 wat frier:

Dat's en Pläseer op den Weg, dat ward nich Jedereen baden[bookmark: textAnno1554]A1554! [bookmark: page132]132

Endlich en Hus wat Een hört, un en Fru so gut se man söcht ward
–

Ja ik dank dat den Herrn!

                 
                 
      Un doch, ik mag ni recht wider!

Twars de Arbeit is gut un hollt Een frisch un beweglich,

Un as de Warkeldag geit, so geit' en[bookmark: textAnno1555]A1555 so dägli[bookmark: textAnno1556]A1556 ok værwarts,

Awer so recht mit de Lust, dat' en[bookmark: textAnno1557]A1557 morgens man lurt oppe Dämmern[bookmark: textAnno1558]A1558,

Fröhlich röppt mit den Hahn un dat Hart een lenngt[bookmark: textAnno1559]A1559 na de Arbeit,

Wo man nachtens vun drömt – so will't nich mehr in dat Öller[bookmark: textAnno1560]A1560.

Ja weer min Fru mi man blȩbn oder harr ik en Sæn inne
Warkstȩd!

Süh! de Welt is in Drift, un mit to kam ward jümmer
surer!

Dar hört Kräften darto, de junk sünd, Hæpen[bookmark: textAnno1561]A1561 un Ehrgiz,

Un de feilt mi nagrad. Mi argert de lumpen Fabriken

Un de Gesellen darto, Fabrikgut, ȩben so lumpig!

Weerth un Würdi[bookmark: textAnno1562]A1562 geit to
Grunn, un Kunst un Ehr in dat Handwark,

Luter Lothgeterie nagrad un Kanngeters[bookmark: textAnno1563]A1563 Sippschaft!

    Wenn ik noch denk an de Tid – un Meister war
wedder gedüllig –

As ik en Plogjung[bookmark: textAnno1564]A1564
weer, de Pȩr hal, fröh, ute Wischen –

Jüs son Paar Brune as din – ik dach daran as ik se borrn[bookmark: textAnno1565]A1565 dȩ –

Wa denn de Felder dar legn, de Köhbeest[bookmark: textAnno1566]A1566 grasen un bölken,

Wa dat damp ute Saat un rük ut't Holt un de Knicken –:

Jümmer denk ik mi denn, ik much min Hüschen[bookmark: textAnno1567]A1567 verkopen,

Wischen, un wat ik hier heff, un min Olendeel[bookmark: textAnno1568]A1568 ruhig geneten

Eenerwȩgns[bookmark: textAnno1569]A1569 still oppe
Geest, ant Holt[bookmark: textAnno1570]A1570, bi
Schruben un
Hastȩd[bookmark: textAnno1571]A1571,

Wat man ut Finster hier süht, un wo ik öfter so hinkik[bookmark: textAnno1572]A1572. [bookmark: page133]133

    »Denn kamt mit na Bunsoh!« seggt do de Vetter mit
Nadruck,

Richt sik op vunnen Disch, un reckt den Meister de Hand hin,

Dat sik Nawer
verfehr[bookmark: textAnno1573]A1573, de Slachter, un ok inne Been keem

Mit en verwunnert Gesicht, as de Koh kikt op en Gewitter.

»Kumm! un din Anna bring mit! un treckt bi mi in min Hüsen!

Gut schüllt jü't
hebbn[bookmark: textAnno1574]A1574 oppe Welt as't en ehrligen Minschen kann maken!«

    De sik nu awer verwunner, weer Lampe; as flog der
en Blitz in,

Jüs[bookmark: textAnno1575]A1575 mank[bookmark: textAnno1576]A1576 de Tassen hendal – un he
flog to höch as bedunnert.

Seggn kunnt harr he wull nix, dat stunn in sin Ogen to lesen,

Awer dat weer ok ni nödig, denn Anna keem mit de Süster

Jüs herinner in
Dær[bookmark: textAnno1577]A1577. Mit en Blick verstunn se wat los weer,

Hochroth glöhn[bookmark: textAnno1464]A1464 ȩr de
Backen, de Ogen lepen ȩr æwer,

Stromwis lepen ȩr Thran, un se stunn as muß se sik anholn.

    »Anna, du geist wul nich mit!« seggt do de Vetter,
as wuß he,

All wat he wünsch weer entwei, so düster klung wat he seggn dȩ.

    Antwort gev em sin Süster: »Se deit't ni Peter, se
kann ni!

All wat ik bȩ[bookmark: textAnno1579]A1579:
wȩs[bookmark: textAnno1580]A1580 tofrȩden!« un fat em
un strak em de Backen.

    Awer dat klung eerst trurig, as Anna sä, ruhig un
lisen:

»Peter, wa gut ik di bün, dat denkst du nu nich. Awer sunsten

Kann ik nix seggn un don as min guden Vatter sin Willen:

Seggt he, ik schall, denn is't gut, doch lewer lat mi hier bliben!«
–

    As dar en Wagen wegfohr ünnern Bom bi Lampe sin
Husdær –

Kürwagen, achter mit Korf, twee Brune dervær as twee Hingsten,
[bookmark: page134]134

– Schattig weer dat al warn, un Schummern[bookmark: textAnno1581]A1581 leeg oppe Gastwurth –

Wunnerlich still war dat do! Dat klung noch t'rügg dær de
Schummern,

Denn, as weer dat verweiht, un Nacht de deck sik deræwer.

Nawer sä: Anna Gunnacht! Gunnacht Nawer Lampe! So gung he. –

Un achter Vader un Dochder dar slot sik de Dær mit den Drücker.
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Jan Baas.

		

	       
	    Geit man den Fotstig dal vun Lampe ut achter de
Gastwurth,

Links vun de Hüser int Feld, so drippt man en Koppel int
Gröne,

Vær en Port, un to Enn int Gröne geit dar en Windmæl.

Schibenwall[bookmark: textAnno1582]A1582 heet
se den Platz, un de Mæl de Schibenwallswindmæl.

Schaten ward dar ni mehr, de Mæl is bu't in ȩn Grashof

Baben en Hus un en Schün, mit Spikers[bookmark: textAnno1583]A1583 vær Öl un vær Rappsaat,

De sik dar lank hin streckt, op hollandsch Art mit en Panndack[bookmark: textAnno1584]A1584,

Allens in Frȩden un Ruh, as weer der keen To- un keen Afgang.

Blot de Roden[bookmark: textAnno1585]A1585 de swunkt, as swunken se rum
in dat Gröne,

Un wenn de Wind na den Ort, so hört man de Släg'[bookmark: textAnno1586]A1586 un
de Stampers[bookmark: textAnno1587]A1587.

Merrn[bookmark: textAnno1588]A1588 bi düstere Nacht,
inn Harst, wenn de Storm inne Böm sus't,

Hört man se bi sik int Bett, as klopp un hamer dat jümmer,

Bald in Il[bookmark: textAnno1589]A1589 un mit Macht,
un bald as weih dat de Wind weg,

Dat man lurt op den Ton, as lur man, wa Een dat Hart klopp.
[bookmark: page135]135

Eensam schallt dat der hȩr, un eensam schint dar en Licht
rut,

Jümmer verdeckt vun de Roden, un jümmer as kunn dat ni utgahn. –
    Dar geit en Sag' vun den Ort, en Scheper[bookmark: textAnno1590]A1590 hett se mal utseggt:

Wenn dat ins[bookmark: textAnno1591]A1591 keem inne
Tid, dat en isen Weg hier hentlankföhr,

Denn war Krieg æwert Land un de ganze Schibenwall blödig[bookmark: textAnno1592]A1592.

    Nachtens kunn man dat löben, doch Dags – wa
fründli dat toliggt:

Un de dar hus't inne Nacht sünd brave un fründlige Seelen–

Holländer meistens. De Mæl is en hollandsch achtkante[bookmark: textAnno1593]A1593 Buart,

Dat is en Mæl mit en Kapp, en Wikemoole[bookmark: textAnno1594]A1594 mit

Zwickstell[bookmark: textAnno1595]A1595.

Warkmeister is Jan Baas, vun Harlem, – dat tügt[bookmark: textAnno1596]A1596 em de Tulken[bookmark: textAnno1597]A1597,

De he in Mistbetten treckt, un stumm betracht un bewunnert.

Winters wahrt he se op, un Værjahrs plant he se ruter –

Snacken is nich sin Sak. – Sin Herr de hett em mal mitbrocht,

De der en Handel mit Rapps un Lin na Holland hendal harr,

Un dat un sülsten versöch, Öl slog, verschȩp[bookmark: textAnno1598]A1598 un verhandel.

Baas de bu' em de Mæl oder seeg doch, wa se em bu't war

Echt na hollandsche Mod', un Baas de föhr em dat Wark nu,

Lȩv oppen Schibenwall still un smök[bookmark: textAnno1599]A1599 ut en Harlemer Kalkpip

Hollandschen G »te koop tot Amsterdam bi Nienaber«,

Eet geern Eidamer Kees un drunk mal 'n Scheidamer Draapje[bookmark: textAnno1600]A1600,

Na – un dar weer de Punkt – denn keem he mitünner int
Snacken.

Holland – dat weer de Welt! dar rak[bookmark: textAnno1601]A1601 de Eer annen Himmel, [bookmark: page136]136

Reck[bookmark: textAnno1602]A1602 de Himmel na Eer,
de See bet achter de Hüser,

Hüser de legen as Schȩp un Schȩp de gungn um den Erdball,

Un wat en Herrlichkeit weer, dat brochten se mit to verkopen,

Dat weer in Holland to hebbn tot Amsterdam un in Harlem.

Lusthüs' kunn man dar sehn as en blank lackeertige Theedos',

All mit chineeschen Behör[bookmark: textAnno1603]A1603, mit Dinger un Pütten[bookmark: textAnno1604]A1604 un Muscheln,

Garns, mit Vageln un Böm babn æwertrocken mit Wirdrath[bookmark: textAnno1605]A1605,

Gras, bescharn mit en Scheer un Büsch, beputzt as Schabülken[bookmark: textAnno1606]A1606,

Stigen dartwischen mit Steen, lik[bookmark: textAnno1607]A1607 grot, utsicht[bookmark: textAnno1608]A1608 as de Arfen[bookmark: textAnno1609]A1609,

Darbi en Properite[bookmark: textAnno1610]A1610! vun den
Fotborrn[bookmark: textAnno1611]A1611 kunn man dar
eten!

    Dat vertell he denn geern, un vertell wul mit en
Art Wehmoth,

Wa he dat Klockenspill hör tot Amsterdam, un dat 
Beiern[bookmark: textAnno1612]A1612,

Wenn he ann Haben spazeer un seeg as int Holt op de Masten.

Malins[bookmark: textAnno1613]A1613, een vun de
Schȩp, opputzt mit Flaggen un Wimpeln,

Gung ok westen hinut, un de Vader mit na't Ostinje[bookmark: textAnno1614]A1614.

Wa de Flaggen ni weihn! un wa de Sȩgeln ni blinkern!

Klockenspill klung em dermank[bookmark: textAnno1615]A1615 – doch den Vader seeg he nich
wedder.

Wenn he dat langsam vertell, sin Dütsch mit en hollandsche
Utsprak,

Seet sin urole[bookmark: textAnno1616]A1616 Moder un
weeg[bookmark: textAnno1617]A1617 den Kopp as in
Twifel:

Ob dat so weer inne Welt, un ob de Gedanken ni drogen?

Ob he nich wedderkam kunn, un se seet hier blot um to töben[bookmark: textAnno1618]A1618?

Un, as warn se dar sȩker, so söchen ȩr bistrigen[bookmark: textAnno1619]A1619 Ogen,

Blöd un bleek as se weern, un föhln dat wul mehr as se seegen

Ünner de sülwrigen Haar un de Klappen vun Gold anne Mützen:

Bet se dat funn, anne Wand, en Bild, in Rahm, un in Öl malt.
[bookmark: page137]137

Daran haken se fast, wenn Kopp un Gedanken ȩr bȩwern,

Keken un weken nich af, wa lang ȩr Sæn ok vertelln dȩ.

Düster seeg dar en Og, wenn man neger gung un betrach dat,

Ünner en Hot mit en Fedder mit spanschen Bart un en Zwickel[bookmark: textAnno1620]A1620,

Un wenn man't länger betrach, so weer't as war dat lebennig,

Keem herut ute Wand, en Maun, so schön he man wussen,

Stolt as man em man süht, in spanschen Mantel un Kragen.

Un wenn de Olsche dat seeg, so sä se: so is he, so weer he,

So hett Jan Steen mi em malt, as he weggung na de Ostinje!

Vele Gedanken de gungn denn wul mit, un annere Biller

Keem in ȩr lȩbndig to höch, dat se seet as sülben[bookmark: textAnno1621]A1621 en Bildnis.

    Öfter keem denn ok Baas æwer Enn[bookmark: textAnno1622]A1622,
beseeg un bewisch dat,

Schov un hung dat torech lik hoch[bookmark: textAnno1623]A1623 mit sin annern Schülratsen[bookmark: textAnno1624]A1624,

Meistens verrökert[bookmark: textAnno1625]A1625
un old, doch lustig Tüs[bookmark: textAnno1626]A1626
mit dartwischen,

Lüd bi Drinken un Danz – de nöm he all na de Malers,

So as Jan Steen un Jan Been – un sä denn wul mal in Gedanken:

Ja, as ob he der lȩv! De Ogen de kann ik noch denken!

Un wenn ik recht deran denk, – doch jüs as weert min
Jehannes.

Blot de Backen to small[bookmark: textAnno1627]A1627, un sin Haar un Bart sünd wul heller. –

Wa sik dat geit inne Welt! Min Vader is gan un is blȩben,

Föhr Gott den Sæn mi torügg! – So bȩ[bookmark: textAnno1628]A1628 he vær sik an den Sünndag.

    Awer wa anners! Wat kumt dar langs den Stig dær
dat Gröne?

Ok en Baas? un so wild? – En Mäden as gung se op Feddern!

Hellbrun Haar ummen[bookmark: textAnno1629]A1629
Kopp – un so ute Kark mit en Lachen!

Spitz de süht ȩr vun Feern, un bellt un springt ȩr entgegen,
[bookmark: page138]138

Darmit jachdert se hȩr un kumt verpust[bookmark: textAnno1630]A1630 inne Husdær.

Leb'ndig ward dat nu binn, wo't ȩben noch karkenstill
hȩrgung,

As gungn Gedanken dar rum un de Minschen lepen hasöcken[bookmark: textAnno1631]A1631.

Baas besüht as en Tulk ȩr frischen Ogen un Backen.

Un Grotmoder de seggt, de se küßt un fichelt[bookmark: textAnno1632]A1632 inn Læhnstohl:

Och, de Jugend is moj[bookmark: textAnno1633]A1633! un strackt ȩr
æwer de Lucken.

    Dat weern Anna ȩr Frünn! as Unlik[bookmark: textAnno1634]A1634 öfter sik antreckt,

Hier ȩr Hart as to Hus un vertrut sit Kinnergedenken. –

Unlik weern al de Moders un ok al tohop[bookmark: textAnno1635]A1635 as twee Süstern[bookmark: textAnno1636]A1636,

Spȩlkamraden vun fröh un Maten[bookmark: textAnno1637]A1637 to Schol un to Karken,

Nu ok beide dahin, wo keen Wedderkam is un keen Antwort.

Junk gung Neta ȩr fort, as en Blom so blöh se un swunn[bookmark: textAnno1638]A1638 se,

Anna harr ȩr so kennt, do se oft mit Moder hendalgung,

Geern Fru Meddern[bookmark: textAnno1639]A1639
besöch, de lustige, nößen[bookmark: textAnno1640]A1640 alleen ok.

De bleek[bookmark: textAnno1641]A1641 domals ȩr
Linn um de Mæl rund um oppe Grasen[bookmark: textAnno1642]A1642.

Sünnschin leeg æwert Feld, wenn dat Kind de Fotstig
hendalgung,

Linglankut[bookmark: textAnno1643]A1643 mank
de Blöm, de gȩlen[bookmark: textAnno1644]A1644 un
blauen un roden,

Wit, as gung't ut de Welt, as gung't bet ran annen Himmel,

Ran anne wittblaue Luft, Een kunn wul grȩsen[bookmark: textAnno1645]A1645 un grusen,

Wenn man de Finstern ni seeg, – un de Dær in Schatten stunn apen,
–

Un en witt Platen[bookmark: textAnno1646]A1646 keem
rut, – un en Stimm reep tröstlich: Kumm Anna!

Och wat en fründlige Stimm! All Angst vergung vær't Verbistern[bookmark: textAnno1647]A1647,

Vær de Lucht[bookmark: textAnno1648]A1648, un dat
Licht, un dat Grön, un dat dat so wit weer!

All de Angst vær de Mæl, un de Roden ȩrn schreckligen
Schatten,

De in de Koppel rum langn[bookmark: textAnno1649]A1649, as kunn se mal fürchterli
drapen[bookmark: textAnno1650]A1650. [bookmark: page139]139

Spitz keem, de witte værut, achterhȩr de Spȩlkameraden,

Jan un Jannette, de weern't, un Meddersche küß unse Anna.

    Denn gung't munter ant Spill. Bi't Bleken[bookmark: textAnno1651]A1651 mussen se hölpen!

Egentlich dȩ dat de Sünn – doch Meddersche muß dat begeten!

Water keem ut de Eer – doch Meddersche muß dat eerst pumpen!

Och, un wa köhli dat weer! un de Geetkann brus' as en Rȩgen

Strȩmel[bookmark: textAnno1652]A1652
bi Strȩmel entlank – twischenin op dat Gröne dar gungn se.

    Warum se starben harr mußt? Gosche[bookmark: textAnno1653]A1653 Baas sä jümmer: se wuß nich!

Se wuß gar ni warum! – Doch Kinner vergȩt un verspȩlt dat.

Weer't ok anners as sunst, bald weern se ȩben so fröhlich.

Wenn se nu spȩlen, in Stuv, denn Grotmoder kunn ni mit buten[bookmark: textAnno1654]A1654,

Hörn se dat Dræhn[bookmark: textAnno1655]A1655
vunne Mæl, de Hamers gan un de Stampers,

Dat dat bȩwer[bookmark: textAnno1656]A1656 int Hus,
un de Finsterrahms jedesmals zittern.

Dat weer gruli[bookmark: textAnno1657]A1657 un
schön! tomal vær Licht inne Schummern[bookmark: textAnno1658]A1658,

Wo denn Gosche ni sprok un oftmals trurig un still weer.

Ja, dat weer herrlich un schön! oppen Schibenwall weer dat as
nargens[bookmark: textAnno1659]A1659!

    Kinner de waßt un ward grot, Jehannes schot op as
en Pappel,

Heel[bookmark: textAnno1660]A1660 en absunnerli
Jung, mit egen Grappen[bookmark: textAnno1661]A1661 un Infäll!

Meistens spȩl he vær sik, bu' Schȩp un timmer[bookmark: textAnno1662]A1662 un klüter[bookmark: textAnno1663]A1663,

Oft in Iwer[bookmark: textAnno1664]A1664 un Sweet nu
argerli, wenn dat ni gan wul.

Sunst en prächti Gemöth, un jümmer mit Anna sik enig.

Ȩr vertell he denn wul, un rȩ sik rik oder værnȩhm: [bookmark: page140]140

Schȩpen wull he mal bu'n, as de Mæl so grot un noch gröter,

Sȩgeln darmit so wit, as Grotvader Baas, un noch wider,

Awer wedderkam wul he in jüs son Mantel un Kragen

Mit so'n Fedder ann Hot, as en Prinz, un Anna denn mit nȩhm.

– Un denn betrachten se beid den Mann mit den Bart un den Zwickel.
–

    Gar as nu Jan ok noch mal – toeerst mit Krid an de
Dæren[bookmark: textAnno1665]A1665,

Nößen[bookmark: textAnno1666]A1666 mit Pinsel un
Tusch – bewunner uns Anna em gänzlich,

Löv[bookmark: textAnno1667]A1667 ok, he war as Jan
Steen en groten Maler in Holland,

As he do jümmer vertell un beschrev ȩr, wa dat dar schön
weer.

Anna bewahr noch en Bild, dat weer en Adam un Eva

Unner en grasgrönen Bom mit Appeln, wat he ȩr schenkt harr.

Darmit keem he bi Lampe, un kreeg dat ut en Papier rut,

Wichtig, as he so weer, un Meister de lach un vertörn[bookmark: textAnno1668]A1668 em.

Do weer dat Schönste værbi, ol Lampe kunn em ni liden[bookmark: textAnno1669]A1669,

All dat baasen Geslech dat weer em, sä he, to jannig[bookmark: textAnno1670]A1670:

Jan un Jehann un Janette, un Holland un noch enmal Holland,

Nȩ, dat weer em to vȩl! un de Jung war en Narr, so meen Vader.

    Harr he wul Recht? As dat keem, so muß man't
leider wul denken.

Och! un he weer doch so gut! un weer so geschickt un so
prächtig!

As en Pappel opschütt[bookmark: textAnno1671]A1671, so wuß[bookmark: textAnno1672]A1672 he, un röthlich de Backen.

Un wa se lævten[bookmark: textAnno1673]A1673 em,
All! de Lehrer un all sin Kamraden!

Æwermödig – ja wul – un nich jüs vær Allens to bruken –

Schriwer kunn he nich spȩln un Verwalter op de ol Ölmæl – [bookmark: page141]141

Awer brav un geschickt! un wa bȩ nich sin Herr em to bliben!

Doch, dat weer em to enk! Un he gung heropper na Hamborg,

Gung herin in de Welt – na Holland oder Ostinjen –

Weg weer he gan – un Lampe de sä: de keem ok nich wedder!
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	Wenn der en Wagen hin fahrt, vun 'n Weg af, æwer de
Heiloh,

Rut na'n Dörpen anto[bookmark: textAnno1674]A1674 – kum
dat he mal sehn un bemarkt ward –

Drückt he doch lisen en Spor, int Sand, inne Heid, inne
Grasnarf;

Sülsten[bookmark: textAnno1675]A1675 en Schipp inne
See, sogar mank Wellen un Waggen[bookmark: textAnno1676]A1676

Treckt[bookmark: textAnno1677]A1677 der sin Weg inne
Floth, de lang noch glinstert[bookmark: textAnno1678]A1678 un nablinkt.

So inne Seel de Gedanken, un ob se ok gat as de Wulken,

Ob se as Newel hin treckt, oder swȩvt as Duben[bookmark: textAnno1679]A1679 int Blaue:

Lisen treckt se en Spor, un enige deper un heller

Merrn – as dær Heid un de Floth – dær Nacht un den Drom un dat
Denken,

Dat se der gat as vun süllst, hinilt, as wink der en Hand se,

Stigt as de Schatten to Höch un wandelt sik um, as de Rok[bookmark: textAnno1680]A1680 deit.



	―――



	
	    Anna harr ȩr lütt Stuv nan baben rut gegen den
Linnbom.

Langsam gung se to Bett, to möd ton Waken un Slapen.

Denken kunn se nich mehr, se wuß ni vun recht oder unrecht.

Dump, as en Dak[bookmark: textAnno1681]A1681
æwert Moor, so drück ȩr't den Kopp un den Bossen.

Jümmer keem ȩr en Wort, as flog ȩr dat hin, wo dat Hart
sleit:

»He kumt ni wedder! meen Vatter,« un drop[bookmark: textAnno1682]A1682 ȩr, as slog ȩr Gewȩten.

Denken kunn se dat nich, un hör dat blot hȩr in Gedanken,

Dach ok gar nix derbi un wȩder an Fründ noch an Vetter.

Awer an Vader dar dach se, un dat he mal old war un stukli[bookmark: textAnno1683]A1683; [bookmark: page142]142

Wa he so gut weer, dat dach se, un all sin Wör de he seggt
harr:

Raden kunn he ȩr nich, harr he seggt, dat weer en Gewȩten!

Dat muß man föhln, as den Globen, – en Annereen kunn dar nich
hölpen.
    Glück weer en wunnerli Ding! Dat gev en Art Glück
as de Quitschen[bookmark: textAnno1684]A1684,

As man dat drück oder quäl, je lustiger grön dat un wȩl[bookmark: textAnno1685]A1685 dat,

Dat weer dat Glück wat Een folg, wenn man däglich anheel un
oppaß,

Dar weer nix Sunnerlings[bookmark: textAnno1686]A1686 in, dat weer as Verstand in den
Minschen.

Awer dat gev ok en Glück wat En söch[bookmark: textAnno1687]A1687: dat weer as en Lilgen[bookmark: textAnno1688]A1688!

Dar muß man lüstern[bookmark: textAnno1689]A1689 un lurn[bookmark: textAnno1690]A1690! dat keem, un so
licht denn nich wedder!

    Allens, harr he man hört – un Grotvader Kleen
löv[bookmark: textAnno1691]A1691 der ok an –

Süllst dat Metall inne Eer – un he seeg mal in Frankrik en
Blibom[bookmark: textAnno1692]A1692 –

Ok de allmächtige See, un in Söd[bookmark: textAnno1693]A1693 un Diken[bookmark: textAnno1694]A1694 dat Water;

So dat Geblöt[bookmark: textAnno1695]A1695 inne Bost! – denn
de Minsch weer nich slechter un bȩter,

Weer as en Lilgen opt Feld – un eenmal blöh em sin Glück ok . . .
.

    »Awer nich wedder!« dat Wort! dar trocken de
Schatten un Wulken

Jümmer as reep se dat hin, un warn to Gestalten un Biller,

Klar, as seeg se dat Og, un dat Hart dat hör se lebennig,

As man de Vageln wul hört, bi Nacht, se ropt uten Hȩben[bookmark: textAnno1696]A1696,

Ilig, wit æwer weg, un man foltt se, dar- oder darhin: [bookmark: page143]143

So, as en Ton de der geit, gungn Anna ȩr Sinn und Gedanken.

Dämmerig æwer en Feld hin gungn se as spörn[bookmark: textAnno1697]A1697 se en Wagen,

Æwer de dämmrige See, dær de Waggen, jümmer en Schipp na,

Æwer den Karkhof hin na en Graff, wo se Moder begraben –

Och, un denn keemn se torügg as de Tüten[bookmark: textAnno1698]A1698 bi Wedder un
Stormwind,

Ilig, wit æwer weg, un se repen: Nich wedder, nich wedder!

    Ja, wul weer dat dar schön, langs den Weg rut æwer
de Heiloh!

Fahr man dar Abends herut, un bög vun de rasslige[bookmark: textAnno1699]A1699 Landstrat,

– Achter Een all dat Getös' vun den Ort, vun Minschen un Arbeit
–:

Weer dat, as fahr man to Rau, den Abend un Frȩden entgegen.

Um Een leeg dat dar brun, un vær Een dämmer dat Holt op,

Awer allmähli, torrügg, wenn man umseeg, gegen de Kimming[bookmark: textAnno1700]A1700,

Sacken[bookmark: textAnno1701]A1701 de Mælen un
Thorn mit den Ort, as gungn se dar ünner.

Och, un dat Hart war so still, as weeg sik dat in op den
Wagen,

Un so licht fahr man hin, man föhl recht, wa dat bequem gung:

Æwer de Krüder[bookmark: textAnno1702]A1702 un
Blöm, æwert Gras, mank Strünken[bookmark: textAnno1703]A1703 un Büscher.

Fleerlinken[bookmark: textAnno1704]A1704
flogen noch op, oder Vageln sungn sik to Nesten,

Oder en Has' sprung derhin, un Peter de knall mit de
Pitschen,

Dat ok de Brun'n sik verfehrn, hier, wo se sunst lepen na
Willen.

Nößen de sannige Weg, so lisen as gung dat op Küssens! [bookmark: page144]144

Nich mal en Rad weer to hörn, vun de flinken Bleßten[bookmark: textAnno1705]A1705
keen Fottritt,

Blot dat Leddertüg jank[bookmark: textAnno1706]A1706, un se prußten[bookmark: textAnno1707]A1707 un spitzen de Ohren,

Denn se rüken de Krüpp, sä Peter, un gieren[bookmark: textAnno1708]A1708 na Grasung.

Rascher gung dat denn fort, mank Hecken un Knicken vun Hasseln[bookmark: textAnno1709]A1709,

Gung an de Koppeln værbi, wo't bald heet: süh dat is unse!

Hier hebbt wi Roggen un Gast[bookmark: textAnno1710]A1710! un hier hebbt wi Arfen[bookmark: textAnno1711]A1711 un Wiken[bookmark: textAnno1712]A1712!

Dar steit uns Törf oppen Moor! un dit is uns Wisch[bookmark: textAnno1713]A1713 vær dat Junkveh!

Denn keem der enzelt en Kath[bookmark: textAnno1714]A1714, vær Dær en ol Fru oder
Kinner,

Endlich, breet op en Hof mit Böm as Karkengewülben,

Still, un vær sik alleen, warm-köhlig ünner en Strohdack

Keem der, achter de Port, wo de Brun' rinflogen un stampen,

Dat dat man schall op de Steen, un de Hofhund jammer vær Freiden
–

Keem der en Hus to Gesicht, un dat heet: Lütt Anna, dar sünd
wi!

    Ja, wul weer dat dar schön! un Verstand regeer dar
un Frȩden!

Morgens dar opstan, fröh, un ræwersehn, ünner de Böm weg,

Æwer den Sol[bookmark: textAnno1715]A1715 int Reth, mit de Gös'[bookmark: textAnno1716]A1716 un Aanten un Küken,

Na de Koppel schreegan[bookmark: textAnno1717]A1717, wo de Köh al gungn in de
Andau[bookmark: textAnno1718]A1718

Hoch anne Kneen int Gras, un seggn künn: dat is din Egen!

Dat is din egen, dat Holt, wider rop, wo de Sünn jüs
heranspȩlt,

As weer dar Parlen un Gold, – un de Grashof dal in den Nȩwel! . . .
[bookmark: page145]145

Ja, dat weer wul en Glück! Un gar mit Vader, de old ward!

Em hier krupen to sehn, un klütern, un püsseln, un
snacken! . . .

So as en Licht, wat der blitzt un de ganze Gegend in Gold
sett:

Æwerall Glanz un de Pracht, mit eenmal, as mit en Wunner,

Gung dat an Anna ȩr Seel mit all de Gedanken væræwer.

Doch as en Schatten nahȩr, as en Wulk, as en bleek kolen
Nȩwel

Deck dat sik achter to, un dat reep in ȩr: Nümmer un nümmer!

»Laß dich nicht lüsten des Guts! de Lev un dat Glück is wat
Anners!«

    Denn mit den Wandel de keem, as gung dat in'n
Spegel væræwer,

Süh! dar wanner en Mann, inne Fremm, alleen un verlaten,

Fröhlich awer un junk, wit
apen[bookmark: textAnno1719]A1719 de Bost un de Ogen . . .

Drog he sik[bookmark: textAnno1720]A1720
as en Matros? as en Maler? oder en Spanjer[bookmark: textAnno1721]A1721?

Lichtfarrig[bookmark: textAnno1722]A1722 stunn em de Hot
op de dichten hellbrunen Lucken,

Lichtfarrig stunn em de Gang, un de Mund weer heiter un
ehrlich . . .

Ja, wenn he wedder kam' dȩ! Un keem he ok nich as en
Prinzen,

Keem he ok jüs, as he gung, un wull he ȩr haln oder bliben –:

Mit em kunn se wul gan, vær em entbȩhren un liden,

Wahn mit em in en Hütt, un arbeiden noch vær de Öllern,

Glücklich maken un sin, dat kunn se: Denn Geben ist
selig!

So harr Moder mal dacht, un Vader de dach so nich minner[bookmark: textAnno1723]A1723! [bookmark: page146]146

So föhl se ruhig in sik un föhl: so weer dat dat Rechte.

Wat denn keem inne Welt: Gott Vader muß dat darna lenken! –

    Darmit fohl se de Hann, dat Kind, op den
sneewitten Bossen,

Half ut Tüg[bookmark: textAnno1724]A1724
seet se dar, dat Haar noch los um de Schullern,

Ehrbar doch, un so schu[bookmark: textAnno1725]A1725, un jümmer drȩpli[bookmark: textAnno1726]A1726 un sauber.

    Awer all wat en Hart bewȩgt in Freiden un
Leiden,

Glöh ȩr uten Gesicht mit de deepblauen Ogen nan Baben,

Un æwer Welten hinut, æwer Kul[bookmark: textAnno1727]A1727 un Graff un dat Lȩben

Drog ȩr't lisen herop, un ȩr Hart war ruhig und sȩker.
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		IX.

Morgen.

		

	       
	    Wa en Morgen kann lachen! na düstre Nacht inne
Welt rin,

Dær de Gardin inne Stuv, dær de Ogen int Hart un den Bossen!
    Lat[bookmark: textAnno1728]A1728
eerst weck he uns Anna mit Vagelgesnack uten Linnbom.

Buten schin al de Sünn, un binn dat Hus weer al munter,

Vader weer ok al to Gang' un keem ȩr so fründli entgegen

Recht mit en Sünndagsgesicht, un beseeg ȩr æwer de Brill weg

Al langs de Treppen hindal, un begröt ȩr mit sin Gunmorgen,

Dat ȩr dat innerlich smö[bookmark: textAnno1729]A1729
un ȩr warm un sȩlig hendærtrock.

    Ja, en Morgen kann lachen! langs Dær un Dȩlen int
Hus rin!

Weckt de Vageln inn Bom, un weckt de Blöm inne Blæder,

Richt se fröhlich to höch den Kopp as he lustig værbigeit,

Weckt de Freid inne Bost un wischt de Sorg uten Ogen.

Wo dar Minschenvolk hus't, beschint he se Gȩweln[bookmark: textAnno1730]A1730 un Arkners[bookmark: textAnno1731]A1731,

All de lütt Huken[bookmark: textAnno1732]A1732 un
Eck un wat sik verkruppt inne Winkeln,

Kümmerli Hüschen un Hüs', tobraken[bookmark: textAnno1733]A1733 Luken un Löcker, [bookmark: page147]147

Maas[bookmark: textAnno1734]A1734 un Pann[bookmark: textAnno1735]A1735 oppet Dack, achter bliern
Finstern de Blompütt[bookmark: textAnno1736]A1736;

Schint in jede lütt Kæk, op jede lütt Kram in en Warkstȩd,

Op en todrückte[bookmark: textAnno1737]A1737 arm
Seel, en tobrak.in Hart oder Lȩben,

Op en ol fröhlich Gemöth achter Brilln un anblindte[bookmark: textAnno1738]A1738 Ogen.

Gar nu en Kinnergesicht dat strakelt[bookmark: textAnno1739]A1739 he æwer mit Ficheln[bookmark: textAnno1740]A1740,

Un vun allens, wat lȩvt, dat dankt em mit Lachen am besten.

    Kinner weern der al wȩn to'n Besök bi Annaken
Lampen,

As ȩr de Nawerschop nöm, un Enige sän ok: Schön Anna,

Wul vun ȩr fründli Gesicht un de fröhligen Ogen un Backen.

Kinner oft repen ȩr an: Schön Anna, wat wullt du uns
mitbringn?

Sünndags keem en paar arme, de hörn den Schoster schreegæwer[bookmark: textAnno1741]A1741.

Meister harr se vertröst: Lütt Annaken weer noch ni opstan!

Se harr je 'n Slap as en Ul[bookmark: textAnno1742]A1742! meen Vatter, na'n helligen Dag rin!

Ob ȩr de Ogen ok roth? – Lat mal sehn? . . Dat weer ok ni
nödig!

Jo sik ni sorgen un quäln! Dat weer noch jümmer erdräglich!

Denn uns Herrgott regeer! . . Dat Gewitter harr ȩr wul
opstört?

Frag he sorgli herum, dat harr je banni[bookmark: textAnno1743]A1743 hendalbratscht[bookmark: textAnno1744]A1744,

Dunnert un hagelt un blitzt un rȩgent, as gev dat en
Sündfloth!

Awer uns Herrgott regeer! De Welt weer as niet[bookmark: textAnno1745]A1745 wedder opstan!

    Nix harr se hört oder spört! so gänzli harr't Anna
verslapen!

Awer dat keem ȩr torügg, as en Ducht[bookmark: textAnno1746]A1746 Een bringt op Gedanken:

Drömt harr se deep innen Slap vun en Storm un Leih'n[bookmark: textAnno1747]A1747 un Lüchten,

Awer dat weer as en Krieg un de ganze Schibenwall blödig[bookmark: textAnno1748]A1748. [bookmark: page148]148

Gruli[bookmark: textAnno1749]A1749 fuchteln[bookmark: textAnno1750]A1750 de Roden,
un kloppen un hamern de Stampers,

Bald in Il un mit Macht, un bald as weih dat deWind weg,

Dat se lur op den Ton as stock ȩr dat Hart inne Augsten.

Awer dat Licht wat der schin, eensam, en Steern mank de
Wulken,

Jümmer verdeckt vun de Roden keem wedder jümmer un wedder,

War to en Glȩm[bookmark: textAnno1751]A1751
un en Glanz un en Pracht, dat de Hȩben hinopschin,

Un as se opwaken dȩ, do schin ȩr de Sünn inne Kamer.

So keem't ȩr wedder to Sinn, as Vader vertell vunt Gewitter,

Denn dær Kamer un Kæk un de Dȩl entlank mit ȩr hinklæn[bookmark: textAnno1752]A1752: –

Ok al Besök weer der wȩn, vun de Ölmæl, Baasen
Jannette . . .

Och, un ol Detelf weer binn, de Bäckergesell utet[bookmark: textAnno1753]A1753 Warkhus,

Lur op sin Sünndags Taß Kaffe! – un Nawer harr ok al mal rum
kikt!

    Recht as en Fierdag weer't! Wer much uns Herrgott
ni danken?

Danken vær all wat man hett! dat man lȩvt, un dat Lȩben so schön
is!

    »Nȩ, wa is dat to löben, seggt Detelf: man kunn en
mal old warrn,

Wenn man so'n Ogen ansüht, so'n Tähn[bookmark: textAnno1754]A1754, un de Kuln[bookmark: textAnno1755]A1755 inne Backen!

Och, un dat Öller is slecht, min Annaken, dat is so eensam!«

Gar nu in dat grot Hus, vertell he, dat weer jüs ni häßli,

Laug ni so slimm as he dach, man blot mit de ewige Minschheit[bookmark: textAnno1756]A1756!

Dat weer noch mehr as alleen! un nich en mal hörn, wat se
sproken!

So vertell he sin Noth, vertȩhr awer hægli[bookmark: textAnno1757]A1757 sin Kaffe,

Brot un frisch Stuten darto, un pissel[bookmark: textAnno1758]A1758, as weern dat Geheemnis: [bookmark: page149]149

Nȩ, wa dat is oppen Öller, du lövst ni, seggt he, min Anna!

Rein, man is so alleen, man vergitt sik sülbn as man hȩrsitt!

Süh, dar steit nu min Stock, nu weet ik't je, wenn ik em
anseeg,

Awer ik seeg ok ni weg, so kann he der gan oder bliben,

Ik weet em nix mehr dervan, nich oft vun min liflichen
Fingern,

Dat mi de Taß kann dar falln un ik seeg achterna mit en
Wunnern.

Rein Een lopt de Gedanken, un gar ni as bi sik to bliben,

Jümmer as glik vun di af, sünd jümmer mank annere Tiden,

Jümmer mit de der al dot un all wat der weer, as man junk
weer.

Un nich mal gut un vernünftig, min Anna, as du di wul
inbildst,

Thöricht sünd se as je, jüs de Dorheit freit Een opt Öller!

All de oln Streichen vun do, dar hangt se sik an as de Kliben[bookmark: textAnno1759]A1759,

De makt man all noch mal dær, un redi[bookmark: textAnno1760]A1760 ahn en Gewȩten,

(Un de ol Detelf de lach, as lach he na Jungens ȩr Knȩpen[bookmark: textAnno1761]A1761):

Recht wo de dummsten Een lücken[bookmark: textAnno1762]A1762, dar freit man sik noch uten Harten!

Darbi so kikt man denn rum, un kennt ni sin Stock noch sin
Köppelsch[bookmark: textAnno1763]A1763,

Seggt he gar hartli vergnögt un söch inne Dörnsch[bookmark: textAnno1764]A1764 mit de Ogen,

»Kum mal sin Kopp ünnern Hot!« de Anna em reck un em opsett.

»Nu inne Been, min Gedanken, so seggt he, un lat mi ni snübbeln[bookmark: textAnno1765]A1765!«

    Awer denn, as he so stunn, un Anna em hölp to sin
Handstock,

Recht as en Wanderer steit oppe letzte Statschon vært Tohuskam'[bookmark: textAnno1766]A1766,

Möd awer noch mal erquickt, tofrȩden, dat't bald nu to Enn is,
[bookmark: page150]150

Seggt he un strak[bookmark: textAnno1767]A1767
ȩr de Back, ehrwürdig, en Man in sin Demoth:

Frei di, dat du noch junk büst, dat ward di noch frein oppet[bookmark: textAnno1768]A1768 Öller!

Mitnȩhm' kann man je nix as den Globen: dat Allens so gut is:

Blot de Erinnerung blifft[bookmark: textAnno1769]A1769, wo man Lev[bookmark: textAnno1770]A1770 hett krȩgen un gȩben.

Darmit dank ik ok schön! – Un ik hæg mi noch æwer den
Sünnschin,

Seggt he un kræpel[bookmark: textAnno1771]A1771 hinut, wedder eensam mit sin
Gedanken.

    Anna weer week darbi warn, fast keem' ȩr de Thran
inne Ogen,

As se em naseeg de Ol un dach: das dat Enn vun en Lȩben!

Fröhlich weer sunsten ȩr Wis'; bedrövt weer se ok nich un
trurig,

Awer as oft inne Kark, wo dat allens Een röhrt mit en
Wehmoth:

Fierlich weer ȩr to Sinn, un de Welt un dat Lȩben so nixig[bookmark: textAnno1772]A1772,

Gar as dat Sorgen ni weerth, nu dochen so schön, um to læben!

Wa nich de Sünnschin der glänz! un de Klocken fungn jüs an to

beiern[bookmark: textAnno1773]A1773,

Lüden de Fröhprȩdigt ut, æwern Ort hin klungn se andächtig,

All wat man leef harr, repen se op, as repen se Namen,

Repen, as locken se söt un trocken Een lisen na'n Hȩben.

    Vader bemark dat ganz gut, he küßt ȩr blid[bookmark: textAnno1774]A1774 op de Ogen,

As he wul enzel[bookmark: textAnno1775]A1775 mal dȩ, un bög ȩr den Kopp an sin
Schuller.

Trösten verstunn he ni recht, sin Trost weer en Spaß oder
Arbeit.

Awer behȩgli[bookmark: textAnno1776]A1776 to wȩn
dat kunn he as en ol Wartsfru:

Anna schull ȩten un drinken, sik antehn[bookmark: textAnno1777]A1777 smuck, un schull utgahn!

Awer man seeg em dat an, he harr noch wat sülbn oppen Harten:
[bookmark: page151]151

Ok al Besök weer der wȩn, vertell he noch mal, vun uns Nawer,

Un vunne Schibenwallsmæl, fröhmorgens, Baasen Jannette.

Grotmoder Baasen weer
slecht[bookmark: textAnno1778]A1778 un wull geern noch Anna mal sprȩken –

Jüs in den Ogenblick nich, un nich jüs gänzli gefährli!

Sett he der ili[bookmark: textAnno1779]A1779
hinto, as he seeg, wa Anna dat opschreck.

Se weer je öfter mal leeg[bookmark: textAnno1780]A1780 . . . ol Lüd de keemn sik wul
wedder . . .

Junge Lüd störmn der op los . . . he wull mit ȩr süllsten[bookmark: textAnno1781]A1781
hinünner . . .

Paß em jüs frilich ni recht . . . un tonößen[bookmark: textAnno1782]A1782 wulln se mal
utgan . . .

Mal na den Tegelhof[bookmark: textAnno1783]A1783
rut, na de Schanz oder bet annen Krattbusch[bookmark: textAnno1784]A1784 . . .

Luft un Wedder weer schön, son Sünndag muß man
geneten! . .

    Anna harr awer keen Ruh un lenng[bookmark: textAnno1785]A1785 na Grotmoder Baasen,

Lenng Jannette to sehn; – un so wannern de Beiden denn ruter;

Vader in Sünndagskledasch'[bookmark: textAnno1786]A1786, de oft in Wȩken ni
ankeem,

Seet em en bȩten wat enk, un de Hot weer em gar ni bequemli,

Oft harr he den inne Hand un rev[bookmark: textAnno1787]A1787 sik den grisligen[bookmark: textAnno1788]A1788 Haarpull,

Fremde Lüd muchen wul denken, de Kopp weer em hitt un
verdreetli.

Awer hier gev dat keen fremde, de Gastwurth lank, na den
Fotstig;

All, de se dropen, de gröten un harrn noch en Wort to'n Gunmorgen.
–

Grön weer de Schibenwallskoppel na all dat Gewitter un Regen.
–

Dar gungn de Beiden entlank. – De Ölmæl stunn inne
Scheeren[bookmark: textAnno1789]A1789,

As inne Prȩdigt de Bruk[bookmark: textAnno1790]A1790, un fierli still weer de Gegend. – [bookmark: page152]152

Lankhin streckt sik de Spikers, de groten Dæren weern slaten[bookmark: textAnno1791]A1791,

Blot in den Schatten de Dær na Baas sin Hüsen[bookmark: textAnno1792]A1792 weer apen. –

Spitz keem fründli herut. Dar rük dat na Öl, as man rinkeem.
–

Dar weer't still as en Dod, un Anna de kreeg al en Schrecken.
–

Lisen gungn se in Stuv, wo dat dunst[bookmark: textAnno1793]A1793 na Hoffmannsche Drapens[bookmark: textAnno1794]A1794.

Lisen hörn se en Stimm: Baas lȩs' ut en hollandsch Gebȩtbok.

Værnȩhm klung dat un fremd, se hörn em: Heere van Hemel[bookmark: textAnno1795]A1795!

All wat se dærmakt harr an Noth un Dod mit ȩr Moder,

Keem de arm Anna do op! doch glik ok de Kraft un de Tröstung.

    Grotmoder Baasen seet dar in en groten oldmodschen
Læhnstohl,

Week in Küssens verpackt, oprecht as weer se ant Sprȩken,

Awer de Dod um den Mund un dat Lȩben man blot inne Ogen,

Half man weer se mehr hier un verkehr al mit fremde
Gestalten.

Anna flog op ȩr to un fat ȩr de mageren Fingern.

Anna, min Kind, seggt se do, süh, wullst du mi ok noch Ade
seggn?

Sȩgen di Gott denn de Heer! un gȩv sin'n Sȩgen di rikli!

Nu he denn wedderkamn is, min Kind, so will ik mi rüsten,

Gah ok geern ute Fremd', un help mi, Heere van Hemel!

Darbi fohl se de Hann un de Kopp sack torügg inne Küssens,

Sülwern de Haar umme Steern, anne Backen de goldblanken Klappen,
[bookmark: page153]153

Fremd un smuck leeg se dar, un slot as ton Slapen de Ogen. –

    Wedder kamn? . . .

                 
                 
  weer he? – ja wul! – dar stunn he, – dicht ȩr to
Köppen,

As Jehann Steen ȩr em mal, – desülwe un doch ganz en Annern –

Stunn an Anna ȩr Sit, dar weer he sachten heran gan,

Wedderkamn, jüs noch in Tid[bookmark: textAnno1796]A1796 ȩr Hart un den Twifel to
lösen:

Ob se hier seet man un lur inne Fremd', un he broch ȩr nar
Heimath.

Wedder kamn, nich as en Prinz un nich mit en Mantel un
Kragen,

Ok nich so, as he gung: en Mann stunn dar, de de Welt kenn.

Awer so apen dat Og, dat Gesicht so frisch un so ehrlich:

Wat de nich weer oder harr, de kunn dat warrn oder krigen,

De harr de Kraft un de Drift[bookmark: textAnno1797]A1797, de fröhliche Lust un den
Willen.

As de Anna anseeg, un ȩr un ȩr Vader de Hand drück,

Still un stumm, as't sik paß, wo de Dod gung merren[bookmark: textAnno1798]A1798 im Lȩben:

Och, do weer't as en Steern, de wit un mählich heroptreckt,

Eerst as en Dämmern un Glȩm un kum as to sehn un to löben[bookmark: textAnno1799]A1799.

Denn as en Schimmern un Licht, un endli schint he so
tröstlich,

Dat Een de Ogen to week, un de Bost to enk vær den Jubel:

Globen un Tru de stat fast, as de Steern man stat an den
Hȩben,

Globen un Tru hest du holn, süh dar! un findst du se wedder!

    Fast weer Anna beswö't[bookmark: textAnno1800]A1800, doch Freid is en mächtigen
Tröster:

Dar weern Arms de ȩr heeln[bookmark: textAnno1801]A1801, dar weern de Ogen de sproken:

Süh! æwern Dod un dat Graff niet bu't[bookmark: textAnno1802]A1802 sik de Welt un dat Lȩben! [bookmark: page154]154
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		Koptein Pött.

		

	       
	    »Vun Ystadt kamt Ji[bookmark: textAnno1803]A1803!?« frag en ol[bookmark: textAnno1804]A1804 Koptein,

– So war he nömt[bookmark: textAnno1805]A1805, un seeg ok ut darna[bookmark: textAnno1806]A1806;

Wi dropen[bookmark: textAnno1807]A1807 em in't
Fährhus bi den Grogg –

»Vun Ystadt! – Ji! – gelehrte Herrn! vun Sweden!

»Un mit en Damper! – vær de Wȩtenschop[bookmark: textAnno1808]A1808! –

»Wat mægli! – ahn[bookmark: textAnno1809]A1809 en
Ladung! – un vun Ystadt!«
    Verwunnert heel[bookmark: textAnno1810]A1810 he't Glas an op den Disch.

»Lachs angelt, mægli?« sä he mit Bedacht –

Denn wat ik em vertell[bookmark: textAnno1811]A1811 vun ünnersöken[bookmark: textAnno1812]A1812,

De ganze Ostsee dær un alle Küsten,

Dat löv[bookmark: textAnno1813]A1813 he nich, »dat
broch[bookmark: textAnno1814]A1814 keen Minsch wat
in,

»Wi funn[bookmark: textAnno1815]A1815 ok nix
herut mit ünnersöken,

»Denn wat de See bedeck, dat weer Geheemnis.«


    Man kunn doch, sä[bookmark: textAnno1816]A1816 ik, fangn wat ünner lȩv[bookmark: textAnno1817]A1817.

»Lachs angeln, as ik
segg[bookmark: textAnno1818]A1818, dat is en Sak,«

Weer do sin Wort, »Lachs gift dat dar bi Ystadt,

»Is recht de Plaats[bookmark: textAnno1819]A1819 de
gift't, dat is mi dütli.«
    Un darbi blev[bookmark: textAnno1820]A1820 he.

                 
                Doch sin
breet Gesich,

Utweddert[bookmark: textAnno1821]A1821 un vull
depe[bookmark: textAnno1822]A1822 Pokenaaren[bookmark: textAnno1823]A1823

Sä doch wat anners, düch
mi[bookmark: textAnno1824]A1824, as: »Ik löv't ni,

»Bindt mi nix op den Ärmel,« fründli weer't,

Nadenkli drunk de ol Koptein sin Glas

Un seeg ut Finster op de See hinut,

As weer da wat to sehn, nordwesten rop[bookmark: textAnno1825]A1825,

Wit[bookmark: textAnno1826]A1826 æwern Kimming[bookmark: textAnno1827]A1827, un he sä sik:
»Ystadt!«

    Sünd Se der[bookmark: textAnno1828]A1828 west[bookmark: textAnno1829]A1829,
Koptein? fung ik denn an

To fragen, denn vun Sweden, vun Stockholm – [bookmark: page155]155

Dar rak[bookmark: textAnno1830]A1830 em nix, wat ik em ok vertell
–

Vun Ystadt blot – Kennt Koptein Pött den Haben[bookmark: textAnno1831]A1831?

    »Ob ik em kenn, so meent Se, junge Herr?«

Weer do sin Antwort, un he wenn'[bookmark: textAnno1832]A1832 sik um,

As kehr he ut en waken Drom[bookmark: textAnno1833]A1833 torügg[bookmark: textAnno1834]A1834 –:

»Hier, as[bookmark: textAnno1835]A1835 min Hand« – un
darbi wis'[bookmark: textAnno1836]A1836 he mi

Sin Linke, vun en Farv as eken Bork[bookmark: textAnno1837]A1837,

Un vun en Umfang as en Ballastschüffel[bookmark: textAnno1838]A1838 –

»So kenn ik Ystadt! Weer min eerste Reis'.«

    Un nu, as gung dat Schott[bookmark: textAnno1839]A1839 op vær en Slüs'[bookmark: textAnno1840]A1840,

Gung't an't Vertelln:

                 
                »Dat weer
min eerste Reis',

Ja, de weer anners tacht[bookmark: textAnno1841]A1841 as mit en Damper!

De eerste weer't, de argste de ik denk,

Un ok min beste Fahrt de gung na Ystadt,

Na Jahren, nu ik broch[bookmark: textAnno1842]A1842
min beste Fracht.

Vun dar to Hus, dat weer min lewe Fru. –

Wa[bookmark: textAnno1843]A1843 lang is't her! – Wa
lang is se al[bookmark: textAnno1844]A1844 hin! . .
.

Un wat ik dar belȩv[bookmark: textAnno1845]A1845,
weer fast noch arger,«

Sä de Koptein, as dach he wit torügg,

Doch ahn en Kummer, nȩ, he lach toletz

Un sä: »Ik kann ni denken an de Fahrt,

So is mi't jedes mal, as rük[bookmark: textAnno1846]A1846 ik Plumm[bookmark: textAnno1847]A1847,

De drögten[bookmark: textAnno1848]A1848 Plumm,
verstat Se[bookmark: textAnno1849]A1849, mit
solt[bookmark: textAnno1850]A1850 Water.

Dat sitt mi in de Næs un op de Tung,

Un dat vergȩt ik ni, so old ik warr[bookmark: textAnno1851]A1851. –

    Min Ol weer Seemann, recht na't ole Slach[bookmark: textAnno1852]A1852,

Un dat ik Seemann war[bookmark: textAnno1853]A1853,
Ja, dat verstunn sik,

Dat warn wi all hier vun de Waterkant[bookmark: textAnno1854]A1854.

Mi weer't ok recht. Un as ik confermeert,

Do frag sik't blot um Hür[bookmark: textAnno1855]A1855 un en
Koptein. [bookmark: page156]156

De war der funn. Min Ol de weer bekannt

Mit jede Haben an de Ostsee rum,

Mit jeden Rheder un mit jeden Schipper.

So weer't em licht en Hür vær mi to finn,

En sȩker[bookmark: textAnno1856]A1856 Schipp, en
düchdigen Koptein,

Un, wat em wichti, vær en orndli Fahrt.

Denn dal[bookmark: textAnno1857]A1857a Lübeck, oder
rop[bookmark: textAnno1825]A1825 na Kiel,

Dat, meen he, weer en Lustfahrt vær Mamsellen

Un nix vær Een, de Seemann heten[bookmark: textAnno1859]A1859 wull

Un wȩten, wa dat utseeg in de Welt.

    So kreeg ik denn en Plaats, as Jung, natürli
–

Koptein vun Femern, splinternies[bookmark: textAnno1860]A1860 Schipp,

In Sweden bu't, en Schoner, leeg[bookmark: textAnno1861]A1861 vær Ystadt

Um Fracht to nȩhm', en Ladung Lachs un Heering,

Dal na de Mittlandsch See un na Triest.

    Ik also mit en annern Kamerad,

En Lichmatros[bookmark: textAnno1862]A1862,
un noch en Timmermann,

En farri[bookmark: textAnno1863]A1863 Kȩrl, sin Nam
is mi vergȩten,

Kroß heet de anner Burß, de Lichtmatros –

Wi dree wi gungn mit Schipper Unbehauen

Op den sin Jacht eens Morgens ut in See.

Dat weer in'n Mai, wi harrn en osten[bookmark: textAnno1864]A1864 Bris,

Un sȩgeln glatt den Cours op nordnorwest,

Lik[bookmark: textAnno1865]A1865 op den Strich na
Ystadt to, na Schonen.

Dree Dag', meen Schipper Unbehauen, veer

Op't höchste kunn de Fahrt uns kosten,

Denn disse Jacht, vertell he, weer en Sȩgler

De söch sins
Liken[bookmark: textAnno1866]A1866, weer en Meisterstück,

Noch bu't vun de Conradis, vun de Olen,

Wo nu de Jungs de grote Werft vun harrn

Bi't Kieler Slott[bookmark: textAnno1867]A1867,
dicht achtert[bookmark: textAnno1868]A1868
Kattendor[bookmark: textAnno1869]A1869.

Ja, dat weern Meisters west! un dit en Jacht,

So'n gep't ni mehr!

                 
              Un sȩgeln
dȩ'n wi[bookmark: textAnno1870]A1870 richti
[bookmark: page157]157

As weer't en Wettfahrt. Un wi annern Dree

Wi keken[bookmark: textAnno1871]A1871 bald na
Ystadt ut un Schonen.

    Doch schull[bookmark: textAnno1872]A1872 dat anners kam! Um sprung de Wind,

Eerst hungn de Sȩgel, fungn denn an to klappen,

De Luch[bookmark: textAnno1873]A1873 war disi[bookmark: textAnno1874]A1874, gris[bookmark: textAnno1875]A1875 un grau de See:

Un darmit keem he an, de echt Nordwester,

Se kennt em ok wul, wenn de Hageln drift[bookmark: textAnno1876]A1876,

As sei[bookmark: textAnno1877]A1877 he Nateln, un uns
arme Jacht

De fung en Danzen an as na Musik.

Dat is en slecht Vergnögen, Herr, so'n Danz

Vær de't ni wennt[bookmark: textAnno1878]A1878 is,
un darto solt Water

Vun buten[bookmark: textAnno1879]A1879 un vun binn,
un solten[bookmark: textAnno1880]A1880
Heeren[bookmark: textAnno1881]A1881

Vun binn un buten! Denn uns arme Magen

Weer rein as umkräwpt, ja, ik rük dat noch,

Wenn ik't bedenk – un Küll[bookmark: textAnno1882]A1882 as to'n Vertwifeln[bookmark: textAnno1883]A1883.

Denn krüzen mußten wi, un Unbehauen,

Blau anfrarn[bookmark: textAnno1884]A1884 as en
Zippel[bookmark: textAnno1885]A1885, reep sin:
Ree[bookmark: textAnno1886]A1886!

To'n Umleggn ut as en Posaunenengel.

    He harr en grisen Pudel mit an Bord,

En gruli
Deert[bookmark: textAnno1887]A1887, en rechten Minschenfiend,

De harr bi't Ror[bookmark: textAnno1888]A1888
en Hütt ut wülke
Brȩd[bookmark: textAnno1889]A1889.

Belln dȩ[bookmark: textAnno1890]A1890 dat Beest un
huln, mi'st unbegripli,

Wa he dat utheel dree un twintig Dag!

Un jedes mal, so as en Störrtsee[bookmark: textAnno1891]A1891 keem –

Rin[bookmark: textAnno1892]A1892 in de Hütt! dar
jammer he un jank[bookmark: textAnno1893]A1893,

Un as't væræwer – ruter[bookmark: textAnno1894]A1894
fahr un bell he –

Nȩ, Gott vergȩv, dat weer en Höllenfahrt!

    Denn gar des nachts! ik mag ni daran denken.

In't Slapen to verdrinken is je häßli!

Un darto keem der in de jungen Magens

De Hunger bald, as weern wi junge Wülf!

Half gare Arfen[bookmark: textAnno1895]A1895, Gott,
un ranzi Speck, [bookmark: page158]158

Verschimmelt Brod, un wat to krigen[bookmark: textAnno1896]A1896 weer –

Rin gung dat, as de Dod in'n armen Sünder.

Doch bald so war dat knapp, un Unbehauen

Heel, wat he Proviant nöm[bookmark: textAnno1897]A1897, ünnert Slött[bookmark: textAnno1898]A1898.

Dat gȩv Ratschons, as got[bookmark: textAnno1899]A1899 man Fingerhöd[bookmark: textAnno1900]A1900

Inn Köhlfatt[bookmark: textAnno1901]A1901. Nȩ, ik segg, Een weer to
Moth,

Man dach an brate
Sahlen[bookmark: textAnno1902]A1902 as an Beefstück.

    Ik, as de Jüngste, lee[bookmark: textAnno1903]A1903 wul fast tomeist.

Ik sleek[bookmark: textAnno1904]A1904 herum in't
Schipp, krop[bookmark: textAnno1905]A1905 in den
Rum[bookmark: textAnno1906]A1906,

Rük, wo ik ni mehr seeg, na wat to ȩten[bookmark: textAnno1907]A1907.

Harr Rotten[bookmark: textAnno1908]A1908 frȩten,
harr ik se man funn.

Do trock[bookmark: textAnno1909]A1909 mi in den Rum wat
in de Næs',

As harr ik 't ehrmals rükt bi unsen Hæker[bookmark: textAnno1910]A1910,

Wenn ik der keem – wahrrafti, en Geruch –

Dat rük na Plumm! – Un as de Mus dat Speck,

So trock mi 't na de Stell, un mank[bookmark: textAnno1911]A1911 de Ladung

Dar funn ik ok in Düstern bald en Sack,

Wo ik bi liggn blev, as de Fleeg[bookmark: textAnno1912]A1912 bi't Syrop.

De Nath weer licht to lösen, un ik eet[bookmark: textAnno1913]A1913 –

Nȩ, wat ik eet, dat lett[bookmark: textAnno1914]A1914
sik nich vertelln.

So hett nix wedder smeckt, so lang ik denk!

Un harr ik mal, as't nich jüs[bookmark: textAnno1915]A1915 drapen hett[bookmark: textAnno1916]A1916,

En Sack funn[bookmark: textAnno1917]A1917 mit
Ducaten – disse Sack

Mit Plumm har ik vær schires[bookmark: textAnno1918]A1918 Gold ni gȩben.

    Na, allens hett en Enn[bookmark: textAnno1919]A1919, un endli keem'

Wi half toschann[bookmark: textAnno1920]A1920 mit unse Jacht na
Ystadt.

Do, ehr wi landen, krop ik in den Rum –

Un stopp mi dar vun Plumm de Taschen vull,

Ik harr sitdȩm den Smack[bookmark: textAnno1921]A1921 op disse Dinger.

Denn wannern wi, wi Dree, mit unse Snappsäck,

Un sän adüs to Schipper Unbehauen, [bookmark: page159]159

In Ystadt rin, un dar na uns Quarteer –

Will seggn en Hüschen[bookmark: textAnno1922]A1922
mit en Stall der
achter[bookmark: textAnno1923]A1923,

Un in den Stall en Lock, un dat weer unse.

Dar smeet[bookmark: textAnno1924]A1924 de Timmermann
sin Snappsack dal,

Darto sin Stȩweln, un, wat meen Se, Herr?

De Stȩweln stramm vull Plumm, as ik min Taschen!

Harr ok der Smack op krȩgen, jüs as ik.

    Doch wat vær uns keen Smack harr, weer de
Sprak;

Keen Minsch verstunn[bookmark: textAnno1925]A1925
uns, wi verstunn keen Minschen.

Dat klung as sungn se all en Melodie,

Un unse Melodie de lud[bookmark: textAnno1926]A1926
op Hunger

Un anners nix. Doch kregen wi to ȩten,

So slicht dat weer; un ahn en Text darto

Vertȩhrn wi allens still vær Fodens[bookmark: textAnno1927]A1927
weg

Mit Rupp un
Stupp[bookmark: textAnno1928]A1928, de Graden[bookmark: textAnno1929]A1929
vun den Fisch,

Vun Kees de Rinn[bookmark: textAnno1930]A1930, de
Swarten vun dat Speck,

Bet allens op[bookmark: textAnno1931]A1931, un
wi to Lager musten

In unse Lock.

                 
      Do seggt de Timmermann

Un fat de Dær[bookmark: textAnno1932]A1932:
Nich mal en Æwerfall[bookmark: textAnno1933]A1933,

Wenn ok keen Slött! Un bi so'n Röwervolk[bookmark: textAnno1934]A1934,

De alle singt, un de keen Minsch versteit!

Un nimmt sin Klappmeß[bookmark: textAnno1935]A1935, klemmt darmit de Dær,

Dat't nich to æpen[bookmark: textAnno1936]A1936, as
mit schir
Gewalt[bookmark: textAnno1937]A1937.

    So leggt wi Dree uns ruhi dal[bookmark: textAnno1938]A1938 un slapt,

Ja, slapt, as harrn de Engel vær uns sungn,

Un keen Posaun weer lud
nog[bookmark: textAnno1939]A1939 uns to wecken.

    Un dochen[bookmark: textAnno1940]A1940, as wi slepen as de Dachs –

Wat weer't, wat klopp, was bums[bookmark: textAnno1941]A1941 an unse Dær?

Op sprungn wi alle Dree. Natürli, Röwer.

Vun't Pack, wat singt, wenn anner Minschen sprekt!

Un grepen Jeder na en Stück vun Dings. [bookmark: page160]160

Do hörn wi kloppen, un en Stimm de reep[bookmark: textAnno1942]A1942,

Wat ok en Minsch sik düden kunn as: Apen[bookmark: textAnno1943]A1943!

Un wat uns lud[bookmark: textAnno1926]A1926 as:
Richter! un Gericht!

    Ja, denn so weer't wul nödig, meen' wi do[bookmark: textAnno1945]A1945.

De Timmermann de tröck sin Klappmeß weg,

De Dær gung apen, un in'n Morgenschummern[bookmark: textAnno1946]A1946 –

Wat stunn da vær de Dær? Du lewe Gott!

Ja, wat en Schrecken vær so'n arme Jungs,

In't fremde Land, wo uns keen Seel verstunn!

– Weern't Röwers west, weer't wenigstens nich arger –

Soldaten stunn in'n Hof, Gewehr in Hand,

Mit Volk derachter, nieli[bookmark: textAnno1947]A1947 un verslapen.

    Rut[bookmark: textAnno1948]A1948
warn wi cummandeert mit Wör[bookmark: textAnno1949]A1949 un Teken[bookmark: textAnno1950]A1950,

Væran de arme Timmrer mit sin Klappmeß,

Dat he in Hand beheel vær luter Angst,

Un æwern Hof föhrt, vær
in[bookmark: textAnno1951]A1951 na de Dȩl[bookmark: textAnno1952]A1952 –

Herrgott! Dar leeg na't Dörnsch[bookmark: textAnno1953]A1953 rin æwern Drüssel[bookmark: textAnno1954]A1954

En Fru int Blot – vær er de Timmermann,

Sin Meß in Hand, un't Volk dat stunn un murmel –

Wi kunn noch denken, dat dat heet: He weer't!

Dar weer de Mörder, disse utlandsch[bookmark: textAnno1955]A1955 Kȩrl,

Un wi sin Hölpers, diss' verhungert Jungs!

    Ik heff nie wȩten[bookmark: textAnno1956]A1956, wat en Ohnmacht is,

So lang ik denk, doch wenn dat darto hört,

Dat all dat Blot Een in de Adern stockt,

So weer ik neeg
derbi[bookmark: textAnno1957]A1957. – Do reep en Stimm –

Dat weer en Flasskopp[bookmark: textAnno1958]A1958 Mäden, half noch Kind,

Ik hör se noch, de Stimm, un seeg de Ogen,

Vull Angst un Thran'n – de wis'[bookmark: textAnno1959]A1959 op min Gesicht

Un reep op Plattdütsch: »Disse hett't ni dan[bookmark: textAnno1960]A1960,

Dat is ni mægli, och de arme Jung!«

    Na, wenigstens en Trost vær alle Dree

Man eerst mal Dütsch to hörn. – Natürli sä ik, [bookmark: page161]161

De annern weern so schuldlos as ik sülbn[bookmark: textAnno1961]A1961,

Wi harrn uns Dær verslaten[bookmark: textAnno1962]A1962 mit dat Meß

Un ruhi slapen bet den hellen Dag.

    Genog, wi keem' to Wort, woher, wohin,

Uns Consul war der
halt[bookmark: textAnno1963]A1963, wi keem' to Rath.

Un't klär sik op, de Däder[bookmark: textAnno1964]A1964 harr sik funm

So vȩl ik hör en Mann ni recht bi Sinnen.

    So warn wi fri, un glik bekannt in Ystadt,

Ja warn der hȩgt un plȩgt, as kum to Hus.

Natürli war de lüttje[bookmark: textAnno1965]A1965
Deern min Fründin.

Se stamm ut Sleswig, weer en Waisenkind,

Hier bi Verwandte. – Un so lang min Schipp

Ni sȩgelfarrig[bookmark: textAnno1966]A1966,
keem ik jeden Dag

Mit ȩr op dütsch to snacken vun to Hus.

    Ja Herr, un as wi endli ünner Sȩgel

Un südwarts stürten dær dat Kattegat,

De Nordsee, den Kanal, un wit un wider[bookmark: textAnno1967]A1967,

Bet in de Mittlandsch See, Se künnt wul denken,

Ik dach so vȩl na Ystadt as to Hus.

    Um kort to wȩn[bookmark: textAnno1968]A1968, dat dur[bookmark: textAnno1969]A1969 noch menni[bookmark: textAnno1970]A1970 Jahr,

Doch as ik't so wit brocht harr[bookmark: textAnno1971]A1971, dat en Schoner

Min egen weer; ik nöm dat Schipp Marie,

Do neem ik't Ror[bookmark: textAnno1888]A1888
to Hand un neem den Cours

Noch eenwal nordnorwesten to na Ystadt

Un hal mi dar de würklige Marie,

Min lüttje Flasskopp, do min lewe Fru. –

    Doch mit uns Fahrt do na de Mittlandsch
Habens,

Min eerste Reis' vun Ystadt, as ik sä,

Mit Lachs un Heeren, gȩv't noch dulle Dinger[bookmark: textAnno1973]A1973. –

Wi gung dær't Adriatsche na Triest,

Um mægli dar en nie Fracht to krigen.

Dat weer de Tid, verstat Se, das al lang[bookmark: textAnno1974]A1974, [bookmark: page162]162

Se könnt't ni denken, as Napolion,

De grote Spitzbov do vun Elba utkneep[bookmark: textAnno1975]A1975.

Das nu al, segg ik, an de süßdi[bookmark: textAnno1976]A1976 Jahr.

    Do legen wi inn Haben vun Triest.

Wat denn? dat kunn wi, un wat gung't uns an?

Ja, junge Mann, do weern dat anner Tiden.

Angan[bookmark: textAnno1977]A1977? de ganze Welt
de gung dat an,

Wenn de mal trampel, denn de Welt de dræhn

Vun den sin Schritt. Un as he wegleep,

Do leep de halwe Welt em achterna,

Un wi – ja, liggn, dat kunn wi vær Triest,

Doch ruter[bookmark: textAnno1894]A1894 kunn wi
nich, dat Lock weer to.

Un legen dar de runnen[bookmark: textAnno1979]A1979
hundert Dag',

Bet se em wedder grepen. Legen dar

As op de Fuhlbank, nich en Hand to röhrn.

    Do bummeln wi denn, min Kamrad un ik,

Min Landsmann Kroß, wi beid as dumme Jungs

Un rechte Flætsen[bookmark: textAnno1980]A1980 rum un dreben Schann.

Das nix vær Jungs, wenn't an de Arbeit fehlt,

Dat heff ik lȩhrt, de Fulheit föhrt to't Laster.

Wat wi bedreben? Rein[bookmark: textAnno1981]A1981 de
Æwermoth

De stek[bookmark: textAnno1982]A1982 uns, as man
seggt, dat Pȩrd de Hawer[bookmark: textAnno1983]A1983.

Ik will ni seggn wat Slechts, doch ok nix Rechts.

To't Slechste fȩhl uns glückli Wis' dat Geld,

Wi harrn keen Lir[bookmark: textAnno1984]A1984 as höchstens dann un
wann

To Appelsinas vun de ringste[bookmark: textAnno1985]A1985 Sort,

Am leefsten anrött[bookmark: textAnno1986]A1986,
darvun lohn't am meisten.

Darmit de Taschen vull, un mit de Schell[bookmark: textAnno1987]A1987

Un mit de letzten, de wi nich mehr muchen[bookmark: textAnno1988]A1988,

Wat wi darmit værn dullen Unfug dreben,

Ik segg't ni wedder, weet ok nich mehr allens.

    Doch, wat Se denkt – natürli keem' wi los

Am letzten Enn un wedder op de Fahrt,

Un mähli to Vernunft, un, as ik seggt heff, [bookmark: page163]163

Ik war Koptein un kreeg en egen Schipp
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Pusrohr na de Lamp,

Bet wi se dropen.

                 
              Meen Se, junge
Herr,

Dat en vernünfti Minsch vun Sæbendig[bookmark: textAnno2005]A2005

De halwe Welt vergitt un't halwe Leben,

Dat de en Streich, so recht en Flætserie,
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    So weer dat, Herr . . . Doch wenn ik't recht
bedenk,

Ob ik't noch mal belȩben much? – Ik weet nich.
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		Min Otto. En Breef vun to Hus.
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	Ik schick di geern en Vers so got,

As weer't en Struß ut Rosen roth,

Opschaten[bookmark: textAnno2007]A2007 ut min
Hartensblot,

Min lewe Otto,

Oder as en Holsteensch Botterbrod

Mit Kieler Sprott to[bookmark: textAnno2008]A2008.
So recht en Strüschen[bookmark: textAnno2009]A2009, dat di rükt[bookmark: textAnno2010]A2010,

As harrst du ȩben süllst di bückt,

De leefsten Blom di söcht[bookmark: textAnno2011]A2011 un plückt

Dar in den Garn[bookmark: textAnno2012]A2012,

Wo mal din Finster ræwer
kikt[bookmark: textAnno2013]A2013

Vær menni Jahrn. [bookmark: page165]165

So schull dat wȩn, wenn ik di schrev:

As weer't en ol verleggten Breef

Ut schöne Tiden, tru un leef,

Doch as vun güstern:

Wußt rein[bookmark: textAnno2014]A2014 nich,
wo din Hart di blev,

Du weerst as bistern[bookmark: textAnno2015]A2015.

Dat broch di mit enmal torügg,

Dat weih di lisen[bookmark: textAnno2016]A2016 umt
Gesich,

All wat di drückt, dat war di licht,

Un Lev un Freden,

De sän[bookmark: textAnno2017]A2017: Kumm hȩr! Wer
hett wul nich

Ok mal wat lȩden[bookmark: textAnno2018]A2018?

So na ol Kiel[bookmark: textAnno2019]A2019
nu Holsteen muß

Dat smecken, as en Værjahrgruß,

As weer noch allens junk in Schuß,

De Sünn ann Hȩben[bookmark: textAnno2020]A2020

De schin hendal[bookmark: textAnno2021]A2021 de ole
Luft

Op all, wat blȩben.

Ok noch en Blatt vun Krusefie[bookmark: textAnno2022]A2022

As Sünndags Rükelsch[bookmark: textAnno2023]A2023 hör darbi[bookmark: textAnno2024]A2024,

Un vun Lavendel'n lütten Twi[bookmark: textAnno2025]A2025 –

Lorbeer un Nelken[bookmark: textAnno2026]A2026

De do't wi[bookmark: textAnno2027]A2027 an de
Supp, un süh,

Safran ok Welken[bookmark: textAnno2028]A2028.

Doch Spaß bi Sit! Ik much de Blöth

Ut menni schüchtern still Gemöth.
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Ok much ik vær dat Vaderland,
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un sit[bookmark: textAnno2030]A2030 bekannt,
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En Kranz di binn mit Dichters Hand

Hüt[bookmark: textAnno2031]A2031 duppelt
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Vun Lappens[bookmark: textAnno2032]A2032
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snacken kann,
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hier
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Lat't[bookmark: textAnno2048]A2048 man so
bliben!
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So nimm den Vers, as ik em bring,

Kann ik em di nich bȩter sing' –

De Lev[bookmark: textAnno2049]A2049 is jümmer'n
narrsches Ding,

Min lewe Otto! –

Doch dat di't ferner wul geling' –

Dar hölp di Gott to!
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	»De Docters!« seggt de Smid un lüfft[bookmark: textAnno2051]A2051 sin Arm –

Un wat værn Arm! as Annerlüd ȩr Been –

»De Docters, hör mal!« – un sin Stimm weer fin,
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Un fraren[bookmark: textAnno2055]A2055 harr he
richti as en Snider –
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Un leet mi ȩten – wat se mægt! – so seggt he.

Doch op dat Sniden, seggt man, is he happi[bookmark: textAnno2069]A2069,

Dat 's sin Pläseer, as Annerlüd dat Smöken[bookmark: textAnno2070]A2070.

Dar löppt en Koppel[bookmark: textAnno2071]A2071
Volk mit blaue Brillen

In Kiel herum, wat meenst – Ogen derachter?

Ja, as man seggt, so welk[bookmark: textAnno2072]A2072 ut Buttelglas[bookmark: textAnno2073]A2073,

Doch ganz natürlich un vun schöne Farv:

De brunn, de grauen – as se jüm[bookmark: textAnno2074]A2074 gefallt.

De olen snitt he weg as wi de Nägeln.

De nien nehmt se jeden Abend ut

Un leggt se in en Kumm mit Pumpenwater,

– Værsichtig, se sünd dür[bookmark: textAnno2075]A2075 – damit se afköhlt[bookmark: textAnno2076]A2076.

Wi harrn so'n Arfstück[bookmark: textAnno2077]A2077 dar in't Hospital,

En Kȩrl, den heel he[bookmark: textAnno2078]A2078
blot to sin Vergnögen,

Ni mægli sunst, dat so Een lȩben kunn!

Den harr he flickt vun Koppen bet to Föten,

De harr en feine Näs ut Höhnerfleesch,

Paßleinern[bookmark: textAnno2079]A2079 Tähn,
en Lappen vær de Mag[bookmark: textAnno2080]A2080
–

Ik meen ut würkli Fleesch mit Hut[bookmark: textAnno2081]A2081 daræwer – [bookmark: page169]169

As hier de Lappen op din Summerwest.

De Kȩrl sä sülbn, he weer man half sin egen,

He dach ok kum man mit sin egen Seel.

Denn sunsten, wat de Docter an em dan harr! –

He leet sik't smecken in sin leente[bookmark: textAnno2082]A2082 Mag,

Doch harr he keen Geföhl as anner Minschen

Recht ut Een Stück, de Undank weer sin Lȩben.

De sä mi, as ik eerst den Docter seeg[bookmark: textAnno2083]A2083 –

En leifi[bookmark: textAnno2084]A2084
Kȩrl mit heel[bookmark: textAnno2085]A2085 vergnögte
Ogen,

De ut en leddern Tasch sin Messen[bookmark: textAnno2086]A2086 kreeg –:

Nimm di in Acht! so sä he, as he weg weer,

Du büst en Kȩrl, lat em nich an din Fleesch!

Hett he't eerst fat[bookmark: textAnno2087]A2087
hatt, ward em dat gefalln,

Wat blüfft, weet Gott! Ik harr hier en Colleg,

Dat weer en Kȩrl, ik segg di, as en Bom!

Denn hett he ok besnȩden[bookmark: textAnno2088]A2088 un beputzt,

Dar weer[bookmark: textAnno2089]A2089 toletzt so
wenig mehr vun na,

As vun en Deegpopp[bookmark: textAnno2090]A2090 an en Wihnachtsbom,

Woran de Kinner veertein Dagen lickt[bookmark: textAnno2091]A2091 hebbt.

So sä de Racker[bookmark: textAnno2092]A2092 mit de Höhnernäs!

    Rut keem he – dat is wahr – ut't Hospital,

Un pickt un Bȩtelkröm[bookmark: textAnno2093]A2093, un wat min Fot

Bedrippt, den kreeg ik bȩter, bet opt Hinken!

    Un krig ik mal dat Fewer inne Mag –

Ik hink na Kiel un segg[bookmark: textAnno2094]A2094:
Min Herr Professer,

So segg ik – as ik jümmer to em sä –

Hier is he, wenn he sunst to bruken is,

Se hebbt vær mi wul sacht en olen annern!

Er Hand is sȩker, un ik bün ni bang!

Un vun mi Hart – dar hebbt Se doch en Stück!

    Un süh mal – seggt he to den Smid, de lach,

Un nück[bookmark: textAnno2095]A2095 den
bȩwern[bookmark: textAnno2096]A2096 Snider mit de
Ogen –

Schenk in! denn so'n Professer is dat weerth:

Op sin Gesundheit!«

                 
                  Un
so hink he wider. – [bookmark: page170]170






			[bookmark: annotation2050]Smȩd: Schmied
	[bookmark: annotation2051]lüfft: hebt
	[bookmark: annotation2052]sä: sagte
	[bookmark: annotation2053]seggt: sage es
	[bookmark: annotation2054]wider: weiter
	[bookmark: annotation2055]fraren: gefroren
	[bookmark: annotation2056]heel: hielt
	[bookmark: annotation2057]stunn: stand
	[bookmark: annotation2058]bȩwer: bebte
	[bookmark: annotation2059]Kæm: Kümmel, der Lütgenburger ist berühmt
	[bookmark: annotation2060]gah: geh
	[bookmark: annotation2061]hal: hole
	[bookmark: annotation2062]ȩten: essen
	[bookmark: annotation2063]Pȩr: Pferde
	[bookmark: annotation2064]Arfen: Erbsen
	[bookmark: annotation2065]oppen Grund: auf den Grund
	[bookmark: annotation2066]Böker: Bücher
	[bookmark: annotation2067]snitt: schneidet
	[bookmark: annotation2068]Garner: Gärtner
	[bookmark: annotation2069]happi: begierig
	[bookmark: annotation2070]Smöken: Rauchen
	[bookmark: annotation2071]Koppel: Haufen
	[bookmark: annotation2072]welk: einige
	[bookmark: annotation2073]Buttelglas: Flaschenglas
	[bookmark: annotation2074]jüm: ihnen
	[bookmark: annotation2075]dür: teuer
	[bookmark: annotation2076]afköhlt: abkühlen
	[bookmark: annotation2077]Arfstück: Erbstück
	[bookmark: annotation2078]heel he: hielt er
	[bookmark: annotation2079]Paßleinern: Aus Porzellan
	[bookmark: annotation2080]Mag: Magen
	[bookmark: annotation2081]Hut: Haut
	[bookmark: annotation2082]leente: geliehenen
	[bookmark: annotation2083]seeg: sah
	[bookmark: annotation2084]leifi: geläufig, gewandt
	[bookmark: annotation2085]heel: sehr
	[bookmark: annotation2086]Messen: Messer (Sing.: Meß)
	[bookmark: annotation2087]fat: gefaßt
	[bookmark: annotation2088]besnȩden: beschnitten
	[bookmark: annotation2089]weer: blieb
	[bookmark: annotation2090]Deegpopp: Puppe aus Kuchenteig
	[bookmark: annotation2091]lickt: geleckt
	[bookmark: annotation2092]Racker: Schelm, Bösewicht
	[bookmark: annotation2093]Bȩtelkröm: Bettelkrumen
	[bookmark: annotation2094]segg: sagte
	[bookmark: annotation2095]nück: nickte zu
	[bookmark: annotation2096]bȩwern: bebenden


	
		
		Summerbild ute Marsch.

		(Nach einem Briefe.)

		

	       
	Heuwagens hebbt
dat hilt[bookmark: textAnno2097]A2097 to aarn[bookmark: textAnno2098]A2098,

Mi dünkt ik seeg[bookmark: textAnno2099]A2099 den
Summer fahrn,

Un seeg ik Diem[bookmark: textAnno2100]A2100 na
Diem verswinn,

So ward mi weh un swar to Sinn.
Ik gah un seeg mi hin un hȩr:

Se kamt mi as Behüsen[bookmark: textAnno2101]A2101
vær,

Un schint de Maan[bookmark: textAnno2102]A2102 des
Abends schön,

So sünd se as en Dörp to sehn.

De hogen Bohn de rükt[bookmark: textAnno2103]A2103 un blöht,

Doch vun dat Fewer 
snackt[bookmark: textAnno2104]A2104 dat Reth.

Seeg ik de Kleiers[bookmark: textAnno2105]A2105 hier un
dar,

Denk ik: Wa is dat Lȩben swar!

Jawul! en Arbeit, swar un lang,

Un doch so schön, vull Duft un Klang.

Un seeg ik, wa sik allens freit,

Vergȩt ik, wa dat Lȩben geit.






			[bookmark: annotation2097]hebbt
dat hilt: haben es eilig
	[bookmark: annotation2098]aarn: ernten
	[bookmark: annotation2099]seeg: sehe
	[bookmark: annotation2100]Diem: Heuhaufen
	[bookmark: annotation2101]Behüsen: Häuser
	[bookmark: annotation2102]Maan: Mond
	[bookmark: annotation2103]rükt: riecht
	[bookmark: annotation2104]snackt: spricht; zur Zeit der Bohnenblüte pflegt das Marschfieber aufzutreten
	[bookmark: annotation2105]Kleiers: Erdarbeiter, die die Gräben ausgraben


	
		
		Inn Harst[bookmark: textAnno2106]A2106.

		

	       
	Een Slick[bookmark: textAnno2107]A2107 un Slamm
is Weg un Steg

                  un
alle Gröben[bookmark: textAnno2108]A2108
blank,

Man selten kumt den Fotstig noch

                 
eensam en Minsch hentlank[bookmark: textAnno2109]A2109.
En Wagen kann nich dær den Klei[bookmark: textAnno2110]A2110,

                  un
ritt[bookmark: textAnno2111]A2111 der Wul[bookmark: textAnno2112]A2112 to Pȩr:

Denn spreit[bookmark: textAnno2113]A2113 de Slamm –
dat's Noth un Dod,

                  de
jagt der wild hendær. [bookmark: page171]171

Wenn so des Nachts de Rȩgen pallscht[bookmark: textAnno2114]A2114

                  un
Wind un Haff[bookmark: textAnno2115]A2115 is
lud:

Wer glücklich is, de blifft to Hus,

                  un
jagt keen Hund hinut.

Doch menni[bookmark: textAnno2116]A2116 Seel de
drifft de Pin[bookmark: textAnno2117]A2117

                  un
menni Hart de Sünn,

De söcht un bȩdt, de flökt[bookmark: textAnno2118]A2118 un schellt

                  un
kann den Weg ni finn.

Denn gnad' em Gott bi't Scheringsmoor[bookmark: textAnno2119]A2119

                  Un
bi de 
Wörner Wehl[bookmark: textAnno2120]A2120:

Na Möldorp to dar lockt en Schin,

                  Dar
röppt dat: 
Hier's de Schȩl[bookmark: textAnno2121]A2121!

Folg nich! Dat is keen Minschenstimm,

                  Keen
Licht ut Hus un Schün[bookmark: textAnno2122]A2122!

Dat lockt di twischen Moor un Meer

                  In
Murrt[bookmark: textAnno2123]A2123 un Dæpel[bookmark: textAnno2124]A2124 rin.

Doch mennig Een de is as blind,

                  un
folgt as weer't en Weg,

Un mennig Een de hört de Stimm,

                  un
meent se lei[bookmark: textAnno2125]A2125 em
rech.

Un hört denn Wer[bookmark: textAnno2126]A2126 int
Morgengraun,

                  as
reep en Minsch in Noth:

De is verswunn, de ward ni funn –

                  sin
Seel genade Gott! [bookmark: page172]172






			[bookmark: annotation2106]Harst: Herbst
	[bookmark: annotation2107]Slick: Schlick
	[bookmark: annotation2108]Gröben: Gräben
	[bookmark: annotation2109]hentlank: entlang
	[bookmark: annotation2110]Klei: nasse Marscherde
	[bookmark: annotation2111]ritt: reitet
	[bookmark: annotation2112]Wul: Jemand
	[bookmark: annotation2113]spreit: spritzt
	[bookmark: annotation2114]pallscht: klatscht
	[bookmark: annotation2115]Haff: Meer
	[bookmark: annotation2116]menni: manche
	[bookmark: annotation2117]Pin: Pein
	[bookmark: annotation2118]flökt: flucht
	[bookmark: annotation2119]Scheringsmoor: südlich von Heide
	[bookmark: annotation2120]Wörner Wehl: Sturzloch infolge eines Durchbruchs bei Wöhrden, einem Kirchdorfe südw. v. Heide
	[bookmark: annotation2121]Hier's de Schȩl: Schȩl: Scheide; Ruf des falschen Landmessers, der nach der Sage Ditmarschen bei der Eroberung vermessen
	[bookmark: annotation2122]Schün: Scheune
	[bookmark: annotation2123]Murrt: Morast
	[bookmark: annotation2124]Dæpel: mit Gras überwachsene tiefe Höhlen im Moor
	[bookmark: annotation2125]lei: leite
	[bookmark: annotation2126]Wer: Jemand


	
		
		Harstrȩgen.

		

	       
	En Wedder is't – hier heet dat »Klatsch«,

In Hamborg »Schlackerwedder«.

De Wȩg' un Straten sünd en Matsch

Un en Moratz[bookmark: textAnno2127]A2127 de

Redder[bookmark: textAnno2128]A2128.
Værbi ant Finster sȩgt mit to

En Bündel natte Döker[bookmark: textAnno2129]A2129
–

Dat is en Fru. Denn mit Hallo

Kamt Jungens mit ȩr Böker.

Op jede Slætellock[bookmark: textAnno2130]A2130 dar fleit[bookmark: textAnno2131]A2131

De Wind »in höchsten Tönen«,

Un dörch den hollen Schosteen[bookmark: textAnno2132]A2132 geit

Dat as en Orgeldræhnen.

De nu ut Finster kiken[bookmark: textAnno2133]A2133 kann

Op Minschen, Dreck un Water

Un süht de Spaß in
Drögen[bookmark: textAnno2134]A2134 an,

As seet[bookmark: textAnno2135]A2135 he int
Theater:

De freu sik so, as ik dat do,

Ok mal an Storm un Regen,

De seh de frischen Jungens to

Un lehr vun se: sik
hægen[bookmark: textAnno2136]A2136.

Ob gnȩterswart[bookmark: textAnno2137]A2137, ob klæternatt[bookmark: textAnno2138]A2138,

Ob Winter oder Summer –

Versteit sik – wenn se richtig satt,

Dat makt se all keen Kummer.

So lat ik ok dat Wedder gan

Un Dag' un Jahren wannern,

Bet dat dat endlich heet: Lütt Mann,

Mak Platz mal vær en Annern! [bookmark: page173]173






			[bookmark: annotation2127]Moratz: Morast
	[bookmark: annotation2128]Redder: Landweg zwischen Knicken und wilden Zäunen, auf Wällen, die die Felder begrenzen
	[bookmark: annotation2129]Döker: Tücher
	[bookmark: annotation2130]Slætellock: Schlüsselloch
	[bookmark: annotation2131]fleit: flötet
	[bookmark: annotation2132]Schosteen: Schornstein
	[bookmark: annotation2133]kiken: gucken
	[bookmark: annotation2134]in
Drögen: im Trocknen
	[bookmark: annotation2135]seet: säße
	[bookmark: annotation2136]sik
hægen: sich freuen
	[bookmark: annotation2137]gnȩterswart: glänzend schwarz, pechschwarz
	[bookmark: annotation2138]klæternatt: pudelnaß


	
		
		Lebensabend.

		

	       
	Grotvader sitt mit folte Hann[bookmark: textAnno2139]A2139,

Grotmoder stickt de Öllamp an

Denn bögt[bookmark: textAnno2140]A2140 se ok de möden
Been –

Dar sitt de Beiden, still, alleen.
Na Korten[bookmark: textAnno2141]A2141 steit
de[bookmark: textAnno2142]A2142 Ole op

Un holt en hitten
Abenknop[bookmark: textAnno2143]A2143,

He wesselt em vun Hand to Hann',

Grotmoder sitt un süht dat an.

Besök[bookmark: textAnno2144]A2144 is selten.
Awer hüt,

Værbi ant Finster, knarrt der Schritt'[bookmark: textAnno2145]A2145,

De Dær geiht op un wedder to:

Herr Paster is dat mit de Fro.

»Süh dar!« »»Gnnnabend!«« »Wat vær'n Ehr!«

Un um den Disch dar sitt de Veer.

Herr Paster fragt na dit un dat.

Grotmoder bütt[bookmark: textAnno2146]A2146 Fru
Pastern wat.

Doch wüllt se nix, ni Thee noch Brod,

Mal insehn man, as
Nawers do't[bookmark: textAnno2147]A2147.

Do seggt Grotvader na en Wil[bookmark: textAnno2148]A2148,

As't Snacken[bookmark: textAnno2149]A2149 nich
mehr lopen[bookmark: textAnno2150]A2150
will, –

Un nückt un winkt de
Olsche[bookmark: textAnno2151]A2151 sacht:

»Lang' se man hȩr, as alke[bookmark: textAnno2152]A2152 Dag!«

»Herr Paster,« seggt he, »vær uns Oln

Is abends dit de Unnerholn[bookmark: textAnno2153]A2153.

De Kopp ward swack un stif de Been,

Gottlof, wi hebbt noch Beid de Tähn[bookmark: textAnno2154]A2154.« [bookmark: page174]174

Un darbi wis' he op en Pas'[bookmark: textAnno2155]A2155,

De Gosche[bookmark: textAnno2156]A2156 ut dat
Eckschapp[bookmark: textAnno2157]A2157
tas'[bookmark: textAnno2158]A2158:

»De Ogen wüllt ok recht ni mehr,

So hebbt wi'n bȩten Handgebȩr[bookmark: textAnno2159]A2159.«

»Vun't lange Sitten ward man möd,

– Langn Se mit to! – denn knackt wit Næt[bookmark: textAnno2160]A2160.«

»Wi sünd un föfdig[bookmark: textAnno2161]A2161
Jahr to
Gang[bookmark: textAnno2162]A2162,

Utspraken hebbt wi uns al lang',

De Frünn sünd dot, de Kinner weg,

Nætknacken, sehn Se, is ni slech.«

»Man denkt an dit, man denkt an dat,

Ma denkt toletz bi allens wat,

Un hett ok dit mal nich mehr Smack[bookmark: textAnno2163]A2163,

So, denk ik, slutt[bookmark: textAnno2164]A2164
uns Herr den Sack.«






			[bookmark: annotation2139]folte Hann: gefaltenen Händen
	[bookmark: annotation2140]bögt: biegt
	[bookmark: annotation2141]Na Korten: In Kurzem
	[bookmark: annotation2142]de: der Alte
	[bookmark: annotation2143]hitten
Abenknop: heißen Ofenknopf, um die Hände zu wärmen
	[bookmark: annotation2144]Besök: Besuch
	[bookmark: annotation2145]knarrt der Schritt': knarren (da) Schritte
	[bookmark: annotation2146]bütt: bietet
	[bookmark: annotation2147]as
Nawers do't: wie Nachbarn thun
	[bookmark: annotation2148]na en Wil: nach einer Weile
	[bookmark: annotation2149]Snacken: Gespräch
	[bookmark: annotation2150]lopen: vonstatten gehen
	[bookmark: annotation2151]de
Olsche: der Alten
	[bookmark: annotation2152]alke: jeden
	[bookmark: annotation2153]Unnerholn: Unterhaltung
	[bookmark: annotation2154]Tähn: Zähne
	[bookmark: annotation2155]Pas': Beutel
	[bookmark: annotation2156]Gosche: Großmutter
	[bookmark: annotation2157]Eckschapp: Eckschrank
	[bookmark: annotation2158]tas': zerrt
	[bookmark: annotation2159]Handgebȩr: Handbeschäftigung zum Zeitvertreib
	[bookmark: annotation2160]Næt: Nuß, Nüsse
	[bookmark: annotation2161]föfdig: fünfzig
	[bookmark: annotation2162]to
Gang: in Thätigkeit
	[bookmark: annotation2163]Smack: Geschmack, Gefallen
	[bookmark: annotation2164]slutt: schließt


	
		
		Vom Kriege.

		. . . Dreizehn Mann tot. . . .

		

	       
	Nix vun den Krieg. – Bi Varna blot,

Hört man, en lütt[bookmark: textAnno2165]A2165
Gefecht,

Ganz unbedüdend, dörtein dot,

As de Depeschen seggt[bookmark: textAnno2166]A2166.
Man[bookmark: textAnno2167]A2167 dörtein! – denk ik
– dörtein Mann!

Dat is – in Bruch – wovȩl[bookmark: textAnno2168]A2168

Von so vȩl Dusend? – Doch ik kann

Nich seggn jüs, wat vær'n Deel[bookmark: textAnno2169]A2169. [bookmark: page175]175

En Dutz un Een – nu ja, dat is

So vȩl, as ik – un du –

Min Broder – min ol Vader – jüs[bookmark: textAnno2170]A2170 –

Min Kinner un min Fru.

Herrgott! – Un dat in een Gefecht! –

Un in en lütt! – Herr Gott,

En lütt! – as de Depeschen seggt –

Man dörtein Minschen dot!

Un weern dat Se, weern't ik – un du –

De Kinner – weern dat se –

Weern dat min Leefsten un mi Fru,

Wo blev de Angst un Weh!

Ja, weer dat, æwer't Dutz, de Een –

Un weer't min jüngste Gær[bookmark: textAnno2171]A2171 –

Wer meet[bookmark: textAnno2172]A2172 de Thranen, de
wi ween'n,

Wer dacht de Smarten[bookmark: textAnno2173]A2173
dær!

Wenn dat nu in de Dusend ritt[bookmark: textAnno2174]A2174 –

Wo is en Kul[bookmark: textAnno2175]A2175, so
grot,

Vær all, wat Mischenhart vergütt[bookmark: textAnno2176]A2176

An hitte[bookmark: textAnno2177]A2177 Thran' un
Blot!

Un list du nu, wat schrȩben steit,

Wat Zar un Kaiser schrev:

So is dat vær de Christenheit

Un rein[bookmark: textAnno2178]A2178 ut
Minschenlev!

De Eer[bookmark: textAnno2179]A2179 kunn still
stan! – Doch de Welt

De geit[bookmark: textAnno2180]A2180 ȩrn olen
Gang;

De Minschen bu't[bookmark: textAnno2181]A2181 dat
blödige[bookmark: textAnno2182]A2182 Feld,

De Vageln sing't ȩrn Sang. [bookmark: page176]176






			[bookmark: annotation2165]lütt: kleines
	[bookmark: annotation2166]seggt: sagen
	[bookmark: annotation2167]Man: Nur
	[bookmark: annotation2168]wovȩl: wieviel
	[bookmark: annotation2169]Deel: Teil
	[bookmark: annotation2170]jüs: gerade
	[bookmark: annotation2171]Gær: »girl«, Kind
	[bookmark: annotation2172]meet: mäße
	[bookmark: annotation2173]Smarten: Schmerzen
	[bookmark: annotation2174]ritt: reißt
	[bookmark: annotation2175]Kul: Grab
	[bookmark: annotation2176]vergütt: vergießt
	[bookmark: annotation2177]hitte: heißen
	[bookmark: annotation2178]rein: nur, gänzlich
	[bookmark: annotation2179]Eer: Erde
	[bookmark: annotation2180]geit: geht
	[bookmark: annotation2181]bu't: bauen
	[bookmark: annotation2182]blödige: blutige


	
		
		Die Sage von Herr Nanne.

		

	       
	Herr Nanne neem[bookmark: textAnno2183]A2183 sin
Stock to Hand,

Dat trock[bookmark: textAnno2184]A2184 em fort na't
hilli[bookmark: textAnno2185]A2185 Land.

Herr Nanne neem[bookmark: textAnno2186]A2186 sin Stock to fat

Un wanner menni[bookmark: textAnno2187]A2187 lange
Strat.
He gung to Land, he gung to Schȩp[bookmark: textAnno2188]A2188,

Keem æwer Bargen, dær de Deep[bookmark: textAnno2189]A2189,

Dær glöni Hitt[bookmark: textAnno2190]A2190,
dær Is un Snee,

Dær Noth to Lann un op de See.

So keem he mit sin Stock in Hand

Un arm un blot int hilli Land.

Do gung't em as uns HErr dat ging:

He harr nich, wo sin Kopp to liggn.

Doch hör uns HErr sin Noth un Bȩd:

Keen Minsch verstunn[bookmark: textAnno2191]A2191
sin Sprak und Rȩd,

He much der gan un wider[bookmark: textAnno2192]A2192 gan,

He kunn keen
starbens Minsch[bookmark: textAnno2193]A2193 verstan.

Do gung he trurig nakt un blot

Un bȩ[bookmark: textAnno2194]A2194 int wide Feld to
Gott:

Int Hart den Globen, Stock in Hand,

He dach an Hus un Vaderland.

»Wat liggst du trurig hier opt Feld?

Stah op, Herr Nanne, hier is Geld!

Stah op un nimm din Stock to Hand

Un wanner in din Vaderland!«

Herr Nanne hör de Stimm int Feld –

Dar stunn de Mann un gev em Geld,

Un seggt: »To Wihnacht um en Jahr

Kam ik na Lunn[bookmark: textAnno2195]A2195
un hal[bookmark: textAnno2196]A2196 dat baar!«
[bookmark: page177]177

Herr Nanne neem sin Stock to Hand,

He wanner ut ut' hilli Land.

He wanner æwer Land un Meer,

Sin Globen wanner mit em hȩr.

Un as he kunn ol Lunden sehn,

Da sack Herr Nanne oppe Kneen:

He seggt: to Wihnacht um en Jahr

Denn kumt de Mann un halt et baar.

Un as de Wihnacht keem in Land,

Herr Nanne seet, dat Geld in Hand.

Do klopp dat lisen anne Rut[bookmark: textAnno2197]A2197,

Herr Nanne gung to Dær hinut.

De Fremde neem sin Geld tofat,

Un wanner langs de düstre Strat.

Sin Globen hett Herr Nanne wahrt,

Un hett't vertellt[bookmark: textAnno2198]A2198
noch menni Jahr.
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		De Alkenkrog[bookmark: textAnno2199]A2199.

		

	       
	Hier gung en Fahrweg dal[bookmark: textAnno2200]A2200 na't Moor,

Noch süht man hin un hȩr de Spor.
Noch süht man in de sore[bookmark: textAnno2201]A2201 Heid

De Fotpatt[bookmark: textAnno2202]A2202 un de
Trajen[bookmark: textAnno2203]A2203
beid.

Doch knarrt der nu ni Trump[bookmark: textAnno2204]A2204 noch Rad,

Keen Rüter jagt der langs den Patt;

Dar kumt nu Keen – un hett en Hart –

Dat em't ni swar und gruli[bookmark: textAnno2205]A2205 ward. [bookmark: page178]178

Bi'n Dæpel[bookmark: textAnno2206]A2206 is
de Spor verswunn;

Hier weer't, wo mal en Weerthshus stunn[bookmark: textAnno2207]A2207.

Hier stunn de lustige Alkenkrog,

Keen Gast keem, de væræwertog[bookmark: textAnno2208]A2208,

Keen Gast – he drunk sin Win un Beer,

Keen Gasthus, wo't so lustig weer.

»Wullt du to
Kark[bookmark: textAnno2209]A2209?« sä Alke frech,

»Kumm mit, min Jung, un mak din Zech!

»De Himmel is hoch! hol di ann Tun[bookmark: textAnno2210]A2210!«

Und de der seet[bookmark: textAnno2211]A2211, de drunk
sik dun[bookmark: textAnno2212]A2212.

Un de der drunk in Æwerwoth,

Vergeet sin Sünn, vergeet sin Gott.

»Wullt du to Hus?« sä Alke frech,

»De Nacht is deep, de Patt is slech!«

Un wer der seet, de spȩl de Nacht,

Un keem eerst fort ann hellen Dag.

Un Alke lach un rev[bookmark: textAnno2213]A2213 de
Hann:

»Wenn di't gefallt, kehr wedder an!

»Wenn di't gefallt, kehr wedder in,

»Un mak din Zech, un bicht[bookmark: textAnno2214]A2214 din Sünn!«

So geit', bet dat uns Herrgott kumt –

De Alkenkrog is nu en Sump.

Dat weer en Nacht, so seggt de Sag',

Ni Hus noch Schün keem mehr to Dag'.

Hier föhrt de Patt bet dal na't Moor,

In Murrt[bookmark: textAnno2215]A2215 un
Maas[bookmark: textAnno2216]A2216 verswinnt de Spor.
[bookmark: page179]179

Dar klingt keen Rad, dar jankt[bookmark: textAnno2217]A2217 keen Trump,

Keen Juchhei schallt da ut den Sump.

Un wer dar geit, un hett en Hart,

KeenWunner, wenn em gruli ward.
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	[bookmark: annotation2200]dal: hinab
	[bookmark: annotation2201]sore: dürre
	[bookmark: annotation2202]Fotpatt: Fußpfad
	[bookmark: annotation2203]Trajen: Spuren der Wagenräder
	[bookmark: annotation2204]Trump: Nabe
	[bookmark: annotation2205]gruli: grausig
	[bookmark: annotation2206]Dæpel: unterirdische, mit Gras bewachsene Höhle im Moor
	[bookmark: annotation2207]stunn: stand
	[bookmark: annotation2208]væræwertog: vorüberzog
	[bookmark: annotation2209]to
Kark: zur Kirche
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		De Hasenkrieg.

		1289.

		

	       
	De Stormarnschen trocken[bookmark: textAnno2218]A2218 mit Macht un Moth,

Un wat se kregen[bookmark: textAnno2219]A2219, dat
slogen se dot,

Un wat se dropen[bookmark: textAnno2220]A2220, dat
neem' se in,

Ob Dörp oder Stadt, ob Beer oder Win.
Se trocken ut na de Ditmarscher Lann,

Se wulln se dwingn[bookmark: textAnno2221]A2221
ünner Schimp un Schann,

Se wulln se jagen mit Moth un Macht,

As Schap oppe Weid, as Hasen oppe Jagd.

De Weg weer lank, un de Wuth weer grot,

Un menni[bookmark: textAnno2222]A2222 menni Schap dat
maken se dot,

Un drunken un drunken so menni menni Kros[bookmark: textAnno2223]A2223,

Un gungn as de Wülv[bookmark: textAnno2224]A2224 op
Ditmarschen los.

O Ditmarscher Burn, nu nȩhmt jüm[bookmark: textAnno2225]A2225 in Acht!

De Stormarnschen kamt mit Moth un Macht,

De Stormarnschen treckt mit Macht un Moth,

Un all, wat se drapt, dat makt se dot! –

Oppen Krummstȩder
Fierth[bookmark: textAnno2226]A2226 seet en lütten[bookmark: textAnno2227]A2227 lütten Has',

He hör wa de Stormarnsche Iwer[bookmark: textAnno2228]A2228 ras';

Do kreeg he de Angst un de swere swere Noth,

Un sprung langs de Heiloh[bookmark: textAnno2229]A2229, as Hasen do't. [bookmark: page180]180

Do hör' he de Stormarn, de fürchterli ropt[bookmark: textAnno2230]A2230,

Un achter em schregen[bookmark: textAnno2231]A2231:
un lopt[bookmark: textAnno2232]A2232! un lopt!

Do leep se darvun, de ganze Stormarnsche Macht –

Unbanni[bookmark: textAnno2233]A2233 hebbt de
Burn in Ditmarschen lacht.






			[bookmark: annotation2218]trocken: zogen
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		Niß Puk.

		(1873.)

		Die tiefsinnigen Sagen von Niß Puk und den
Seinen, von seinem Verkehr mit den Menschen, seinen Schelmereien,
seinen geheimnisvollen Geschenken, zum Schluß die wunderbare Sage
vom Abzuge der Kleinen – spiegeln mehr oder weniger klar den Kampf
und endlichen Sieg des Christentums über das Heidentum. – Die
heidnischen Gottheiten werden zuerst degradiert zu Zwergen, aus dem
Himmel herunterversetzt zu »Unterirdischen«, endlich vertrieben,
Wodan an der Spitze als Niß Puk. Ueber diese Sagen, die unser
Norden besonders ausgebildet hat, vergl. Müllenhoffs Sagen, Märchen
und Lieder aus Schleswig-Holstein, bes. Buch III.

		1. Land un Lüd.

		

	       
	As noch de Isenbahn ni weer

Un Schȩp mit Damp noch unbekannt,

Wa seten wi do eensam hȩr

In unse Strand- un Inselland!
Vun Dörp to Stadt – dat weer en Reis'!

Vun Land to Dörp – dat weer en Fahrt!

Wo nu dat blanke Bahngeleis'

Een bringt, ehr man der wis[bookmark: textAnno2234]A2234 um ward. [bookmark: page181]181

Na Hamborg reck[bookmark: textAnno2235]A2235 wul mal en Mann,

– He drev[bookmark: textAnno2236]A2236 mit fette
Ossen rop –

De 
smȩrten Kremperstȩweln[bookmark: textAnno2237]A2237 an,

De Geldkatt[bookmark: textAnno2238]A2238 um, Südwester[bookmark: textAnno2239]A2239
op.

In't dütsche Rik noch wider[bookmark: textAnno2240]A2240 rut –

Dat weer as gänzlich unbekannt,

Un »æwern Harz« dat weer so gut

As ut de Welt, in't wille Land. –

Do lȩv un storv der mennig Een

Op Sylt, op Amrum un op Föhr,

De vun de »faste
Wall«[bookmark: textAnno2241]A2241 nix sehn,

As dat't dar, an de Kimming[bookmark: textAnno2242]A2242, weer.

Dar, disse Strȩmel[bookmark: textAnno2243]A2243, æwer weg,

Wo sik de See un Himmel trennt,

Værn Schipperog mit to[bookmark: textAnno2244]A2244 doch neeg[bookmark: textAnno2245]A2245,

So dat man Veh un Menschen kennt,

De Mælen süht, un op en Kark[bookmark: textAnno2246]A2246

Den Fleier[bookmark: textAnno2247]A2247 in de
Abendsünn,

Un hȩr, vun Likentog[bookmark: textAnno2248]A2248 un Mark[bookmark: textAnno2249]A2249

En Ton, as reep[bookmark: textAnno2250]A2250 wat
æwerhin[bookmark: textAnno2251]A2251. –

Twars[bookmark: textAnno2252]A2252 unse Schippers,
junk un frisch,

De sȩgeln um de ganze Welt,

Vertelln ok nös[bookmark: textAnno2253]A2253 an'n
Abenddisch,

As wenn man Märken sik vertellt.

De harrn de swarten Minschen sehn,

De Appelsina's oppen[bookmark: textAnno2254]A2254
Bom,

De weern in de
Brunsilgen[bookmark: textAnno2255]A2255 wȩn[bookmark: textAnno2256]A2256,

Un op den Nil- un Maëlstrom. [bookmark: page182]182

De harrn in Tasch dat rode Gold,

Korallen vær de junge Fru,

Un endlich, wenn se möd un old,

Harrn se en Platz hier vær ȩr Ruh. –

Doch vær de Jungs un ole Möm[bookmark: textAnno2257]A2257

Dar harrn wi hier den rechten Strand,

Dar kunn wi dichten, denken, dröm',

As weer uns Land dat Wunderland.

Wi hörn de Klocken inne Deep[bookmark: textAnno2258]A2258,

Wo Kark un Sark[bookmark: textAnno2259]A2259 versunken
weer.

De Wulken trocken[bookmark: textAnno2260]A2260, as de
Schȩp[bookmark: textAnno2261]A2261,

Un hoch de Steern deræwer hȩr.

Wi hörn den Stormwind, wa he kracht,

Un de Getiden[bookmark: textAnno2262]A2262, Ebb un
Floth,

De Mewen[bookmark: textAnno2263]A2263, wa se schrillt
un lacht,

De Lurken[bookmark: textAnno2264]A2264, wa se
trillern do't.

Un Winterabends, lank un trag'[bookmark: textAnno2265]A2265,

De Lamp in Brand, de Aben[bookmark: textAnno2266]A2266
hitt[bookmark: textAnno2267]A2267,

Vertell[bookmark: textAnno2268]A2268 de
Gærn[bookmark: textAnno2269]A2269 un Knech un
Mag'

Grotvader vun de ole Tid.

Wat de ni wuß vun Ris' un Hün'[bookmark: textAnno2270]A2270!

Hoch in de Luft vun't wille Heer[bookmark: textAnno2271]A2271!

Vun Königskinner inne Dün'!

De Ünnereerdschen[bookmark: textAnno2272]A2272 inne Eer!

Dat Meiste weer man ole Sag',

Vun Wenig lövt[bookmark: textAnno2273]A2273, un
man vertellt.

Blot Niß – dat hör man noch to Dag'[bookmark: textAnno2274]A2274,

Niß Puk weer noch nich ut de Welt! [bookmark: page183]183

De Ünnerwelt!! – – Man süht en Lock,

Man denkt: en 
Mullwarp[bookmark: textAnno2275]A2275, denkt: en Rött[bookmark: textAnno2276]A2276!

Mit eenmal kumt en Kopp – en Pock[bookmark: textAnno2277]A2277?

En Tuts[bookmark: textAnno2278]A2278? – en Dings
Een[bookmark: textAnno2279]A2279 vær de Föt . . .

Niß Puk!! – He driggt en olen Hot,

He steit un kikt[bookmark: textAnno2280]A2280 di in't
Gesich.

Du seggst: »Gun Dag!« un: »Gröt d! Got« – –

So fahrt he in dat Lock torügg.

Du steist alleen, un mank[bookmark: textAnno2281]A2281 de Dün,

Un denkst: dat schall mi doch verlangn!

Dar– wit – in't Sand – dar dravt[bookmark: textAnno2282]A2282 dat hin:

De Ünnereerdschen sünd to Gang'[bookmark: textAnno2283]A2283!

Ja, lop! un lop de Been di af!

So lopt de Tüten[bookmark: textAnno2284]A2284 oppen
Strand! –

Wo bleben se? – – Ant stille Haf[bookmark: textAnno2285]A2285

Sünnt sik en Seehund oppen Strand.

Doch hörst du lisen[bookmark: textAnno2286]A2286
æwerhȩr,

Un ünnerhin, un rund herum –

As klungn de Waggen[bookmark: textAnno2287]A2287
æwer't Meer,

As weer't Gesang, wat summ un brumm. –.

Wer denn en gut Gewȩten[bookmark: textAnno2288]A2288 hett,

De hör, un denk sik, wat he mag.

Uns Herr is man en
Bȩten[bookmark: textAnno2289]A2289 bet[bookmark: textAnno2290]A2290,

Un röhrt sin Orgel Nacht un Dag. [bookmark: page184]184






			[bookmark: annotation2234]wis: wis ward: gewahr wird
	[bookmark: annotation2235]reck: reichte, gelangte
	[bookmark: annotation2236]drev: trieb
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		2. Niß Puk.

		

	       
	De Knech de reck[bookmark: textAnno2291]A2291
sik in de Schün[bookmark: textAnno2292]A2292
–

Warum ni recken, wenn man möd?

Wer dat bedenkt un leggt sik hin,

De liggt ok bald un slöppt ok söt[bookmark: textAnno2293]A2293.
Denn ünner[bookmark: textAnno2294]A2294
Streu, un baben[bookmark: textAnno2295]A2295
Heu,

Un allens vær dat lewe Veh?

Eu Knech ward ok vær
Hitten[bookmark: textAnno2296]A2296 loj[bookmark: textAnno2297]A2297,

Un söcht[bookmark: textAnno2298]A2298 en schattig
weke Stȩ[bookmark: textAnno2299]A2299.

So slöppt he denn. – Still is de Welt,

De Schatten wannert, as he deit.

So lisen slikt[bookmark: textAnno2300]A2300 keen
Voß in't Feld,

Keen Katt, de um de Hofstell geit.

Do, mit den Schatten umme[bookmark: textAnno2301]A2301 Schün,

Un as de Kater æwern Süll[bookmark: textAnno2302]A2302 –

Wer klattert dar in't Hahnholt[bookmark: textAnno2303]A2303
rin,

Lacht as en Ul[bookmark: textAnno2304]A2304, un sitt
der still?

En olen Hot – wi kennt em glik –

En ol Gesicht – dat kikt hindal,

He lacht un langt wat ut de Fick[bookmark: textAnno2305]A2305,

Un sitt, as wenn he Arfen[bookmark: textAnno2306]A2306 pal[bookmark: textAnno2307]A2307.

Nu süh! He plirt[bookmark: textAnno2308]A2308 un drippt[bookmark: textAnno2309]A2309 ni slech,

De Näs', dat Ohr, de Back, de Sit –

Op, uten Drom rut fahrt de Knech:

Ei, dat is Abendvespertid!

Wa war he gau[bookmark: textAnno2310]A2310! Un
as he wak –

Wat krop[bookmark: textAnno2311]A2311 dar ute
Ulenluk[bookmark: textAnno2312]A2312?

He sä't ni
na[bookmark: textAnno2313]A2313! Doch æwer't Dack

Dar leep en Schatten vun Niß Puk. [bookmark: page185]185
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	[bookmark: annotation2305]Fick: Tasche
	[bookmark: annotation2306]Arfen: Erbsen
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	[bookmark: annotation2308]plirt: blinzelt, zielt mit den Blicken
	[bookmark: annotation2309]drippt: trifft
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		3. Wi
flütt[bookmark: textAnno2314]A2314.

		

	       
	Vær Jahren wahn vun Lügum[bookmark: textAnno2315]A2315
af,

Wat südlich na de freesche Kant[bookmark: textAnno2316]A2316,

En riken Bur, mit Geld as
Kaff[bookmark: textAnno2317]A2317,

Un oppen Hof vun't fettste Land.
Grön as en Kohl so stunn sin Saat[bookmark: textAnno2318]A2318,

In't Fröhjahr as en Gold so gȩl,

Un wenn sin Köh in't Wischland[bookmark: textAnno2319]A2319 wadt,

Magst du wul fragen, wat em fȩhl.

An Melk un Karnmelk[bookmark: textAnno2320]A2320 Æwerfloth,

De Schepel Weten[bookmark: textAnno2321]A2321 ward
ni tellt[bookmark: textAnno2322]A2322;

De bȩdt ni um sin dägli Brot

Un fragt ni, wat de Botter geldt[bookmark: textAnno2323]A2323.

Ut' Finster, wat sin Ogen reckt,

Dat is sin Egen allumhȩr,

De Böm, de sik na'n Hȩben[bookmark: textAnno2324]A2324 streckt,

Op't Feld de Ossen un de Pȩr.

All wat der födt[bookmark: textAnno2325]A2325
un wat der wasst,

Un weer't dat Dackreth[bookmark: textAnno2326]A2326, wat versort[bookmark: textAnno2327]A2327 –

Is sin – un vær en bösen Gast

Hett he den Slætel[bookmark: textAnno2328]A2328
to sin Port[bookmark: textAnno2329]A2329.

De kann wul lachen – as man seggt –

Wenn Anner weent, in Wehr un Wȩl[bookmark: textAnno2330]A2330,

Un kumt en Jahr un is mal slecht,

So'n Marschbur makt dat keen Verschȩl[bookmark: textAnno2331]A2331.

Un dochen[bookmark: textAnno2332]A2332! ob de
Porten fast

In Grausteensulen[bookmark: textAnno2333]A2333
bi de Gracht[bookmark: textAnno2334]A2334
–

Wer is de ungeladen Gast,

De æwer Hȩg[bookmark: textAnno2335]A2335 un Stȩgen
lacht? [bookmark: page186]186

De Bur hett Betten – un keen Rast,

De Bur is möd – un hett keen Rau[bookmark: textAnno2336]A2336,

He hett den Slætel – un de Gast

De stört em al[bookmark: textAnno2337]A2337 in't
Morgengrau.

Süht he ut' Finster op sin Fenn[bookmark: textAnno2338]A2338 –

So treckt en Nȩwel jüs darhȩr,

Geit he hinut – so stickt de Sünn,

Fahrt he – so rennt un störrt de Pȩr.

Hett he en Ossen snickenfett[bookmark: textAnno2339]A2339 –

Kriggt de gewiß de 
Trummelsük[bookmark: textAnno2340]A2340;

Un wat he deit, un wat he lett[bookmark: textAnno2341]A2341 –

Dat lückt[bookmark: textAnno2342]A2342 ni, un he
argert sik!

Do seggt he endlich: »Wat ik do? . .

Verkop den Kram, den Döwelsplack[bookmark: textAnno2343]A2343!« –

Doch Knecht und Magd de meen darto:

Dat weer en gottsvergȩten Snack[bookmark: textAnno2344]A2344.

De flüstern lisen vun Wokeen[bookmark: textAnno2345]A2345,

De streu de Ossen wat[bookmark: textAnno2346]A2346
inn Drank[bookmark: textAnno2347]A2347,

De stell de Wagenpȩr en Been,

De mak de Melkköh fȩhr[bookmark: textAnno2348]A2348
un krank.

Wenn abends lut de Hofhund hnl –

Se wussen wul, Wokeen[bookmark: textAnno2349]A2349 em
drau[bookmark: textAnno2350]A2350,

Un wat der lisen, as en Ul,

To Schün sik barg in't Morgengrau. –

Doch denn! Man weg! – De Bur de koff

– He harr dat Geld, un harr de Wahl –

Wat höger rop[bookmark: textAnno2351]A2351 en
annern Hof,

Nie bu't[bookmark: textAnno2352]A2352, un ganz
na sin Gefall. [bookmark: page187]187

Nu war der flütt to Fröhjahrstid,

De Wägens rasseln her un hin,

De Bur nȩhm Kist un Kasten mit

Un all dat Beste na sin Sinn.

Dat Unruß[bookmark: textAnno2353]A2353
leet he all torügg,

Un seet vergnögt op't letzte För[bookmark: textAnno2354]A2354.

De Kæksche[bookmark: textAnno2355]A2355 mit ȩr rot
Gesich

Gung mit en Bessen[bookmark: textAnno2356]A2356
achterhȩr.

Do, oppen Krüzweg, vær de Wag' –

Wat seeg de Bur? En ole Fru,

De seggt, as dȩ[bookmark: textAnno2357]A2357 se
spöttsch en Frag'

Un grin[bookmark: textAnno2358]A2358 un lach: »Wo
nu na to[bookmark: textAnno2359]A2359?«

Do keem en fine Stimm, de quäk[bookmark: textAnno2360]A2360

As ut den Bessen rut: »Wi flütt!« – –

Ja, mit den Bessen ute Kæk –

Unruß – Niß Puk – treckt wedder mit.
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		4. Haspel, Rad un Winn'.

		

	       
	De Graf de lȩs' in't Bok en Blatt,

De Gräfin, bi em, seet[bookmark: textAnno2361]A2361 to
spinn:

Do düch se beid, as klopp der wat.

Do horch de Graf un reep: Kumm in!
Do keem in Dær[bookmark: textAnno2362]A2362
en lütten Mann,

In Hand en Lücht[bookmark: textAnno2363]A2363 un'n
olen Hot.

He seggt: »Fru Gräfin, hör mi an,

Min Fru de liggt in grötste Noth!«

De Gräfin heel ȩr Spinnrad an

Un seggt: »Min lüttje Mann, wo denn?«

Do seggt to ȩr de lüttje Mann:

»Fru Gräfin, dat's man ȩben hen!« [bookmark: page188]188

Do lang de Gräfin na er Dok[bookmark: textAnno2364]A2364 –

– Dat snie[bookmark: textAnno2365]A2365, as wenn't
ut
Betten full[bookmark: textAnno2366]A2366. –

Dal leggt de ole Graf sin Bok

Un seggt: »Dat is binah to dull[bookmark: textAnno2367]A2367!«

Se awer hett de Klink[bookmark: textAnno2368]A2368 al fat[bookmark: textAnno2369]A2369

Un seggt: »Wer na dat Wedder süht,

»Wenn so wat röppt[bookmark: textAnno2370]A2370, de
kumt to lat[bookmark: textAnno2371]A2371!

»Gott help! Ik sorg vær lüttje Lüd.«

Un darmit is se ut de Dær,

Un bald hinut in't düstre Land.

De lüttje Mann de lücht ȩr vær,

Un leidt[bookmark: textAnno2372]A2372, un fat ȩr
bi de Hand.

He hett en grote Lücht ut Horn,


En Hot, de fast den Mann versteek[bookmark: textAnno2373]A2373.

He ledt ȩr æwer Heck un Dorn

Un æwer'n Snee, as weer't en Dȩk[bookmark: textAnno2374]A2374.

Doch süht se wȩder Weg, noch Steg,

Un hett ni Kark, noch Dörpen sehn.

De Lüttje dravt[bookmark: textAnno2375]A2375 man ȩben
weg

Un lücht ȩr twischen Stock un Steen.

Dat is nich, as ȩr Hof un Gut,

Keen Mann, as vun ȩr egen Lüd[bookmark: textAnno2376]A2376;

Se gat, as ut de Welt hinut,

Mank 
Donn[bookmark: textAnno2377]A2377 un Dünen, as se süht.

Doch endlich, in den Barg vun Sand,

Do weer't, as dȩ sik
op[bookmark: textAnno2378]A2378 en Port;

De Lüttje fat ȩr fast de Hand

Un lüch un trock ȩr lisen fort. [bookmark: page189]189

Do weer't, as husch dat, dravun leep,

As keem't ut Löcker inne Wand,

Un flücht sik wedder in de Deep,

As weer't versunken in den Sand.

Mit eenmal, as se't recht betrach,

Do weern se in en Stuv an't Bett.

De Lücht de schin as helli Dag,

Lütt Fru de leeg der smuck un nett.

As nu de Gräfin ȩr erlöst,

Un sä: Nu weer dat allens gut,

Un küß dat Kind, un hett ȩr tröst,

Broch ȩr de Lüttje wedder rut.

Doch ehr he Hot un Hornlücht kreeg[bookmark: textAnno2379]A2379,

Do sä he: He bedank sik schön!

Un bȩ[bookmark: textAnno2380]A2380 ȩr: »Holt de
Schörrt[bookmark: textAnno2381]A2381 to höch[bookmark: textAnno2382]A2382!«

Un füll ȩr de vull Hæwelspön[bookmark: textAnno2383]A2383.

Denn krop he in en Kuffer rin,

Kram dar, keem rut un broch wat mit:

En Rad, en Haspel un en Winn'[bookmark: textAnno2384]A2384,

As Kinnerspȩltüg[bookmark: textAnno2385]A2385 weer't, so lütt.

He leggt dat eenzeln mank[bookmark: textAnno2386]A2386 de Spön

Un seggt to ȩr: »Verwahrt se recht!

»So lang as vun de Dree noch Een,

»Geit't Kind un Kindeskind ni slecht!«

As se to Hus in't Sloß sik funn,

Seet dar de Graf noch bi sin
Bok[bookmark: textAnno2387]A2387.

De Lütt weer mit de Lücht verswunn.

Af lȩ[bookmark: textAnno2388]A2388 de Gräfin
Schörrt un Dok.

Herrje! wat full dar oppe Dȩl?

Dat rode Gold as luter[bookmark: textAnno2389]A2389
Spön!

Do seggt de Graf: »Ik löv[bookmark: textAnno2390]A2390 min Deel:

»Dat is de Ünnereerdsche wȩn!« [bookmark: page190]190

»Verwahr de Haspel, Rad un Winn'!

»Dat is keen Speltüg, as
ut Holt[bookmark: textAnno2391]A2391.

»Wer't findt, un hett den rechten Sinn,

»Hett mehr als Glück un Geld un Gold« . . .

So gung in ole Tid de Sag'. –

Wo sünd de Haspel, Rad un Winn'?

Wo blev dat Sloß mit Graf un Mag'[bookmark: textAnno2392]A2392? –

Is allens dot un weg un hin!

Doch ward mitünner noch vertellt,

– Un wul en Olen wis't der hin

Op Een mit mehr as Glück un Geld –:

Hett de dat Rad? – Vellicht den Sinn!
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		5. Martje Flor's Gesundheit.

		

	       
	Sitdem de Isenbahn uns reck,

Verswunn de Risen un Niß Puk,

Cultur drifft ut de letzte Eck

De Hönerglov[bookmark: textAnno2393]A2393 un Landesbruk[bookmark: textAnno2394]A2394.
Dat Lehrn, Studeern un Bokstabeern,

De Blæd'[bookmark: textAnno2395]A2395, dat
Hochdütsch un Chemie,

So seggt man, ward de Welt regeern,

Ol Sleswig-Holsteen mit derbi.

Kann sin – kann nich – kann doch: ik weet ni,

Doch Art de lett ni licht vun Art,

Un ünner't hochdütsch Hemd dar seht wi

Noch jümmer'n holsteensch plattdütsch Hart.

En olen Holstenmagen sȩker[bookmark: textAnno2396]A2396:

Süh di man Bost[bookmark: textAnno2397]A2397 un
Rippen an!

Un drinkt se nich mehr Kros[bookmark: textAnno2398]A2398 un Bȩker[bookmark: textAnno2399]A2399,

Se stat bi't Winglas ok ȩr Mann. [bookmark: page191]191

Ok Landesbruk un Landessȩden[bookmark: textAnno2400]A2400

Dar blifft noch jümmer'n Stück vun hangn,

Vellicht vergȩten un verlȩden[bookmark: textAnno2401]A2401 –

Kumt[bookmark: textAnno2402]A2402 wedder op un niet to
Gangn.

Ward wul in Eiderstȩd, hier nȩben[bookmark: textAnno2403]A2403,

Mal drunken, sungn, nich as in't Chor,

So klingt sin Glas en Ol allȩben[bookmark: textAnno2404]A2404

Un seggt: »Nu noch op Martje[bookmark: textAnno2405]A2405
Flor!«

Still is de Larm. Op hollt de Ror[bookmark: textAnno2406]A2406.


En Jeder, mit en eernst Gesicht,

Seggt, as in Andacht: Martje Flor!

Un Sȩd' un Ordnung kehrt torügg.

Op Martje Flor! – Vær menni Jahr

Hus' Steenbuck[bookmark: textAnno2407]A2407
mit sin Rasselbann

In't Eiderstȩdsche, as værwahr

En Tropp vun Turko's husen kann.

Se plündern, stohlen, sengn un brenn,

Vertȩhren 
mager, fȩhr un fett[bookmark: textAnno2408]A2408;

Keen Koh weer sȩker op de Fenn,

Keen Fru inn Hus', keen Kind in't Bett.

Bi Garding[bookmark: textAnno2409]A2409 leeg en Hof inn
Lann,

De Haubarg[bookmark: textAnno2410]A2410
as en lüttje Kark,

Dar leeg ol Steenbuck mit sin Bann[bookmark: textAnno2411]A2411,

Un Herr un Heer de dreben't[bookmark: textAnno2412]A2412 arg.

De Win war drunken ut den Kros,

De Keller lerrig un de Kæk,

De Koh war ȩten ut de Bos[bookmark: textAnno2413]A2413,

Speck ut den Rok un ut de Læk[bookmark: textAnno2414]A2414. [bookmark: page192]192

De Bur mit All wat kunn, weer flücht'[bookmark: textAnno2415]A2415,

Mit Knecht un Magd, mit För un For[bookmark: textAnno2416]A2416.

Blot een lütt Diern, de blev torügg,

Dat weer de Dochder: Martje Flor.

Weer eensam blȩben mank de Bann,

En Mäden, ȩben ut de Schol.

Muß maken mit ȩr lütten Hann,

Muß schaffen, dat de Dischen[bookmark: textAnno2417]A2417 vul.

Do, as se daben[bookmark: textAnno2418]A2418,
vull un
dull[bookmark: textAnno2419]A2419,

Do war se ropen an den Disch:

»Kumm hȩr un schenk din Bȩker vull!«

»Drink en Gesundheit! Nu man frisch!«

Bleek war dat Mäden, as de Wand,

Doch mank dat Kriegsvolk unverzagt.

Se reep, den Bȩker in de Hand:

»Dat gah uns wol op ole Dag'!«

Still war de Larm. Op heel de Ror.

Un mennig roge Kriegsgesicht

Sä, as in Audacht: »Martje Flor

»Hett Recht! Dat Öller[bookmark: textAnno2420]A2420
holt Gericht!«

Vun'n Haubarg morgens, still un sach,

Dar trock dervun dat wille Chor. –

Drum slutt[bookmark: textAnno2421]A2421 noch jede
Burgelagg

Mit din Gesundheit, Martje Flor!






		(Martje Flor's »Gesundheit« imponierte dem
letzten dänischen König und Herzog, Friedrich VII., als er
diesen Toast bei seiner Anwesenheit in Eiderstedt kennen lernte, so
daß er diesen Landesbrauch in Kopenhagen einführte, wo er
vielleicht noch fortlebt). [bookmark: page193]193
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	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Dree Jägers.

		Aus dem Englischen.

		

	       
	Dar gungn dree Jägers wul op de Jagd,

Op Hasen un op Reh,

Do sehn se nix den ganzen Dag

As mal en Sȩgel in See.
De Een de seggt: dat is en Boot!

De Anner: dar schütts[bookmark: textAnno2473]A2473
du feil[bookmark: textAnno2474]A2474!

De Drütte de seggt: dat is en Sot[bookmark: textAnno2475]A2475,

Keen Fahrtüg un keen Seil[bookmark: textAnno2476]A2476.

Nu sünd bet in de Nacht de Dree

Opt Jagen wider[bookmark: textAnno2477]A2477
gan,

Do seegen[bookmark: textAnno2478]A2478 se nix vun
Hirsch un Reh,

As mal ann Hȩben[bookmark: textAnno2479]A2479 de
Maan[bookmark: textAnno2480]A2480.

Do seggt de Een: de Maan is dat!

De Anner: wat fallt di in?

De Drütte meen, dat weer en Fatt[bookmark: textAnno2481]A2481,

Doch feil en Stück derin.

So sünd de Dree de ganze Nacht

Opt Jagen wider gan,

Vȩl hebbt se drunken un vȩl bedacht,

Un Nüms[bookmark: textAnno2482]A2482 wat Leeds
andan.
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		En bunt Gesicht.

		

	       
	Jan Peter harr en Zifferblatt,

Weer tȩmli[bookmark: textAnno2483]A2483 smuck un
rund,

Jan Peter harr en Zifferblatt,

Dat weer en bȩten[bookmark: textAnno2484]A2484
bunt. [bookmark: page199]199

De Ogen blau, de Haar ni roth,

De linker Back gesund –

Un doch, un doch en Zifferblatt

En bȩten gar to bunt.
Ja, harr Jehann de Stell nich hatt

Op een Sit vun den Mund,

So harr Jehann en Zifferblatt

Smuck nog værn türkschen Bund.

En Näs, de as en Wiser[bookmark: textAnno2485]A2485 wis',

Doch dreih de Kopp sik rund:

Op eenmal keem dat Zifferblatr

As Swart un Roth, so bunt.

Jan Peter harr en Zifferblatt

Blau op en roden Grund,

Jau Peter harr en Zifferblatt

Dat weer en beten bunt.

Sin Fru de sä, he weer so gut,

He weer en rechten Fund,

Doch weer mit to[bookmark: textAnno2486]A2486 dat
Zifferblatt

Ok ȩr sogar to bunt.
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		Kukuk.

		

	       
	Nu harr de Kukuk Hochtid makt

Un lach opt allerbest:

Do full em dat op eenmal in,

He harr ni Hus noch Nest.
Un schull sin Fru de Wȩken holn[bookmark: textAnno2487]A2487

Ahn Windel, ahne Lür[bookmark: textAnno2488]A2488?

Do seegt he: Fru, ik schaff wul Rath:

Wi wahnt so lang to Hür[bookmark: textAnno2489]A2489!
[bookmark: page200]200

He gung na Nawer Ackermann[bookmark: textAnno2490]A2490


Un seggt: »Herr Nachbar hör!

Gat jüm[bookmark: textAnno2491]A2491 vunt Wȩk[bookmark: textAnno2492]A2492 to plögen[bookmark: textAnno2493]A2493 ut,

So paß ik oppe Dær.

Nachtwächter Ul[bookmark: textAnno2494]A2494 is gar
to ful,

Un d'Hæv[bookmark: textAnno2495]A2495 is as en
Slang!

Sing ik as Küster hier min Salm[bookmark: textAnno2496]A2496 –

Vær Andacht ward he bang.«

So wahn de Kukuk denn to Hür

Un lach opt allerbest.

As 
Plogsteertsch[bookmark: textAnno2497]A2497 inne Schummern[bookmark: textAnno2498]A2498 keem,

Funn se en Ei int Nest.

Se dacht: So recht! min Mann de leggt[bookmark: textAnno2499]A2499!

Oder is dat 
spanschen Wind[bookmark: textAnno2500]A2500?

Dats all verdweer[bookmark: textAnno2501]A2501! un
de Welt verkehrt! –

Un sett sik dal[bookmark: textAnno2502]A2502 un
sinnt.

Un sinnt un sitt un bröd[bookmark: textAnno2503]A2503 un denkt

Un hett dat so inn Kopp –

Un ehr se't weet, wa't mægli is,

Kumt Kukukschen ut Dopp[bookmark: textAnno2504]A2504.

Do sä[bookmark: textAnno2505]A2505 de ganze
Nawerschop[bookmark: textAnno2506]A2506:

Dat weer keen spanschen Wind!

Do sä de ganze Nawerschop:

Dat weer en Wunnerkind!

Un sän: dat muß en Küster warrn

Un vær dat Land en Ehr,

Un muß, sobald he gröter war,

Bi Kukuk inne Lehr! [bookmark: page201]201

De Kukuk sä: Fru, dat ward kold!

Hier is dat Holt so dür[bookmark: textAnno2507]A2507!

Ok wahnt wi, wenn wi wedderkamt,

Am billigsten to Hür.






			[bookmark: annotation2487]de Wȩken holn: Kindbett halten
	[bookmark: annotation2488]Lür: Wickelzeug
	[bookmark: annotation2489]Hür: Miete
	[bookmark: annotation2490]Ackermann: gelbe Bachstelze, in deren Nest oft der Kukuk sein Ei legt
	[bookmark: annotation2491]jüm: ihr
	[bookmark: annotation2492]vunt Wȩk: diese Woche
	[bookmark: annotation2493]plögen: pflügen
	[bookmark: annotation2494]Ul: Eule
	[bookmark: annotation2495]Hæv: Habicht
	[bookmark: annotation2496]Salm: Psalm
	[bookmark: annotation2497]Plogsteertsch: Plogsteert: Pflugsterz, d. i. Ackermann; Plogsteertsch: die Frau desselben
	[bookmark: annotation2498]Schummern: Dämmerung
	[bookmark: annotation2499]leggt: legt
	[bookmark: annotation2500]spanschen Wind: leichtes Gebäck aus Eiweiß in Form von Eiern, das im Innern hohl ist
	[bookmark: annotation2501]verdweer: verdreht
	[bookmark: annotation2502]dal: nieder
	[bookmark: annotation2503]bröd: brütet
	[bookmark: annotation2504]Dopp: Eierschale
	[bookmark: annotation2505]sä: sagte
	[bookmark: annotation2506]Nawerschop: Nachbarschaft
	[bookmark: annotation2507]dür: teuer
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		De Beester inn Kieler haben.

		

	       
	    Ik heff sunst meistens min Geschäft

Min 
Beester[bookmark: textAnno2508]A2508, de en »Stimmung« hefft,

As Nachtigalen, Aanten[bookmark: textAnno2509]A2509,
Gös'[bookmark: textAnno2510]A2510,

Un anner Slach[bookmark: textAnno2511]A2511 vun vȩl
Getös',

Ok wul mit Deerten[bookmark: textAnno2512]A2512 vun
Gemöth,

As Matten[bookmark: textAnno2513]A2513 Has' un sin
Geblöt,

Mit Reinke Voß un anner Schurken,

In Værjahrstiden[bookmark: textAnno2514]A2514 mit de Lurken[bookmark: textAnno2515]A2515,

Mit Summervageln un ȩr Flünken[bookmark: textAnno2516]A2516,

Ok mit den Hadbar[bookmark: textAnno2517]A2517 un de
Lünken[bookmark: textAnno2518]A2518,

Un mit de Dorsch un Kieler Sprott,

Un mal mit Östers[bookmark: textAnno2519]A2519, so
will's Gott!
Nu schickt Ju[bookmark: textAnno2520]A2520 mi en Bok
vull Deerten,

De Köpp mit Hörns[bookmark: textAnno2521]A2521, mit
lange Steerten[bookmark: textAnno2522]A2522,

Bald hebbt se Flünken, bald en Fot,

Oftmals fifhunnert mal to grot,

Ȩt[bookmark: textAnno2523]A2523 achter, leggt vun
værn de Eier –

Undeerten sünd dat, min Fründ Meyer!

Nȩ, wo en Beest int Water flüggt[bookmark: textAnno2524]A2524,

Grotmoder lüttje Kinner kriggt, [bookmark: page202]202

Een hett dat Lungwark[bookmark: textAnno2525]A2525 anne Been,

Een hett opt Tungwark scharpe Tähn,

De brödt[bookmark: textAnno2526]A2526 de Eier inne
Magen,

De driggt sin Ogen op en Staken[bookmark: textAnno2527]A2527:

Weer't nich betekend un beschrȩben,

Keen dȩgen[bookmark: textAnno2528]A2528 Döwel
kunn dat löben[bookmark: textAnno2529]A2529!

Wi sän: Fründ Meyer, mak keen Plunder! –

Nu awer seggt wi: Gottes Wunder!

Dar waßt je baben[bookmark: textAnno2530]A2530 anne
Böm

Ok Saken, de man sik ni dröm,

So waßt deep innen Meeresgrund

En Welt vun Wunnern kunterbunt;

De Schipper seilt[bookmark: textAnno2531]A2531
deræwer weg,

De Fischer makt sin Nett torech[bookmark: textAnno2532]A2532,

Wi annern, as gelehrte Herrn,

Kikt to, un gat der rum spazeern.

Wi kennt je wat en Fischer kriggt:

Man kann dat ȩten, oder nich,

Dat geit uns as de Ellerbȩker:

De kennt steen[bookmark: textAnno2533]A2533
un ohne Löcker,

De kennt de Fischen, de wat gellt,

Un 
de noch warrn künnt, wat se schüllt[bookmark: textAnno2534]A2534.

Nu awer wüllt wi't nich vergȩten:

De See gifft mehr as wat to ȩten,

Dat Water deent to mehr as Baden,

De Haben mehr as to'n Verladen.

Is't so ni recht?

                 
        Un so en Gruß

An di un an Karl Möbius. [bookmark: page203]203






			[bookmark: annotation2508]Beester: Vieh, bes. Rindvieh; gemeint ist die Fauna der Kieler Bucht von Dr. H. A. Meyer und Dr. K. Möbius. Mit mikroskopischen Abbildungen von Seetieren
	[bookmark: annotation2509]Aanten: Enten
	[bookmark: annotation2510]Gös': Gänse
	[bookmark: annotation2511]Slach: Art
	[bookmark: annotation2512]Deerten: Tieren
	[bookmark: annotation2513]Matten: Martin
	[bookmark: annotation2514]Værjahrstiden: Frühlingszeiten
	[bookmark: annotation2515]Lurken: Lerchen
	[bookmark: annotation2516]Flünken: Flügel
	[bookmark: annotation2517]Hadbar: Storch
	[bookmark: annotation2518]Lünken: Sperlinge
	[bookmark: annotation2519]Östers: Austern
	[bookmark: annotation2520]Ju: Ihr
	[bookmark: annotation2521]Hörns: Hörnern
	[bookmark: annotation2522]Steerten: Schwänzen
	[bookmark: annotation2523]Ȩt: Essen
	[bookmark: annotation2524]flüggt: fliegt
	[bookmark: annotation2525]Lungwark: Atemwerkzeug: Linge, Kiemen
	[bookmark: annotation2526]brödt: brütet
	[bookmark: annotation2527]Staken: Stange
	[bookmark: annotation2528]dȩgen: ehrlicher
	[bookmark: annotation2529]löben: glauben
	[bookmark: annotation2530]baben: oben
	[bookmark: annotation2531]seilt: segelt
	[bookmark: annotation2532]torech: zurecht
	[bookmark: annotation2533]steen: Steine mit einem Loch, als Anker benutzt
	[bookmark: annotation2534]de noch warrn künnt, wat se schüllt: so sagte ein Ellerbȩker Fischer einem Kieler Professor, der ihm fragend eine Handvoll kleiner Fischbrut vorhielt
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		Fru Nachdigal.

		An 
Jenny Lind[bookmark: textAnno2535]A2535.

		

	       
	»Fru Nachdigal int gröne Gras« . . .

Un Obbe[bookmark: textAnno2536]A2536 sä: De sung
so schön!

Un wenn dat mal to Summer paß:

Wi wulln se hörn, wi wulln se sehn.
Ut drömn un denken ward de Welt:

Wa[bookmark: textAnno2537]A2537 is mi denn? Weer dat en
Drom[bookmark: textAnno2538]A2538?

Mi dünkt, se keem ut't wide Feld

Un sung in unsen Appelbom.

Grotvader sä: Behol! behol!

Ni Alldag singt de Nachdigal!

Dat Lȩben is en harre Schol,

Wa selten kumt de Ton hendal[bookmark: textAnno2539]A2539!

»Behol! behol!« . . . Dat Gras is grön . . .

Grodvader slöppt[bookmark: textAnno2540]A2540 al
lang derunn . . .

Ja, selten weer de Welt so schön! –

En Nachdigal ward selten funn[bookmark: textAnno2541]A2541! . . .

Mal mit – denn rak[bookmark: textAnno2542]A2542
ik an ȩr Tun[bookmark: textAnno2543]A2543 –

Mal mit, denn keek[bookmark: textAnno2544]A2544 se
in min Dær . . .

Behol! behol den Ton dervun!

De Ton, de klingt mi jümmer vær.

Fru Nachdigal int gröne Gras . . .

Ik sing min Jung nu, wat ik weet[bookmark: textAnno2545]A2545,

Och, wenn dat di en Summer paß,

So kumm un sing du em en Leed!

So'n Summer noch op disse Welt,

So'n Summer wünsch ik mi noch mal:

Du keemst noch richti mal ut't Feld

Un sungst bi mi, Fru Nachdigal! [bookmark: page204]204






			[bookmark: annotation2535]Jenny Lind: Sie besuchte den Dichter auf einer Reise von Schweden nach England und fand sein Haus leer.
	[bookmark: annotation2536]Obbe: Großvater
	[bookmark: annotation2537]Wa: Wie
	[bookmark: annotation2538]Drom: Traum
	[bookmark: annotation2539]hendal: herab
	[bookmark: annotation2540]slöppt: schläft
	[bookmark: annotation2541]funn: gefunden
	[bookmark: annotation2542]rak: streife
	[bookmark: annotation2543]Tun: Zaun
	[bookmark: annotation2544]keek: guckte
	[bookmark: annotation2545]weet: weiß
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		Wer hö't[bookmark: textAnno2546]A2546 se vær de
Dev[bookmark: textAnno2547]A2547?

		

	       
	Wenn Nawers[bookmark: textAnno2548]A2548 Hus
an Nawers liggt,

Un Garn[bookmark: textAnno2549]A2549 de stött[bookmark: textAnno2550]A2550 an Garn –

Wenu dar en Appel ræwer flüggt –

Wer kann de Appeln wahrn[bookmark: textAnno2551]A2551?
Hett Anna denn de Sorg alleen?

Lütt Anna, fröh un lat[bookmark: textAnno2552]A2552?

Mutt achter[bookmark: textAnno2553]A2553 ut de
Porten[bookmark: textAnno2554]A2554 sehn?

Mutt vær herut na Strat?

Un Nawers Sæn, de Galgenstrick!

So 'n Schelm is nich to tru'n!

De is dat, de der smitt[bookmark: textAnno2555]A2555
un kikt[bookmark: textAnno2556]A2556

Un æwerspringt den Tun[bookmark: textAnno2557]A2557!

Un grade – geit se vær ut Dær,

So mutt he jüs[bookmark: textAnno2558]A2558 to
Strat,

Un grade – kumt he achter vær,

Hett se em dar to fat[bookmark: textAnno2559]A2559!
–

Och, Appeln schint so roth, so roth –

Wer hö't se vær de Dev?

Och, Kinner ward so grok, so grot –

Wer hö't se vær de Lev[bookmark: textAnno2560]A2560?






			[bookmark: annotation2546]hö't: hütet
	[bookmark: annotation2547]Dev: Diebe
	[bookmark: annotation2548]Nawers: Nachbars
	[bookmark: annotation2549]Garn: Garten
	[bookmark: annotation2550]stött: stößt
	[bookmark: annotation2551]wahrn: hüten
	[bookmark: annotation2552]lat: spät
	[bookmark: annotation2553]achter: hinten
	[bookmark: annotation2554]Porten: Pforte
	[bookmark: annotation2555]smitt: wirft
	[bookmark: annotation2556]kikt: guckt
	[bookmark: annotation2557]Tun: Zaun
	[bookmark: annotation2558]jüs: gerade
	[bookmark: annotation2559]to fat: ertappt
	[bookmark: annotation2560]Lev: Liebe
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		An't Öwer[bookmark: textAnno2561]A2561.

		

	       
	De Strom de treckt[bookmark: textAnno2562]A2562
væræwer

Un Segeln treckt der mit,

Geruhi liggt dat Öwer

Un steit[bookmark: textAnno2563]A2563 de frame Hütt.
[bookmark: page205]205
Reth steit herum to wanken[bookmark: textAnno2564]A2564,

De Fotstig[bookmark: textAnno2565]A2565
treckt der
lank[bookmark: textAnno2566]A2566,

Min Hart un min Gedanken

De gat[bookmark: textAnno2567]A2567 densülwen
Gank.

De Sȩgeln swȩvt væræwer,

De Strom bi Dag un Nacht,

Och, un vun Öwer to Öwer

Gat min Gedanken sacht.

Gat mank[bookmark: textAnno2568]A2568 dat Reth
allȩben[bookmark: textAnno2569]A2569,

Gat mit den Stig herop,

Ja, mit den Rok[bookmark: textAnno2570]A2570 na'n
Hȩben[bookmark: textAnno2571]A2571

Dar stigt se himmelop.

Ik kann den Strom ni stoppen,

Nich buten[bookmark: textAnno2572]A2572 un nich
binn[bookmark: textAnno2573]A2573,

Dat geit as wogen un kloppen

Mi jümmer dær den Sinn.






			[bookmark: annotation2561]Öwer: Ufer
	[bookmark: annotation2562]treckt: zieht
	[bookmark: annotation2563]steit: steht
	[bookmark: annotation2564]wanken: sich hin und her bewegen
	[bookmark: annotation2565]Fotstig: Fußsteig
	[bookmark: annotation2566]treckt der
lank: zieht sich da hin
	[bookmark: annotation2567]gat: gehen
	[bookmark: annotation2568]mank: zwischen
	[bookmark: annotation2569]allȩben: allmählich
	[bookmark: annotation2570]Rok: Rauch
	[bookmark: annotation2571]Hȩben: Himmel
	[bookmark: annotation2572]buten: draußen
	[bookmark: annotation2573]binn: drinnen
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		To Schȩp[bookmark: textAnno2574]A2574.

		(An Frau M. M.)

		

	       
	Dat weer inn schönsten Julimaand[bookmark: textAnno2575]A2575,

Dat Schipp dat heet Marie.

Wi sȩgeln langs den Ostseestrand

An Feld un Holt[bookmark: textAnno2576]A2576
værbi,

An menni[bookmark: textAnno2577]A2577 Insel
blid[bookmark: textAnno2578]A2578 un grön,

Dar gungn int Gras de Köh,

An menni Sȩgel, wit[bookmark: textAnno2579]A2579 to
sehn

As Möven op de See. [bookmark: page206]206
Wa weer de Himmel baben[bookmark: textAnno2580]A2580 blid

Un ünner blank dat Meer.

Wi swȩben as in blaue Luft

Un luter Glanz umhȩr.

Un wenn de stille Abend keem

Un ruhi sack[bookmark: textAnno2581]A2581 de
Sünn,

So drog[bookmark: textAnno2582]A2582 uns Schipp[bookmark: textAnno2583]A2583 uns, as en
Weeg[bookmark: textAnno2584]A2584,

To Rau[bookmark: textAnno2585]A2585, inn Haben in.

Dat weer inn schönsten Julimaand,

De Welt de glänz un lach,

De Wellen snacken[bookmark: textAnno2586]A2586
um uns Schipp

Den lewen langen Dag;

Se snacken nix as Sȩligkeit,

Un trocken æwer't Meer,

Un all uns Denken still un blid

Trock lisen achterhȩr[bookmark: textAnno2587]A2587.






			[bookmark: annotation2574]To Schȩp: Zu Schiffe
	[bookmark: annotation2575]Julimaand: Juli-Monat
	[bookmark: annotation2576]Holt: Wald
	[bookmark: annotation2577]menni: manch
	[bookmark: annotation2578]blid: freundlich
	[bookmark: annotation2579]wit: weit
	[bookmark: annotation2580]baben: oben
	[bookmark: annotation2581]sack: sank
	[bookmark: annotation2582]drog: trug
	[bookmark: annotation2583]uns Schipp: unser Schiff
	[bookmark: annotation2584]Weeg: Wiege
	[bookmark: annotation2585]Rau: Ruhe
	[bookmark: annotation2586]snacken: plauderten
	[bookmark: annotation2587]achterhȩr: hinterher
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		Ünnern Flederbom[bookmark: textAnno2588]A2588.

		

	       
	He keem sobald dat Abend war,

He keem dat ganze lange Jahr,

Inn Summer, wenn de Fleder blöh,

Inn kolen Harst[bookmark: textAnno2589]A2589 un
Wintersnee.
Ant Finster blöht de Flederbom,

Dat treckt[bookmark: textAnno2590]A2590 mi dær in
Nacht un Drom[bookmark: textAnno2591]A2591,

As weer't de Blom nich, de der rükt[bookmark: textAnno2592]A2592,

As weer't en Schatten, de der nückt.

Dat rükt mi rein[bookmark: textAnno2593]A2593 so
sunnerbar!

Dat nückt mi rein so wunnerbar!

Dat kumt mit Macht bi depe Nacht –

Min Thran de lopt mi warm un sacht. [bookmark: page207]207

Do weer't sin Hand, de lisen[bookmark: textAnno2594]A2594 klopp,

Un lisen gung dat Finster op,

Do küß sin Mund mi dusendmal –

Nu lopt de hitten[bookmark: textAnno2595]A2595 Thran'
hendal[bookmark: textAnno2596]A2596!

De warme Regen fallt to Nacht,

De weckt de smucken Blom mit Macht.

De Thran bedeckt mi dat Gesich –

Se weckt mi doch min Leefsten nich!





	―――



	
	Och Gott, wa deit dat Hart mi weh,

Dat ik em nümmer un nargens[bookmark: textAnno2597]A2597 seh!
Ik ga to Mark[bookmark: textAnno2598]A2598 – da
seh ik nix,

Ik ga to Kark[bookmark: textAnno2599]A2599 – dar
bȩ[bookmark: textAnno2600]A2600 ik nix,

Ik dröm den Dag un wak de Nach –

Och, dat de lewe Gott dat bȩtern[bookmark: textAnno2601]A2601 mag!





	―――



	
	De Lurken[bookmark: textAnno2602]A2602 singt
ȩrn Morgensang,

De Klocken klingt dat Feld hentlank,

Int gröne Gras dar sitt ik dal[bookmark: textAnno2603]A2603:

O klungn se ok vær mi enmal!



	―――



	
	Keen Blom so schön, de mutt vergan,

Keen Steern de blüfft ann Hȩben[bookmark: textAnno2604]A2604 stan.

He glänz mi as dat Morgenlicht,

Nu lenngt[bookmark: textAnno2605]A2605 min Hart
un findt em nicht!
He weer mi as de Morgendau,

Min warme Sünn[bookmark: textAnno2606]A2606 ann Hȩben
blau.

De düstern Wulken gat so dicht,

Nu leungt min Hart un findt em nicht! [bookmark: page208]208

Min Sünn is weg un ünner gan,

Ik mutt bedrövt un trurig stan..

De Thran' bedeckt mi dat Gesicht –

Wa lenngt min Hart, un findt em nicht!






			[bookmark: annotation2588]Flederbom: Fliederbaum
	[bookmark: annotation2589]Harst: Herbst
	[bookmark: annotation2590]treckt: zieht
	[bookmark: annotation2591]Drom: Traum
	[bookmark: annotation2592]rükt: riecht
	[bookmark: annotation2593]rein: gar
	[bookmark: annotation2594]lisen: leise
	[bookmark: annotation2595]hitten: heiße
	[bookmark: annotation2596]hendal: hinab
	[bookmark: annotation2597]nargens: nirgends
	[bookmark: annotation2598]Mark: Markt
	[bookmark: annotation2599]Kark: Kirche
	[bookmark: annotation2600]bȩ: bete
	[bookmark: annotation2601]bȩtern: bessern
	[bookmark: annotation2602]Lurken: Lerchen
	[bookmark: annotation2603]sitt ik dal: setze ich mich nieder
	[bookmark: annotation2604]Hȩben: Himmel
	[bookmark: annotation2605]lenngt: sehnt sich
	[bookmark: annotation2606]Sünn: Sonne
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		Inn Rȩgen.

		

	       
	Kumm in, hier kannst du sitten,

Du Lütt[bookmark: textAnno2607]A2607, du warrst
je natt!

De Bom is gut vær Hitten[bookmark: textAnno2608]A2608,

Nu drippt[bookmark: textAnno2609]A2609 der
Twig[bookmark: textAnno2610]A2610 un Blatt.
De Bank weer gut in Schatten,

Des Abends ok vær Twee,

In Drusen[bookmark: textAnno2611]A2611 un in
Natten[bookmark: textAnno2612]A2612,

Dar ward de Föt di weh.

Dar ward de Föt di weekli,

Un rein[bookmark: textAnno2613]A2613 de Back so
roth,

Un æwer't Haar so bleekli

Dar sackt[bookmark: textAnno2614]A2614 din brede
Hot.

Och buten[bookmark: textAnno2615]A2615
drivt[bookmark: textAnno2616]A2616 de Wulken,

Un Naben jagt der hin,

De Duben[bookmark: textAnno2617]A2617 un de
Swulken[bookmark: textAnno2618]A2618

De kamt bi Minschen in.

Kumm in un lat di nedder,

Un hör se ut de Stuv!

Du büst je ok en Fedder,

Du büst en witte[bookmark: textAnno2619]A2619
Duv!

Hier is en Stohl to sitten,

Un is he nich kommod'[bookmark: textAnno2620]A2620
–

Vær Rȩgen, Küll[bookmark: textAnno2621]A2621 un
Hitten

Kumm in, hier op min Schot. [bookmark: page209]209






			[bookmark: annotation2607]Du Lütt: Du Kleine
	[bookmark: annotation2608]Hitten: Hitze
	[bookmark: annotation2609]drippt: tropft
	[bookmark: annotation2610]Twig: Zweig
	[bookmark: annotation2611]Drusen: leisem Regen
	[bookmark: annotation2612]Natten: Nässe
	[bookmark: annotation2613]rein: gar
	[bookmark: annotation2614]sackt: sinkt
	[bookmark: annotation2615]buten: draußen
	[bookmark: annotation2616]drivt: treiben
	[bookmark: annotation2617]Duben: Tauben
	[bookmark: annotation2618]Swulken: Schwalben
	[bookmark: annotation2619]witte: weiße
	[bookmark: annotation2620]kommod': bequem
	[bookmark: annotation2621]Küll: Kälte
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		Se löv[bookmark: textAnno2622]A2622 so
fram[bookmark: textAnno2623]A2623.

		

	       
	Wa löv se fram,

Wa töv[bookmark: textAnno2624]A2624 se fram,

Un seet der mennig Jahr.

Denn flog se op,

Denn flog se op:

Gottlof! nu büst du dar!
Un ik? ik ween,

Un ik, ik meen

De Himmel leeg op Eern[bookmark: textAnno2625]A2625.

Ik küß ȩr Back,

Ik küß ȩr Nack,

Ik küß ȩr Mund un Steern.

Er Bossen[bookmark: textAnno2626]A2626
sleit[bookmark: textAnno2627]A2627,

Er Athen geit:

Gottlof, so büst du dar!

Un ik? ik lach,

Un ik, ik dach:

Nu weer de Himmel klar[bookmark: textAnno2628]A2628.






			[bookmark: annotation2622]löv: glaubte
	[bookmark: annotation2623]fram: still
	[bookmark: annotation2624]töv: wartete
	[bookmark: annotation2625]Eern: Erde
	[bookmark: annotation2626]Bossen: Busen, Herz
	[bookmark: annotation2627]sleit: schlägt
	[bookmark: annotation2628]klar: fertig


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Maibom.

		Nach dem Altholländischen.

		

	       
	Schön Leefste liggst du noch un slöppst[bookmark: textAnno2629]A2629

Inn eersten Drom inn söten?

Sta op, ik heff di Maien plückt,

De schüllt di smuck begröten.
»Ik warr nich opstan vær din Mai,

Nich op min
Fenster sluten[bookmark: textAnno2630]A2630.

Plaut du din Twig[bookmark: textAnno2631]A2631, wo
di't gefallt,

Plant du din Twigen buten[bookmark: textAnno2632]A2632.« [bookmark: page210]210

Wo kann'k se planten oder don,

Dat is hier op de Straten,

De Nachten sünd to kold vær se:

Ȩr Blöhn dat mæt se laten.

Schön Leefste, starft
se[bookmark: textAnno2633]A2633 inne Blöth,

Begravt wi denn de Twigen

Oppen Karkhof, wo de Linden stat[bookmark: textAnno2634]A2634,

Dar schüllt se Rosen krigen.

Un um de roden Rosen ward

De Nachdigalen springen,

Un vær uns bei' in alke[bookmark: textAnno2635]A2635
Mai

Er söten Leder singen.






			[bookmark: annotation2629]slöppst: schläfst
	[bookmark: annotation2630]op min
Fenster sluten: mein Fenster öffnen
	[bookmark: annotation2631]Twig: Zweig
	[bookmark: annotation2632]buten: draußen
	[bookmark: annotation2633]starft
se: sterben sie
	[bookmark: annotation2634]stat: stehen
	[bookmark: annotation2635]alke: jedem


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Das ole Leed.

		

	       
	Is Ener, de mi drinken leet[bookmark: textAnno2636]A2636,

So sung ik em en nies Leed,

Dat is en Leed vun Mann un Fru,

Dat ole Leed vun Lev un Tru.
He sä: Ade, vergȩt mi ni!

He sä: Ade, ik denk an di!

Un wenn de Lurken[bookmark: textAnno2637]A2637
wedder singt,

So denk, dat se din Leefsten bringt.

Un as dat Jahr verlopen dȩ[bookmark: textAnno2638]A2638,

Do keem de Lurk un sung so fröh,

De Nachdigal de sung so lat[bookmark: textAnno2639]A2639:

Keen Leefsten keem der langs de Strat.

Do sän de Lüd: Wat grämst du di?

Dat seggt man wul: Ik denk an di!

Gräm di umsunst keen graue Haar,

En Jeder seggt: To't neegste Jahr! [bookmark: page211]211

Wer is't, de an ȩr Finster klopp?

»Min Kind, min Kind, de Dæren op[bookmark: textAnno2640]A2640!

»De Kukuk röppt int Morgenroth,

»Nu bliv ik bi di bet to'n Dod!«






			[bookmark: annotation2636]leet: ließe
	[bookmark: annotation2637]Lurken: Lerchen
	[bookmark: annotation2638]dȩ: that
	[bookmark: annotation2639]lat: spät
	[bookmark: annotation2640]de Dæren op: die Thüren auf


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Trinett de Merketendersch.

		Nach dem Holländischen des Frans de Cort.

		

	       
	Trinett de Marletendersch,

Værwahr, dat segg ik geern,

Trinett de Marketendersch,

Dat is en kralle[bookmark: textAnno2641]A2641
Deern[bookmark: textAnno2642]A2642!

Vȩl nette Deerens kenn ik,

Doch mutt ik dat gestan:

Trinett de Marketendersch,

Kann Keene gegen an.
Trinett de Marketendersch,

Schir[bookmark: textAnno2643]A2643 is se, as en
Glas!

Trinett de Marketendersch,

Haar hett se as en Flaß[bookmark: textAnno2644]A2644.

Twee Steern dat sünd ȩr Ogen,

Un kiken[bookmark: textAnno2645]A2645, wa se
kann!

Trinett de Marketendersch,

Och, snackt[bookmark: textAnno2646]A2646 wi nich
dervan!

Trinett de Marketendersch,

Wa[bookmark: textAnno2647]A2647 de Uniform ȩr
steit[bookmark: textAnno2648]A2648,

Trinett de Marketendersch,

Wa se marscheert un geit[bookmark: textAnno2649]A2649!

Rekruten, Veteranen,

Tambur un Corporal:

Trinett de Marketendersch,

Behext se all to mal. [bookmark: page212]212

Trinett de Marketendersch,

Se kennt di keen Gefahr,

Trinett de Marketendersch,

Se hett den Moth værwahr!

Se schenkt vær uns en Drippen[bookmark: textAnno2650]A2650,

So schenkt bi Dod un Noth

Trinett de Marketendersch

Den Fiend wul Blot un Dod.

Trinett de Marketendersch

En Deern is 't na min Smack[bookmark: textAnno2651]A2651,

Trinett de Marketendersch

Kann Plattdütsch, as ik snack[bookmark: textAnno2652]A2652.

Un klænt wi[bookmark: textAnno2653]A2653 vun
to Hus, o!

Denn thranogt[bookmark: textAnno2654]A2654 so as
ik

Trinett de Marketendersch

Int sülwe Ogenblick.

Trinett de Marketendersch,

So fründlich vær Alkeen[bookmark: textAnno2655]A2655,

Trinett de Marketendersch,

Mi levt[bookmark: textAnno2656]A2656 se doch
alleen.

»Un krigt wi[bookmark: textAnno2657]A2657 un
den Afscheed,

Denn stiggt bi uns« – so snack

Trinett de Marketendersch –

»De Spȩlmann op dat
Dack[bookmark: textAnno2658]A2658!«






			[bookmark: annotation2641]kralle: muntere
	[bookmark: annotation2642]Deern: Deern = Diern: Mädchen
	[bookmark: annotation2643]Schir: Rein
	[bookmark: annotation2644]Flaß: Flachs
	[bookmark: annotation2645]kiken: gucken
	[bookmark: annotation2646]snackt: reden
	[bookmark: annotation2647]Wa: Wie
	[bookmark: annotation2648]steit: steht
	[bookmark: annotation2649]geit: geht
	[bookmark: annotation2650]Drippen: Tropfen
	[bookmark: annotation2651]Smack: Geschmack
	[bookmark: annotation2652]snack: spreche
	[bookmark: annotation2653]klænt wi: plaudern wir
	[bookmark: annotation2654]thranogt: weint
	[bookmark: annotation2655]Alkeen: Jedeiner, Jeder
	[bookmark: annotation2656]levt: liebt
	[bookmark: annotation2657]krigt wi: bekommen wir
	[bookmark: annotation2658]Spȩlmann op dat
Dack: Musikanten auf dem Dache, Balkone


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		To kleen.

		

	       
	Schall Leenken[bookmark: textAnno2659]A2659 mit to
Danzen gan?

Marleneken? man
to[bookmark: textAnno2660]A2660!

Se hett de blauen Hasen[bookmark: textAnno2661]A2661 an,

Darbi de blanken Schoh. [bookmark: page213]213
»Min Dochder, min Marleneken,

De danzt in Garn[bookmark: textAnno2662]A2662
alleen,

De danzt dar mit Puthöneken[bookmark: textAnno2663]A2663,

De is noch vȩls to kleen!«

Och, is dat lütt Puthöneken,

De kluckert[bookmark: textAnno2664]A2664 inne
Löw[bookmark: textAnno2665]A2665?

Och, is dat lütt Marleneken

Verstickt sik vær de Hæv[bookmark: textAnno2666]A2666?

Un wenn dat nachts ant Finster tippt[bookmark: textAnno2667]A2667,

Um Meddernacht[bookmark: textAnno2668]A2668
Klock Een,

So is dat lütt Marleen, de hüppt

Na'n Garn un danzt alleen!!






			[bookmark: annotation2659]Leenken: abgekürzt aus Marleneken, Maria Magdalena
	[bookmark: annotation2660]man
to: nur zu
	[bookmark: annotation2661]Hasen: Strümpfe
	[bookmark: annotation2662]Garn: Garten
	[bookmark: annotation2663]Puthöneken: Nestküchlein
	[bookmark: annotation2664]kluckert: gluckt
	[bookmark: annotation2665]Löw: Laube
	[bookmark: annotation2666]Hæv: Habicht
	[bookmark: annotation2667]tippt: sanft mit dem Finger rührt
	[bookmark: annotation2668]Meddernacht: Mitternacht
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		In Æwermoth.

		

	       
	Margret, Morgret, nu hö' di[bookmark: textAnno2669]A2669!

De Rosen hebbt ȩr Maan[bookmark: textAnno2670]A2670:

Wa blöht se æwermödi

Un inæt sobald vergan!
Margret, Margret, ik ra'[bookmark: textAnno2671]A2671 di!

De Krülln[bookmark: textAnno2672]A2672 verdreit din
Kopp,

De Jægd[bookmark: textAnno2673]A2673 is æwerdadi[bookmark: textAnno2674]A2674,

De Rü[bookmark: textAnno2675]A2675 kumt achterop[bookmark: textAnno2676]A2676.

Margreta hört dat Snacken[bookmark: textAnno2677]A2677,

Se biudt ȩr Lucken[bookmark: textAnno2678]A2678
los,

De Rosen op de Backen

Sünd as de Summerros'. [bookmark: page214]214

De Kirschen op de Lippen

De glöht[bookmark: textAnno2679]A2679 ȩr um de Tähn.
–

Se hört vun Storm und Klippen

Un lacht – : wer wis't[bookmark: textAnno2680]A2680
ȩr Een?






			[bookmark: annotation2669]hö' di: hüte dich
	[bookmark: annotation2670]Maan: Monat
	[bookmark: annotation2671]ra': rate
	[bookmark: annotation2672]Krülln: Locken
	[bookmark: annotation2673]Jægd: Jugend
	[bookmark: annotation2674]æwerdadi: überthätig, übermütig
	[bookmark: annotation2675]Rü: Reue
	[bookmark: annotation2676]achterop: hinterher
	[bookmark: annotation2677]Snacken: Sprechen
	[bookmark: annotation2678]Lucken: Locken
	[bookmark: annotation2679]glöht: glühen
	[bookmark: annotation2680]wis't: zeigt
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		En Verwandte.

		She is a winsome wee
thing,

She is a handsome wee thing . . .

                 
Burns

		

	       
	Ik heff en lütt[bookmark: textAnno2681]A2681
Verwandte funn[bookmark: textAnno2682]A2682,

De Lütt de heet Marie.

Verwandte findt man alke[bookmark: textAnno2683]A2683
Stunn –

Doch so Een findst du nie!

Twee Ogen hett se, rein[bookmark: textAnno2684]A2684 so
blank!

Un Lucken hett se, rein so lank!

Un lustig lachen kann se di –

So is min lütt Marie!
Se sitt mi abends ov den Schot,

Ik strak[bookmark: textAnno2685]A2685 ȩr æwern
Kopp,

Se hett de Backen smuck un roth,

Un kikt[bookmark: textAnno2686]A2686 na mi
herop,

Un süht mi rein so fründlich an,

As man Verwandte kiken kann. –

Ne, so'n Verwandte findst du nie!

Un disse heet: Marie! [bookmark: page215]215






			[bookmark: annotation2681]lütt: kleine
	[bookmark: annotation2682]funn: gefunden
	[bookmark: annotation2683]alke: jede
	[bookmark: annotation2684]rein: gar
	[bookmark: annotation2685]strak: streichele
	[bookmark: annotation2686]kikt: guckt


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Ei du Lütte[bookmark: textAnno2687]A2687.

		Bonnie wee
thing,

Cannie wee thing . . .

            Burns.

		

	I.



	       
	Ei, du Lütte, Söte[bookmark: textAnno2688]A2688,
Witte[bookmark: textAnno2689]A2689,


Ei, du Lütte, weerst du min!

Wull di hȩgen, wull di plȩgen,

Schust[bookmark: textAnno2690]A2690 min Schatz,
min Demant sin!
Och, ik kik[bookmark: textAnno2691]A2691 di dær de
Ogen

Bet int stille Hart hinin:

Ob't ni sin kunn, Lütte, Witte,

Ob't ni sin kunn, du weerst min!

All wat schön is, all wat smuck is,

Och, ik seeg dat all darin!

Funn ik blot darin, du Lütte,

Ok dak Beste: du weerst min!

Ei, du Lütte, Söte, Witte,

Ei, du Lütte, weerst du min!

Wull di plegen, wull di hȩgen,

Schust min Schatz, min Demant sin!






		

	II.



	       
	Och, dat weern de blauen Ogen,

De mi dropen[bookmark: textAnno2692]A2692,
deep[bookmark: textAnno2693]A2693 un klar,

Ja, dat weern de blauen Ogen,

Nich de Backen, nich dat Haar,
Nich de Lippen roth un ründlich,

Nich dat Lachen drum un dran,

Nich dat Wȩsen klok un kindlich:

Nȩ, de Ogen dȩ'n mi't an[bookmark: textAnno2694]A2694. [bookmark: page216]216

Baben[bookmark: textAnno2695]A2695 ut den blauen
Hȩben[bookmark: textAnno2696]A2696

Lücht[bookmark: textAnno2697]A2697 dat so mitünner
dal[bookmark: textAnno2698]A2698.

As vunn Hȩben keem mi't ȩben,

Ut din Ogen keem de Strahl!






		

	III.



	       
	Ei, du Lütte, Söte, Witte –

Buten[bookmark: textAnno2699]A2699 hus't[bookmark: textAnno2700]A2700 de Wintersmann.

Op de soren
Twigen[bookmark: textAnno2701]A2701 sitt he,

Vun de Böm un Büscher smit[bookmark: textAnno2702]A2702 he.

Wat vun Snee he faten[bookmark: textAnno2703]A2703 kann.
Kloppt an unse blanken Schiben[bookmark: textAnno2704]A2704 –

Och, Herr Winter, lat dat sin!

Lat dat Driben[bookmark: textAnno2705]A2705,
lat dat bliben,

Schick uns bald in unse Schiben,

Schick uns bald de Værjahrssünn[bookmark: textAnno2706]A2706!

Eenmal much ik't noch belȩben[bookmark: textAnno2707]A2707,

Dat de Summer wedder grön,

Un wi Beiden sehn na'n Hȩben,

Un wi funn em blid[bookmark: textAnno2708]A2708
un ȩben

As vær Jahren noch so schön!






		

	III.



	       
	Anna-Marieken weer de Nam,

Bedüd dat Schönste alltosam[bookmark: textAnno2709]A2709,

De roden Backen, smucke Haar,

De blauen Ogen hell un klar,

En frischen Mund un witte Tähn,

Ja, Ann-Marieken de weer schön! [bookmark: page217]217
Gar mennig Een[bookmark: textAnno2710]A2710 de
is der[bookmark: textAnno2711]A2711 kam'[bookmark: textAnno2712]A2712

Un seeg[bookmark: textAnno2713]A2713 ȩr na un
sä[bookmark: textAnno2714]A2714 den Nam,

Harr lewer
seggt[bookmark: textAnno2715]A2715: min Ann-Marie!

Doch hör se nix un gung værbi,

Un wer ȩr seeg, so flink to Been,

Sä: Ann-Marieken, och wa[bookmark: textAnno2716]A2716
schön!

Ja, Ann-Marieken mit de Drach[bookmark: textAnno2717]A2717,

Un Ann-Marieken op dat 
Slach[bookmark: textAnno2718]A2718 –

De Köh de keemn so flink herbi,

Se freun sik ok an Ann-Marie,

Un wenn se seet un molk un sung –

Wa hell dat æwer't Feld hin klung!

Ja, Ann-Marieken weer en Deern.

Du warrst ni vun ȩr's
Liken[bookmark: textAnno2719]A2719 hörn,

Un wenn du't hörst, so denk darbi:

Se weer toletz min Ann-Marie,

Un wer dat Glück begripen kann,

De denk sik blot: He weer de Mann!






			[bookmark: annotation2687]Lütte: Kleine
	[bookmark: annotation2688]Söte: Süße
	[bookmark: annotation2689]Witte: witt: weiß, als Kosewort: lieb z. B. Min witte Deern
	[bookmark: annotation2690]Schust: Solltest
	[bookmark: annotation2691]kik: gucke
	[bookmark: annotation2692]dropen: trafen
	[bookmark: annotation2693]deep: tief
	[bookmark: annotation2694]dȩ'n mi't an: thaten es mir an, bezauberten mich
	[bookmark: annotation2695]Baben: Oben
	[bookmark: annotation2696]Hȩben: Himmel
	[bookmark: annotation2697]Lücht: Leuchtet
	[bookmark: annotation2698]dal: nieder
	[bookmark: annotation2699]Buten: Draußen
	[bookmark: annotation2700]hus't: haust
	[bookmark: annotation2701]soren
Twigen: dürren Zweigen
	[bookmark: annotation2702]smit: wirft
	[bookmark: annotation2703]faten: fassen, erreichen
	[bookmark: annotation2704]Schiben: Scheiben
	[bookmark: annotation2705]Driben: Schneetreiben
	[bookmark: annotation2706]Værjahrssünn: Frühjahrssonne
	[bookmark: annotation2707]belȩben: erleben
	[bookmark: annotation2708]blid: freundlich
	[bookmark: annotation2709]alltosam: tosam: zusammen
	[bookmark: annotation2710]mennig Een: Mancher
	[bookmark: annotation2711]der: da
	[bookmark: annotation2712]kam': gekommen
	[bookmark: annotation2713]seeg: sah
	[bookmark: annotation2714]sä: sagte
	[bookmark: annotation2715]Harr lewer
seggt: Hätte lieber gesagt
	[bookmark: annotation2716]wa: wie
	[bookmark: annotation2717]Drach: Tracht, Schulterjoch mit Milcheimern
	[bookmark: annotation2718]Slach: von aufgeschlagenen Hürden begrenzter Raum auf der Weide, in dem die Kühe gemolken werden
	[bookmark: annotation2719]ȩr's
Liken: ihresgleichen


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Min lüttje Dickback.

		Noch denk ik aant getiktak mijns harten . .
.

Ach, kleine dikzak!

          Frans de
Cort. Zingzang.

		

	       
	Se weer en lüttje[bookmark: textAnno2720]A2720 Dickback

Un harr[bookmark: textAnno2721]A2721 en Mund mit
witte
Tähn[bookmark: textAnno2722]A2722,

Se mak ȩr lusti Snicksnack[bookmark: textAnno2723]A2723

Mit Grot un Lütt un Jedwereen[bookmark: textAnno2724]A2724.

Min Hart dat gung inn
Tiktak[bookmark: textAnno2725]A2725,

Kunn ik ȩr hörn un sehn! [bookmark: page218]218
Min Hart dat gung inn Tiktak,

As ik der keem, un sä[bookmark: textAnno2726]A2726
ade,

Un hör ȩr lusti Snicksnack

Vun dit un dat un He un Se –

Wul[bookmark: textAnno2727]A2727 dach[bookmark: textAnno2728]A2728, dat ik de Dickback

Min Dag' ni wedder seh!






			[bookmark: annotation2720]lüttje: lütt: klein
	[bookmark: annotation2721]harr: hatte
	[bookmark: annotation2722]witte
Tähn: weißen Zähnen
	[bookmark: annotation2723]Snicksnack: Geplauder
	[bookmark: annotation2724]Jedwereen: Jedermann
	[bookmark: annotation2725]gung inn
Tiktak: schlug laut
	[bookmark: annotation2726]sä: sagte
	[bookmark: annotation2727]Wul: Wer
	[bookmark: annotation2728]dach: dachte
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		Sin Wort.

		

	       
	Dat mutt mi jümmer trösten,

Sin Wort: Ik kam torügg! –

As se de Anker lös'ten,

Do stunn[bookmark: textAnno2729]A2729 ik an de
Brügg[bookmark: textAnno2730]A2730.
De Sȩgeln fülln sik mählig,

Un strandaf gung de Wind.

Do sä he: Bliv[bookmark: textAnno2731]A2731 mi
fröhlich,

Ik kam torügg[bookmark: textAnno2732]A2732, min
Kind!

He stunn ant Ror[bookmark: textAnno2733]A2733, do greep[bookmark: textAnno2734]A2734 he

Noch mit de Hand na mi.

Do wenn'[bookmark: textAnno2735]A2735 dat Schipp,
do reep[bookmark: textAnno2736]A2736 he:

Ik kam torügg, Marie! –

In Sorgen sitt un lur
ik[bookmark: textAnno2737]A2737

Nu al[bookmark: textAnno2738]A2738 – wa lang[bookmark: textAnno2739]A2739! wa lang!

De ganzen Dag' vertrur ik,

Un nachts denn is mi bang.

In Storm un Wedder steit he

Ant Ror denn, as sin Plaats,

Un bleek un ängstlich dreiht he

Den Kopp na mi, min Schatz. [bookmark: page219]219

He kann min Hand ni recken[bookmark: textAnno2740]A2740 . . .

Doch klingt sin Wort vær mi

As Trost in allen Schrecken:

Ik kam torügg to di!






			[bookmark: annotation2729]stunn: stand
	[bookmark: annotation2730]Brügg: Brücke, Abfahrtsstelle
	[bookmark: annotation2731]Bliv: Bleibe
	[bookmark: annotation2732]torügg: zurück
	[bookmark: annotation2733]Ror: Steuerruder
	[bookmark: annotation2734]greep: griff
	[bookmark: annotation2735]wenn': wendete
	[bookmark: annotation2736]reep: rief
	[bookmark: annotation2737]lur
ik: warte ich
	[bookmark: annotation2738]al: schon
	[bookmark: annotation2739]wa lang: wie lange
	[bookmark: annotation2740]recken: erreichen
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		Afscheed.

		

	       
	De Leefste kumt un nimmt di mit –

Mag he dat Leefste di ersetten!

Du wannerst glücklich an sin Sit[bookmark: textAnno2741]A2741,

Dat Leefste warrst du nich vergȩten.
Dar kummt vær di ok mal de Tid,

Wo du eerst weest[bookmark: textAnno2742]A2742, wat
du besȩten.

Denn denk: de Lev geit jümmer mit,

De Leefsten ward mi nich vergȩten.






			[bookmark: annotation2741]Sit: Seite
	[bookmark: annotation2742]weest: weißt
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		Noch en Afscheed.

		

	       
	Wenn't jümmer heten dȩ[bookmark: textAnno2743]A2743: he kumt!

Un gar ni: och, he geit[bookmark: textAnno2744]A2744!

Denn kunn man seggn, de Welt weer schön.

Denn Wedderkam, dat Weddersehn – –

Wull weet, ob't lücken[bookmark: textAnno2745]A2745
deit?
Wa herli sung de Nachdigal!

Wa weer dat Holt[bookmark: textAnno2746]A2746
so grön!

»He kumt, he kumt!« O schöne Tid!

De Vageln treckt[bookmark: textAnno2747]A2747
– nu treckt he mit –

Ade! op Weddersehn! [bookmark: page220]220






			[bookmark: annotation2743]heten dȩ: heißen thäte, hieße
	[bookmark: annotation2744]geit: geht
	[bookmark: annotation2745]lücken: glücken
	[bookmark: annotation2746]Holt: Gehölz, Wald
	[bookmark: annotation2747]treckt: ziehen, zieht


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		An den Karkhofsport[bookmark: textAnno2748]A2748.

		

	       
	As ik toletz di seeg[bookmark: textAnno2749]A2749,
Marie,

Wa lachst du do vergnögt!

Dat weer hier, bi de Karkhofsport,

Wo ik di lachen seeg.
Mi düch, de Rosen inne Heck

Weern bleek bi din Gesich,

De blaue Hȩben[bookmark: textAnno2750]A2750 æwer
mi

Weer as din Ogen nich.

Du säst »ade«, un »Glück to'r[bookmark: textAnno2751]A2751 Reis'«,

As gung 't to Danz un Beer;

Ik hör, as lach de helle Dag

Mi fröhlich achterhȩr[bookmark: textAnno2752]A2752. –

De Rosen inne Heck, Marie,

De blöht hier noch as do[bookmark: textAnno2753]A2753,

Un Rosen op din Graff, Marie,

De blöht nu ȩben so.

Din blauen Ogen glänzt ni mehr,

Din Lachen is verstummt;

Hier steit en stille Karkhofsport

Vær den, de wedder kumt.






			[bookmark: annotation2748]Karkhofsport: Kirchhofspforte
	[bookmark: annotation2749]seeg: sah
	[bookmark: annotation2750]Hȩben: Himmel
	[bookmark: annotation2751]to'r: zur
	[bookmark: annotation2752]achterhȩr: hinterher
	[bookmark: annotation2753]do: da


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Königin.

		S. The Mai Queen
by Alfred Tennyson.

		

	       
	Morgen weck mi, leef Moder, wenn du fröh opsteist[bookmark: textAnno2754]A2754,

Weck mi, eh du na Melken geist[bookmark: textAnno2755]A2755,

Ik bün nich so krank, un much doch so geern

Uten[bookmark: textAnno2756]A2756 Bett de Musik un
de Kinner hörn. [bookmark: page221]221
Weest noch? vergangn Jahr weer ik mit dermank[bookmark: textAnno2757]A2757!

Do trock ik[bookmark: textAnno2758]A2758 mit langs
de Straten hentlank[bookmark: textAnno2759]A2759,

Mit den Kranz op[bookmark: textAnno2760]A2760
keek ik[bookmark: textAnno2761]A2761 int Finster
rin,

Do weer ik so smuck un weer Königin.

Weck du mi man fröh, wenn de Trummeln gat[bookmark: textAnno2762]A2762,

Denn hör ik un denk, ik weer mit oppe Strat,

Un mutt ik ok liggn[bookmark: textAnno2763]A2763, so
ward mi to Sinn,

As gung ik un keek inne Finstern rin.

Un segg to Marie, dat se kumt, ehr se geit,

Un wis't[bookmark: textAnno2764]A2764 mi ȩr Kleed,
wat se ankrigen[bookmark: textAnno2765]A2765 deit[bookmark: textAnno2766]A2766,

De Schärp un de Kranz, un de Blöm in ȩr Haar.

Denn dat blömt ja nu all as to Pingsten vært Jahr.

Ja all de smuck Blomen, roth, gȩl[bookmark: textAnno2767]A2767 un so blau,

Blöht nu op de Wischen[bookmark: textAnno2768]A2768,
un dal[bookmark: textAnno2769]A2769 langs de Au[bookmark: textAnno2770]A2770,

Un abends ann Hȩben[bookmark: textAnno2771]A2771 de
hell witten Steern,

Un ik much[bookmark: textAnno2772]A2772 wull hin, wa
geern, och wa geern!

Oft hör ik bi Nachten en Vagel de singt,

Denn denk ik an Pingsten un de Klocken, de klingt,

Inn Garn[bookmark: textAnno2773]A2773 schint de
Rosen, inn Tun[bookmark: textAnno2774]A2774 witt de
Slöh[bookmark: textAnno2775]A2775,

Och ween nich, leef Moder, un weck mi man fröh! [bookmark: page222]222






			[bookmark: annotation2754]opsteist: aufstehst
	[bookmark: annotation2755]geist: gehst
	[bookmark: annotation2756]Uten: Aus dem
	[bookmark: annotation2757]dermank: dazwischen
	[bookmark: annotation2758]trock ik: zog ich
	[bookmark: annotation2759]hentlank: entlang
	[bookmark: annotation2760]op: auf dem Kopfe
	[bookmark: annotation2761]keek ik: guckte ich
	[bookmark: annotation2762]gat: gehen
	[bookmark: annotation2763]liggn: liegen
	[bookmark: annotation2764]wis't: zeigt
	[bookmark: annotation2765]ankrigen: angezogen bekommen
	[bookmark: annotation2766]deit: thut
	[bookmark: annotation2767]gȩl: gelb
	[bookmark: annotation2768]Wischen: Wiesen
	[bookmark: annotation2769]dal: hinab
	[bookmark: annotation2770]langs de Au: an der Au hin
	[bookmark: annotation2771]Hȩben: Himmel
	[bookmark: annotation2772]much: möchte
	[bookmark: annotation2773]Garn: Garten
	[bookmark: annotation2774]Tun: Zaun
	[bookmark: annotation2775]Slöh: Schlehen


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		An den vlaamschen Dichter Pol de Mont.[bookmark: text1]F1

		Du dütsche Skald, du edle Fründ

Du fri un stolt Gemoth –

Di lev un gröt ik – nimm min Hand:

Bün Kind vun't sülwe Blot!

                 
              Pol de
Mont.

		

	       
	As drück en Broder mi de Hand,

De wedder kumt int Vaderland,

As wenn en Nawer[bookmark: textAnno2776]A2776 mi
begröt,

So klingt mi, junge Fründ, din Leed.
Weer dat de Ton nich, den ik hör,

As ik to Hus bi Moder weer?

Se wuß to singn ut fram[bookmark: textAnno2777]A2777
Gemöth

Vun Leid un Lust, vun sur un söt.

Ol Leeder weern dat, de se sung,

En Ton weer't, de to
Harten[bookmark: textAnno2778]A2778 gung,

Un wat ik nös[bookmark: textAnno2779]A2779 inn
Lȩben hör –

Nix keem mi an, wat so mi röhr!

Wul hör ik oft en högern Ton,

De grote Welt de klung dervon;

Doch mi weer jümmer so to Sinn,

As fȩhl, ik weet ni wat, darin. [bookmark: page223]223

Do heff ik lurt[bookmark: textAnno2780]A2780 un horcht un söcht[bookmark: textAnno2781]A2781

Na dissen Ton, so wahr un echt,

Un drop[bookmark: textAnno2782]A2782 ik em – du
weerst alleen,

Min Modersprak, du klungst so schön!

Doch leegst du slapen un to dröm'[bookmark: textAnno2783]A2783,

As Vageln abends in de Böm.

De grote Welt sä[bookmark: textAnno2784]A2784 rund
herum:

Din Mund weer slaten[bookmark: textAnno2785]A2785, du weerst stumm.

Doch hör! Wat schallt dar ut de Feern?

Dar is din egen Stimm to hörn! –

De Vlaamschen Sängers de sünd wak[bookmark: textAnno2786]A2786 –

Dat is se sülbn[bookmark: textAnno2787]A2787, uns
Modersprak!

Dat is de Ton, wona ik söcht,

Dat sünd de Leeder, tru un echt,

Dat is de Klang, as ik em hör,

Do ik as Kind bi Moder weer.

Uns egen Slach[bookmark: textAnno2788]A2788! Uns egen Blot!

Mi is, as war dat Hart mi grot! –

Du, Jüngste, reck[bookmark: textAnno2789]A2789
mi mal de Hand:

Willkam' int plattdütsch Holstenland!






			[bookmark: foot1]Durch die neuplattdeutschen Schriftsteller, besonders
durch Klaus Groth, sind die flämischen Belgier sich der Sprach- und
Blutsverwandtschaft mit den Niederdeutschen wieder bewußt geworden.
Seit der Kampf mit dem wallonischen Franzosentum in Belgien
ernsthaft geworden ist, betrachten die flämischen Schriftsteller
die zehn Millionen Plattdeutsche wie eine Rückenstärkung. »Dietsche
Bewegung« ist das Losungswort, unter dem seit zwanzig Jahren von
nahmhaften Belgiern, wie Dr. Hansen in Antwerpen, Prof.
Heremans in Gent u. A. für eine engere Verschmelzung der
verwandten Idiome durch eine gemeinsame Orthographie gearbeitet
wird. Diesen schließt sich Pol de Mont, dem für seine erste
Gedichtsammlung der belgische Königspreis gewährt wurde, begeistert
an: Bün Kind vun't sülwe Blot.


			[bookmark: annotation2776]Nawer: Nachbar
	[bookmark: annotation2777]fram: fromm
	[bookmark: annotation2778]to
Harten: zu Herzen
	[bookmark: annotation2779]nös: nachher
	[bookmark: annotation2780]lurt: gelauert, gewartet
	[bookmark: annotation2781]söcht: gesucht
	[bookmark: annotation2782]drop: traf
	[bookmark: annotation2783]dröm': träumen
	[bookmark: annotation2784]sä: sagte
	[bookmark: annotation2785]slaten: geschlossen
	[bookmark: annotation2786]wak: wach
	[bookmark: annotation2787]sülbn: selbst
	[bookmark: annotation2788]Slach: Geschlecht, Art
	[bookmark: annotation2789]reck: reich


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Nach Pol de Mont's vlaamschen
Gedichten.

		

	       
	Warum drop[bookmark: textAnno2790]A2790 mi dat
Og

In de Seel denn so deep[bookmark: textAnno2791]A2791?

Warum klung mi de Stimm

As en Geist de mi reep? [bookmark: page224]224
Warum trock[bookmark: textAnno2792]A2792 mi wat
Fremds

Na dat Mäden heran?

Oder is wul de Lev

Mi inn Harten[bookmark: textAnno2793]A2793 opgan
. . ?





	―――



	
	Ik seeg[bookmark: textAnno2794]A2794 Di blot
vun Widen[bookmark: textAnno2795]A2795,

Un weer Di geern so neeg,

Un sä[bookmark: textAnno2796]A2796 Di all dat
Lewe

Wat ik inn Harten drȩg[bookmark: textAnno2797]A2797.
Ik sä Di still un heemlich

En eenzigs Wort so geern,

Ik sung't al dusend Malen –

Du kreegst[bookmark: textAnno2798]A2798 noch nie to
hörn.

Ik sung dat an de Rosen

Wul hunnert, hunnert mal,

Licht hett dat dar belüstert[bookmark: textAnno2799]A2799

De wille Nachdigal.

Ik sä dat to den Ostwind.

De sä 't de Wulken sacht,

Ik sä dat an de Steer'n

Bi stille, deepe Nacht.

Ji[bookmark: textAnno2800]A2800 Vageln, Wind un
Blomen,

Seggt ȩr doch nich dat Wort!

Vellicht – hör se 't Ju[bookmark: textAnno2801]A2801
flüstern

Lach se min Glück mi fort.





	―――



	
	Dat kloppt mi lud inn Bossen,

Ik weet ni, wat ik will,

En Lurk sitt mi inn Harten,

Un swiggt un swiggt ni still.

Ik heff dat söte Kind bemött, [bookmark: page225]225

Günt[bookmark: textAnno2802]A2802, op de brune
Heid,

Ik heff ȩr sehn, se hett mi gröt[bookmark: textAnno2803]A2803,

Nu mutt ik singn ut vull Gemöth,

En Leed singn vun uns Beid.



	―――



	
	Du kannst de Nacht verdriben[bookmark: textAnno2804]A2804,

Seh Du man dal[bookmark: textAnno2805]A2805 op
mi!

Och, lat mi bi Di bliben,

Verdriv mi nich vun Di!

Du büst de Morgenschummern[bookmark: textAnno2806]A2806,

Du büst de lichte Dag,

O, lat mi dröm' un slummern

Bet 't wedder dagen mag.




			[bookmark: annotation2790]drop: traf
	[bookmark: annotation2791]deep: tief
	[bookmark: annotation2792]trock: zog
	[bookmark: annotation2793]inn Harten: im Herzen
	[bookmark: annotation2794]seeg: sehe
	[bookmark: annotation2795]vun Widen: von Weitem
	[bookmark: annotation2796]sä: sagte
	[bookmark: annotation2797]drȩg: trage
	[bookmark: annotation2798]kreegst: bekamst
	[bookmark: annotation2799]belüstert: belauscht
	[bookmark: annotation2800]Ji: Ihr
	[bookmark: annotation2801]Ju: Euch
	[bookmark: annotation2802]Günt: Jenseits
	[bookmark: annotation2803]gröt: gegrüßt
	[bookmark: annotation2804]verdriben: vertreiben
	[bookmark: annotation2805]dal: nieder
	[bookmark: annotation2806]Morgenschummern: Morgendämmerung


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Min letzte Leed.

		

	       
	Do, as ik sung min eerste Leed,

Do weer ik noch en Kind,

Do lȩv[bookmark: textAnno2807]A2807 ik blot den
ganzen Dag

Vun Blomgeruch un Sünngelach[bookmark: textAnno2808]A2808,

Vun Licht un Luft un Wind.
Værjahr[bookmark: textAnno2809]A2809 un Morgen
weer't, so leeg[bookmark: textAnno2810]A2810

Vær mi dat Feld int Grön.

Un smuck un as en junge Brut,

So steeg de Sünn ut' Osten rut,

Un noch enmal so schön.

De Afscheed keem. Se küß mi lang,

Min Moder, Back un Steern.

Un lang noch keken[bookmark: textAnno2811]A2811 dær
de Rut[bookmark: textAnno2812]A2812 –

Na un twee lewe Ogen ut

Den Weg na[bookmark: textAnno2813]A2813 in de
Feern. [bookmark: page226]226

Ik gung. Doch op min eensam Weg

Beschin mi hell de Sünn,

Da full mi, as en Klockenklang

Un as opt Feld de Vagelsang,

Min eerste Leed mi in.

Min eerste Leed, so sung ik't hin,

Eenfoltig man vun Art.

Doch weer't as harr ik't bi den Heerd

Vun Moders söte Stimm mal lehrt,

So sinnig, rein un zart.

Nös[bookmark: textAnno2814]A2814 sung ik mennig –
mennigmal,

Nös sung ik Dag un Nacht

Vun Sur un Söt, vun Lust un Qual,

Vun Schönheit un vun Lev tomal,

Vun Sünn un Steernpracht!

Ik dach un sung un sung un dach,

Doch wat ik dach un sung –

Een Deel[bookmark: textAnno2815]A2815 weer weg: de
reine Klang,

De reine Sinn vun'n eersten Sang –

Wa keem't, dat de ni klung?

Wat fehl denn? Weer't de Blomgeruch?

Dat Süseln vun den Wind?

Dat Lachen vun de blanke Sünn?

De Glanz vun't Licht – weer se dahin? . . .

Wat hin weer – weer dat Kind.

Ik weer un bün en Mann, un half-

Wegs op min Lȩbensbahn.

Doch sing ik, fröhlich int Gemöth,

Vun Wol un Weh, vun Sur un Söt,

Un still heff ik ni stan.

Un bün ik nu de Twintig dær,

So dȩ[bookmark: textAnno2816]A2816 ik, wat man kann
–

Un wat ik sung un dach[bookmark: textAnno2817]A2817
un dȩ

In Leid un Freid, in Wol un Weh,

Dat dȩ ik as en Mann. [bookmark: page227]227

Nu denn! Noch is dat Tid! Man to[bookmark: textAnno2818]A2818,

De Bahn is breet un wit.

Dat Feld dat winkt, dat Loof[bookmark: textAnno2819]A2819 is grön;

De Sünn de lacht as jümmer schön.

Man to! Noch is dat Tid!

Man to! Den Kranz opt helle Haar!

De Zither in den Arm!

Un klingt de Tasch ok holl un boll[bookmark: textAnno2820]A2820,

So is dat Hart noch ins[bookmark: textAnno2821]A2821
so vull,

Dat Hart is jung un warm.

Un sing ik mal min letztes Leed

Vellicht bi Storm un Wind –

Ik sing doch froh vun Lev un Win,

Ut't vulle Hart, un fram[bookmark: textAnno2822]A2822 to Sinn,

As ik al sung as Kind.

Un so mit Gott, all de mi hört,

Un de min Leed gefull.

Mit Gott! beholt den Sänger leef,

Un wünscht em, de den Vers jüm[bookmark: textAnno2823]A2823 schrev,

Ok: Schütz de Herr Di wul!






			[bookmark: annotation2807]lȩv: lebte
	[bookmark: annotation2808]Sünngelach: Sonnenlachen
	[bookmark: annotation2809]Værjahr: Frühling
	[bookmark: annotation2810]leeg: lag
	[bookmark: annotation2811]keken: guckten
	[bookmark: annotation2812]Rut: Fensterscheiben
	[bookmark: annotation2813]Den Weg na: Dem Wege nach
	[bookmark: annotation2814]Nös: Später
	[bookmark: annotation2815]Deel: Theil
	[bookmark: annotation2816]dȩ: that
	[bookmark: annotation2817]dach: dachte
	[bookmark: annotation2818]Man to: Nur zu
	[bookmark: annotation2819]Loof: Laub
	[bookmark: annotation2820]holl un boll: hohl und leer
	[bookmark: annotation2821]ins: einmal
	[bookmark: annotation2822]fram: fromm, milde
	[bookmark: annotation2823]jüm: Euch


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		An Frans de Cort.

		(Aus dem Singsang.)

		

	An mine Moder.



	       
	Anners kenn ik un seeg[bookmark: textAnno2824]A2824 ik ju[bookmark: textAnno2825]A2825 nich,

As mit de Mund to en Lachen torech[bookmark: textAnno2826]A2826,

Süllst[bookmark: textAnno2827]A2827 to Tiden von
Smart[bookmark: textAnno2828]A2828 un
Verdreet

Weer der jümmer[bookmark: textAnno2829]A2829 en
hartelig[bookmark: textAnno2830]A2830 Leed

Op de Lippen ju redig[bookmark: textAnno2831]A2831. [bookmark: page228]228
Fröhlig sünd ji[bookmark: textAnno2832]A2832 un
lȩbendig stets,

Ob ok wit inne Sæbendig[bookmark: textAnno2833]A2833 reeds[bookmark: textAnno2834]A2834.

Rüstig singt ji int
fröh un int lat[bookmark: textAnno2835]A2835,

Lustig klingt der[bookmark: textAnno2836]A2836 bet
rut[bookmark: textAnno2837]A2837 na de Strat

Noch ju Dönjens[bookmark: textAnno2838]A2838 dat
Hus dær[bookmark: textAnno2839]A2839.

Darum weet[bookmark: textAnno2840]A2840 un erdenk
ik mi nu

Ok keen bȩter Geschenkje vær ju,

As disse Dönjens vun Lev[bookmark: textAnno2841]A2841
un Genögd,

Dis Melodien ut Kindheit un Jægd[bookmark: textAnno2842]A2842,

Lust ut min ripere Lȩvstid[bookmark: textAnno2843]A2843.






		

	Fru un Kind.



	       
	Wannehr ik wȩldedronken[bookmark: textAnno2844]A2844

Min rosig Kind beschau,

Un de mi't hett geschonken,

Min angebȩden Frau:

Denn frag nich, wer vun beiden

Min Hart to meist beminnt[bookmark: textAnno2845]A2845.

Min Hart dat kann nich scheiden

De Moder vun dat Kind.
Ik do min Armen apen

Un slut se d'r in bi
een[bookmark: textAnno2846]A2846,

Un Freudenthranen lopen

Mi langs de Wangen hen.

Och, wußt du, sprȩk ik stille,

Wa sehr du warrst beminnt:

Du Kind um Moders Wille,

Du Moder um din Kind. [bookmark: page229]229






			[bookmark: annotation2824]seeg: sehe
	[bookmark: annotation2825]ju: Euch, Dich, Dir
	[bookmark: annotation2826]torech: bereit
	[bookmark: annotation2827]Süllst: Selbst
	[bookmark: annotation2828]Smart: Schmerzen
	[bookmark: annotation2829]jümmer: immer
	[bookmark: annotation2830]hartelig: herzlich
	[bookmark: annotation2831]redig: bereit, zur Hand
	[bookmark: annotation2832]ji: Ihr, Du
	[bookmark: annotation2833]Sæbendig: Siebzig
	[bookmark: annotation2834]reeds: bereits
	[bookmark: annotation2835]int
fröh un int lat: früh und spät
	[bookmark: annotation2836]der: da
	[bookmark: annotation2837]rut: hinaus
	[bookmark: annotation2838]Dönjens: Liedchen
	[bookmark: annotation2839]dær: durch, hindurch
	[bookmark: annotation2840]weet: weiß
	[bookmark: annotation2841]Lev: Liebe
	[bookmark: annotation2842]Jægd: Jugend
	[bookmark: annotation2843]Lȩvstid: Lebenszeit
	[bookmark: annotation2844]wȩldedronken: trunken von Wȩl, Übermut
	[bookmark: annotation2845]beminnt: liebt, geliebt
	[bookmark: annotation2846]bi
een: zusammen


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		De Nachdigal.

		(Nach Richard Leander)

		

	       
	        »Tiu! Tiu!

        Gott gröt di, min Fru!

        Ach, wat sünd wi doch hüt[bookmark: textAnno2847]A2847

        Vær glücksȩlige Lüd!«
Lat[bookmark: textAnno2848]A2848 doch dat Singen,
Nachdigal,

Dat makt mi man bedröv[bookmark: textAnno2849]A2849,

Wat nützt mi denn din Snacken[bookmark: textAnno2850]A2850 all

Vun Lev un jümmer Lev[bookmark: textAnno2851]A2851?

Wa söt[bookmark: textAnno2852]A2852 se is,
dat kenn ik got,

Dat brukst mi nich to singn,

Harr ik, as du, den frischen Moth,

Vȩl heller schull dat klingn.

So hȩv[bookmark: textAnno2853]A2853 denn mal de
Flünken[bookmark: textAnno2854]A2854 op

Un fleeg bet in de Linn'[bookmark: textAnno2855]A2855,

Un sing ȩr dar na't Finster rop

Un na de Kamer binn[bookmark: textAnno2856]A2856.

Dar sing du ȩr vun luter Lev,

As sungst du dat vær mi,

Un dat de Welt nix Schöners gev –

Dat sing dar min Marie.

        »Tiu! Tiu!

        Gott gröt di, min Fru!

        Ach, wat sünd wi doch hüt

        Vær glückselige Lüd!

            Zirküsch!«[bookmark: page230]230






			[bookmark: annotation2847]hüt: heute
	[bookmark: annotation2848]Lat: Laß
	[bookmark: annotation2849]bedröv: betrübt
	[bookmark: annotation2850]Snacken: Geplauder
	[bookmark: annotation2851]Lev: Liebe
	[bookmark: annotation2852]söt: süß, lieblich
	[bookmark: annotation2853]hȩv: hebe
	[bookmark: annotation2854]Flünken: Flügel
	[bookmark: annotation2855]Linn': Linde
	[bookmark: annotation2856]binn: hinein


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Ik bün en armen Minnestreel

		Nach Theophil Coopmann.

		

	       
	En armen Dichter bün ik man[bookmark: textAnno2857]A2857,

    Ik sing min Leed un lach,

    Ik arbei' un ik sing vergnögt

    Den ganzen lewen Dag.
Ik bün en armen Dichter man,

    Un dünk mi doch so rik:

    Min beste Leed is luter Freud

    Un luter Lev toglik.

Un is min Tasch denn ok ni vull,

    Min Hart is 't um so mehr;

    Dat hett genog an all, wat schön,

    Un all, wat hoch un hehr.

Un fȩhlt mi dat an Geld un Gut,

    Ik heff en lewe Fru,

    Un in min Harten min Gesang,

    Un beide blivt mi tru.

Un mutt dat sin, se gat[bookmark: textAnno2858]A2858 mit mi,

    Wul æwer Barg un See,

    Un as wi gat, wi deelt tosam[bookmark: textAnno2859]A2859,

    Wi deelt uns Wol un Weh.

Un mutt dat sin, se gat mit mi,

    Wohin dat Glück uns smeet[bookmark: textAnno2860]A2860,

    Min Leed dat is min Hus un Hof,

    Min Hus un Hof min Leed.

O lütt gesȩgnet herrlich Deel,

    Wat de Natur mi gev:

    Ik hol Ju fast, ik lat Ju[bookmark: textAnno2861]A2861 nich,

    Jü[bookmark: textAnno2862]A2862 sünd mi
gar to leef. [bookmark: page231]231

Ik hol min Arfdeel[bookmark: textAnno2863]A2863
gar to hoch,

    Ik lev[bookmark: textAnno2864]A2864 dat
as en Kind.

    Ik lev dat as de Moderbost[bookmark: textAnno2865]A2865,

    Wa dat sin Kraft an findt.

So mag't denn klingen smuck un hell,

    Dat Leed, mi ut dat Hart,

    Um much dat wȩsen, tröst dat wul

    En Fründ in Pin un Smart[bookmark: textAnno2866]A2866.

So mag dat dræhnen[bookmark: textAnno2867]A2867
fri un lut

    Wul gegen Trant[bookmark: textAnno2868]A2868 un Schand',

    Mitstriden vær dat gude Recht

    Un't Heil vun't Vaderland.

En armen Dichter bün ik man,

    Ik lev en Leed un lach,

    Ik arbei' geern un sing vergnögt

    Den ganzen schönen Dag.

Ik bün en armen Dichter man,

    – Doch wünsch ik vær min Sæn:

    He much vȩl lewer Dichter warrn[bookmark: textAnno2869]A2869,

    As mal en König wȩn[bookmark: textAnno2870]A2870.






			[bookmark: annotation2857]man: nur
	[bookmark: annotation2858]gat: gehen
	[bookmark: annotation2859]tosam: zusammen
	[bookmark: annotation2860]smeet: warf
	[bookmark: annotation2861]Ju: Euch
	[bookmark: annotation2862]Jü: Ihr
	[bookmark: annotation2863]Arfdeel: Erbteil
	[bookmark: annotation2864]lev: liebe
	[bookmark: annotation2865]Moderbost: Mutterbrust
	[bookmark: annotation2866]Smart: Schmerz
	[bookmark: annotation2867]dræhnen: tönen
	[bookmark: annotation2868]Trant: Tand
	[bookmark: annotation2869]warrn: werden
	[bookmark: annotation2870]wȩn: sein


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Frage.

		

	       
	Segg an, Jehann, wa fangst du't an?

Wo kriggst[bookmark: textAnno2871]A2871 du't
eenmal hȩr?

Du singst je as en Leederbok[bookmark: textAnno2872]A2872

Un weest[bookmark: textAnno2873]A2873 noch jümmer
mehr!
Drömst du se[bookmark: textAnno2874]A2874,
oder fallt se di

Bi Nachten ut de Steern?

Kikst[bookmark: textAnno2875]A2875 du se rut ut Gras
und Blöm?

Kannst du se wassen[bookmark: textAnno2876]A2876
hörn? [bookmark: page232]232

Wi Annern – wenn de Vageln singt

Wi Annern hört man[bookmark: textAnno2877]A2877
to:

Di geit't[bookmark: textAnno2878]A2878 je as de
Nachdigal

Un Nachdigal sin Fro[bookmark: textAnno2879]A2879!

Du hest gewiß en heemli Nest,

Un heemli ganz wat Levs[bookmark: textAnno2880]A2880,

De singt di't ut de Feddern vær,

Wat du mit Feddern schrevst.





	Antwort.



	
	De Maan[bookmark: textAnno2881]A2881 de schint int
Finster rin,

De Steern de gat[bookmark: textAnno2882]A2882 ȩrn
Gang:

Da ward mi rein[bookmark: textAnno2883]A2883 dat Hart
so warm,

Un all min Glück Gesang.




			[bookmark: annotation2871]kriggst: bekommst
	[bookmark: annotation2872]Leederbok: Liederbuch
	[bookmark: annotation2873]weest: weißt
	[bookmark: annotation2874]se: (die Lieder)
	[bookmark: annotation2875]Kikst: Guckst
	[bookmark: annotation2876]wassen: wachsen
	[bookmark: annotation2877]man: nur
	[bookmark: annotation2878]geit't: geht es
	[bookmark: annotation2879]Fro: Frau
	[bookmark: annotation2880]Levs: Liebes
	[bookmark: annotation2881]Maan: Mond
	[bookmark: annotation2882]de gat: die gehen
	[bookmark: annotation2883]rein: gar


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Vun un vær de Gærn[bookmark: textAnno2884]A2884.

		Kinderfrühling

		

	       
	Dut Wedder war schön,

De Büscher warn[bookmark: textAnno2885]A2885 grön,

Wa weer dat Fröhjahr warn?
Smuck war dat inn Garn[bookmark: textAnno2886]A2886,

Dat Unkrut drev[bookmark: textAnno2887]A2887
Ranken,

Käfer lepen[bookmark: textAnno2888]A2888, de
blanken,

Fleerlinken[bookmark: textAnno2889]A2889
danzen,

Tulken[bookmark: textAnno2890]A2890 steken as op
Lanzen.

Dar seten wi!

Slapri un dun[bookmark: textAnno2891]A2891

Seten de Spatzen in Tun[bookmark: textAnno2892]A2892.
[bookmark: page233]233

Awer derachter weer en Hus

Oldmodsch un krus[bookmark: textAnno2893]A2893.

De Arkner[bookmark: textAnno2894]A2894 hung
scheef,

Dat Finster weer beklȩvt[bookmark: textAnno2895]A2895. –

Un apen keem dat,

Un herut keem en Kopp

Mit Snipp[bookmark: textAnno2896]A2896 un
Schehdok[bookmark: textAnno2897]A2897 op,

Ok noch en Hüll[bookmark: textAnno2898]A2898

Un en Brill,

Un en Ul[bookmark: textAnno2899]A2899 lang[bookmark: textAnno2900]A2900 herut,

Un stöv[bookmark: textAnno2901]A2901 de kattun
Værhang ut.

Wa flogen de Spatzen!

Un wi vertelln vun de ol Schuhu,

Harr en Ul inne Hand, en Gesicht as en Fru,

Harr de Kralln as en Katt, inne Mund keen Tähn[bookmark: textAnno2902]A2902,

Un hal[bookmark: textAnno2903]A2903 all de Kinner de
bös don
dȩn[bookmark: textAnno2904]A2904.

Weer se dat?

Awer de Katt! –

Ut Finster keem se,

Ritut[bookmark: textAnno2905]A2905 neem se,.

Langs[bookmark: textAnno2906]A2906 Dack lank,

Dal[bookmark: textAnno2907]A2907 in den
Husgank!

Un hulterdepulter

Smeet[bookmark: textAnno2908]A2908 ol Hans
Wulter,

De Nachtwächter, mit Hurrah

Ȩr de Ul achterna[bookmark: textAnno2909]A2909!

Och wa mak he uns bang!

Un lang

Seten wi dar un schudern[bookmark: textAnno2910]A2910 inn Sünnschin!

Un vertelln[bookmark: textAnno2911]A2911 vun de
Nacht.

Un de Böse sin Macht, [bookmark: page234]234

Un de Tid, un de Dod,

Un den lewen lewenGott. –

Baben[bookmark: textAnno2912]A2912 wahn he!

De Wulken trocken
witt[bookmark: textAnno2913]A2913,

Unse Seel trock mit.

O Welt, wa büst du schön!

O Fröhjahr, wa grön!

O Kinnerhart, wa fram!

Un schöner as't alltosam[bookmark: textAnno2914]A2914!






			[bookmark: annotation2884]Gærn: Kinder
	[bookmark: annotation2885]warn: wurden, geworden
	[bookmark: annotation2886]Garn: Garten
	[bookmark: annotation2887]drev: trieb
	[bookmark: annotation2888]lepen: liefen
	[bookmark: annotation2889]Fleerlinken: Schmetterlinge
	[bookmark: annotation2890]Tulken: Tulpen
	[bookmark: annotation2891]dun: betäubt
	[bookmark: annotation2892]Tun: Zaun
	[bookmark: annotation2893]krus: kraus, unregelmäßig gebaut
	[bookmark: annotation2894]Arkner: Erker, Ausbau
	[bookmark: annotation2895]beklȩvt: beklebt
	[bookmark: annotation2896]Snipp: Mütze
	[bookmark: annotation2897]Schehdok: alte Art Kopfbedeckung
	[bookmark: annotation2898]Hüll: Frauenmütze
	[bookmark: annotation2899]Ul: Eule
	[bookmark: annotation2900]lang: langte, ward gestreckt
	[bookmark: annotation2901]stöv: stäubte
	[bookmark: annotation2902]Tähn: Zähne
	[bookmark: annotation2903]hal: holte
	[bookmark: annotation2904]bös don
dȩn: nicht gut thäten
	[bookmark: annotation2905]Ritut: Reißaus
	[bookmark: annotation2906]Langs: Entlang
	[bookmark: annotation2907]Dal: Hinab
	[bookmark: annotation2908]Smeet: Warf
	[bookmark: annotation2909]achterna: hinterher
	[bookmark: annotation2910]schudern: schauderten
	[bookmark: annotation2911]vertelln: erzählten
	[bookmark: annotation2912]Baben: Oben
	[bookmark: annotation2913]trocken
witt: zogen weiß
	[bookmark: annotation2914]tosam: zusammen


		Einem Erstgebornen.

		

	Der Onkel.



	       
	Nu? is't en Prinzen? Lat[bookmark: textAnno2915]A2915 mal sehn!

En echten lütten[bookmark: textAnno2916]A2916
Prinz?

Un harr en Kron op, as he keem,

En Orden um to't mindst?



	Die Mutter.



	
	Dat nich! Doch süh mal inne Weeg[bookmark: textAnno2917]A2917

Den smucken söten[bookmark: textAnno2918]A2918 Kopp!

Un sühst du dar keen Strahlenkron,

So sett di Brillen op!
Du büst to old, du büst to kold,

Du kennst keen Moderhart!

Kik[bookmark: textAnno2919]A2919 in! So slöppt en
Königskind!

Wüllt[bookmark: textAnno2920]A2920 sehn, wat he
mal ward.

Un wenn he wakt[bookmark: textAnno2921]A2921, denn
schast[bookmark: textAnno2922]A2922 du sehn

De Ogen brun un klar,

Un seggn[bookmark: textAnno2923]A2923, ob't nich en
Wunner is,

En Kind rein[bookmark: textAnno2924]A2924 wunnerbar!
[bookmark: page235]235

Un wenn he nich en Wunner is,

So segg mi, wo een weer?

Un löben[bookmark: textAnno2925]A2925 will ik di
to'n Trotz:

He keem vun baben[bookmark: textAnno2926]A2926
hȩr!

Un Kron un Orden broch he mit,

Un Glück un Freud to't mindst.

Un och, hier seggt min Hart mi lud:

En Prinz – he is en Prinz!






			[bookmark: annotation2915]Lat: Laß
	[bookmark: annotation2916]lütten: kleiner
	[bookmark: annotation2917]Weeg: Wiege
	[bookmark: annotation2918]söten: süßen, lieblichen
	[bookmark: annotation2919]Kik: Guck
	[bookmark: annotation2920]Wüllt: Wir wollen
	[bookmark: annotation2921]wakt: wacht
	[bookmark: annotation2922]schast: sollst
	[bookmark: annotation2923]seggn: sagen
	[bookmark: annotation2924]rein: gar
	[bookmark: annotation2925]löben: glauben
	[bookmark: annotation2926]baben: oben


		Zuckermund.

		

	       
	      Du lüttje[bookmark: textAnno2927]A2927 witte Zuckersnut[bookmark: textAnno2928]A2928,

      Wa lachst du ut de Ogen rut[bookmark: textAnno2929]A2929!

      Du hest en Kul[bookmark: textAnno2930]A2930 in jeder Back,

      Du hest en Schelm inne Nack.
Du schast noch jümmer gröter warrn,

Un schast[bookmark: textAnno2931]A2931 noch jümmer
söter warrn[bookmark: textAnno2932]A2932:

Lütt »Kul int Kinn«, lütt »Schelm inn Sinn«,

Un tru lütt Hart binn'n in.






			[bookmark: annotation2927]lüttje: kleine
	[bookmark: annotation2928]snut: Schnauze, auch Kosewort für Mund
	[bookmark: annotation2929]rut: heraus
	[bookmark: annotation2930]Kul: Grübchen
	[bookmark: annotation2931]schast: sollst
	[bookmark: annotation2932]warrn: werden


		An Pathe Klaus.

		Mit en Bukasten.

		

	       
	Min Pathe Klas   ward en Baas[bookmark: textAnno2933]A2933.

But[bookmark: textAnno2934]A2934 sik en Hus  
smuck un krus,

But sik en Stall   lank un small,

But sik en Kark[bookmark: textAnno2935]A2935  
merrn[bookmark: textAnno2936]A2936 opt Mark[bookmark: textAnno2937]A2937,

But sik en Thorn[bookmark: textAnno2938]A2938  
höger as Heck un Dorn,

But sik sin Welt:   Wat ward min Klans vær'n Held! [bookmark: page236]236





			[bookmark: annotation2933]Baas: Meister
	[bookmark: annotation2934]But: Baut
	[bookmark: annotation2935]Kark: Kirche
	[bookmark: annotation2936]merrn: mitten
	[bookmark: annotation2937]Mark: Markt
	[bookmark: annotation2938]Thorn: Turm


		Smucke Diern.

		

	       
	Anmaria heet ik,

Schön bün ik, dat weet ik,

En Strohhot den drȩg[bookmark: textAnno2939]A2939
ik,

Un rode Schoh krig
ik[bookmark: textAnno2940]A2940 –

Wakeen[bookmark: textAnno2941]A2941 mag mi liden?

De hal[bookmark: textAnno2942]A2942 mi bi Tiden!





			[bookmark: annotation2939]drȩg: trage
	[bookmark: annotation2940]krig
ik: bekomme ich
	[bookmark: annotation2941]Wakeen: Wer
	[bookmark: annotation2942]hal: hole


		Priamel to't Opstan[bookmark: textAnno2943]A2943.

		

	       
	De Dag de graut.

De Katt de maut,

De Klock de sleit[bookmark: textAnno2944]A2944,

De Hahn de kreiht,

De Hund de bellt,

De Kæksche[bookmark: textAnno2945]A2945
schellt,

De Höhner de kakelt[bookmark: textAnno2946]A2946,

Un all de Vageln in Bom spektakelt.





			[bookmark: annotation2943]Opstan: Aufstehen
	[bookmark: annotation2944]sleit: schlägt
	[bookmark: annotation2945]Kæksche: Köchin
	[bookmark: annotation2946]kakelt: gackern


		Schnaderhüpfeln.

		

	Op schöne Ogen.



	       
	De Has' hett twee Ohrn,

Un de Buck hett twee Hörn[bookmark: textAnno2947]A2947,

Un min Hanne hett twee Ogen:

Ei, wat is dat en Deern!





		

	Op twee Mann, de sik fat
hebbt.



	       
	Dar günnert[bookmark: textAnno2948]A2948
na'n baben[bookmark: textAnno2949]A2949 bi't
Hamborger Dor[bookmark: textAnno2950]A2950,

Dar steit en lütten Düwel[bookmark: textAnno2951]A2951, hett en groten bi't Ohr. [bookmark: page237]237





			[bookmark: annotation2947]Hörn: Hörner
	[bookmark: annotation2948]günnert: jenseits
	[bookmark: annotation2949]na'n baben: nach oben
	[bookmark: annotation2950]Dor: Thor
	[bookmark: annotation2951]Düwel: Teufel


		Ghaselen.

		

	       
	Ik mag de roden Kirschen geern, un Bȩrn[bookmark: textAnno2952]A2952 de mag ik ok,

Un smucke lüttje runne witte Gærn[bookmark: textAnno2953]A2953 de mag ik ok,

Un wenn de Vageln lusti singt, spazeern dat mag ik ok,

Un oppen Schot en lüttje smucke Deern dat mag ik ok.





		

	       
	De Wächter geit to blasen alleen inne Nacht,

De Koh geit to grasen alleen inne Nacht,

De Maan[bookmark: textAnno2954]A2954 geit allȩben[bookmark: textAnno2955]A2955 alleen inne
Nacht:

Dar is noch Een inn Hȩben[bookmark: textAnno2956]A2956,

De hollt vær All de Wacht.





			[bookmark: annotation2952]Bȩrn: Birnen
	[bookmark: annotation2953]Gærn: Kinder
	[bookmark: annotation2954]Maan: Mond
	[bookmark: annotation2955]allȩben: allmählich
	[bookmark: annotation2956]Hȩben: Himmel


		Kik[bookmark: textAnno2957]A2957 in.

		

	       
	Lingelangs[bookmark: textAnno2958]A2958 de
Steenstrat

Dar gah du mal hin,

Un wo de smucken Blöm stat,

Dar kik du mal rin.
Un wo de blanken Schiben[bookmark: textAnno2959]A2959 sünd,

Dar seh mal hindær,

Un sühst du dar dat smucke Kind –

Lop rin un küß dat Gær!






			[bookmark: annotation2957]Kik: Guck
	[bookmark: annotation2958]Lingelangs: Entlang
	[bookmark: annotation2959]Schiben: Fensterscheiben


		Verstȩken.

		

	       
	Wi makt uns en Water, un dat ward de Dik[bookmark: textAnno2960]A2960,

Denn plant wi de Büscher, un dat ward de Knick[bookmark: textAnno2961]A2961,

Denn sett wie de Rosen, un dat ward de Garn[bookmark: textAnno2962]A2962,

En Port[bookmark: textAnno2963]A2963 mit en
Slött[bookmark: textAnno2964]A2964, un de Slætel
ward verlarn. [bookmark: page238]238
Denn bu't wi en Hüschen[bookmark: textAnno2965]A2965 – weet nüms[bookmark: textAnno2966]A2966, wo dat steit,

Dar sitt wi un singt smuck – weet nüms, wer dat deit;

De Vageln un Sünn kikt vun baben[bookmark: textAnno2967]A2967 inn Garn:

De Port is so hoch, un de Slætel verlarn.






			[bookmark: annotation2960]Dik: Teich, Weiher
	[bookmark: annotation2961]Knick: Zaun
	[bookmark: annotation2962]Garn: Garten
	[bookmark: annotation2963]Port: Pforte
	[bookmark: annotation2964]Slött: Schloß
	[bookmark: annotation2965]Hüschen: Häuschen
	[bookmark: annotation2966]nüms: niemand
	[bookmark: annotation2967]kikt vun baben: gucken von oben


		Sünnschin.

		

	       
	Sünn, Sünn, schine,

Kik ut din Gardine,

Kik ut din Ralosen[bookmark: textAnno2968]A2968

Un schin op unse Rosen,

Op de witten Lilgen[bookmark: textAnno2969]A2969,

Op de grönen Tilgen[bookmark: textAnno2970]A2970,

Op dat smucke gröne Gras,

Wo all de bunten Blöme wasst.





			[bookmark: annotation2968]Ralosen: Rouleaux
	[bookmark: annotation2969]Lilgen: Lilien
	[bookmark: annotation2970]Tilgen: Zweigen


		Vun de Vageln.

		

	[bookmark: textAnno2971]A2971.



	       
	Hadbar ann Hȩben[bookmark: textAnno2972]A2972,
wa kannst du wit sehn!

Achter[bookmark: textAnno2973]A2973 de Koppeln[bookmark: textAnno2974]A2974 wat wahnt dar
vær Een?

Is dar en Hüschen mit Finstern un Dær?

Steit dar wul ȩbn so'n lütte[bookmark: textAnno2975]A2975 Hanne dervær?





		

	Grot un Lütt.



	       
	De Kukuk un de Kiwitt[bookmark: textAnno2976]A2976

De danzen op den Butendik[bookmark: textAnno2977]A2977,

Do keem de lüttje Spreen[bookmark: textAnno2978]A2978

Un wull dat Spil ansehn,

Do neem de Kukuk 'n groten Steen

Un smeet[bookmark: textAnno2979]A2979 de lüttje Spreen
ant Been –

Au weh! du lüttje Spreen! [bookmark: page239]239





		

	[bookmark: textAnno2980]A2980.



	       
	De Katt de seet int Nettelkrut,

Int Nettelkrut[bookmark: textAnno2981]A2981
verborgen.

Do keem de kleene König rut

Un bo[bookmark: textAnno2982]A2982 ȩr guden Morgen:
»Gun Morgen Musch inn Nettelbusch!

Wat sittst du hier in Sorgen?

Ni wahr? wenn du min Flünken[bookmark: textAnno2983]A2983 harrst,

So spis't du mi ton Morgen.






		

	Spatz, noch enmal.



	       
	Huslünk[bookmark: textAnno2984]A2984 un sin
Ohm

De seten oppen Bom.

Sin Vader keem, sin Moder keem,

Sin Süster keem, sin Broder keem,

Un Vatter, Vetter, Mellersche[bookmark: textAnno2985]A2985,

Un Kæksche[bookmark: textAnno2986]A2986 mit en
Teller keem:

Do flogen de Flünken[bookmark: textAnno2987]A2987 all heraf,

Do picken de Lünken all int Kaff[bookmark: textAnno2988]A2988.





			[bookmark: annotation2971]: Storch
	[bookmark: annotation2972]Hȩben: Himmel
	[bookmark: annotation2973]Achter: Hinter
	[bookmark: annotation2974]Koppeln: Ackerland, Wiesen
	[bookmark: annotation2975]lütte: kleine
	[bookmark: annotation2976]Kiwitt: Kiebitz
	[bookmark: annotation2977]Butendik: Außendeich gegen die See
	[bookmark: annotation2978]Spreen: Star
	[bookmark: annotation2979]smeet: warf
	[bookmark: annotation2980]: Zaunkönig
	[bookmark: annotation2981]Nettelkrut: Nesselkraut
	[bookmark: annotation2982]bo: bot
	[bookmark: annotation2983]Flünken: Flügel
	[bookmark: annotation2984]Huslünk: Sperling
	[bookmark: annotation2985]Mellersche: Tante
	[bookmark: annotation2986]Kæksche: Köchin
	[bookmark: annotation2987]Flünken: Flügel, Vögel
	[bookmark: annotation2988]Kaff: Spreu


		Pock[bookmark: textAnno2989]A2989
in Maanschin.

		

	       
	Pock de sitt in Maanschin un singt so schön!

Pock de sitt in Maanschin, dat Gras is grön!

Morgen kumt de Hadbar[bookmark: textAnno2990]A2990
mit lange Been,

Wadt[bookmark: textAnno2991]A2991 rum int Water bet
anne Kneen[bookmark: textAnno2992]A2992:

Pock sitt in Maanschin, dat Gras is grön,

Pock sitt in Maanschin un singt so schön! [bookmark: page240]240





			[bookmark: annotation2989]Pock: Frosch; Pock in Maanschin: ein eitler aufgeblasener Mensch
	[bookmark: annotation2990]Hadbar: Storch
	[bookmark: annotation2991]Wadt: Watet
	[bookmark: annotation2992]Kneen: Kniee


		Häschen im Regen.

		

	       
	Nu rȩgent dat, nu rȩgent dat,

Nu ward de lüttje Has' so natt!

Bloten Kopp un bar Fot,

Un de lüttje Has' hett doch keen Noth.





		Lustspiel.

		

	1. Akt.



	       
	Hier liggt en Appel un dar liggt en Bȩr[bookmark: textAnno2993]A2993,

Dar kumt Hans un Greten hȩr.





		

	2. Akt.



	       
	De Greten wul kaken[bookmark: textAnno2994]A2994,

Keem Hans un wull slicken,

Neem Greten en Staken[bookmark: textAnno2995]A2995,

Slog Hans oppen Rüggen.





		

	3. Akt.



	       
	Hulterdepulter de Trepp hindal:

Hans un Greten küßt sik mal.





			[bookmark: annotation2993]Bȩr: Birne
	[bookmark: annotation2994]kaken: kochen
	[bookmark: annotation2995]Staken: Stange


		To Bett.

		

	       
	Ole Ole Ol,

He seet bi mi oppen Stohl.

Do wink he mi,

Do wȩhr ik mi,

Do wink he mi so söt[bookmark: textAnno2996]A2996:

Vergeet ik Ogen un de Föt. [bookmark: page241]241





			[bookmark: annotation2996]söt: süß


		Na 'n
buten[bookmark: textAnno2997]A2997.

		

	Kind.



	       
	De Sünn is schön, dat Gras is grön,

Och, schall ik nich na'n Garn[bookmark: textAnno2998]A2998?



	Moder.



	
	Kind, Kind! Dar sitt de Mann inn Sot[bookmark: textAnno2999]A2999,

De kriggt[bookmark: textAnno3000]A3000 di bi de Haar!



	Kind.



	
	De kriggt mi bi de Haar to fat?



	Moder.



	
	Un treckt[bookmark: textAnno3001]A3001 di in den
Sot!



	Kind.



	
	Un ik kann gar ni ruter[bookmark: textAnno3002]A3002 kam?



	Moder.



	
	Un du büst musedot!



	Kind.



	
	Denn kam ik in en smuck lütt Sark!



	Moder.



	
	Un inne kole[bookmark: textAnno3003]A3003
Eer,

Ganz wit[bookmark: textAnno3004]A3004 vun hier,
günt[bookmark: textAnno3005]A3005 anne Kark!



	Kind.



	
	Denn lop ik wedder hȩr!



	Moder.



	
	Denn löppst du nich, denn büst du dot! [bookmark: page242]242



	Kind.



	
	Denn neih ik awer
ut[bookmark: textAnno3006]A3006!



	Moder.



	
	Denn büst du ünner[bookmark: textAnno3007]A3007
in de Eer!



	Kind.



	
	Denn kam ik wedder rut.
Denn plück ik eerst de smucken Blöm,

Denn kam ik antofahrn,

Denn schint de warme Sünn so schön –

Och, lat mi na den Garn!





	Moder.



	
	Hörst du ni ȩben wat der bell?

Dar is en Hund so grot!



	Kind.



	
	Den kriggt de Mann bi't Haar tofat

Un halt em in den Sot!
Denn kann he gar ni ruter kam,

Un wi plückt all de Blöm!

Denn lat uns un man rut na'n Garn,

De Sünn de schint so schön!





	Moder.



	
	Kind, Kind, din Vatter ward je bös!



	Kind.



	
	Un sleit[bookmark: textAnno3008]A3008 den
groten Hund.

Nu lat uns man!



	Moder.



	
	                 
            So lat uns denn,

Du söte Pappelmund[bookmark: textAnno3009]A3009! [bookmark: page243]243




			[bookmark: annotation2997]Na 'n
buten: Nach draußen, ins Freie
	[bookmark: annotation2998]Garn: Garten
	[bookmark: annotation2999]Sot: Brunnen
	[bookmark: annotation3000]kriggt: faßt, ebenso »kriggt to fat«
	[bookmark: annotation3001]treckt: zieht
	[bookmark: annotation3002]ruter: wieder heraus
	[bookmark: annotation3003]kole: kalte
	[bookmark: annotation3004]wit: weit
	[bookmark: annotation3005]günt: jenseits
	[bookmark: annotation3006]neih ik awer
ut: kneife ich aus
	[bookmark: annotation3007]ünner: unten
	[bookmark: annotation3008]sleit: schlägt
	[bookmark: annotation3009]Pappelmund: Plaudermund


		Dat Kind verfehr
sik[bookmark: textAnno3010]A3010.

		

	       
	De Bȩtelmann[bookmark: textAnno3011]A3011
weer't mit dat holten[bookmark: textAnno3012]A3012 Been –

De Kæksche[bookmark: textAnno3013]A3013 scholl, de
Kȩdnhund[bookmark: textAnno3014]A3014
brumm.

De Hund de reet[bookmark: textAnno3015]A3015 de Kȩd
entwei,

De Bȩtelmann leep de Kæksche um.
De Trepp weer hoch, un de Hund weer grot,

De Bȩtelmann bang, un de Bæn[bookmark: textAnno3016]A3016 weer mær[bookmark: textAnno3017]A3017,

Un as de Kæksche noch leeg[bookmark: textAnno3018]A3018
un scholl[bookmark: textAnno3019]A3019,

Do full he wedder dær de Brȩd[bookmark: textAnno3020]A3020 hendær.

Wa stov[bookmark: textAnno3021]A3021 de Kæksche rut dær'n
Garn!

Achteran de Mann mit dat holten Been!

De Hahn schreeg lud sin Volk tosam,

Gau[bookmark: textAnno3022]A3022 den Spektakel mit
antosehn.






			[bookmark: annotation3010]verfehr
sik: erschrak
	[bookmark: annotation3011]Bȩtelmann: Bettler
	[bookmark: annotation3012]holten: hölzernen
	[bookmark: annotation3013]Kæksche: Köchin
	[bookmark: annotation3014]Kȩdnhund: Kettenhund
	[bookmark: annotation3015]reet: riß
	[bookmark: annotation3016]Bæn: Boden, Hausboden
	[bookmark: annotation3017]mær: mürbe, morsch
	[bookmark: annotation3018]leeg: lag
	[bookmark: annotation3019]scholl: schalt
	[bookmark: annotation3020]Brȩd: Bretter
	[bookmark: annotation3021]stov: stov rut: stob hinaus
	[bookmark: annotation3022]Gau: Schnell


		Dat Kind weer erstaunt

		

	       
	Hier is de Steen – un hier de Sot[bookmark: textAnno3023]A3023 –

Un de Mann de drog[bookmark: textAnno3024]A3024 en
swarten Hot –

He sett sik op den groten Steen –

He sett den Hot sik oppe Kneen.
Dat Dok[bookmark: textAnno3025]A3025 weer in den
swarten Hot –

Dat Water in den deepen Sot.

He wisch den Sweet sik vunnen[bookmark: textAnno3026]A3026 Kopp –

Un trock[bookmark: textAnno3027]A3027 sik langsam Water op.

He hett dat drunken ahn en Wort,

Un neem sin Hot un wanner fort. –

Dar is de Sot – un dar de Steen –

De kann dat Kind ut Finster sehn! [bookmark: page244]244






			[bookmark: annotation3023]Sot: Brunnen
	[bookmark: annotation3024]drog: trug
	[bookmark: annotation3025]Dok: Tuch
	[bookmark: annotation3026]vunnen: von dem
	[bookmark: annotation3027]trock: trock op: zog auf, empor


		Dat Kind gruel[bookmark: textAnno3028]A3028.

		

	       
	Æwern Feldweg in Düstern dar wankt[bookmark: textAnno3029]A3029 en Lantern,

Wankt hin un heræwer, un blitzt as en Steern,

Stiggt æwer de 
Stȩgelsch[bookmark: textAnno3030]A3030 un schint dær den Knick[bookmark: textAnno3031]A3031,

Lücht[bookmark: textAnno3032]A3032 æwer dat Korn
lank un glinstert[bookmark: textAnno3033]A3033 in'n Dik[bookmark: textAnno3034]A3034,

Dukt[bookmark: textAnno3035]A3035 düster int
Lackreep[bookmark: textAnno3036]A3036 as schimmer de
Maan[bookmark: textAnno3037]A3037,

Denn süht man se langsam den Damm herop gan.

Dat keem æwert Moor un gung dweer[bookmark: textAnno3038]A3038 dær de Heid,

Nu is't op den Gank de na't Sprüttenhus[bookmark: textAnno3039]A3039 geit.

Dar bögt[bookmark: textAnno3040]A3040 dat na'n
Linken, na Prester[bookmark: textAnno3041]A3041 sin Schün[bookmark: textAnno3042]A3042,

Nu geit dat bargop na de Karkhofsport[bookmark: textAnno3043]A3043 rin.

Dar wankt dat hentlank bet de Kulngräwers[bookmark: textAnno3044]A3044 Garn[bookmark: textAnno3045]A3045 –

Nu achter[bookmark: textAnno3046]A3046 de
Kath[bookmark: textAnno3047]A3047 is't verswunn un
verlarn!





			[bookmark: annotation3028]gruel: ängstigt sich
	[bookmark: annotation3029]wankt: wandert, gejt
	[bookmark: annotation3030]Stȩgelsch: Brett, das als Tritt dient zum Übersteigen des Hecks, des Gitterthors am Eingang in die Koppel
	[bookmark: annotation3031]Knick: wilder Zaun um ein Stück Land
	[bookmark: annotation3032]Lücht: Leuchtet
	[bookmark: annotation3033]glinstert: schimmert, spiegelt sich
	[bookmark: annotation3034]Dik: Teich
	[bookmark: annotation3035]Dukt: Taucht
	[bookmark: annotation3036]Lackreep: Riedgras (eig. Tau aus demselben)
	[bookmark: annotation3037]Maan: Mond
	[bookmark: annotation3038]dweer: quer
	[bookmark: annotation3039]Sprüttenhus: Spritzenhaus
	[bookmark: annotation3040]bögt: biegt
	[bookmark: annotation3041]Prester: Priester, Pfarrer
	[bookmark: annotation3042]Schün: Scheune
	[bookmark: annotation3043]Karkhofsport: Kirchhofspforte
	[bookmark: annotation3044]Kulngräwers: Totengräbers
	[bookmark: annotation3045]Garn: Garten
	[bookmark: annotation3046]achter: hinter
	[bookmark: annotation3047]Kath: Häuschen


		Winters Anfang.

		

	       
	De Snee uten
Hȩben[bookmark: textAnno3048]A3048

Kumt ȩben allȩben[bookmark: textAnno3049]A3049

In Grimmelgewimmel

Hendal[bookmark: textAnno3050]A3050 uten
Himmel,

Hendal ute Wulken

As Duben[bookmark: textAnno3051]A3051, as
Swulken[bookmark: textAnno3052]A3052,

As Feddern, as Dun[bookmark: textAnno3053]A3053

Oppe Hüs'[bookmark: textAnno3054]A3054,
oppen Tun[bookmark: textAnno3055]A3055,

As Dun un as Feddern: [bookmark: page245]245

Fru Meddern[bookmark: textAnno3056]A3056! Fru
Meddern!

Herinner! krup[bookmark: textAnno3057]A3057
ünner!

Un rop[bookmark: textAnno3058]A3058 alle Kinner!

De Höhner, de Küken!

Schüllt[bookmark: textAnno3059]A3059 kamen, schüllt
kiken!

Schüllt kiken un sehn,

De groten, de kleen

Allȩben allȩben

Den Snee uten Hȩben.





			[bookmark: annotation3048]uten
Hȩben: aus dem Himmel
	[bookmark: annotation3049]allȩben: allmählich
	[bookmark: annotation3050]Hendal: Herab
	[bookmark: annotation3051]Duben: Tauben
	[bookmark: annotation3052]Swulken: Schwalben
	[bookmark: annotation3053]Dun: Flaubfedern
	[bookmark: annotation3054]Oppe Hüs': auf die Häuser
	[bookmark: annotation3055]Tun: Zaun
	[bookmark: annotation3056]Meddern: Muhme
	[bookmark: annotation3057]krup: kriech
	[bookmark: annotation3058]rop: rufe
	[bookmark: annotation3059]Schüllt: Sollen


		Geheimnis

		

	       
	Ik weet[bookmark: textAnno3060]A3060 en
Histörchen

Vun Müschen un Dörchen.

Se sitt in ȩr Hüschen[bookmark: textAnno3061]A3061

Lütt[bookmark: textAnno3062]A3062 Dörchen un
Müschen.

Wat wüllt se dar maken?

Wat backen? wat kaken[bookmark: textAnno3063]A3063?
Ach, de sünd vȩl klöker!

Hebbt Biller, hebbt Böker,

Hebbt Blöm oppen Schoten,

Un Blöm inne Poten[bookmark: textAnno3064]A3064,

Sitt iwri[bookmark: textAnno3065]A3065 to
kiken[bookmark: textAnno3066]A3066,

To snacken[bookmark: textAnno3067]A3067, to
plücken.

Segg, wüllt se wat finn?

Oder 'n Kranz to uns binn? [bookmark: page246]246






			[bookmark: annotation3060]weet: weiß
	[bookmark: annotation3061]Hüschen: Häuschen
	[bookmark: annotation3062]Lütt: Klein
	[bookmark: annotation3063]kaken: kochen
	[bookmark: annotation3064]Poten: Pfoten
	[bookmark: annotation3065]iwri: eifrig
	[bookmark: annotation3066]kiken: gucken
	[bookmark: annotation3067]snacken: plaudern


		Soldat[bookmark: textAnno3068]A3068.

		

	1.



	       
	En buntscheckig Pȩrd,

En holten[bookmark: textAnno3069]A3069
Gewehr,

Umme[bookmark: textAnno3070]A3070 Schullern en Swert
–

Wat brukt man denn mehr?
Ik bün en Soldat,

Man süht mi 't ja an,

Marscheer akkerat[bookmark: textAnno3071]A3071

Un hol Schritt, as en Mann.

Mit Trotz un mit Moth

Treck[bookmark: textAnno3072]A3072
morgens ik ut,

Un middags smeckt Brod

Un Ȩten mi gut.

So ward exerzeert

Ton Abend noch lat[bookmark: textAnno3073]A3073,

Bet de Slap kommandeert:

To Bett, Kamerad!





	 

2.



	
	Doch schint dörch den Bom

Int Finster de Maand[bookmark: textAnno3074]A3074,

So seh ik in Drom[bookmark: textAnno3075]A3075,

Wo lütt[bookmark: textAnno3076]A3076 Engel wahnt.
Hett Flünken[bookmark: textAnno3077]A3077 hell
witt,

En fründli Gesich,

Geit lisen sin Schritt,

De Welt hört em nich.

Mi winkt he un nückt,

Vertellt[bookmark: textAnno3078]A3078 mi vun
Roh[bookmark: textAnno3079]A3079,

Un buckt[bookmark: textAnno3080]A3080 sik un
drückt

De Ogen mi to. [bookmark: page247]247

Bet Dag wedder kehrt

Un mi weckt de Mama,

Un min Pȩrd un min Swert

Un Allens is da.






			[bookmark: annotation3068]Soldat: Die erste Strophe nach Hoffmann v. Fallersleben
	[bookmark: annotation3069]holten: hölzern
	[bookmark: annotation3070]Umme: Um die
	[bookmark: annotation3071]akkerat: accurat
	[bookmark: annotation3072]Treck: Truck ut: ziehe aus
	[bookmark: annotation3073]lat: spät
	[bookmark: annotation3074]Maand: Mond
	[bookmark: annotation3075]Drom: Traum
	[bookmark: annotation3076]lütt: klein
	[bookmark: annotation3077]Flünken: Flügel
	[bookmark: annotation3078]Vertellt: Erzählt
	[bookmark: annotation3079]Roh: Ruh
	[bookmark: annotation3080]buckt: bückt


		Na't eerste Jahr.

		Mit en Thermometer.

		

	       
	De lüttje Gȩlgeter is din egen,

(Wenn de Jung nu man eerst snackt[bookmark: textAnno3081]A3081!)

Un en Rothgeter[bookmark: textAnno3082]A3082 hest du
krȩgen[bookmark: textAnno3083]A3083,

(Hest em ok je half mit makt),

Un min Lev de hest du jümmer

(Un inn Korfdisch[bookmark: textAnno3084]A3084 hest du Blöm):

Leetst[bookmark: textAnno3085]A3085 di wul en Jahr
mal slimmer –

Leetst di ok een smucker[bookmark: textAnno3086]A3086 dröm'[bookmark: textAnno3087]A3087?
Un vær de Blöm hest du en Geter[bookmark: textAnno3088]A3088

Un en Püster[bookmark: textAnno3089]A3089 vær den
Abn[bookmark: textAnno3090]A3090:

Blot di feil[bookmark: textAnno3091]A3091 noch en
Thermometer,

Sieh, un dat is nu ok kam!

Dar sühst du nu de Grad an

Vun din Glück un vun min Lev,

Un hollst mi'n bȩten mit en Drath an,

Wenn ik mal to hitzig schrev,

Un böttst[bookmark: textAnno3092]A3092 mal en
betjen[bookmark: textAnno3093]A3093 ünner,

Wenn ik kold war oder lahm;

Denn noch en Paar lüttje Trina's[bookmark: textAnno3094]A3094

Oder Rothgeters mæt
der kamn[bookmark: textAnno3095]A3095. [bookmark: page248]248

Un sühst du, wa[bookmark: textAnno3096]A3096't
Papier un dat Jahr geit to Enn?

Denn mæt wi wul opholn,

Un dat fröhlich wedder begünn.






			[bookmark: annotation3081]snackt: pricht
	[bookmark: annotation3082]Rothgeter: Gedicht des Verfassers (siehe oben)
	[bookmark: annotation3083]krȩgen: bekommen
	[bookmark: annotation3084]Korfdisch: Blumentisch aus Weidenruten
	[bookmark: annotation3085]Leetst: Ließest
	[bookmark: annotation3086]smucker: schöneres
	[bookmark: annotation3087]dröm': träumen
	[bookmark: annotation3088]Geter: Gießkanne
	[bookmark: annotation3089]Püster: Blasebalg
	[bookmark: annotation3090]Abn: Ofen
	[bookmark: annotation3091]feil: fehlte
	[bookmark: annotation3092]böttst: heizest
	[bookmark: annotation3093]betjen: bischen
	[bookmark: annotation3094]Trina's: eine Erzählung des Verfassers
	[bookmark: annotation3095]mæt
der kamn: müssen da kommen
	[bookmark: annotation3096]wa: wie


		Twee Tekens[bookmark: textAnno3097]A3097 an min
Hus.

		(To'n 24. April.)

		1. En Tegelsteen[bookmark: textAnno3098]A3098.

		Dies Haus ist mein, und doch nicht
mein,

Wie bald wird's eines Andern sein.

                 
                 
    [Alter Hausspruch.]

		

	       
	Ik heff en Hüschen[bookmark: textAnno3099]A3099, is man lütt[bookmark: textAnno3100]A3100,

Doch is't min egen, as ik meen;

Hollt dicht vær Regen, Küll[bookmark: textAnno3101]A3101 un Hitt[bookmark: textAnno3102]A3102,

Is bu't ut gȩle[bookmark: textAnno3103]A3103
Tegelsteen.
Dat weer sit[bookmark: textAnno3104]A3104 Jahren al
min Drom,

So'n Hus in't Frie, warm un drög[bookmark: textAnno3105]A3105,

To Sid[bookmark: textAnno3106]A3106 en Pump, vær
Dær[bookmark: textAnno3107]A3107 en Bom,

En Rosenbusch de
Mur umhöch[bookmark: textAnno3108]A3108.

»Was lange währt, wird endlich gut«.

Ik broch[bookmark: textAnno3109]A3109 dat richti op
de Been.

Smuck achtern[bookmark: textAnno3110]A3110
Tun[bookmark: textAnno3111]A3111 dar steeg dat
rut,

Opmurt ut gȩle Tegelsteen.

Bumeister hȩv den Kopp in Nack[bookmark: textAnno3112]A3112,

Seeg[bookmark: textAnno3113]A3113 an sin Wark hinop mit
Stolt

Un sä[bookmark: textAnno3114]A3114: »So'n Steen bi
Schiferdack

In't Gröne lett
as[bookmark: textAnno3115]A3115 Parl in Gold.« [bookmark: page249]249

De Murmann wis'[bookmark: textAnno3116]A3116 mi
an de Scheed[bookmark: textAnno3117]A3117,

Wa grad de Mur, wa glatt de Wann[bookmark: textAnno3118]A3118.

Ik trock[bookmark: textAnno3119]A3119 hinin,
dȩ[bookmark: textAnno3120]A3120 still min Bȩd[bookmark: textAnno3121]A3121,

Un seeg mi't binn un buten[bookmark: textAnno3122]A3122 an.

Ik plant mi Rosen anne Wand,

Se wussen[bookmark: textAnno3123]A3123, ranken up
un blöhn:

Ik keek un
dach[bookmark: textAnno3124]A3124 an allerhand,

Mit to[bookmark: textAnno3125]A3125 ok an de
Tegelsteen.

Ik dach mi oft: Wa sünd dat vȩl!

Een as de anner brennt un backt[bookmark: textAnno3126]A3126,

Een as de anner glatt un gȩl, –

Wer dankt de Hann[bookmark: textAnno3127]A3127 wul,
de se makt?

Ik seet derachter[bookmark: textAnno3128]A3128
warm un drög,

Bumeister wanner stolt værbi,

De Murmann nück na mi umhöch –

Ik freu mi still, un sȩgen[bookmark: textAnno3129]A3129 mi.

Doch as ik so mal buten kram,

Min Ros' beseeg un ok de Steen,

Do funn ik dar op een en Nam –

Süh! »Heinke Franzen« stunn[bookmark: textAnno3130]A3130 op een.

As menni[bookmark: textAnno3131]A3131 Stamm in
Holt un
Brok[bookmark: textAnno3132]A3132,

De teekt[bookmark: textAnno3133]A3133 is mit en
Mädensnam,

Vertell[bookmark: textAnno3134]A3134 de stumme
Steen hier ok

Vellicht vun Glück, vellicht vun Gram.

Wer em wul schrev? In Küll un Wind,

Op't frie Feld, besprütt mit Lehm,

En Armen, den sin blauoog[bookmark: textAnno3135]A3135 Kind

Ut't vulle Hart vær Ogen keem. [bookmark: page250]250

En Tegelknecht! Wat kunn de mehr,

Wull he en Teken hebbn un don[bookmark: textAnno3136]A3136,

As nehm en Strohhalm vun de Eer[bookmark: textAnno3137]A3137,

Un ritz den Nam in weken Thon.

Wa[bookmark: textAnno3138]A3138 em dat junge Hart
wul lach,

Do he em schrev vær mennig Jahr,

Un hett sik nimmer ahnt un dach,

Dat Een em finn un lȩsen
war[bookmark: textAnno3139]A3139.

Gewiß ni dach, dat so mal schön

Dar Rosen Summers um em blöht,

Un Jemand kumt, besöcht sin Steen,

As wenn en olen Fründ em gröt[bookmark: textAnno3140]A3140.

Hett gar vær em, de slecht un recht,

Gott weet wanȩm[bookmark: textAnno3141]A3141 de
Backsteen knȩdt[bookmark: textAnno3142]A3142,

Vær em, de arme Tegelknecht

En Hart, dat mit em wünscht un bȩdt.

Ik awer, öfters, wenn ik warm

In't Hüschen sitt mit Grot un Kleen,

Ik denk mit Andacht an den Arm,

De möhsam back min Tegelsteen.

Ja öfters kumt mi mal en Drom:

Dat Hus weer min, un doch ni min;

De Rosen un de Lindenbom

Dat weer den armen Tegler sin.

Dar, in min Port[bookmark: textAnno3143]A3143,
dar trȩ he möd,

Trȩ[bookmark: textAnno3144]A3144 in den Schatten vun
min Linn,

Beseeg den Steen, wo Rosen blöht,

Un sett sik still tofrȩden hin.

Un ik muß rut in Küll un Wind,

Un harr, en Wandrer op de Eer,

Ni Hus noch Klus'[bookmark: textAnno3145]A3145 vær
Fru un Kind

Un Nix wat recht min egen weer. [bookmark: page251]251

Wenn ik mi mähli denn besinn,

Wa warm ik sitt, wa hell, wa drög,

Mit Rosen buten, Kinner binn,

So kik ik dankbar inne Höch.

Denn wünsch ik ok den Tegler wo

En Hus as min, so drög un warm,

Un in dat Hüschen, as sin Fro,.

Sin Heinke Franzen in sin Arm.






			[bookmark: annotation3097]Tekens: Zeichen
	[bookmark: annotation3098]Tegelsteen: Ziegelstein
	[bookmark: annotation3099]Hüschen: Häuschen
	[bookmark: annotation3100]lütt: klein
	[bookmark: annotation3101]Küll: Kälte
	[bookmark: annotation3102]Hitt: Hitze
	[bookmark: annotation3103]gȩle: gelben
	[bookmark: annotation3104]sit: seit
	[bookmark: annotation3105]drög: trocken
	[bookmark: annotation3106]To Sid: Daneben
	[bookmark: annotation3107]Dær: Thür
	[bookmark: annotation3108]de
Mur umhöch: an der Mauer hinauf
	[bookmark: annotation3109]broch: brachte
	[bookmark: annotation3110]achtern: hinter
	[bookmark: annotation3111]Tun: Zaun
	[bookmark: annotation3112]hȩv den Kopp in Nack: warf den Kopf in den Nacken
	[bookmark: annotation3113]Seeg: Sah
	[bookmark: annotation3114]sä: sagte
	[bookmark: annotation3115]lett
as: erscheint wie
	[bookmark: annotation3116]wis': zeigte
	[bookmark: annotation3117]Scheed: Richtschnur
	[bookmark: annotation3118]Wann: Wände
	[bookmark: annotation3119]trock: zog
	[bookmark: annotation3120]dȩ: that
	[bookmark: annotation3121]Bȩd: Gebet
	[bookmark: annotation3122]buten: draußen
	[bookmark: annotation3123]wussen: wuchsen
	[bookmark: annotation3124]keek un
dach: guckte und dachte
	[bookmark: annotation3125]Mit to: Bisweilen
	[bookmark: annotation3126]backt: gebacken
	[bookmark: annotation3127]Hann: Hände
	[bookmark: annotation3128]derachter: dahinter
	[bookmark: annotation3129]sȩgen: segnete
	[bookmark: annotation3130]stunn: stand
	[bookmark: annotation3131]menni: manch
	[bookmark: annotation3132]Holt un
Brok: Gehölz und Wald
	[bookmark: annotation3133]teekt: gezeichnet
	[bookmark: annotation3134]Vertell: Erzählte
	[bookmark: annotation3135]blauoog: blauäugiges
	[bookmark: annotation3136]don: thun
	[bookmark: annotation3137]Eer: Erde
	[bookmark: annotation3138]Wa: Wie
	[bookmark: annotation3139]lȩsen
war: lesen würde
	[bookmark: annotation3140]gröt: grüßt
	[bookmark: annotation3141]wanȩm: wo
	[bookmark: annotation3142]knȩdt: geknetet
	[bookmark: annotation3143]Port: Pforte
	[bookmark: annotation3144]Trȩ: Trete
	[bookmark: annotation3145]Klus': Klause


		2. En Handschrift.

		

	       
	Dat Slossers swarte Fingern hebbt,

Dat is natürlich un bekannt,

Ok dat se darvun Afdrück makt

Mitünner[bookmark: textAnno3146]A3146 smuck an Dær
un Wand.
Doch dat so'n Teken wat bedüdt

Un mal en Fründschopsteken ward,

Ja, dat passeert ni alle Dag

Un kumt man op besunner Art.

So funn ik mal en lüttje Fust[bookmark: textAnno3147]A3147

Recht ähnli an min nie Dær,

»Jung, dach ik, du verdöwelte!«

Doch süh! he stunn noch blöd darvær.

Schull[bookmark: textAnno3148]A3148 ik em
schelln[bookmark: textAnno3149]A3149 um en
Versehn?

»Lat gut sin, segg ik, en Malær

Kann Een mit Fru un Kind passeern,

En Malerquast is gut darvær!«

Ik heff den Burß nich weddersehn,

Doch noch en Teken vun sin Hand.

Denn süh! dar schrifft mi un en Fründ

Vun gündsit[bookmark: textAnno3150]A3150 hȩr int Vaderland.
[bookmark: page252]252

Sin Handschrift an min nie Dær

Is vær de Malerquast verswunn,

Ik heff sin Handschrift in en Breef

Mit Thran in Ogen wedder funn.

Dar steit vun so vȩl Tru un Leev –

An em heff ik se nich verdeent,

Doch makt mi't glückli, denn ik seeg,

He weet, wa ik't mit Alle meen.

Min Vaderland, win Modersprak –

Min Lüd, min Volk bedüdt dat Wort.

Un æwert Meer hin reckt de Leev,

Un æwer Jahren durt se fort.

Dar is keen Teken denn umsunst,

Un weer't en Slosserburß sin Hand,

De mal en smucke Dær besmer[bookmark: textAnno3151]A3151,

Swart mak en witte kalkte Wand.

So'n Hand grient jümmer wedder dær,

Se wasst, un ward en Manneshand,

Un drückt as Fründ di ut de Feern

Mal warm as kum in't Vaderland.

Du awer hest nu ok en Fründ

An'n Ostseestrand, min lewe Mohr[bookmark: textAnno3152]A3152,


Un kumst du mal heræwer, Kind,

So kumm an'n Swanenweg[bookmark: textAnno3153]A3153 an't
Dor[bookmark: textAnno3154]A3154.

Dar steit dat Hüschen, dat du kennst,

Un fȩhlt din Handschrift an de Port –

Segg man: »Ik bün't,« so is't genog:

Denn Leev wascht ok de Tid nich fort. [bookmark: page253]253






			[bookmark: annotation3146]Mitünner: Zuweilen
	[bookmark: annotation3147]Fust: Faust
	[bookmark: annotation3148]Schull: Sollte
	[bookmark: annotation3149]schelln: ausschelten
	[bookmark: annotation3150]gündsit: jenseit, nämlich des Ozeans
	[bookmark: annotation3151]besmer: beschmierte
	[bookmark: annotation3152]Mohr: Mohr ist der Name des jetzigen Meisters in Amerika
	[bookmark: annotation3153]Swanenweg: am Schwanenweg steht des Verf. Haus
	[bookmark: annotation3154]Dor: Thor


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Sprüche.

		

	       
	Hoch oder platt,

Drög[bookmark: textAnno3155]A3155 oder natt,

Beer oder Win,

Grof oder fin –

Awer echt mutt et sin.





		

	       
	    Verleumdung is as't falsche Geld,

Dat slank mit umlöppt in de Welt,

Wenn't noch so 
leeg[bookmark: textAnno3156]A3156 un slecht is.

Dar's Mennigeen[bookmark: textAnno3157]A3157 – he
mak[bookmark: textAnno3158]A3158 dat nich –

He schu't[bookmark: textAnno3159]A3159 Gewȩten un
Gericht,

Doch gift he't wider[bookmark: textAnno3160]A3160,
wenn he't kriggt[bookmark: textAnno3161]A3161
–

Un weet[bookmark: textAnno3162]A3162 doch, dat't ni
echt is.





			[bookmark: annotation3155]Drög: Trocken
	[bookmark: annotation3156]leeg: schlecht, niedrig; leeg Water: niedriges Wasser; en legen Kȩrl: ein schlechter Mensch
	[bookmark: annotation3157]Mennigeen: mancher
	[bookmark: annotation3158]mak: macht
	[bookmark: annotation3159]schu't: scheut
	[bookmark: annotation3160]wider: weiter
	[bookmark: annotation3161]kriggt: bekommt
	[bookmark: annotation3162]weet: weiß


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Op en Frȩdenseck.

		

	       
	So wit dat dütsche Rik[bookmark: textAnno3163]A3163 sik streck,

Süht nu dat Og vun Eek to Eek,

Vun Barg to See, vun Land to Strand,

De all toglik de Frȩden plant.
Nu winkt een Bom den annern Bom

Vun hier bet an den Donaustrom,

Un wer mi süht, de denkt sik stolt:

Een dütsches Rik – een dütsches Holt[bookmark: textAnno3164]A3164! [bookmark: page254]254






			[bookmark: annotation3163]Rik: Reich
	[bookmark: annotation3164]Holt: Wald


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Inschriften

		op den nien Röhrenbrunnen op den Markt vun
Friedrichstadt

		von

den Bumeister Rohardt

bu't un utdacht 1879.

		

	1. Sit.



	       
	Frisch Water ut den Sot[bookmark: textAnno3165]A3165

Is vær alle Wehdag'[bookmark: textAnno3166]A3166
got,

Water rein un hell

Is de wahre Lȩbensquell.



	―――



	2. Sit.



	
	En ol schnuttelige[bookmark: textAnno3167]A3167 Jumfer

Un en ruppigen[bookmark: textAnno3168]A3168 Gesell

Ward noch mal so munter

Un noch mal so hell –

Do't[bookmark: textAnno3169]A3169 se flitig
bruken

Disse reine Quell.



	―――



	3. Sit.



	
	He Suput[bookmark: textAnno3170]A3170
kam he hier rop

Un drink he sik vull.

Dat hier is en Quickborn,

Makt satt un nich dull.



	―――



	4. Sit.



	
	Drinkt all Dag' Water

Un holt ju[bookmark: textAnno3171]A3171 rein, [bookmark: page255]255

So ward sik de Engeln

In Himmel frein.





		

	Anmerk.: 
	Wat fröher Bruk weer, ward nu wedder Mod:

Plattdütsch as Inschrift an Hus un Sot.





			[bookmark: annotation3165]Sot: Brunnen
	[bookmark: annotation3166]Wehdag': Schmerzen
	[bookmark: annotation3167]schnuttelige: unsaubere
	[bookmark: annotation3168]ruppigen: unordentlicher im Äußeren
	[bookmark: annotation3169]Do't: Thun sie
	[bookmark: annotation3170]Suput: Saufaus, Säufer
	[bookmark: annotation3171]ju: euch


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Frag.

		

	       
	Segg, wa[bookmark: textAnno3172]A3172 kunn' de
Minschen lȩben,

As 't noch keen Kantüffeln geben?





		Antwort.

		

	       
	De nich ahn Kantüffeln lȩben,

Hett dat domals ok nich geben.





			[bookmark: annotation3172]wa: wie


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Ditmarscher Gemöthsruh.

		

	       
	Wat makst du, Krüschan[bookmark: textAnno3173]A3173? seggt de Bur[bookmark: textAnno3174]A3174.

»Och, still, uns' Weerth[bookmark: textAnno3175]A3175, ik sitt un
lur[bookmark: textAnno3176]A3176.«

Worop[bookmark: textAnno3177]A3177 denn?

                 
      »Still, uns' Weerth, un lis',

»Worop ik lur? Ik fang hier Müs'!«

Hest denn al wülk[bookmark: textAnno3178]A3178?

                 
      Do antwort he:

»Wo'k nu op lurn do[bookmark: textAnno3179]A3179, heff ik de

»Un denn noch een, so heff ik twee.« [bookmark: page256]256





			[bookmark: annotation3173]Krüschan: Christian
	[bookmark: annotation3174]Bur: Bauer
	[bookmark: annotation3175]uns' Weerth: Herr (Anrede an den Hofbesitzer)
	[bookmark: annotation3176]lur: warte
	[bookmark: annotation3177]Worop: Worauf
	[bookmark: annotation3178]wülk: welche, einige
	[bookmark: annotation3179]lurn do: ik do lurn: ich laure, warte


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Briefwechsel in Sonetten

		zwischen dem Heedelberger
Draguner-Wachtmeester (Heinz Dewils)

und dem Holsteiner Kaptein Weenke (Klaus Groth)[bookmark: text2]F2

		I.

Der Wachtmeester preist die Disziplin.

		

	       
	Es isch[bookmark: textAnno3180]A3180 gefehlt, wann
man zu Heldethote[bookmark: textAnno3181]A3181

Den Mann erscht[bookmark: textAnno3182]A3182 soll von
seinem Strohsack ziehn,

Wenn beem Appell Trumpet un Trumle ihn

Zum Waffedienscht for seinen Chorförscht[bookmark: textAnno3183]A3183 lode.
Wann man's befiehlt, muß er im Blut sich bode[bookmark: textAnno3184]A3184,

Und wird[bookmark: textAnno3185]A3185 er auch darüber selber
hin;

Deswege isch und bleebt die Dischziplin

Ä wohrer[bookmark: textAnno3186]A3186 Himmelssege
for Saldote:

Wo Dischziplin im Regament thut walte,

Isch jede Schlacht so viel als wie gewunne:

Sie halt die Leut zusamme wie die Klette;

Sie wehrt der Juchend, animiert die Alte,

Mit gleecher Streng nach obe und nach unne[bookmark: textAnno3187]A3187

Und drangsaliert die Faule und die Fette.





	
	Heinz Dewils.




		II.

Kaptein Weenke dankt den Wachtmeister vær sin schöne Bok.

		

	       
	Ik dank ok vȩlmals vær dat schöne Bok!

Dar 's Disziplin in! un dat is to laben[bookmark: textAnno3188]A3188!

De is so nödig in de Kunst dar baben[bookmark: textAnno3189]A3189

As nedden[bookmark: textAnno3190]A3190 hier! un
selten is se ok. [bookmark: page257]257
Kumt mennig[bookmark: textAnno3191]A3191 Bengel
in sin wullen Dok[bookmark: textAnno3192]A3192,

De Stȩweln kum mal wuschen in den Graben,

Un meent dat Sȩgeln is man as dat Draben[bookmark: textAnno3193]A3193!

Un is en Rind! un dünkt sik ossig[bookmark: textAnno3194]A3194 klok!

Denn segg ik awer: Juchen[bookmark: textAnno3195]A3195! opgepaßt!

Süh! Dit is dat Ror[bookmark: textAnno3196]A3196! un
dit – dat is de Mast!

Un dit Dings hier hinut, dat is de Klüwer[bookmark: textAnno3197]A3197!

Nu dal[bookmark: textAnno3198]A3198, un wasch
di! – Denn bi solken Knast,.

Ik segg, Wachtmeister, hölpt keen Nasenstüwer.–

Nȩ! Disziplin! un mit dat Enn[bookmark: textAnno3199]A3199 en Hiewer!





	
	Klaus Groth.




		III.

Der Wachtmeester antwortet an die Adresse von Klaus Groth.

		

	       
	For's Erscht muß ich Euch freundlich salutire,

Weil Ihr, statt mich vom Per hera[bookmark: textAnno3200]A3200 zu reeße[bookmark: textAnno3201]A3201,

En ganz vernünftge Minsche häbt geheeße,

Der es versteht, de Pegasus longiere[bookmark: textAnno3202]A3202.
So loß[bookmark: textAnno3203]A3203 ich mich am
liebschte recensiere:

Wann Generäls mich lobe thän und preese[bookmark: textAnno3204]A3204

Und sich im Dienscht nit gor[bookmark: textAnno3205]A3205 zu streng erwese,

Mög mich meenthalbe ä Kaprol[bookmark: textAnno3206]A3206 schimpfiere.

Wos will denn solch ä Wieblinger Schulmeester,

Wenn mol Klaus Groth sägt, daß ich gut geschriebe?

Was will denn noch ä Magischtrotrothschreeber[bookmark: textAnno3207]A3207,

Ä Ochsewerth[bookmark: textAnno3208]A3208 und alle
Höllegeester

Zu Heedelberg und gor zu Mannheem drübe? –

Ich schreeb for Mannsleut, nit for olte Weeber!





	
	Hein Dewils. [bookmark: page258]258




			[bookmark: foot2]Das unter dem Titel: »Der Heedelberger Draguner
Wachtmeester, ein humoristisch-satirisches Saldotebild von Heinz
Dewils« in Pfälzer Mundart, (München, Braun und Schneider 1870)
erschienene Buch des ihm unbekannten Verfassers empfahl der Dichter
in der »Flensburger Norddeutschen Zeitung.«


			[bookmark: annotation3180]isch: ist
	[bookmark: annotation3181]Heldethote: Heldenthaten
	[bookmark: annotation3182]erscht: erst
	[bookmark: annotation3183]Chorförscht: Kurfürst
	[bookmark: annotation3184]bode: baden
	[bookmark: annotation3185]wird: wird hin: geht zugrunde
	[bookmark: annotation3186]wohrer: wahrer
	[bookmark: annotation3187]unne: unten
	[bookmark: annotation3188]laben: loben
	[bookmark: annotation3189]baben: oben
	[bookmark: annotation3190]nedden: nedden (sprich th) oder nerrn: unten
	[bookmark: annotation3191]mennig: mancher
	[bookmark: annotation3192]Dok: Tuch
	[bookmark: annotation3193]Draben: Traben, Laufen
	[bookmark: annotation3194]ossig: ochsig
	[bookmark: annotation3195]Juchen: Joachim, für Junge, Knabe
	[bookmark: annotation3196]Ror: Steuer
	[bookmark: annotation3197]Klüwer: Vordersegel, das den Wind spaltet (klövt)
	[bookmark: annotation3198]dal: hinunter
	[bookmark: annotation3199]Enn: Tauende
	[bookmark: annotation3200]hera: herab
	[bookmark: annotation3201]reeße: reißen
	[bookmark: annotation3202]longiere: Reitersprache
	[bookmark: annotation3203]loß: laß
	[bookmark: annotation3204]lobe thän und preese: loben und preisen (thun)
	[bookmark: annotation3205]gor: gar
	[bookmark: annotation3206]Kaprol: Korporal
	[bookmark: annotation3207]Magischtrotrothschreeber: Magistratsratsschreiber
	[bookmark: annotation3208]Ochsewerth: Wirt im Gasthaus »Zum Ochsen«


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		En halv Dutz[bookmark: textAnno3209]A3209
plattdütsche Sonette.

		Kaptein Weenke schrift an sin Rheder.

		(Schreiben is nich sin Sak.)

		

	       
	Jung, kumm mal hȩr, un krig[bookmark: textAnno3210]A3210 mi mal dat Black[bookmark: textAnno3211]A3211,

Dat grote Blackfatt[bookmark: textAnno3212]A3212,
un en nie[bookmark: textAnno3213]A3213 Fedder!

Ik mutt doch wul mal schriben an min Rheder,

Dat Ladung Haben
binn[bookmark: textAnno3214]A3214, un Schipp keen Wrack.
Nimm dar en Bagen[bookmark: textAnno3215]A3215
Postpapier ut' Fack[bookmark: textAnno3216]A3216,

Un legg em op de Mapp ut Juchtenledder! –

Un nu hol Mund! un swig! un rȩ[bookmark: textAnno3217]A3217 ni wedder!

Man kann nich schriben bi en dummen Snack[bookmark: textAnno3218]A3218. –

Wak schriv ik denn man[bookmark: textAnno3219]A3219?
dat wi ankam'[bookmark: textAnno3220]A3220 sünd?
–

Ankam' bün ik noch jümmer mit min Ladung!

Dat ik gesund bün? – dat weet jedes Kind!

Dat Wind un Wedder vun de ole Gadung[bookmark: textAnno3221]A3221? –

Dat weet se ok, bald gut, un bald mal slecht. –

Kumm Jung, un sett dat Blackfatt wedder weg.






		(Dat Riden[bookmark: textAnno3222]A3222 ok ni.)

		He lævt[bookmark: textAnno3223]A3223 sin Rheder
sin Ritpȩrd un kumt darbi op den Hund.

		

	       
	Dat Pȩrd is smuck! Ik mag dat Pȩrd wul liden[bookmark: textAnno3224]A3224!

Ik kunn wul seggn: Anmodig is dat Pȩrd!

De is vun Raaß[bookmark: textAnno3225]A3225! Dat is
en Stück vun Weerth!

Glatt as en Aal un week int Fell as Siden[bookmark: textAnno3226]A3226! [bookmark: page259]259
Doch drippt[bookmark: textAnno3227]A3227 mi mal
de Nödigkeit to riden,

So rie' ik[bookmark: textAnno3228]A3228 lewer
recht en frames
Deert[bookmark: textAnno3229]A3229.

Wat heff ik vun de Mahn[bookmark: textAnno3230]A3230
un vun den Steert[bookmark: textAnno3231]A3231,

Wenn ik de Sorg heff vært Herünnergliden[bookmark: textAnno3232]A3232?

Wat hölpt dat mi, is't noch so glatt un rund

Un appelbrun, wenn ik ni sȩker[bookmark: textAnno3233]A3233 sitt?

Wenn't gar noch wild is, wenn dat sleit un bitt[bookmark: textAnno3234]A3234,

Wenn't mallt[bookmark: textAnno3235]A3235 un
schu't[bookmark: textAnno3236]A3236 un mi inn Graben
smitt[bookmark: textAnno3237]A3237?

Nȩ, tamm[bookmark: textAnno3238]A3238 un fram,
mintwȩgen katerbunt!

Nȩ, würkli, lewer rie' ik op en Hund!






		(Awer dat Drinken.)

		He erkennt den Win bi sin Rheder an de twete Buttel[bookmark: textAnno3239]A3239 as La Rose.

		

	       
	Dat is en Drunk værn Magen un de Lȩwer[bookmark: textAnno3240]A3240.

De makt Een recht dat Innerlige licht[bookmark: textAnno3241]A3241.

Den hol ik vær so heilsam bi de Jicht[bookmark: textAnno3242]A3242,

As bi en hitzig un bi't kole Fewer[bookmark: textAnno3243]A3243.
De schadt so wenig, as den Oß de Klewer[bookmark: textAnno3244]A3244,

De schadt ni dat Geföhl, noch dat Gesicht,

Wenn man em selten un mit
Maten[bookmark: textAnno3245]A3245 kriggt[bookmark: textAnno3246]A3246.
–

Un disse twete is mi fast noch lewer.

La Rose, seggt Se! Harr ik jüs[bookmark: textAnno3247]A3247 mi dacht!

Dat heff ik in den Smack[bookmark: textAnno3248]A3248, den finn ik rut

As Tæt[bookmark: textAnno3249]A3249 dat Fahl[bookmark: textAnno3250]A3250! De Win is richti lecker.

Un dissen tweten nu in Anbetracht

Hol[bookmark: textAnno3251]A3251 ik vær duppelt! Ja
den kenn ik gut!

Blot in den Jahrgang bün ik mi ni sȩker. [bookmark: page260]260






		(Un de Musik.)

		

	       
	Dat mutt ik seggn: Musik de mag ik geern,

De geit mi æwer drinken meist un ȩten,

De kann ik hörn, un kann mi rein[bookmark: textAnno3252]A3252 vergȩten,

Dat gift nix Schöners, as se antohörn.
Ik harr as Jung ok Lust de Fleit[bookmark: textAnno3253]A3253 to lehrn,

Nich as en Meister, awer so en bȩten

To'n Tidverdriv, un heff des Abends sȩten

Un pust[bookmark: textAnno3254]A3254 un blas't,
dat sik de Hunn[bookmark: textAnno3255]A3255
verfehrn[bookmark: textAnno3256]A3256.

Doch heel[bookmark: textAnno3257]A3257 man bald
sin Fleiten in sin Sack,

Wenn Storm un Wedder in de Tauen spȩl,

Un doch beheel ik op Musik den Smack.

Un hör ik ok op See nich ȩben vȩl,

Ik frei mi doch, dat bringt mi glik in Tack[bookmark: textAnno3258]A3258,

Hör ik des morgens fröh de Kaffemæl[bookmark: textAnno3259]A3259.






		De Koptein verdiffendeert[bookmark: textAnno3260]A3260 de Türken.

		

	       
	Man schimpt mi op de Türken nu to vȩl,

As weern dat luter[bookmark: textAnno3261]A3261
Wilde un Barbaren.

Wul[bookmark: textAnno3262]A3262 hett se sehn, de
mittlandsch See befahren?

Ik segg man blot[bookmark: textAnno3263]A3263: se makt
dat Rosenöl!
Se drinkt un spȩlt ni, sitt platt op de Dȩl[bookmark: textAnno3264]A3264

Un smökt[bookmark: textAnno3265]A3265
ȩr lange Pip[bookmark: textAnno3266]A3266 sit lange
Jahren.

Dargegen sünd de Russen as de Baren[bookmark: textAnno3267]A3267.

Ik segg: de Türken makt dat Rosenöl! [bookmark: page261]261

Suleika plückt de Rosen in den Garn[bookmark: textAnno3268]A3268 –

Ik segg je nix un will je nix vertelln[bookmark: textAnno3269]A3269,

Ik segg man blot, ik heff de See befahrn

Un bün in Cronstadt west un anner Stelln,

Un harr[bookmark: textAnno3270]A3270 ik noch, as do,
de jungen Jahrn,

Ik gung noch eenmal na de Dardanelln.






		Un dat Plattdütsch.

		

	       
	Wat Spraken anbedrippt, so is dat wiß[bookmark: textAnno3271]A3271:

Dat Plattdütsch reckt am widsten[bookmark: textAnno3272]A3272 op de Welt.

Wo ik dar kam un heff man blot dat Geld,

So krig ik allens wat to kopen[bookmark: textAnno3273]A3273 is.
Op dat en Jud, en Heiden oder Christ,

Kanak[bookmark: textAnno3274]A3274 int Boot,
Araber ünner't Telt[bookmark: textAnno3275]A3275:

Du seggst man blot op plattdütsch: Wovȩl geldt[bookmark: textAnno3276]A3276?

So wist[bookmark: textAnno3277]A3277 he an de Fingern
di den Pris.

Un oppe See[bookmark: textAnno3278]A3278, du
prahlst[bookmark: textAnno3279]A3279 en Sȩgel
an:

Woher? wohin? so seggt he Nam un Haben,

Un weer't en echten gȩlen[bookmark: textAnno3280]A3280 Chinamann.

Vært schriftli mag man anner Spraken laben[bookmark: textAnno3281]A3281,

Doch segg ik as en seebefahren Mann:

Recht vær de Welt dar blifft[bookmark: textAnno3282]A3282 dat
Plattdütsch baben. [bookmark: page262]262






			[bookmark: annotation3209]Dutz: Dutzend
	[bookmark: annotation3210]krig: hole
	[bookmark: annotation3211]Black: Dinte (eig. Schwärze)
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		An uns Kronprinz in Frankrik.

		Dies Lied stand ursprünglich als Widmung an
der Spitze der 1871 unter dem Namen »Quickborn, 2. Teil«
erschienen Sammlung plattdeutscher Gedichte.

		

	       
	Man schickt je gern sin Best int Feld.

Sin Allerbestes hett man stellt,

Ja Vȩle, wat se op de Welt

Alleen weer blȩben,

Dat liggt in Frankrik ünner't Telt,

Wenn't noch ann Leben.
Wat gev't en Storm int dütsche Land!

»Is denn de Kerl ut Rand un Band,

De Schandfranzos?«

So heet dat, »denn de Flint to Hand,

Un denn man los!«

Un wo't so still weer, as en Mus,

As man en dütsches Dörp un Hus

In Feld un Wold, in Dak[bookmark: textAnno3283]A3283
un Dus'[bookmark: textAnno3284]A3284:

»Napoleon!«

So klung't dar lud in Sus un Brus',

»Du kriggst den Lohn!«

Still broch de Vader do sin Sæn,

De Moder broch em rut mit Ween'.

»Min Kind, wat wȩn mutt, dat mutt wȩn,«

Tröst Fru, un Brut,

Sik sülbm sin Kinner Mennigeen,

Un störm hinut.

Denn ditmal gung't vær dütsche Ehr,

Vær Hus un Hav[bookmark: textAnno3285]A3285, vær
dütsche Eer[bookmark: textAnno3286]A3286,

Dat goll ditmal oder nimmer mehr,

Op Lȩben un Dod

Uns wedder haln, wat unse weer,

Un Frȩden, will's Gott.

Un as en Swarm, as Spreen[bookmark: textAnno3287]A3287, als Bin'[bookmark: textAnno3288]A3288,

So trock[bookmark: textAnno3289]A3289 dat lustig an den
Rhin.

Wat nablev, much dar trurig sin, [bookmark: page263]263

Much klagen un zagen,

Uns Helden keken in Frankrik rin:

Wi wüllt se jagen!

Un och, wi sorgen un klagen sehr,

Dar an den Rhin, hier an dat Meer!

Wi kenn' »de Daren[bookmark: textAnno3290]A3290« vun
fröher hȩr!

Un keem se wedder,

Se leeten nich en Fru de Ehr,

Keen Hohn[bookmark: textAnno3291]A3291 de Fedder.

Un achter se dar lur[bookmark: textAnno3292]A3292 noch Wȩn[bookmark: textAnno3293]A3293,

Wett[bookmark: textAnno3294]A3294 al de Tung un wis'
de Thän,

Den kenn wi gar vun fröher hen

Wi Holstenjungn.

Wa war't uns gan, uns Fründ de Dän

Wenn de uns fung!

Wi hörn't al[bookmark: textAnno3295]A3295 rasseln
uten Norn[bookmark: textAnno3296]A3296,

Er »Hurräh« klung uns in de Ohrn,

Wie seegen vun uns Strand un Thorn

Al Damper un Smok[bookmark: textAnno3297]A3297.

Un sünd wi ok ni licht verfrarn[bookmark: textAnno3298]A3298:

Nadenkli doch ok.

Gar, as't un heet: de eerste Slacht!

Saarbrüggen brennt! – So harrn wi't dacht:

Eerst kregn wi Prügel, un hernach

Denn kregn se Släg',

Un denn: herut mit se! un sacht

Mit se to Wȩg'!

Doch, do keemst Du! – Forts los op Wörth!

»Süh,« säst Du, »Kinner, dats ni weerth,

Bi'n Oß to töben[bookmark: textAnno3299]A3299 op den
Steert:

Man bi de Hörn!

Man angefat, un afgesmȩrt[bookmark: textAnno3300]A3300,

He ward sik kehrn!« [bookmark: page264]264

Gotts Blix! dat flusch! dat slog en Brand!

Glicks wedder rut mit em ut't Land!

Kehrt mak he! Un na alle Kant

Dar stov he un flog.

Süllst wi hier hörn vun em ann Strand

Blot, wat he log.

Ja, wi weern plötzli as in Freden!

Hebbt nich inn Slap mal Unruh lȩden,

Kunn warkdags arbeidn, sündags bȩden

Mit Kind un Fru,

Uns Feld bestelln, uns Wark berȩden

In sȩker Ruh.

Un Turkos, Mohren, Mameluken,

De Spahis, Zephirs un Haiduken

Un wat de Wälschen sunsten bruken

Uns to beglücken,

Dat sehn wi blot as Slaven hucken,

Hann oppen Rüggen.

Blot dat wi alke anner Dag

Mal lesen: Wedder'n grote Slach!

Un repen: Junges, wat en Pracht!

Un wedder de Fritz!

Rechts is de, links, un ehr man't dach,

Rein as de Blitz!

Un denn, as vun en Himmelsstrahl

Lücht't vun de Helden alltomal,

Vun'n König bet to'n Schützen dal:

Uns Stamm, uns Blot,

So heet dat, unse sünd se all:

So schirm se Gott!

Ganz Dütschland, vun den Rhin ton Belt,

Wi alle hebbt uns Besten stellt,

De stat tohopen, un dat gellt, [bookmark: page265]265

Un't is to hapen[bookmark: textAnno3301]A3301:

Een Rik dat Land, een Heer int Feld,

Een Kaiser baben[bookmark: textAnno3302]A3302!

Doch, de darvær de Daden[bookmark: textAnno3303]A3303 do't,

De't endli opricht mit ȩr Moth,

De dat tohop sweißt mit ȩr Blot –:

Wer wull nich schicken

Sin beste Gav, in Noth un Dod

Se to erquicken?

Denn gräßlich is un blifft de Krieg,

Un föhr he ok vun Sieg to Sieg!

Denn Jüm[bookmark: textAnno3304]A3304, de dar int Water
liggt

Oder int Blot,

Noth deit't, dat Jüm Erquickung krigt,

Ja, dat weet Gott!

Un Mennig[bookmark: textAnno3305]A3305 streckt
sin bleke Hand,

Un Mennig süfzt int fremde Land,

Un Mennig liggt int kahle Sand

Bedeckt, beweiht,

Un nich de Nam mal ist bekannt,

Wer dar beklei't[bookmark: textAnno3306]A3306!

So schickt denn Jeder wat he hett,

Sin Hemd, dat Laken vun sin Bett,

Sin Brod, sin Botter un sin Mett[bookmark: textAnno3307]A3307,


Toglik sin Sȩgen.

Un »Liebesgaben«, as se heet,

Fahrt allerwȩgen.

An Di – nuja, war ok wul dacht,

Wat Spis' un Drunk in Anbetracht,

Un Hemd un Lager, un mal sacht

En Pip to smöken[bookmark: textAnno3308]A3308,

Un wenn't to hart weer mal en Nacht,

En weeker söken[bookmark: textAnno3309]A3309.
[bookmark: page266]266

Un wenn't Din Fru Prinzessin hör,

– Wi kennt de smuck lütt[bookmark: textAnno3310]A3310 Fru vun 
Föhr[bookmark: textAnno3311]A3311! –

De schick Di wiß[bookmark: textAnno3312]A3312 wat
achterher[bookmark: textAnno3313]A3313,

Choklad un Kok

Un warmes Tüg, un sunst wat mehr,

As Annere ok.

Doch feilt Di ok keen nödi Sak –

Süh, Herr, hier is en lütten Pack[bookmark: textAnno3314]A3314,

Vellicht mit wat in vær Din Smack[bookmark: textAnno3315]A3315,

Den wull ik schicken,

Dat de mal bi en Pip Toback

Di much erquicken.

En »Liebesgabe« vær Din Hart,

Wenn Di't mal week un trurig ward,

Mal richti mær[bookmark: textAnno3316]A3316 is,
brennt un smart[bookmark: textAnno3317]A3317,

Dat Du in Frȩden

Mal muchst Din Arbeit swar un hart

En Stunu vergȩten.

Ik schick min Best! – Nich blot en Bild

Ut Sleswig-Holsteen fram[bookmark: textAnno3318]A3318
un mild,

As Du dat leef hest – nȩ, verhüllt

In Riim un Witz

De Lev ok, de hier vær Di quillt,

Vær »unsen Fritz«.

Du büst nich blot uns Königssæn:

Du deist Din Plicht as Jedereen,

Du leets[bookmark: textAnno3319]A3319 Din Moder, de
der ween,

Din Fru bi't 
Weegen[bookmark: textAnno3320]A3320,

Un hest den Dod in Ogen sehn

Inn Kugelrȩgen. [bookmark: page267]267

Un süh! dat heiligt unse Sak!

Mal kumt de Dag, denn treckt de Dak[bookmark: textAnno3283]A3283!

Denn ward dat heten: Nu is't makt,

Dütschland is klar[bookmark: textAnno3322]A3322!

Un dat wovær Jüm kriegt un wakt:

De Frȩden is dar!

Un kumt dȩ mal, de Frȩdenstid,

Denn kumm na Holsteen grön un blid[bookmark: textAnno3323]A3323,

Un bring Din Kronprinzessin mit

Un de Jungens all,

Un schast mal sehn: dat ward en Tid

Na Din Gefall.

Denn sing ik Di noch mal en Leed

Vun Glück un Freid, vun Ruh un Frȩd. –

Denn wat wi hüt noch wünscht un fleht

Vunn lewen Gott

Is Sieg un Heil. – So wünscht un bȩdt[bookmark: textAnno3324]A3324

Ok





	Din



	
	    Oktober 1870.



	
	Klaus Groth.
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		Zum fünfundzwanzigsten Januar 1883.

		

	       
	Vȩl Dusend wakt[bookmark: textAnno3325]A3325 hüt morgen op

Und makt de Ogen klar,

De alltosam datsülwe denkt:

Gott sȩgn' dat Jubelpaar!
In Dütschland un in Engelland

Un wider[bookmark: textAnno3326]A3326 Ost un
West,

Dar geit Een Wunsch na'n Hȩben[bookmark: textAnno3327]A3327 rop:

Gott sȩgen' se opt best! [bookmark: page268]268

Ja, kunn man em op eenmal hörn,

To Land un æwert Meer –

Dat war een Glück- un Sȩgensrop

Rund um de Eer[bookmark: textAnno3328]A3328 umhȩr.

So dringt he wul na'n Himmel rin

Bet an Uns' Herr sin Thron,

Un Minschen denkt sik geern: he nickt

Un seggt: So will ik don!






			[bookmark: annotation3325]wakt: wakt op: wachen auf
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		Uns[bookmark: textAnno3329]A3329 künfti
Admiral.

		Prinz Heinrich to'n 7. October
1878.

		

	       
	Nu richt Di hoch, Du Königskind!

Nu geit dat rut[bookmark: textAnno3330]A3330 in
See!

De Sȩgeln dühnt
sik[bookmark: textAnno3331]A3331 in den Wind,

Nu reck[bookmark: textAnno3332]A3332 de Hand noch
mal geswind;

To'n letzten Mal: ade!
En letzten Kuß, en letztes Wort –

Wi weet ja, wen dat gelt:

Dat geit vun Vader un Moder fort,

Dat geit hinut vun Ort to Ort

Un rundum um de Welt.

Doch hett dat Gangspill[bookmark: textAnno3333]A3333 ok en Klang,

As gung dat bet an't Hart –

En Seemann is dat as Gesang,

Dat singt em to: Nu man[bookmark: textAnno3334]A3334 ni
bang!

Un denn en glückli Fahrt! [bookmark: page269]269

Un steist Du denn un sühst torügg[bookmark: textAnno3335]A3335,

Wo Land un Strand verswindt,

Denn wisch de Thran'n Di ut Gesich,

Denk an den swaren Afscheed nich,

Du büst en Königskind!

Na Di dar süht de Seemann rop[bookmark: textAnno3336]A3336

Vun'n Schippsjung bet to'n Maat[bookmark: textAnno3337]A3337,

Un heet dat: Prinz is baben
op[bookmark: textAnno3338]A3338;

So hȩvt sik jede Hart un Kopp,

De seewarts mit Di gat[bookmark: textAnno3339]A3339.

Un kumt vær uns de Ogenblick,

Wo Schipp un Rok[bookmark: textAnno3340]A3340
verswindt,

So denkt, mit Vader un Moder glik,

Mit uns dat ganze dütsche Rik:

Gott segn' dat Königskind!

Wi wünscht Ju[bookmark: textAnno3341]A3341 All
en glückli Fahrt

Un fröhli Wedderkehr.

Blivt uns in Gnaden wul bewahrt,

Un makt uns dütschen Nam un Art

Rund um de Welt en Ehr!

Doch ward Ju mal dat Weltmeer sehn

In Storm un Wogenschall,

Denn – vun den Kopp bet an de Tön[bookmark: textAnno3342]A3342,

Denn wis'[bookmark: textAnno3343]A3343 Du Di
as Kaiserssæn,

As künfti Admiral!

Un nu »Fahrwol« denn noch en Mal,

Un noch en letzten Blick!

Dar – mit de letz Kanonenschall:

En Kaiserwedder æwerall,

Un Hohenzollernglück! [bookmark: page270]270
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		Willkam' to Hus.

		An Prinz Heinrich un sin Gefährten 9.
Oktober 1880.

		

	       
	Dar gungn se hin, na't Westen rut,

Wi stunn' un sehn[bookmark: textAnno3344]A3344 se
na[bookmark: textAnno3345]A3345.

Allmähli lütter war[bookmark: textAnno3346]A3346 dat
Schipp

Un lisen dat Hurah.
De Damp vertrock[bookmark: textAnno3347]A3347, de
Ton verklung

– Nix mehr to hörn un sehn –

Wer dar wat mit harr[bookmark: textAnno3348]A3348,
gung to Hus,

Nu mit sin Hart alleen.

Alleen! – Wat sä[bookmark: textAnno3349]A3349 de
junge Fru,

As Kindjen Vader reep[bookmark: textAnno3350]A3350?

Wat sä de Ole to sik sülbn,

De leeg un doch ni sleep[bookmark: textAnno3351]A3351?

Wat sä, de sunst en Hart inn Liv,

Vær dütsche Ehr tomal[bookmark: textAnno3352]A3352,

Vun unse[bookmark: textAnno3353]A3353
Prinz, dat junge Blot,

Uns künfti Admiral?

De beste Mann in 't dütsche Rik

De sä: Min Kind, wat
weenst?[bookmark: textAnno3354]A3354

Wȩs'[bookmark: textAnno3355]A3355 still, he
steit[bookmark: textAnno3356]A3356 in Gottes
Hand,

He steit, as ik, in Deenst.

So tröst wi uns. So gung en Bȩd[bookmark: textAnno3357]A3357

Um Glück un günsti Wind

Dær't ganze Dütschland, vær den Maat[bookmark: textAnno3358]A3358

Bet to dat Kaiserkind.

Un dat heit holpen. – Um de Eer

Dar drogen[bookmark: textAnno3359]A3359 se uns
Nam.

Na't Westen rut, vun't Osten hȩr

So sünd se wedder kam'. [bookmark: page271]271

Un wo se keem' – un wo se gungn

– Vun'n Prinzen bet to'n Maat –

Dar weer de dütsche Art en Rohm,

De dütsche Flagg en Staat. –

Dar kamt se an – desülwe Weg –

Nu bald, so sünd se da:

Al jümmer dichter ward de Damp,

Un luder dat Hurah.

Wat seggt denn un de junge Fru,

Wenn Kindjen »Vader« röppt?

Wat seggt de Ole to sik sülbn,

De lang al nich mehr slöppt?

Wat seggt, de sunst en Hart inn Liv,

Vær dütsche Ehr tomal,

Vun unse Prinz, dat junge Blot,

Vun unse Admiral?

De beste Mann int't dütsche Rik

De seggt: Min Kind, wat weenst?

Freu di, dat is de Lohn dervær,

He dȩ, as ik, sin Deenst.

So dȩ'n se All, nu fröhlich kamt

Se wedder alltosam,

Un vær en Jeden sprickt en Hart:

Willkam' to Hus! Willkam'!

Un Allemann in't dütsche Land,

Wi Alle alltomal,

Wi ropt: Uns Kaiser Glück un Heil

Un unse Admiral! [bookmark: page272]272






			[bookmark: annotation3344]sehn: sahen
	[bookmark: annotation3345]na: nach
	[bookmark: annotation3346]war: ward
	[bookmark: annotation3347]vertrock: verzog
	[bookmark: annotation3348]harr: hatte
	[bookmark: annotation3349]sä: sagte
	[bookmark: annotation3350]reep: rief
	[bookmark: annotation3351]sleep: schlief
	[bookmark: annotation3352]tomal: zumal
	[bookmark: annotation3353]unse: unse, uns: unser
	[bookmark: annotation3354]Min Kind, wat
weenst?: Kaiser Wilhelm sagte so zu seiner Schwiegertochter
	[bookmark: annotation3355]Wȩs': Sei
	[bookmark: annotation3356]steit: steht
	[bookmark: annotation3357]Bȩd: Gebet
	[bookmark: annotation3358]Maat: Matrose
	[bookmark: annotation3359]drogen: trugen


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Jung-Bismarck.

		

	       
	Mal sprung dar in de Kinnerbüx

En Jung herum, vun Lȩden[bookmark: textAnno3360]A3360 fix,

Mit to[bookmark: textAnno3361]A3361 en
lütten[bookmark: textAnno3362]A3362 Daugenix
–

Sin Vader nöm[bookmark: textAnno3363]A3363 em
Otto.

De ström herum in Wold un Feld,

Mit lehrn weer't zeitlich[bookmark: textAnno3364]A3364 man bestellt;

Schull[bookmark: textAnno3365]A3365 de wat
warrn[bookmark: textAnno3366]A3366 mal in de Welt
–

Hölp dar de lewe Gott to!
Denn Busch un
Brok[bookmark: textAnno3367]A3367 dat weer sin Bok,

Opt Jagen war he tidig[bookmark: textAnno3368]A3368 klok,

Un swimm' un riden[bookmark: textAnno3369]A3369 lehr
he ok

As man en Zulubengel.

He kenn de Vageln an den Slag,

Leep geern herum den langen Dag

Un slog[bookmark: textAnno3370]A3370 ok dann un wann
mal sach

En bȩten uten
Swengel[bookmark: textAnno3371]A3371.

So wuss he op[bookmark: textAnno3372]A3372,
war grot un stark,

En jungen Eekbom in de Mark. –

Schafft mal vær den en Risenwark,

Sin Kraft daran to öben!

De's al[bookmark: textAnno3373]A3373 to grot vær
Vaders Got[bookmark: textAnno3374]A3374,

Vær den is kum de Welt to grot,

Wo is de Plaats, um Kraft un Moth

Vun dissen Mann to pröben?

Bet herto[bookmark: textAnno3375]A3375 hett he
hört un lȩhrt,

Beer drunken, smökt[bookmark: textAnno3376]A3376
un utstudeert,

En flotten Burschen, unverfehrt[bookmark: textAnno3377]A3377,

Hoffräuleins oft en Grȩsen[bookmark: textAnno3378]A3378; [bookmark: page273]273

De Ogen awer jümmer klar,

En Hart för Jeden apenbar,

Un Ahnung sä em jümmerdar:

He harr en Wark to lösen.

Dat keem. – So kumt dat Weltgericht!

Vergeltung kumt! de Weltgeschicht!

Vȩl falsche Götzen mæt tonicht[bookmark: textAnno3379]A3379,

As oltids[bookmark: textAnno3380]A3380 mal
de Risen.

Wi brukt en Mann, as Thor so stark,

En Ritter gegen't Lögenwark;

Kumm nu! Du Eekbom ut de Mark,

Du Mann vun Stahl un Isen!

He keem. Mit Fedder un mit Swerd,

Mit Klokheit un mit Moth bewȩhrt –

Wi hebbt wul mal ut Märken hört

Vun Helden, Hünen glik.

De drev[bookmark: textAnno3381]A3381 de Fulen ut ȩr
Nest,

Den Arffiend[bookmark: textAnno3382]A3382 drev he
rut int West,

Un broch vær uns toletz dat Best:

Uns' Drom[bookmark: textAnno3383]A3383: dat dütsche
Rik.

Nu fürcht de Welt em wit
un sit[bookmark: textAnno3384]A3384,

Nu ehrt dat Vaderland em hüt.

Doch denkt he geern wul an de Tid,

As Otto swärm int Holt,

Un denkt: de Weg weer wunnerbar!

Wi ok[bookmark: textAnno3385]A3385! Un hofft: noch
menni[bookmark: textAnno3386]A3386 Jahr

Steit unse Kanzler rüstig dar,

As Dütschlands Schutz un Stolt. [bookmark: page274]274
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		Vær uns' Landlüd an'n Rhin.

		(1883.)

		

	       
	    Wer hett nich drömt[bookmark: textAnno3387]A3387 in sin Jugendtid

Vun den Rhin, den herrligen Rhin?

Un weer't man eenmal sin Lȩbenlank,

Eenmal doch mutt he darhin.
    Un as em endlich dat Glück mal lach,

Do gung he, as gung't to'n Fest,

Denn wat de Welt rundnm ok bütt[bookmark: textAnno3388]A3388 –

De Rhin, de Rhin is dat Best!

    Harr he nich drunken den Rebensaft

Un sungn dat Leed vun den Rhin?

Un dat trock[bookmark: textAnno3389]A3389 em dær as
Musik un Glück,

Un he wünsch sik darhin, darhin!

    Darhin, wo Goethe un Schiller hȩr,

Wo Dichter un Denker geborn,

Un Musik de swȩv dar rum in de Luch,

Romantik um Borg un Thorn[bookmark: textAnno3390]A3390.

    Un as he keem to Morgentid,

Do seeg[bookmark: textAnno3391]A3391 he den gold'nen
Strom,

Un wat sik spegel dat weer old Köln,

Dat weer sin prächtigen Dom.

    Nu wanner hinop, un wanner hinaf!

Un seh un freu di satt!

Op de Bargen winkt di Borg an Borg,

Ant Öwer[bookmark: textAnno3392]A3392 Stadt an
Stadt.

    Un wo du fahrst un kumst un geist[bookmark: textAnno3393]A3393,

Is Fröhlichkeit un Gesang,

Dar sünd de dütschen Mädens so schön,

Dar sind de Burschen so slank. – [bookmark: page275]275

    Un is't to Enn, un mußt du fort,

So blifft[bookmark: textAnno3394]A3394 di wat inn
Sinn:

Du nimmst vær immer de Sehnsucht mit –

Torügg[bookmark: textAnno3395]A3395, torügg an den
Rhin!

    Du sühst de Reben de Höchden[bookmark: textAnno3396]A3396 rop,

Du sühst vun baben[bookmark: textAnno3397]A3397 den
Strom.

De Kahns, de Dampers, de Borgruin –

Se kamt di wedder inn Drom.

    So hett em kennt, as dat Glück em lach,

As he wanner stromop, stromaf.

Doch wer nu süht hendal[bookmark: textAnno3398]A3398
vun den Dom,

De süht, as seeg he en Graff[bookmark: textAnno3399]A3399.

    De Floth de keem vun de Bargen dal[bookmark: textAnno3400]A3400 –

Wi kennt se 
hier, de Floth[bookmark: textAnno3401]A3401,

Se spöl de Hüser un Äcker weg,

Verwöstung broch[bookmark: textAnno3402]A3402 se un
Dod.

    Wo is dat hin mit de Fröhlichkeit

An den Rhin, den herrligen Rhin?

Dar is keen Klang, dar is keen Gesang,

De Freud is op lang derhin[bookmark: textAnno3403]A3403.

    Doch de dar wannert in schöne Tid[bookmark: textAnno3404]A3404,

Genaten in Glück un Gunst,

De streckt ȩr Hand int Unglücksland

Un seggt: Dat weer nich umsunst.

    Wi
hebbt[bookmark: textAnno3405]A3405 dar stahn mit Freudenthran'n

Wi do't uns' Deel[bookmark: textAnno3406]A3406 vereent
–

Een dütsches Volk, een dütsches Rik –

Dat Nüms[bookmark: textAnno3407]A3407 in Sorgen
weent. [bookmark: page276]276

    Un wer na Jahren wedder kummt

Au den Rhin, den herrligen Rhin,

De findt em fröhlich as alltovær[bookmark: textAnno3408]A3408,

Sin Mädens, sin Borgen, sin Win.
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		Einer Braut in der Fremde.

		Die Fee spricht:

		

	       
	        Du kennst mi nich?

Oder kumt di't, as't in Slap den Minschen kum,

Wo de Gestalten treckt[bookmark: textAnno3409]A3409,
as trocken[bookmark: textAnno3410]A3410 Wulken,

Un mit Verwunnrung süht dat Hart se an.

Denn awer kloppt dat lud: de dar! dat is se!

»Wer denn? wokeen[bookmark: textAnno3411]A3411?« Och
se! de Eenzige! –

Un Ruh un Frȩden breedt[bookmark: textAnno3412]A3412 sik æwer di.
So kumt di dat – as sungn int Holt[bookmark: textAnno3413]A3413 de Vageln,

Un æwern Kopp dar hung dat grön Gewülv[bookmark: textAnno3414]A3414,

Opt weke Maas[bookmark: textAnno3415]A3415 dar gungst
du hin, as swȩvst du,

As warst du
ophȩvt[bookmark: textAnno3416]A3416 vun den Værjahrsduft[bookmark: textAnno3417]A3417.

Steit dar nich Stamm bi Stamm as in en Dom?

Un Ast reckt hin na Ast mit slanke Twigen[bookmark: textAnno3418]A3418?

Dar geit dat lisen dær, dat geit as Athen[bookmark: textAnno3419]A3419,

Un mank[bookmark: textAnno3420]A3420 de Büscher
singt de Nachdigal.

So kennst du mi! so gah ik vær di op,

So gat wi an den Strand un sammelt Muscheln.

De Fotweg hoch ant Öwer[bookmark: textAnno3421]A3421 liggt in Dau[bookmark: textAnno3422]A3422.

De Böken[bookmark: textAnno3423]A3423 deckt em, un
de Blöm bekränzt em, [bookmark: page277]277

De Sünn schint op den Sand den Afhang dal[bookmark: textAnno3424]A3424.

Dar streckt de blanke See sik as en Plan,

Glatt as en Spegel, as de Hȩben[bookmark: textAnno3425]A3425 blau,

Un Sȩgeln blinkt da as de Watervageln.

Wohin? wohin? – Een treckt dat Hart je mit!

Wohin? – Wat hett de Feern? wat lockt de Seel?

Wenn hier de Himmel daut, de Ogen thrant[bookmark: textAnno3426]A3426,

Dat is keen Lengn[bookmark: textAnno3427]A3427:
dat Glück is blot en Wunner!

Kennst du mi nu?

Dat Land is kleen, still sünd de Minschen dar,

Grot is dat Hart blot, sünd de Böm[bookmark: textAnno3428]A3428, de See.

Dar weiht[bookmark: textAnno3429]A3429 en Luft, de
weiht as gung de Frȩden,

Dar is en Art Geheemnis as de Rau[bookmark: textAnno3430]A3430.

Dær Wold un Feld un dær de Minschenseel,

Dær Busch un
Brok[bookmark: textAnno3431]A3431 un æwert[bookmark: textAnno3432]A3432
Water treckt[bookmark: textAnno3433]A3433 dat.

Wer is dar kam'[bookmark: textAnno3434]A3434 – em
keem wat as en Ahnung,

Absunnerli, he wuß nich mal wasück[bookmark: textAnno3435]A3435:

Un gung he – sȩker[bookmark: textAnno3436]A3436,
wenn de Unruh kumt,

Ob Glück, ob Sehnsucht, de de Bost[bookmark: textAnno3437]A3437 em engt,

Denn kumt dat wedder, as en Wulk[bookmark: textAnno3438]A3438 in Drom[bookmark: textAnno3439]A3439,

As em de Jugend kumt, dat Kinnerspill[bookmark: textAnno3440]A3440,

En Blomgeruch, de warme Fröhjahrssünn,

Dat wat em mal de Seel fat[bookmark: textAnno3441]A3441 deep un still:

So kumt dat, dat bün ik, so gröt[bookmark: textAnno3442]A3442 ik em,

So kam ik in sin allerschönsten Stunn

Un in sin swarsten[bookmark: textAnno3443]A3443,
un he kennt mi wedder.

Dat Glück to söken[bookmark: textAnno3444]A3444
geit en Jeder ut.

Wer hett dat funn? Kann he't nich Anner wisen[bookmark: textAnno3445]A3445? [bookmark: page278]278

Man seggt, dat liggt deep inne egen Bost,

Dat waßt nich oppe
Eer[bookmark: textAnno3446]A3446, nich ünnern Himmel,

Nüms kann dat wisen, Keener kann't begripen,

Denn wenn dat kumt, so seggt dat blot as ik:

Hier bün ik! och, un nimt de wide Flucht.

Wenn't denn ni wedder klingt: Nu bliv! ik kenn di!

Getös' un Unruh litt dat nimmermehr,

Nich Lengn un Langn[bookmark: textAnno3447]A3447
un Wünschen, Renn' un Lopen;

Denn wenn de Welt kümt mit ȩr Schin un Staat,

De Eitelkeit, de Stolt, dat Glück to wisen,

As man en Bild wis't an de Stubenwand,

Un wenn man't sülbn[bookmark: textAnno3448]A3448
bespegelt un bekikt,

Nieschirig[bookmark: textAnno3449]A3449 un
begȩhrlich, ob't ok richtig:

Denn flüggt dat as en Vagel, den man hollt,

Weg dær de Fingern inne blaue Feern

Un kumt nich wedder, ob man lockt un bȩdt[bookmark: textAnno3450]A3450.

Nȩ, Tru un Globen, süh, se sünd vun Nöden,

Un nix verlangt mehr Globen as dat Glück.

Dar is keen Band, keen Klammer un keen Heft,

Keen Bur un Käfich de dat bindt un fastholt:

Stillsin un Globen, se sünd dat alleen,

Geduld, wenn't ok mal schint, as weer dat nich,

As weer't man half, as weer't nich ganz dat rechte.

Töv man[bookmark: textAnno3451]A3451 un
glöv[bookmark: textAnno3452]A3452 un lat de Sünn man
kam.

Se kumt je wedder as op Strand un See,

Blau jümmer wedder, ob en Wulk ok kumt,

Frisch jümmer, wenn ok mal en Nȩwel treckt.

Keem' nich de Blöm? de Büscher grön' se nich?

Du weest[bookmark: textAnno3453]A3453 je! an uns
Strand de Bökengang.

Un de dært Feld, wo lisen
wog[bookmark: textAnno3454]A3454 dat Korn!

So denk an mi! ik bün de Holstentru[bookmark: textAnno3455]A3455!

So spegelt mi de See umt stille Land,

So klingt mi't ut de ole Sassensprak,

So süht mi't dar ut blaue Ogen rut

Un ut den Hȩben, de de See bedeckt. [bookmark: page279]279

Wenn't di mal kumt, as wull de Welt di ropen[bookmark: textAnno3456]A3456,

De Unruh kam', de stille Globen wiken[bookmark: textAnno3457]A3457,

Dat di dat Hart ni weer as dar bi mi,

Wo wi ann Strand gungn un de Muscheln sammeln:

Denn rop mi, un ik kam di op en Wort!

De Globen un de Tru bringt Glück un Ruh. –






			[bookmark: annotation3409]treckt: ziehen
	[bookmark: annotation3410]trocken: zögen
	[bookmark: annotation3411]wokeen: wer
	[bookmark: annotation3412]breedt: breitet
	[bookmark: annotation3413]Holt: Holz, Gehölz
	[bookmark: annotation3414]Gewülv: Gewölbe
	[bookmark: annotation3415]Maas: Moos
	[bookmark: annotation3416]warst du
ophȩvt: würdest du aufgehoben
	[bookmark: annotation3417]Værjahrsduft: Frühlingsduft
	[bookmark: annotation3418]Twigen: Zweigen
	[bookmark: annotation3419]Athen: Athem
	[bookmark: annotation3420]mank: zwischen
	[bookmark: annotation3421]Öwer: Ufer
	[bookmark: annotation3422]Dau: Tau
	[bookmark: annotation3423]Böken: Buchen
	[bookmark: annotation3424]dal: hinab
	[bookmark: annotation3425]Hȩben: Himmel
	[bookmark: annotation3426]thrant: thränen, weinen
	[bookmark: annotation3427]Lengn: Sehnsucht
	[bookmark: annotation3428]Böm: Bäume
	[bookmark: annotation3429]weiht: weht
	[bookmark: annotation3430]Rau: Ruhe
	[bookmark: annotation3431]Busch un
Brok: Holz und Wald
	[bookmark: annotation3432]æwert: über das
	[bookmark: annotation3433]treckt: zieht
	[bookmark: annotation3434]kam': gekommen
	[bookmark: annotation3435]wasück: wieso, wie
	[bookmark: annotation3436]sȩker: sicher
	[bookmark: annotation3437]Bost: Brust
	[bookmark: annotation3438]Wulk: Wolke
	[bookmark: annotation3439]Drom: Traum
	[bookmark: annotation3440]Kinnerspill: Kinderspiel
	[bookmark: annotation3441]fat: faßt, packt
	[bookmark: annotation3442]gröt: grüße
	[bookmark: annotation3443]swarsten: schwersten
	[bookmark: annotation3444]söken: suchen
	[bookmark: annotation3445]wisen: zeigen
	[bookmark: annotation3446]oppe
Eer: auf der Erde
	[bookmark: annotation3447]Langn: Trachten
	[bookmark: annotation3448]sülbn: selbst
	[bookmark: annotation3449]Nieschirig: Neugierig
	[bookmark: annotation3450]bȩdt: bittet
	[bookmark: annotation3451]Töv man: Warte nur
	[bookmark: annotation3452]glöv: glaube
	[bookmark: annotation3453]weest: weißt
	[bookmark: annotation3454]lisen
wog: leise wogte
	[bookmark: annotation3455]Holstentru: True: Treue
	[bookmark: annotation3456]ropen: rufen
	[bookmark: annotation3457]wiken: weichen


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Dütsche Art.

		(Zur Centenar-Feier der Thronbesteigung Kaiser
Josephs II. 1880.)

		

	       
	Wat dütsche Slach[bookmark: textAnno3458]A3458 un dütsche Art,

Dat wussen wi op't Best,

De an de Grenzen sitten
dȩ'n[bookmark: textAnno3459]A3459

In't Osten un in't West.
De striden mussen mit de Türk

Un striden mit de Dän,

De See de Füst[bookmark: textAnno3460]A3460 to
wisen[bookmark: textAnno3461]A3461 harrn,

Den Fiend rundum de Tähn[bookmark: textAnno3462]A3462.

Wi hungn bet an den Donaustrand

Mit Hart un Sprak tosam[bookmark: textAnno3463]A3463,

Wi hörn, as dræhn dat dærch de Eer[bookmark: textAnno3464]A3464,

Den Kaiser gahn un kam'.

Wenn Ji[bookmark: textAnno3465]A3465 in't Ost de
Türken haun –

Wi schicken Geld un Got,

Un gegen unsen Fiend in't Norn[bookmark: textAnno3466]A3466

Vergoten Ji Ju[bookmark: textAnno3467]A3467 Blot.
–

Doch mählig dünner war dat Band,

Un dumpig war't umhȩr;

As Joseph keem mit »Licht un Recht«,

Em spörn wi kum mal mehr. [bookmark: page280]280

Wat awer dütsche Art un Slach,

Wi leeten nich dervan[bookmark: textAnno3468]A3468,

Wi heeln[bookmark: textAnno3469]A3469 se, eensam an
de See,

In't Hart un mit de Hann'[bookmark: textAnno3470]A3470,

So gut, as Ji in't Ostenrik[bookmark: textAnno3471]A3471,

Dar an den Donaustrand –,

Bet endlich fast in Fründschop gat[bookmark: textAnno3472]A3472

Uns Kaisers Hand in Hand.

So denkt wi dankbar denn torügg[bookmark: textAnno3473]A3473

Mit Jüm[bookmark: textAnno3474]A3474 de hunnert
Jahr:

Denn Licht un Recht un dütsche Art

Is endlich ahn Gefahr.

Un vun de Donau bet an't Haf[bookmark: textAnno3475]A3475

Hört wi de Kaisers gahn;

Dat dræhnt uns All dært[bookmark: textAnno3476]A3476 deepste Hart:

Wat dütsch is, blifft bestahn.
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		Plattdütsch æwerall[bookmark: textAnno3477]A3477.

		

	       
	    Vær Jahren keem en Mann enmal

Vun Kalifornien hendal[bookmark: textAnno3478]A3478.

He harr dar
»diggert«[bookmark: textAnno3479]A3479, as man seggt,

Gold gravt, doch lohn de Arbeit slecht.

Dat geev keen Hupen[bookmark: textAnno3480]A3480,
broch[bookmark: textAnno3481]A3481 keen
For[bookmark: textAnno3482]A3482,

As bi den Törf to Hus opt[bookmark: textAnno3483]A3483 Moor,

As he sik dacht harr, do he hör,

Dat dar dat Gold to graben weer. [bookmark: page281]281
    Ja, graben kunn man, Land un Sand

Dat leeg dar apen[bookmark: textAnno3484]A3484 vær de
Hand;

Doch Gold – de Klumpen, as he meen,

Vun Gröt as unse Ackersteen[bookmark: textAnno3485]A3485 –

Harr jüs en Annern ȩben weg,

Wo he nu Sand to graben plegg[bookmark: textAnno3486]A3486;

Un Körner funn[bookmark: textAnno3487]A3487 man,
an un af[bookmark: textAnno3488]A3488,

As söch[bookmark: textAnno3489]A3489 man se ut
Wetenkaff[bookmark: textAnno3490]A3490.

»Nȩ! grav du mi!« seggt unse Fründ,

»Dat kann ik ok, wo Minschen sünd,

»Wo man sik Abends leggt to Bett

»Un værhȩr warm to ȩten[bookmark: textAnno3491]A3491
hett.

»Hier mank de
Baren[bookmark: textAnno3492]A3492 un de Böm

»Ward mi de Sak to unbequem! –

»Jüm[bookmark: textAnno3493]A3493 Annern ok[bookmark: textAnno3494]A3494?« . . . So röppt he lut

Sin Maten[bookmark: textAnno3495]A3495 ut ȩr
Löcker rut. –

»Wüllt mit?« – Un wist[bookmark: textAnno3496]A3496,
de Peek[bookmark: textAnno3497]A3497 in Hand,

Na't Osten rut, in't fremde Land.

De Sprak verstunn se. – Sunsten[bookmark: textAnno3498]A3498 weer

Verstan man zeitlich[bookmark: textAnno3499]A3499
ünner ȩr.

Dar weern Franzosen, Spanjers, Dän' –

Vun allerwärts wohȩr, wohen.

Doch Plattdütsch – wenn't mal recht wat gellt –

Versteiht man op de ganze Welt.

    Mit wulln se: Jo, un Yes! un Wui[bookmark: textAnno3500]A3500! –

Uns Fründ de kenn de Ortgraphi!

»Slecht geit[bookmark: textAnno3501]A3501 dat!« seggt
he, »uns al[bookmark: textAnno3502]A3502 lang!

»Dat is, as Flöhn[bookmark: textAnno3503]A3503 in
Kaff to fangn! –

»Hier lank[bookmark: textAnno3504]A3504 na't
Osten liggt Newyork!« –

– He teek[bookmark: textAnno3505]A3505 en
Sporweg mit de Fork[bookmark: textAnno3506]A3506
–

»Dar gat wi[bookmark: textAnno3507]A3507!« Un se
packen in –

Lik[bookmark: textAnno3508]A3508, Osten rut[bookmark: textAnno3509]A3509, dar gat se hin! [bookmark: page282]282

Uns Fründ, de kenn sin Ortgraphi[bookmark: textAnno3510]A3510:


He wuß, Newyork weer neger
bi[bookmark: textAnno3511]A3511,

As um Kap Hoorn de lange Weg –

En Plattdütsch findt sik wul torech[bookmark: textAnno3512]A3512!

    So wannert se mit Sack un Pack

Un lat[bookmark: textAnno3513]A3513 den Spaden[bookmark: textAnno3514]A3514 un de Hack.

Se wannert æwer Moor un Heid,

Se wannert, wo keen Padd[bookmark: textAnno3515]A3515
mehr geit,

Slapt ünnerm Himmel nachts getrost,

Un wannert morgens wedder los.

    Doch endlich ward dat Ȩten[bookmark: textAnno3516]A3516 knapp,

De Weerthshüs' fehlt mit Schenk un Schapp[bookmark: textAnno3517]A3517.

De Spanjer un Franzos ward möd,

De Dän de humpelt op de Föt.

De Plattdütsch mit sin »Ortgraphi«

Beholt den guden Moth darbi.

He denkt, dat muß ja dæsig[bookmark: textAnno3518]A3518 sin,

Weer hier keen Minschenseel to finn!

    He lett se humpeln, liggn un stæhn',

Un strȩvt bargan, sik umtosehn.

    Un süh – wat süht he, as he süht?

Fast as en Dörp[bookmark: textAnno3519]A3519
Zigeunerlüd[bookmark: textAnno3520]A3520!

De Telten[bookmark: textAnno3521]A3521 rokt[bookmark: textAnno3522]A3522 – de Braden[bookmark: textAnno3523]A3523 rükt[bookmark: textAnno3524]A3524 –

Uns Holst de snüffelt, un he kikt[bookmark: textAnno3525]A3525!

    Ei Wetter! denkt he, wat en Braden!

Kunn de uns nich to Gasten laden?

    Gewiß! – so denkt he noch enmal,

Un geit den Barg allmählich dal[bookmark: textAnno3526]A3526.

Un as he weet – un hett erfahrn –

Wo he ok keem in vȩle Jahrn –

Wo Eener reist, un wankt[bookmark: textAnno3527]A3527, un geit –

Dat sȩker[bookmark: textAnno3528]A3528 Plattdütsch
wer[bookmark: textAnno3529]A3529 versteit – [bookmark: page283]283

So röppt[bookmark: textAnno3530]A3530 he æwern Kraal
hentlank[bookmark: textAnno3531]A3531:

»Is nich en Holsten hier dermank[bookmark: textAnno3532]A3532?«

    Un süh – de Häuptling vun den Tropp,

Mit bunte Feddern op den Kopp,

Blau täteweert, bemalt, besmȩrt[bookmark: textAnno3533]A3533,

Den Düwel[bookmark: textAnno3534]A3534 liker[bookmark: textAnno3535]A3535, as uns Weerth[bookmark: textAnno3536]A3536, –

De hȩvt sit op – en Kȩrl – so sacht[bookmark: textAnno3537]A3537

Vun Läng' – ik segg en Foter
acht[bookmark: textAnno3538]A3538!

Un seggt – in Hand en Bradenstück –

»En Holsten?« seggt he, »de bün ik!

»Wo büst du her?« »»Ik, seggt uns Fründ,

»»Ik bün en Angeliter[bookmark: textAnno3539]A3539
Kind!««

»So,« seggt de Mohikaner, »ik

»Bün 
Swansener[bookmark: textAnno3540]A3540! Ik harr dat Glück,

»As't 
een un föfdig[bookmark: textAnno3541]A3541 mit uns klar[bookmark: textAnno3542]A3542,

»Dat bi den Tropp ik Hänptling war!«

    Ja, nu weer't gut! Franzos un Dän

Un Spanjer haln se[bookmark: textAnno3543]A3543
mit darhen,

Un ȩten, un dat smeck ni slech. –

Mit Plattdütsch find't man sik torech!

    Gif't wul en Placken[bookmark: textAnno3544]A3544 op de Eer,

Wo nich mal Plattdütsch spraken weer?

Na'n Nordpol rop[bookmark: textAnno3545]A3545, seggt

Doctor Pansch[bookmark: textAnno3546]A3546,

Hörn wi keen Engelsch un keen Fransch –

Rein nix as Plattdütsch! – frilich weer

Uns Mannschop meist ut Holsteen hȩr,

Un wat wi ünnerwegens dropen[bookmark: textAnno3547]A3547,

Weern Walfisch, Seeköh, Barn[bookmark: textAnno3548]A3548 un Robben. [bookmark: page284]284

Sunst, wo man Minschen drapen[bookmark: textAnno3549]A3549 mag,

Drippt[bookmark: textAnno3550]A3550 man gewiß vun
unse Slach.

Bi Türken, Mohren un Chinesen

Dar sünd se, oder sünd dar wȩsen.

In Afrika bi de Zulus

Ward plattdütsch snackt, as hier to Hus,

Op plattdütsch prȩdigt se de Prester,

De »Buren[bookmark: textAnno3551]A3551« scheet
dar »Hartebeester[bookmark: textAnno3552]A3552«,


Reichskanzler sprok mit ȩr Gesandten

Op plattdütsch as mit ol Bekannten,

In Kamerun un Lütt Popo

Is't oder ward dat ȩbenso.

    Leep[bookmark: textAnno3553]A3553
nich en Schipp, de 
Galathee[bookmark: textAnno3554]A3554,

Mal Japan an bi hoge See,

Vær Jahren al? De Koptein, Pött,

De frag', ob man keen Dolmetsch hett?

De harr man. Un nu war dar rȩdt

In alle Spraken, de man hett:

Französch un Engelsch, Spansch, Latin –

Nix vun dit allens trock darhin,

Keen Dolmetsch kreeg en Wort
tofaten[bookmark: textAnno3555]A3555,

Se stunn koppschütteln un verlaten[bookmark: textAnno3556]A3556.

    Do seggt de Stürmann, Juchen Krumm,

Un dreih sin Prim[bookmark: textAnno3557]A3557 en paar mal um:

»Koptein,« so seggt he, »dat's de Sak:

»Dat Swintüg hett hier gar keen Sprak!«

    Dat hölp! denn richti Bremer Platt

Dat harrn se ehr[bookmark: textAnno3558]A3558 in
Japan hatt.

Un Pött de seggt: »Ik dumme Hund!

»Dat harr ik glik al wȩten[bookmark: textAnno3559]A3559 kunnt.

»Plattdütsch versteit ja jede Kind!«

Un fertig war man nu geswind. [bookmark: page285]285

    Ja, as ik segg: bi Mamelucken,

Bi Türken, Mohren un Haiduken,

In de Brunsilgen[bookmark: textAnno3560]A3560,
wit un sit[bookmark: textAnno3561]A3561,

Wo't nich to hitt is, sitt[bookmark: textAnno3562]A3562 uns Lüd.

Hitz war noch gahn, Tempramentur,

Doch Dörst[bookmark: textAnno3563]A3563 is gegen uns
Natur.

Snnst sünd wi allerwärts in Drift[bookmark: textAnno3564]A3564,

Wo't Ȩten un to Drinken gifft.

    Ol 
Carsten Niebuhr[bookmark: textAnno3565]A3565 hett vertellt,

He seet bi Scheich Haßan int Telt[bookmark: textAnno3566]A3566,

En Araber, dicht bi Medina,

Do drop he dar en Hadler »Trina[bookmark: textAnno3567]A3567«.

Se weer dar Slav. As Haßan schull[bookmark: textAnno3568]A3568,

Do war ol Trina splitterndull[bookmark: textAnno3569]A3569

Un sä op plattdütsch: »Hol din Snack[bookmark: textAnno3570]A3570,

Du kaffebrune Bullerback[bookmark: textAnno3571]A3571!«

    Gar op de See, so wit se reckt,

Wohin en Strom sin Öwer[bookmark: textAnno3572]A3572
streckt,

Wohin en Schipp dat Sȩgel föhrt,

Dar ward uns ole Plattdütsch hört.

Keen Stück ant Schipp – un hett't en Nam,

So is he ut dat Plattdütsch kam:

Keen Wort opt Schipp ward kummandeert,

Man hett't toeerst op Plattdütsch lehrt.

Wenn't nu ok engelsch, hochdütsch ludt[bookmark: textAnno3573]A3573:

Ut't
Plattdütsch[bookmark: textAnno3574]A3574 neem' se dat herut.

    Un wenn't mal gelt in Storm un Noth,

Wenn't geit op Lȩben oder Dod,

Wenn't hult[bookmark: textAnno3575]A3575 un kracht
opt wilde Meer, [bookmark: page286]286

Denn klingt dat Plattdütsch ruhig dær,

Un wenn't Latin ok all to Enn,

Bringt Plattdütsch uns den Haben binn[bookmark: textAnno3576]A3576.

    Un nich alleen opt Schipp, wenn't gelt, –

Mal cummandeer dat Gut un Geld,

Den Handel op de halwe Welt.

Vnn London bet na Astrachan

Regeer de plattdütsch Handelsmann.

Na Cöllnsch Gewicht, na Lübsche Geld

War rȩkt un
wagen[bookmark: textAnno3577]A3577 in de Welt.

Op Plattdütsch schick de Handelsherr

Sin Wessels[bookmark: textAnno3578]A3578 æwer Land
un Meer,

Un jag de ole Hansabund

Den Dän herut ut Belt un Sund.

    Doch Eens, dat weer ni recht uns Sak:

Wi funn ant Schriben meist keen Smack[bookmark: textAnno3579]A3579.

Wenn Koptein Pött binn Haben weer,

So reep he: »Jung! Dat Blackfatt[bookmark: textAnno3580]A3580 hȩr!

»En Bagen Postpapier! en Fedder!

»Mæt doch mal schriben an uns Rheder.«

Un sett sik achtern Klappdisch hin,

Un seet un stippt de Fedder in.

»Na,« seggt he, »nu, wat schrivt wi denn?

»Dat ik mit Ladung ankam' bün?

»Ankam', dat weet se, bünn ik jümmer.

»Dat't Wedder slecht? – Weer oftmals slimmer.

»Dat ik gesund? – Weet se rerst rech! –

»Jung! nimm dat Blackfatt wedder weg!«

    Un bi uns Schipper, unse Bur[bookmark: textAnno3581]A3581

Weer't Prahlen[bookmark: textAnno3582]A3582 ok ni de Natur.

Sogar uns Moltk' un Blücher tuschen[bookmark: textAnno3583]A3583

Bet op so'n eenzeln Wort, as: fluschen[bookmark: textAnno3584]A3584!

So æwerleten wi in Frȩden

De annern Dütschen ganz dat Rȩden, [bookmark: page287]287

Bet endlich meen' Markör[bookmark: textAnno3585]A3585, Barbeer,

Dat Plattdütsch gar keen Sprȩken weer,

Un wi binah ok süllsten[bookmark: textAnno3586]A3586
meen',

Uns schöne Platt dat weer gemeen.

    Doch de Berliner hebbt uns lehrt,

Wohin de falsche Demoth föhrt:

Bescheidenheit is eine Zier,

Doch geht es besser ohne ihr.

Ganz Dütschland weer man[bookmark: textAnno3587]A3587
to bescheden,

Harr't sunst den franschen Prahlhans lȩden[bookmark: textAnno3588]A3588?

»Haut em hinut!« Un Jeder fleit[bookmark: textAnno3589]A3589

Sin Psalm, as em de Snawel steit.

    Dat hebbt wi dan. Nu steit dat Rik,

Un jede Stamm verwunnert sik.

Dat mak den Plattdütsch endlich klok:

Wat alle sünd, dat sünd wi ok,

Vun Dütschland nich de slechsten Kinner,

Vun Art, vun Slach, vun Sprak ni minner[bookmark: textAnno3590]A3590.

    Hört to, ju annern! Wenn wi stumm –

Hört to! dat Dings dat dreiht sik um!

    Vun nu an is't en annern Kram;

Wo wi uns findt, wi holt tosam!

Uns Modersprak, so slicht un recht,

De ole frame Rȩd –

Wo blot en Mund »Min Vader« seggt,

Uns klingt dat as en Bȩd.

Un darum hollt se uns tosam,

Un Plattdütsch is uns Ehrennam. [bookmark: page288]288
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	Wer harr[bookmark: textAnno3591]A3591 dat dacht
vær noch keen dörtig[bookmark: textAnno3592]A3592
Jahr:

Hier, in de Hauptstadt von dat dütsche Rik,

Int Hart von Dütschland, wo de Kaiser thront,

De Riksdag sitt, wo Post un Telegraph

Dat Wort hinutschickt an de üterst[bookmark: textAnno3593]A3593 Grenz,

All in de Sprak, de Lessing sprok un Goethe. –

Hier warn mal, mank[bookmark: textAnno3594]A3594 dat allerfeinste
Hochdütsch,

Sik Lüd[bookmark: textAnno3595]A3595 tohopen[bookmark: textAnno3596]A3596 finn, de recht
ut Lust

Ȩr Plattdütsch snacken[bookmark: textAnno3597]A3597 warn, ȩr Modersprak,

So drist un fri, as hör sik dat man[bookmark: textAnno3598]A3598 so.
    Berlin hett Wunner sehn in dörtig Jahr!

Wi hebbt en dütsches Rik, wi hebbt en Kaiser,

Wi hebbt en Parlament – wat hebbt wi nich?

Sogar en Ansehn hebbt wi in de Welt,

De lang de Prügeljungs weern mank de Nawers[bookmark: textAnno3599]A3599.

    Doch, wenn ol Fritz dar op sin Postament

Sik mit verwunnert, wenn he runnerkeek[bookmark: textAnno3600]A3600

Op unse tappern Siegers, as se keem'

Vun alle dütschen Stämm, ut alle Grenzen,

All as en eenig Volk, Kaiser væran:

He war sik mehr noch wunnern, keem he mal

Vun'n Sockel raf[bookmark: textAnno3601]A3601 un hier
in uns Vereen,

Keem in »Schurr-Murr« un hör uns Snacken[bookmark: textAnno3602]A3602 an.

    Wat grote Daden[bookmark: textAnno3603]A3603 sünd, dat kenn de Ol[bookmark: textAnno3604]A3604.

He weer en Held, un harr he't mitbelȩvt[bookmark: textAnno3605]A3605,

Harr he sik seggt: So muß dat Allens kamn,

Dat weer dat Mal[bookmark: textAnno3606]A3606 west vær
sin egen Strȩben. [bookmark: page289]289

    De stille Arbeit awer, un de Macht,

De in den Dütschen Geist steek[bookmark: textAnno3607]A3607, ȩr Gemöth,

Ȩr Poesie un Sprak, de kenn he nich.

    Hier kropen[bookmark: textAnno3608]A3608 domals Mendelssohn un Lessing

Verlaten rum, de eersten dütschen Dichters,

Un dar op't Sloß dar seten um de Tafel

In Æwerfloth un frankschen Æwermoth

Mit Orden un mit Titeln de Franzosen.

Frausch war noch spraken, as al[bookmark: textAnno3609]A3609 Goethe schrev,

Un all wat dütsch, goll[bookmark: textAnno3610]A3610 vær gemeen un grof.

    Do weer keen dütschen Fürst, ok noch so
lütt[bookmark: textAnno3611]A3611,

De mak dat na un sprok sin slecht Französisch,

Un all wat fein, klabaster[bookmark: textAnno3612]A3612 achter an.

En bȩten[bookmark: textAnno3613]A3613 lehr sogar de
Börgersmann.

En lütten Brocken zier den ganzen Minschen,

Un weer dat man bon jour un
serviteur.

    Blot unse Besten leten sik ni brüden,

De Lessing, Goethe, Kant, un wa se heet.

Un ünner, deep[bookmark: textAnno3614]A3614 int Volk,
bi Bur un Schipper,

Op't platte Land un an de wide See,

Dar blev man gar noch bi de olen Kläng'n,

De man dar lehrt harr bi dat Kinnerspill,

De achter[bookmark: textAnno3615]A3615 Putt un Plog[bookmark: textAnno3616]A3616, bi Stür un
Roder,

De twischen Mann un Fru, un Kind un Öllern

Noch jümmer klung'n, as al vær dusend Jahr.

    Doch sprok man schüchtern, blot noch ünner
sik,

Dat goll vær »platt«, dat paß nich mehr »mank
Lüden[bookmark: textAnno3617]A3617«.

Perzepter[bookmark: textAnno3618]A3618 un Herr
Paster, un de Herrn

Vun't Rathhus un ȩr Fruns un gar de Frölens[bookmark: textAnno3619]A3619,

De rȩdten hochdütsch, as man Onkel Bräsig.

    Do warn de Olen stumm, de Sprak verscholl,

De mal de Welt regeert harr mit de Hansa, [bookmark: page290]290

De Fürstendöchder spraken harrn tovær[bookmark: textAnno3620]A3620

Un Handelsherrn un Diplomaten schrȩben.

    Dat weer dat Plattdütsch! reinweg[bookmark: textAnno3621]A3621 musedot!

Dar fȩhl ok nix mehr, as en Likensteen[bookmark: textAnno3622]A3622,

Un Lüd – Gelehrte – keem' vær dörtig Jahr,

De den ok fründlich drückt[bookmark: textAnno3623]A3623 un schrȩben harrn.

    Do keem' dar wedder vun uns egen Lüd,

De harrn dat stumme Volk behorkt, de harrn

De Sprak verstan, de harrn den Geist begrȩpen,

Dat Schöne rutfunn[bookmark: textAnno3624]A3624 ut de
Knechtsgestalt.

De keem' un sproken lud in Schrift un Bok,

Wa schön se weer, de ole Modersprak,

Un wa[bookmark: textAnno3625]A3625 vertrut, un dat to
all, wat hartlich

Un minschlich, se den rechten Utdruck harr.

Se keem' ut Holsteen un ut Mekelnborg,

Ut Münsterland, dar keem' se, ut Westfalen,

Un bald, so weer se as en stattlich Heer

Vun Dichtern, Schriwern[bookmark: textAnno3626]A3626, Rednern un vun Lehrern.

    Dat is en Umswung in en Minschenöller[bookmark: textAnno3627]A3627 –

Mau much wull seggn, de Sak is wunnerbar!

Dar is vellicht keen Placken[bookmark: textAnno3628]A3628 op de Welt:

Wo plattdütsch Lüd sünd, is de Sprak in Ehren.

    Uns nederlandschen Vettern horkt op uns,

Noch mehr de Vlamen an de Grenz vun Frankrik.

Dar's mennig Een, de drömt al vun en Rik,

– En Sprakenrik – dat vun de rußsche Grenz,

Bet na Dünkarken reckt[bookmark: textAnno3629]A3629
in't Frankenland.

    Ja, wenn ol Fritz hendal[bookmark: textAnno3630]A3630 keem vun sin Steen,

Un hier vundag'[bookmark: textAnno3631]A3631
»Schurr-Murr« sik mal beseeg,

He war sik wunnern mehr as æwer Allens.

Twars[bookmark: textAnno3632]A3632 sünd wi hier keen
Helden, so as he,

Doch sprok sogar Fürst Bismarck mal dat Wort:

Wi harrn – wi plattdütsch Schriwers – harrn gewiß [bookmark: page291]291

Welk[bookmark: textAnno3633]A3633 Nagels
lȩwert[bookmark: textAnno3634]A3634 to de grote
Brügg,

De æwern Main nu Süd un Nord verbindt.

Wi harrn de Lüd int Süden wist[bookmark: textAnno3635]A3635, uns Bröders,

Wat unse Stamm int Norn[bookmark: textAnno3636]A3636
vær düchtge Lüd,

Vær deep Gemöth, vær stille Tugend harr.

So harrn wi holpen gegen't Værurdeel,

– De allerargste Fiend vær jede Sak –

As gev't int Norn man blot de klok Berliner.

    Doch drop[bookmark: textAnno3637]A3637 he hüt nich blot, de ole Fritz,

Op uns Vereens-Lidmaten[bookmark: textAnno3638]A3638 vun »Schurr-Murr«

Un wunner sik, wa uns uns Modersprak

So lustig vun den Mund geit, as man wat.

He drop vundag' en Helden, so as he,

Een vun sins
Liken[bookmark: textAnno3639]A3639, de sik mit den Fiend

Hett slagen, as man je en General

Vær hunnert Jahr. Den drop he hier as Gast,

Un wenn he seeg, wa disse Mann uns ehrt,

En Fürst, een vun de Besten ut dat Rik,

Sik nich to gut holt, künftig in uns Reeg[bookmark: textAnno3640]A3640,

Wenn wi hier lustig plattdütsch snackt un singt,

Uns still un fründlich jümmer totohörn:

So war[bookmark: textAnno3641]A3641 he denken, unse
ole Fritz:

»Dar is Raison in in dat ole Platt,

»Lat se parlir'n, Jedwer[bookmark: textAnno3642]A3642
na sin Façon.

»Dat Rik is grot, dar's Platz vær jede Mundart.

»Un hett min junge Fritz, de Mann vun Wörth,

»Un sin Prinzessin sik de Mög nich spart,

»Den Reuter un den Groth sik antokiken[bookmark: textAnno3643]A3643,

»Hett gar vellicht uns Kaiser mal mit lächelt,

»Keem Em en plattdütsch Vers mal in den Weg:

»Denn lat se man! Dat is en düchtig Raaß[bookmark: textAnno3644]A3644

»Dis Pommern, Holsten un de Mȩkelnborger,

»Ik kenn se noch vun Lobositz un Prag. –

»Un lat denn nu mal sehn, wat Ji[bookmark: textAnno3645]A3645 dar hebbt!

»Treckt de Gardin mal weg!«

                 
                 
              Un denn so war he
[bookmark: page292]292

Utropen[bookmark: textAnno3646]A3646, as wi Alle
alltohop[bookmark: textAnno3647]A3647:

»Wahrraftig, Friedrich Franz vun Mekelnborg!

»Ja, de is echt! Dat is de rechte Mann,

»Den holt in Ehren!«

                 
                  Ja,
dat ward wi
don[bookmark: textAnno3648]A3648,

Un dreemal ropt wi: Heil op Friedrich Franz,

Een vun de eersten Fürsten, de uns Sak

Un Sprak hier dörch sin Bildniß fründlich ehrt!

Heil unsen Großherzog vun Mȩkelnborg!
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	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Wat wullt du mehr –

		An mi sülbn.

		Grötnis an Storm, Gaedertz un Souchay.

		

	       
	          Wat wullt du mehr? –

Wenn
ut de graue Stadt ant graue Meer[bookmark: textAnno3649]A3649,

Wo Summers nich mal Nachdigalen singt,

De willen Gös' ȩr Schrigg[bookmark: textAnno3650]A3650 herünner klingt,

De Floth eenförmig æwer de Watten[bookmark: textAnno3651]A3651 geit,

Un op den Strand de Storm dat Seegras weiht;

Wenn dar en Ton kumt ut en Dichtermund –

Un flüggt in Dütschland bet de Grenzen rund;

He weckt dat Echo, dat dat wider[bookmark: textAnno3652]A3652 schallt

Bet an den Swarten un den Böhmerwald,

Ward ræwer dragen æwer't wide Meer,

Findt Ohr un Hart den Eerdball rund umhȩr,

Un is en Wort so ȩben slicht un recht,

As harr't enmal die lewe Moder seggt, [bookmark: page293]293

Seggt in ȩr Sprak, de do ni wider klung,

As wo din Weeg[bookmark: textAnno3653]A3653 un din
lütt
Poten[bookmark: textAnno3654]A3654 gungn,

Din Modersprak, de sunst verstummt, veracht,

Verstött[bookmark: textAnno3655]A3655,
verrött[bookmark: textAnno3656]A3656, verdorben un verlacht
–

Vun all wat hoch un sit, vær de du ȩben

Er Ehr to retten insettst do din Lȩben,

Vær de du eensam sungst, as an den Strand

En fremden Vagel, schüchtern, unbekannt:

Wenn de nu klingt, dat lut dat Echo schallt,

Wenn Dichter singt, as lȩv de stille Wald,

Ja, wenn dat tönt vun Bargen bet to't Meer

Un æwerhin bet rund de Welt umhȩr –

          Wat wullt du mehr?
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	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		En Fiend vun't Plattdütsch.

		(To'n Verständnis vær dat nafolgende Gedicht
ropen wi uns Lȩser in Erinnerung, dat de plattdütsche Correspondent
ut Newyork sik »Jan vun Butenrin« nöm. – Plattd. Husfründ vom
23. Nov. 1878.)

		

	       
	
O Jan, min Mann, wat gevst Du an,[bookmark: textAnno3657]A3657

Mi 'n plattdütsch Breef to schriben!

Harrst Du't bedacht: dat keem dervan,

Du harrst wul laten bliben.
All wat Amerika betritt,

Is æwer't Jahr en Yankee;

Dat man noch »buten[bookmark: textAnno3658]A3658«
en Heimath hett,

Gar Heimweh – Jan, dat denk' ni! [bookmark: page294]294

Dat man ut Dütschland is, gewis,

Dat mutt man smuck[bookmark: textAnno3659]A3659
verstȩken,

Un mehr as en Verbreken is,

In New-York plattdütsch sprȩken.

Nu schreevst Du mi en plattdütsch Breef,

Un ik – dat kunnst Du denken –

Heff ik man de Gelegenheit,

Ik lat se mi ni schenken.

Ik sett mi glik »op't Huppelpȩrd

Vær Kinner, Jungs un Wichter

Mit'n plattdütsch Tægel, Sadel un Steert,«

Denn so is en plattdütschen Dichter!

Nu hebbt wi't Unglück dar, Johann!

Warum ok leetst Du't drücken[bookmark: textAnno3660]A3660?

Nu hett he't lest, nu kumt Herr Harm,

Um uns de Bux to flicken.

Un de versteit't, dat's eenerlei!

De weet wul Næt to knacken!

De sprickt vun den »klȩwrigen Sprakenklei[bookmark: textAnno3661]A3661,

Wo wi drut[bookmark: textAnno3662]A3662 Koken
backen.«

Natürlich meent he sin Modersprak,

De he lang veracht' un vergȩten.

Blot dat wi Sünner em recht verstat,

Verquetscht he se noch en
bȩten[bookmark: textAnno3663]A3663.

He hackt ut en »klȩwrigen Sprakenklei«

In Vers sik smerrige
Klüten[bookmark: textAnno3664]A3664,

Um uns, un wat uns heilig un eernst

Vun baben[bookmark: textAnno3665]A3665 darmit to
besmiten[bookmark: textAnno3666]A3666. [bookmark: page295]295

Denn em, versteit sik! – klȩvt vun so'n Dreck,

As Moder- un Kinnersprak,

Vun Wehmoth, Heimweh na Land un Dörp[bookmark: textAnno3667]A3667

Nix nich an de Stȩwelhack[bookmark: textAnno3668]A3668!

He's smart, he is a clever man,

He kennt de Welt utwennig,

He weet, wa lumpig so'n Dütschen is,

So'n Dichter, wa elennig!

Dat is en Minsch ahn Ideal,

De schrift Ju[bookmark: textAnno3669]A3669 allerhand
Snurren,

»De holt New-York vær en Dörp, de Sleef[bookmark: textAnno3670]A3670,

»Un Ju mit enanner vær Buren.«

Dat bün ik nämlich! »Un krüz ik den Pohl[bookmark: textAnno3671]A3671,

Denn sprȩk ik nich ut de Bibel;«

So seggt Herr Harm, un he weet dat wol,

Denn he is lang ut de Fibel!

He meent, wer leegen[bookmark: textAnno3672]A3672
will un lüggt[bookmark: textAnno3673]A3673,

De leeg, un lat dat drücken:

Dat's Swart op Witt! Ok kloke Lüd

Lat sik in Versen berücken.

Un weern min Böker jeder Sit

Ut frame[bookmark: textAnno3674]A3674 Seel
ok schrȩben,

(As't denn je is!), he seggt: de Mann

De schrifft blot um to lȩben!

De hett keen Gott, keen Religion . . .!

Wat, Harm, büst Du keen Sünner?

Du meenst, ik lop vær Dollars darvon,

Wul gar vun Fru un Kinner? [bookmark: page296]296

Du meenst, ik mak dat so as Du –

Ut't Vaderland to lopen,

Un denn to schimpen, as en Hahn:

So'n Lump, de lett sik kopen[bookmark: textAnno3675]A3675?

Du schimpst op unse dütsche Rik,

Du nömst uns dumm un dæsig[bookmark: textAnno3676]A3676,

Wenn wi denn »swörn op Dütschlands Kron,

»Op Moltke, Bismarck un – Bræsig.«

Du weerst nich dar, as't bi uns goll[bookmark: textAnno3677]A3677,

Du weerst bi't »Acker pooten«,

As wi't oprichten mit uns Blot,

Uns Lütten un uns Groten.

Du snackst vun fröher Dægd[bookmark: textAnno3678]A3678 un Dad[bookmark: textAnno3679]A3679,

Wo du ok fȩhlst – nich wahr?

Un meenst, de Feigheit föhr uns an

In't fürchterlige Jahr.

Wullt wul Tyrannen slachten gan? –

Och hör, min lüttje Harm:

Du büst an Weisheit, Religion,

An Kopp un Harten arm!

Mak Du Din Vers op Yankeesch, Fründ,

Un mak Di eerst en Nam,

Denn snack vun
baben dal[bookmark: textAnno3680]A3680, min Kind,

Denn magst Du wedder kam!

Bet darhin lat Din Vaderland,

Din Modersprak in Ruh;

Lehr eerst Beschedenheit, min Harm,

Un denn sprick wedder to!





	Kiel, 9. Juni 1875 [bookmark: page297]297
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		An den Klub »Klaus Groth« in New-York.

		(Den 6. Aug. 1875.)

		Der »Plattdütsche Husfründ« vom 5. Jan. 1878
bemerkt dazu:

		»De plattdütschen Volksfeste neem' ȩrn Anfang mit en
»plattdütschen Breefwessel«, ok wul de eerste in sin Art, twischen
New-York un Kiel. Dat sünd tum Deel Saken dat man lachen un ween
kann op eenmal.

		»De eerste Breef keem vun en Hannoveraner in
New-York. Wat Klaus Groth darop antwor war in en Dütsch Blatt in
New-York afdrückt. Darmit gung de Sak an. As ik segg: Saken to'n
Lachen un to'n Ween' keem darbi to Dag'. Tom Bispill en Fru ut
Freesland in Schleswig-Holsteen weer na New-York reis't, um dar en
Ohm Klaus Groth to söken. Se seet mit ȩr Kinner in kümmerlige Lag',
un schrev nu na Kiel: ob unse Dichter nich de Onkel weer, se harr
sin Breef an Jan van Butenrin in New-York in de Zeitung lȩst. – He
muß antworten, dat he't nich weer.

		»Bi dat eerste grote plattdütsche Volksfest in
New-York keem' nich weniger as 45 plattdütsche Clubs un Vereene
tosam. Mennigeen darvnn, as t. B. en Bismarck-, un
Moltke-Club, weer wul tȩmlich nie backen. Dat dat en Fritz Reuter-
un en Klaus Groth-Vereen gev, weer natürlich.

		»De letzte Club schrev an ȩrn Namens-Vetter na
Kiel, den Breef na weern dat eenfache Lüd, meist ut
Sleswig-Holsteen. Se bȩden em um en Teken vun sin Hand, wat he
schicken dȩ.

		Dat Gedicht heet:

		

	       
	Dat Plattdütsch weer binah toschann[bookmark: textAnno3681]A3681,

Do fung ik dat to schriben an,

Ik schrev en Bok, mank Sorg un Noth,

Un sett min Nam darvær: Klaus Groth. [bookmark: page298]298
»Klaus
Kleen[bookmark: textAnno3682]A3682«, dat harr wul bȩter paßt:

Dat weer keen Schipp mit Seil[bookmark: textAnno3683]A3683 un Mast,

Mit rike Ladung, stolte Fahn –

Dat weer en lütt bescheden Kahn.

Plattdütsche Leeder weern sin Fracht. –

Wa mennig feine Herr hett lacht,

Sin Kniper in de Ogen drückt

Un værnȩhm seggt: »Dat is verrückt!«

»Plattdütsch dat is je Kauderwelsch,

De Sprak vær Wiebke
un vær Telsch[bookmark: textAnno3684]A3684,

En Buernsprak vær Hans un Klas[bookmark: textAnno3685]A3685,

Un mal vær uns Slach
Lüd[bookmark: textAnno3686]A3686 ton Spaß.«

Dat weer de Tid, wo Holsteen blött[bookmark: textAnno3687]A3687,

De Dän uns op den Nacken pett[bookmark: textAnno3688]A3688,

Wo all wat Hochdütsch uns verleet[bookmark: textAnno3689]A3689

Un Truer uns inn Harten seet.

Do hör uns Volk sin Modersprak,

Dat drop sin Hart as Dau un Dak[bookmark: textAnno3690]A3690,

En Quickborn[bookmark: textAnno3691]A3691 war't
vær Lütt un Grot,

En Husfründ mit sin Nam: Klaus Groth.

Do hebbt denn bald ok Anner sehn:

Platt weer wat anners, as gemeen,

Un bald hör man de Welt vertelln

Vun'n Quickborn un de Olln Kamelln.

So sȩgel denn min lüttje Kahn

Hinæwer æwern Ocean.

Un nu – wat hör ik? – röppt[bookmark: textAnno3692]A3692 man lud

Dar, æwer't Water: »Plattdütsch rut!« [bookmark: page299]299

»Plattdütsche rut!« un: »Plattdütsch baben[bookmark: textAnno3693]A3693!«

Als weer New-York ann Kieler Haben.

Fritz Reuter-Club un
Club Klaus Groth[bookmark: textAnno3694]A3694!

Wa sik de Tiden[bookmark: textAnno3695]A3695 ännern
do't!

Ik hör't in Demoth un in Freid,

Ik, noch alleen vun uns Tweebeid,

Vær Em un mi, un reck de Hand

Dankbar to Ju[bookmark: textAnno3696]A3696 int
fremde Land.

Mi stiggt dat Hart – doch nich vun Stolt –

Ik weet, ik bring nich Geld un Gold,

Ik bring en Hart so slecht un recht,

As hier bi uns to kloppen pleggt.

Vær Jüm[bookmark: textAnno3697]A3697 ok noch en
Wort: Holt fast!

Dat ok in Sleswig-Holsteen waßt[bookmark: textAnno3698]A3698.

Holt fast an Holsten Art un Slach.

Wo ok de Fot Jüm drȩgen[bookmark: textAnno3699]A3699
mag.

Un noch en Rim: de Klub Klaus Groth

Schall leben! un dat ga em got!

Un wat ut Sleswig-Holsteen da,

Wȩs glücklich in Amerika.
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	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Festleed

		vær dat eerste grote allgemeene plattdütsche
Volksfest, fiert in New-York vun den 6. bet den 10. September
1875.

		

	       
	Nu lat de bunten Flaggen weihn,

      Hurah, hurah, hurah!

Un makt de Straten un Hüser fein,

      De Norddütschen sünd da! [bookmark: page300]300

Vun't Friesenland bet Sachsenland,

Vun'n Ostsee- bet to'n Nordseestrand,

Se wandert un treckt[bookmark: textAnno3700]A3700
der Hand in Hand

      In't frie Amerika.
Old Hamborg keem toeerst herut

      Un reep: hurah, hurah!

Dat hör'n de Bremer un repen lut:

      Wi Bremer sünd ok da!

Un d' Hanseaten Hand in Hand,

Un Sleswig-Holsteen stammverwandt

Se keemn tosam[bookmark: textAnno3701]A3701 vun
alle Kant

      In't frie Amerika.

Ja, dat mutt fluschen[bookmark: textAnno3702]A3702, as Blücher seggt:

      Old Mȩkelnborg is da!

De Pommeraner sünd ok ni slecht,

      Un ropt mit uns hurah!

Westfalen, de vun de rode Eer[bookmark: textAnno3703]A3703,

De Oldenborger vun't Wattenmeer,

Hannover blifft nicht achterhȩr[bookmark: textAnno3704]A3704

      In't frie Amerika.

Wat hebbt de Angeln un Sachsen makt?

      De Welt is't wulbekannt:

Wer broch den Nam, wer broch de Sprak

      Na't stolte England?

Un as se repen: Nu westward
ho!

In't frie Land na den Hudson to –

Dat weern de Friesen un Sachsen do,

      De wannern der Hand in Hand.

Wer weer de tapperste Backwoodsman,

      De lustig sung: hurah!

Wer hett inn Krieg mit de Baren[bookmark: textAnno3705]A3705 stan,

      Wer weer der Eerste da?

De stillste Mann, de taagste[bookmark: textAnno3706]A3706 dann,

In'n letzten Krieg ok mit væran,

As't de Friheit goll[bookmark: textAnno3707]A3707 vær
de swarte Mann

      In't frie Amerika. [bookmark: page301]301

Un wat wi denken, wenn wi uns schaart?

      Wie wüllt Ju't[bookmark: textAnno3708]A3708 seggn: hurah!

Wie wüllt se wahren uns' Sprak un Art,

      Uns' Plattdütsch dat blifft da!

Dat wüllt wi reden, dat wüllt wi singn,

Dat schall vun Harten to Harten klingn;

Seht her, wer will denn de Plattdütschen dwingn[bookmark: textAnno3709]A3709

      In't frie Amerika?

Uns' Caderland dat hebbt wie hier:

      God save
America!

Doch is uns' Moderland uns dür[bookmark: textAnno3710]A3710:

      Vært dütsche Rik: hurah!

Dar's Mennigeen[bookmark: textAnno3711]A3711 vun
uns, de hett

Darvær in Frankrik kämpft un blött[bookmark: textAnno3712]A3712,

Is wedder in unsre Reeg[bookmark: textAnno3713]A3713
un sitt

      In't schöne Amerika.

Uns' Wilhelm mit den witten[bookmark: textAnno3714]A3714 Bart,

      Uns' Kaiser hoch, hurah!

Uns' Bismarck is vun Plattdütsch Art,

      Uns' Moltke ok is da.

Wi holt tosam hier Hand in Hand

Vært Vaderland, vært Moderland.

So treckt wi um an den Hudsonstrand

      In't frie Amerika.

So lat denn all de Flaggen weihn,

      Hurah, hurah, hurah!

Un makt de Straten un Kathen[bookmark: textAnno3715]A3715 fein:

      De Dütschen de sünd da.

Vun't Friesenland bet Sachsenland,

Vun'n Ostsee- bet to'n Nordseestrand,

Mit all what German Hand in
Hand

      In't grote Amerika. [bookmark: page302]302
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		Gruß to dat Plattdütsche Volksfest in Chicago.

		(1880.)

		

	       
	Wenn nich de Pohl[bookmark: textAnno3716]A3716 dartwischen weer

Von Kiel bet Illinois,

So wuß ik noch en Minschen mehr,

De na Chicago reis'.
Denn sä ik: Gau[bookmark: textAnno3717]A3717 den
Kuffer packt.

Ik mutt mal hörn un sehn,

Wa[bookmark: textAnno3718]A3718 man in't Westen
plattdütsch snackt

Günt[bookmark: textAnno3719]A3719 bi de groten
Seen!

Wo fröher nachts bi Voß un Ul[bookmark: textAnno3720]A3720

En eensam Jäger sleep[bookmark: textAnno3721]A3721,

Wo sunst dat wille Kriegsgehul

De Minschen schreck un reep[bookmark: textAnno3722]A3722:

Dar röppt[bookmark: textAnno3723]A3723 uns ole
Modersprak

Nu Dusende tosam[bookmark: textAnno3724]A3724;

To'n lustig, hartlig plattdütsch Snack[bookmark: textAnno3725]A3725

Süht Illinois se kam'.

Ja, sunnerbar un wunnerbar!

Segg an: Wer harr dat dacht?

Wer't seggt harr noch vær dörtig[bookmark: textAnno3726]A3726 Jahr,

Den harr man lud[bookmark: textAnno3727]A3727
belacht.

Den harr man seggt: In dütschen Lann[bookmark: textAnno3728]A3728,

Dar schamt man sik vært Platt,

Dat is bet dicht vært Ünnergahn,

Keen Bur – he hett dat satt[bookmark: textAnno3729]A3729.

De Kinner lehrt al[bookmark: textAnno3730]A3730 in
de Schol:

Dat weer so grof, so rog[bookmark: textAnno3731]A3731,

Paß höchstens inne Kæk[bookmark: textAnno3732]A3732
bi'n Kohl

Un achter[bookmark: textAnno3733]A3733 Putt[bookmark: textAnno3734]A3734 un Plog[bookmark: textAnno3735]A3735. – [bookmark: page303]303

De awer, de vun Hus
un Klus[bookmark: textAnno3736]A3736

De Noth drev[bookmark: textAnno3737]A3737, dat
Geschick,

De, de der gan un wannern muß

Un söken na dat Glück;

Ut Vaderland un Heimath fort,

Weg æwer't wide Meer:

Hör de mal dar en plattdütsch Wort –

Mein Gott! wa trock
em't dær[bookmark: textAnno3738]A3738.

So herrli klung em keen Musik

Un sung keen Nachdigal,

Em lepen[bookmark: textAnno3739]A3739 glik in
Ogenblick

De hellen Thran hendal[bookmark: textAnno3740]A3740.
–

Un as Wi keem' un sungn op't nie

Den lang vergeten Klang:

Vær de weer't mehr as Melodie,

As Dichtung un Gesang.

De hörn den Heimathston herut,

As war Reveille blast,

De keem dat an, as reep dat lud:

So Jungs! Un nu holt fast!

De reep uns ole Modersprak

To Dusende bieen[bookmark: textAnno3741]A3741

To'n hartli Snack un düchti[bookmark: textAnno3742]A3742 Sak:

To'n Plattdütschen Vereen. –

Um fast to holn an dütsche Art

Int nie Vaderland,

Um optofrischen mal dat Hart,

To starken Kopp un Hand. –

Wi Sängers awer hier to Hus,

Wi spört ok ut de Feern

Den Wedderklang as Heimathsgruß

Mit Stolt un banni[bookmark: textAnno3743]A3743 geern.
[bookmark: page304]304

Uns klingt dat as per Telephon,

Jüm[bookmark: textAnno3744]A3744 Hurrah, bet
an't Hart,

Ik föhl dat as den höchsten Lohn,

De Dichters baden[bookmark: textAnno3745]A3745
ward.

Dat gift en Echo, ja dat röppt

– Wovær ik strev un wak[bookmark: textAnno3746]A3746
–

All wat bi uns in Dusel[bookmark: textAnno3747]A3747 slöppt:

Holt fast an Art un Sprak!

Un kann ik nich, as ik wul much,

Mit fiern dar Jüm Fest,

So schick ik Jüm en Gruß un Spruch,

Min hartlichst un min best.

Vellich ok mal min öllsten[bookmark: textAnno3748]A3748 Sæn

– Vun sæben Fot, as ik –

Mit plattdütsch Hart un lange Been,

Versteit sik, un mi lik[bookmark: textAnno3749]A3749.

Un un min Spruch, de heet: Holt fast

An plattdütsch Sprak un Art!

Un vær dat Fest: dat't blöht un waßt[bookmark: textAnno3750]A3750

Un jümmer schöner ward!
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		Willkam to't erste Sleswig-Holsteensche Musikfest an Alle ut't
dütsche Rik.

		

	       
	    Wo wit[bookmark: textAnno3751]A3751
de See un flach dat Land,

Wo de Meven schrigt[bookmark: textAnno3752]A3752
an'n Meeresstrand

Bi Wind un Storm, in't Holstenland,

Mank[bookmark: textAnno3753]A3753 swigsam
Lüden[bookmark: textAnno3754]A3754:

Sünd dar ok Sängers noch bekannt

Vun'n warmen Süden? [bookmark: page305]305
    »Wenn't Water still un blau un schön,

Wenn de Böken[bookmark: textAnno3755]A3755 un de
Wischen[bookmark: textAnno3756]A3756 grön,

Denn kamt de Drosseln un de Spreen[bookmark: textAnno3757]A3757

Bi uns to singen,

De Nachtigalen hört man ween'n

Un de Wälder klingen.«

    Doch wenn se swiggt[bookmark: textAnno3758]A3758 de Nachtigal,

De Kukuk un de Lerchenschall,

Denn ward 't in't Holt[bookmark: textAnno3759]A3759 un
æwerall

Doch still un trurig,

Denn brust[bookmark: textAnno3760]A3760 de See, un
de Wedderhall

Mak't denn wul schurig[bookmark: textAnno3761]A3761.

    »Dat is nich Holstenland un Art,

Gesang de lȩvt bi uns in't Hart[bookmark: textAnno3762]A3762.

Denn's jüs de Tid, wo't klingen ward,

Wo frisch, wo sȩlig

De Sängers uten Land sik schaart

Und singt eerst fröhlich.«

    Willkamen also! Noch is't grön,

Dat's weerth uns Holstenland to sehn!

Sung ok de Nachtigal so schön:

Wat Ji[bookmark: textAnno3763]A3763 uns bringt

Ist eerst Musik, de Lengn[bookmark: textAnno3764]A3764 un Sehn'n

Vun'n Harten singt.

    Sitt wi ok hoch in't Norn[bookmark: textAnno3765]A3765, ann Rand

Vunt Rik[bookmark: textAnno3766]A3766, dat rechte
Sängerland,

Wi heeten langtids[bookmark: textAnno3767]A3767
»stammverwandt,«

Un heeln
tosamen[bookmark: textAnno3768]A3768,

Un ropt[bookmark: textAnno3769]A3769 nu ok mit Hart
un Hand:

Willkamn, willkamen! [bookmark: page306]306
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		Willkam in Kiel.

		(Zum 3. niederdeutschen Sängerfeste 1884.)

		Motto: Holsatia non
cantat,

Plattdütsch: Holsteen kann dat.

		

	       
	Still seet[bookmark: textAnno3770]A3770 he dar in
mennig[bookmark: textAnno3771]A3771 Jahr

De ole Holstenstamm.

Wi harrn[bookmark: textAnno3772]A3772 de Kräften as
de Bar[bookmark: textAnno3773]A3773,

De Harten[bookmark: textAnno3774]A3774 as dat Lamm.
Do narr[bookmark: textAnno3775]A3775 uns denn de
Dän so lang,

Do 
warn wi kasperat[bookmark: textAnno3776]A3776:

Na, denn to
Gang'[bookmark: textAnno3777]A3777! nu man ni bang!

Un denn man los, Kamrad!

Do lehrn[bookmark: textAnno3778]A3778 wi eerst
wat Kräften weer,

Wat Moth in Noth un Dod!

Do wis'[bookmark: textAnno3779]A3779 uns unse egen
Heer

Dat echte Holstenblot.





	―――



	
	Lang weer de Tid[bookmark: textAnno3780]A3780, do
weern wi stumm,

As harrn wi Snuppen hatt.

Do gung dat Wort in Dütschland um:

Holsatia non cantat!
Do awer schall ut' dütsche Rik

Gesang, ut Land un Stadt.

»Dat könnt wi ok!« so sän wi glik –

Man to: Holsteen kann dat!

Un bald ut alle Kehlen klung

Dat Leed, dat dütsche Leed.

Vunt Vaderland – so hebbt wi sungn,

Un wat man dütsch noch heet[bookmark: textAnno3781]A3781. [bookmark: page307]307

Un as de Fiend sik müsig[bookmark: textAnno3782]A3782 mak,

Do weern wi All derbi –

Een Sang un Klang, een Sak un Sprak –

Franzos, un haut wi di[bookmark: textAnno3783]A3783!

Un darum hoch de Säugerbund,

He hollt dat
Rik tosam[bookmark: textAnno3784]A3784.

Un Holsteen röppt[bookmark: textAnno3785]A3785 ut
plattdütsch Mund:

Willkam in Kiel, willkam!
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		An Präsident Simson.

		(Zum 18. Dezember 1873.)

		

	       
	    Vundag'[bookmark: textAnno3786]A3786 vær fiv un twintig Jahr

Do trȩdst[bookmark: textAnno3787]A3787 du – do in
brune Haar –

In Frankfurt, uns ol[bookmark: textAnno3788]A3788
Kaiserstadt,


Ant Pult[bookmark: textAnno3789]A3789 un neemst din Klock to fat[bookmark: textAnno3790]A3790.

Um di uns 
Dahlmann[bookmark: textAnno3791]A3791 un sin Frünn:


Gervinus[bookmark: textAnno3792]A3792, Grimm, ol Arndt nich minn[bookmark: textAnno3793]A3793,

Ok Lüd as Rießer, stark int Wort,

Un Vogt, un mehr vun disse Sort.

– Doch wen man vun de Besten seeg,

De seegen[bookmark: textAnno3794]A3794 nu na di
umhöch.
    Dat Wort gung scharp vun Mann to Mann,

Slag drop[bookmark: textAnno3795]A3795 op Slag un
gegen an, [bookmark: page308]308

Hilt[bookmark: textAnno3796]A3796 weer de
Arbeit, hitt[bookmark: textAnno3797]A3797 dat
Wark,

Fast as en Smȩd[bookmark: textAnno3798]A3798 de
ole Kark[bookmark: textAnno3799]A3799:

Jüm[bookmark: textAnno3800]A3800 smȩden dar uns
Kaiserkron,

Un rütteln[bookmark: textAnno3801]A3801
mennig Fürstenthron.

    Doch gung't ok giftig as vun Slang',

Du stunnst un heelst se an de Stang:

Ruhig! so lü[bookmark: textAnno3802]A3802 din Klock
ȩr Schall,

Din Wort weer mächtger as ȩr all:

Hier weg den Hieb! Darhin den Slag! –

Fort gung de Arbeit Nacht un Dag.

    Un as de Kron nu fertig weer,


Neemst du se fat[bookmark: textAnno3803]A3803 un drogst[bookmark: textAnno3804]A3804 se hȩr.

Um di uns Dahlmann un sin Frünn,

Gewiß, ol Vader Arndt nich minn:

Herr König, nȩhmt se ut min Hand,

Wi kamt inn Nam vun't dütsche Land,

Dat gift keen Heil vær dütsche Art,

Bet uns en Kaiser wedder ward.

    De Mann weer hartensbrav un got:


[bookmark: textAnno3805]A3805 fȩhl em blot.

Ik dörf nich, seggt he, föhl, se glöht,

Se keem ut gar ton hitte Smȩd,

De köhlt ni af, – de kumt eerst roth

Noch ut en Pohl[bookmark: textAnno3806]A3806 vun
Minschenblot.

    Jüm trocken trurig, möd un matt

Na Frankfurt, de ol Kaiserstadt.

Scharp gung dat Wort noch, æwer all

Din egen un din Klock ȩr Schall,

Doch mählig sachter, un am Enn

Gungst Du, uns Dahlmann un sin Frünn, [bookmark: page309]309

Ol Arndt, de knirsch sin stumpen Tähn –


Wer hett vun se den Kaiser sehn?[bookmark: textAnno3807]A3807

    Ja, du! . . . .

                 
    De Mann, de Blot ni acht,

De föhr sin Völker in de Slacht.

De Franzlüd repen: Na Berlin!

De Turkos trocken an den Rhin,

To'n letzten Mal, sän
wi[bookmark: textAnno3808]A3808, will's Gott,

Ȩr Pȩr to dränken in sin Flot.

    Un unse Moltke, unse Fritz,

Uns olle Wilhelm an de Spitz,

Uns Jungens, uuse Macht un Heer

Trock as de Waggen[bookmark: textAnno3809]A3809
achterhȩr[bookmark: textAnno3810]A3810.

    Do flot dal Blot, as Quellen do't[bookmark: textAnno3811]A3811,

Doch mit uns weer de ole Gott.

    Un as de Slachten slagen weern,

In Frankrik heeln de dütschen Heern,

Un in Versailles de Kaiserstadt

Ol Wilhelm mit sin Sæn un Staat –

Do reist[bookmark: textAnno3812]A3812 – damals
in graue Haar –

Du wedder, wul na twintig Jahr,

Nich Dahlmann mit di, noch sin Frünn,

De weern, as Vader Arndt, dahin –

Bet an den Rhin, bet æwer hin:

Ok na Versailles stunn din Sinn.

    De Kron weer ganz, ut Gold un Roth,

Weer köhlt un hardt[bookmark: textAnno3813]A3813
in kostbar Blot,

Doch noch desülwe, mit din Wark,

Un de se annȩhm, brav un stark: [bookmark: page310]310

En König, noch so fram[bookmark: textAnno3814]A3814 un slicht –

[bookmark: textAnno3815]A3815 fȩhl Em nich! –

He sett se op in Gottes Nam,

Un nu hollt[bookmark: textAnno3816]A3816 Dütschland
fast tosam[bookmark: textAnno3817]A3817.

    Süht man den Riksdag Kopp an Kopp –

Man süht toeerst na di hinop.

Dar steist Du – nu in graue Haar –

As do vær fiv un twintig Jahr

Nu in Berlin de Kaiserstadt,

Un hest[bookmark: textAnno3818]A3818
noch fast din Klock to fat.

    Un geit't[bookmark: textAnno3819]A3819 ok hier
mal scharp to Kehr –

Du stillst de Waggen op dat Meer

Nu lichter, denn dat Wark is klar[bookmark: textAnno3820]A3820,

Dat kost hett fiv un twintig Jahr.

    Nu sȩgen[bookmark: textAnno3821]A3821 Gott dat dütsche Rik,

Den Kaiser un sin Kron toglik,

Den Isern Hinnerk, den Riksdag ok,

Un unsen Simson mit sin Klock.






			[bookmark: annotation3786]Vundag': Heute
	[bookmark: annotation3787]trȩdst: tratest
	[bookmark: annotation3788]ol: alte
	[bookmark: annotation3789]Ant Pult: Am 18. Dez. 1848 war S. zum Präsidenten der Nationalversammlg. erwählt
	[bookmark: annotation3790]neemst din Klock to fat: ergriffst die Glocke
	[bookmark: annotation3791]Dahlmann: früher Professor in Kiel, damals in Bonn, preuß. Vertrauensmann beim Parlament
	[bookmark: annotation3792]Gervinus: Gervinus: Prof. in Heidelberg, Mitglied des Parlaments, ebenso wie die folgenden: Jacob Grimm, der Begründer der deutschen Sprachwissenschaft in Berlin; E. M. Arndt, Prof. in Bonn; Notar Rießer a. Hamburg, Hauptvorkämpfer der Judenemanzipation; Karl Vogt, berühmter Naturforscher, damals Prof. in Gießen, später in Genf
	[bookmark: annotation3793]minn: minder
	[bookmark: annotation3794]seegen: sahen
	[bookmark: annotation3795]drop: traf
	[bookmark: annotation3796]Hilt: Viel und eilig
	[bookmark: annotation3797]hitt: heiß
	[bookmark: annotation3798]Smȩd: Schmiede
	[bookmark: annotation3799]Kark: die Paulskirche
	[bookmark: annotation3800]Jüm: Ihr
	[bookmark: annotation3801]rütteln: erschüttertet
	[bookmark: annotation3802]lü: läutete
	[bookmark: annotation3803]Neemst du se fat: Simson stand 1849 an der Spitze der Deputation, die Friedrich Wilhelm IV. die Nachricht von seiner Erwählung zum deutschen Kaiser überbrachte
	[bookmark: annotation3804]drogst: trugst
	[bookmark: annotation3805]: Der eiserne Heinrich, der älteste Sohn Graf Gerhards des Großen, ein Mann von eiserner Thatkraft und eisernem Mute
	[bookmark: annotation3806]Pohl: Pfuhl
	[bookmark: annotation3807]Wer hett vun se den Kaiser sehn?: Arndt und Dahlmann waren 1860, Rießer 1862, Grimm 1863 gestorben, Vogt war als naturalisierter Schweizer dem alten Vaterlande entfremdet, und Gervinus hatte sich mit den Verhältnissen, wie sie der Krieg 1870 brachte, nicht aussöhnen können
	[bookmark: annotation3808]sän
wi: sagten wir
	[bookmark: annotation3809]Waggen: Wogen
	[bookmark: annotation3810]achterhȩr: hinterher
	[bookmark: annotation3811]do't: thun
	[bookmark: annotation3812]reist: als Präsident des Norddeutschen Reichstages
	[bookmark: annotation3813]hardt: gehärtet
	[bookmark: annotation3814]fram: fromm, milde
	[bookmark: annotation3815]: Bismarck
	[bookmark: annotation3816]hollt: hält
	[bookmark: annotation3817]tosam: zusammen
	[bookmark: annotation3818]hest: hest to fat: hältst
	[bookmark: annotation3819]geit't: geit't to Kehr: geht es lärmend, scharf her
	[bookmark: annotation3820]klar: fertig
	[bookmark: annotation3821]sȩgen: segne
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		Zum Jubiläum des Herrn Propst 
Schetelig[bookmark: textAnno3822]A3822.

		(Mit einem Exemplar des damals noch nicht im
Buchhandel erschienenen Buches: Ut min Jungsparadies.)

		

	       
	Ut ole Dankbarkeit un Lev

Kumt hier en Bok mit 'n lütten[bookmark: textAnno3823]A3823 Breef, –

Dat Bok is egentli ni klar[bookmark: textAnno3824]A3824,

Will seggen: inn Handel noch ni dar, [bookmark: page311]311

Hett noch dat Hochtidskleed nich an,

Dat't bi en Fest sik wisen[bookmark: textAnno3825]A3825 kann.

Darvær is't ok noch nich gemeen,

Un kumt to'n Propsten ganz alleen,

Dat kumt op Töntjen[bookmark: textAnno3826]A3826
sacht un lis,

Kumt ut dat »Jugendparadies«,

Kumt morgens fröh an sine Dær,

Un seggt: Ut Heid, en lüttjes Gær[bookmark: textAnno3827]A3827,

Schall[bookmark: textAnno3828]A3828 gröten vun den
Lüttenheid[bookmark: textAnno3829]A3829


Un fragen, wa't[bookmark: textAnno3830]A3830 Herr
Paster geit.

He harr dar allens prüft un lehrt,

Harr't tru't[bookmark: textAnno3831]A3831 un
döfft[bookmark: textAnno3832]A3832 un
confermeert,

Harr wat der storben, mit begraben,

Un wat der lȩv, rop
wis't[bookmark: textAnno3833]A3833 na'n
baben[bookmark: textAnno3834]A3834,

Ja gar wat grönt und wassen deit[bookmark: textAnno3835]A3835,

Harr ok Herr Propst mit plant un sei't[bookmark: textAnno3836]A3836.

Nu schull[bookmark: textAnno3837]A3837 ik wünschen
to dat Fest

Gesnndheit un dat Allerbest.
Un as ik 't schriv, wat min lütt Gær

Schall morgen seggn an Propst sin Dær,

Bün ik't op eenmal sülben[bookmark: textAnno3838]A3838, un sta

As en lütt Bengel vær em da . . .

An't stille grote Heider Mark[bookmark: textAnno3839]A3839

Dat Hus to Süden vun de Kark[bookmark: textAnno3840]A3840,

En witt[bookmark: textAnno3841]A3841 Gewölv, to
rechter Hand

En Dær un Klingel in de Wand . . .

Dar steit de Jung. De Ehrfurcht litt

Nich, dat he an de Klingel ritt[bookmark: textAnno3842]A3842.

Doch endlich is he so verwogen[bookmark: textAnno3843]A3843.

Dar kumt en Mann mit grote Ogen

Flink op em to: Sieh! Kleiner Groth!

Un ik weer fri vun Angst un Noth. [bookmark: page312]312

Gewis denkt ok Herr Propst verwunnert

Vundag'[bookmark: textAnno3844]A3844 torügg[bookmark: textAnno3845]A3845 dit half Jahrhunnert

Mit Dank na Baben, un mit Freid

Un Wehmoth ok wul an de Heid.

Un weer se ok keen Paradies,

Leef[bookmark: textAnno3846]A3846 blifft de Heid em
ganz gewis,

Dar ruht op Wȩgen un op Stȩgen

In Hüs'[bookmark: textAnno3847]A3847 – un
buten[bookmark: textAnno3848]A3848 noch sin
Sȩgen.

So bringt de »lüttje Groth« denn hüt

Geschichten jüs ut disse Tid,

As wenn he æwer Lust, un Lev[bookmark: textAnno3849]A3849,

Un Leid alleen vær'n Propsten schrev,

Dat de sik hüt de Tid erinner,

Wo he so fründli mit uns Kinner,

Kreeg[bookmark: textAnno3850]A3850 denn ok mal
vun em to wȩten:

Dat Gude war ni licht vergȩten.

An Wünschen heff ik denn so vȩl –

Ik nȩhm darut dat beste Deel:

Gesundheit! Vær den annern Rest

Sorgt wul de lewe Gott op't Best.






			[bookmark: annotation3822]Schetelig: Hauptpastor zu Borsfleth, früher Propst in Heide, feierte am 23. Oktbr. 1875 sein 50jähriges Amtsjubiläum; von ihm war der Dichter getauft und konfirmiert worden
	[bookmark: annotation3823]lütten: kleinen
	[bookmark: annotation3824]klar: fertig
	[bookmark: annotation3825]wisen: zeigen
	[bookmark: annotation3826]Töntjen: Zehen
	[bookmark: annotation3827]Gær: Kindchen
	[bookmark: annotation3828]Schall: Soll
	[bookmark: annotation3829]Lüttenheid: Vorort von Heide, wo der Dichter geboren ist
	[bookmark: annotation3830]wa't: wie's
	[bookmark: annotation3831]tru't: getraut
	[bookmark: annotation3832]döfft: getauft
	[bookmark: annotation3833]rop
wis't: hinauf gewiesen
	[bookmark: annotation3834]na'n
baben: nach oben
	[bookmark: annotation3835]wassen deit: wachsen thut, wächst
	[bookmark: annotation3836]sei't: gesäet
	[bookmark: annotation3837]schull: sollte
	[bookmark: annotation3838]sülben: selbst
	[bookmark: annotation3839]Mark: Markt
	[bookmark: annotation3840]Kark: Kirche
	[bookmark: annotation3841]witt: weißes
	[bookmark: annotation3842]ritt: reißt
	[bookmark: annotation3843]verwogen: verwegen
	[bookmark: annotation3844]Vundag': Heute
	[bookmark: annotation3845]torügg: zurück
	[bookmark: annotation3846]Leef: Lieb
	[bookmark: annotation3847]Hüs': Häusern
	[bookmark: annotation3848]buten: draußen
	[bookmark: annotation3849]Lev: Liebe
	[bookmark: annotation3850]Kreeg: Kreeg to weten: bekam zu wissen, erfuhr


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		Dat weer min Jungesparadies.

		(An 
Pastor Rehhoff[bookmark: textAnno3851]A3851 in Tellingstedt 8. Oktober 1876.)

		

	       
	Dat weer min Jungesparadies –

    Dar wank[bookmark: textAnno3852]A3852 ik hin in Snee un Is,

    Dar dröm ik hin, den Stock in Hand,

    In Summer dær dat gröne Land. [bookmark: page313]313
As gungt int Glück, so gungt deran;

    Wat trock[bookmark: textAnno3853]A3853
dat grote Holt[bookmark: textAnno3854]A3854 mi
an,

    Dat stille Feld, de brune Heid,

    De Dörper an den Weg verstreit[bookmark: textAnno3855]A3855.

Un endli winken Thorn un Hüs'[bookmark: textAnno3856]A3856

    Mi dütli rin[bookmark: textAnno3857]A3857 int 
Paradies[bookmark: textAnno3858]A3858,

    Bi Ohm un Meddersch[bookmark: textAnno3859]A3859, Vettern, 
Möm[bookmark: textAnno3860]A3860 –

    En Wȩk[bookmark: textAnno3861]A3861
lank nix as Glück to dröm[bookmark: textAnno3862]A3862.

Mal keem ik ok, as't Summer weer –

    Min Weg, de æwern Karkhof föhr.

    Lüd[bookmark: textAnno3863]A3863 stunn'
dar um en apen
Graff[bookmark: textAnno3864]A3864,

    En Mann wis'[bookmark: textAnno3865]A3865 op dat Sark hinaf.

He sprok vun't Wannern op de Eer[bookmark: textAnno3866]A3866

    Un't Paradies, wat baben[bookmark: textAnno3867]A3867 weer,

    Un ik de junge Wannersmann,

    Den Stock in Hand, ik hör em an..

Hoch stunn he dar, mit swarte Haar –

    Ik seeg em noch na menni[bookmark: textAnno3868]A3868 Jahr –

    Int Paradies bi Möm un Ohm

    Dar steit he in min Kinnerdrom.

As Ohm un Meddersch al[bookmark: textAnno3869]A3869 nich mehr,

    Un't Paradies begraben weer,

    Da drap ik mal en Mann – værwahr,

    Ik kenn de Stimm na menni Jahr.

De Paster, ja, he weer't, gewis,

    De Prȩdiger vunt Paradies,

    Un ob ik längstens[bookmark: textAnno3870]A3870 sülst en Mann,

    Ik seeg[bookmark: textAnno3871]A3871 mi
em mit Ehrfurcht an. [bookmark: page314]314

So is mi't hüt ok æwerkam[bookmark: textAnno3872]A3872.

    Nömt[bookmark: textAnno3873]A3873
Mennigeen den Ehrennam:

    Mi klingt de Nam, as klung wat lis'

    Hȩr ut min Jungesparadies.






			[bookmark: annotation3851]Pastor Rehhoff: war später Hauptpastor an St. Michaelis und Senior des geistlichen Ministeriums in Hamburg
	[bookmark: annotation3852]wank: wanderte
	[bookmark: annotation3853]trock: zog
	[bookmark: annotation3854]Holt: Gehölz, Walt
	[bookmark: annotation3855]verstreit: zerstreut
	[bookmark: annotation3856]Thorn un Hüs': Turm und Häuser
	[bookmark: annotation3857]rin: hinein
	[bookmark: annotation3858]Paradies: Tellingstedt östl. von Heide, wo der Dichter die glücklichsten Tage seiner Kindheit verbrachte
	[bookmark: annotation3859]Meddersch: Muhme, Tante
	[bookmark: annotation3860]Möm: eig. Muhme, dann überhaupt weibl. Anverwandte, hier so viel wie Base, Cousine
	[bookmark: annotation3861]Wȩk: Woche
	[bookmark: annotation3862]dröm: träumen
	[bookmark: annotation3863]Lüd: Leute
	[bookmark: annotation3864]apen
Graff: offenes Grab
	[bookmark: annotation3865]wis': wies
	[bookmark: annotation3866]Eer: Erde
	[bookmark: annotation3867]baben: oben
	[bookmark: annotation3868]menni: manch
	[bookmark: annotation3869]al: schon
	[bookmark: annotation3870]längstens: schon lange
	[bookmark: annotation3871]seeg: sah
	[bookmark: annotation3872]æwerkam: überkommen
	[bookmark: annotation3873]Nömt: Nennt
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Dr. Heije[bookmark: textAnno3874]A3874.

		

	       
	    Dat klingt to mi ut wide Feern[bookmark: textAnno3875]A3875,

As kunn ik Klocken lüden[bookmark: textAnno3876]A3876 hörn,

Ik hör den dumpen, swaren Ton:

Se drȩgt[bookmark: textAnno3877]A3877 en braven Mann
dervon.
    Dar geit de Tog[bookmark: textAnno3878]A3878 hin, swart in Swart,

Wit vun min Og. dicht an min Hart[bookmark: textAnno3879]A3879:

Se drȩgt en hartensbraven Mann,

Se drȩgt min lewen Fründ dervan.

    Ut Holland kumt de Truerton,

Bet Holsteen dringt de Klang dervon:

Hier slog min Hart noch warm un stark –

Do leeg he al[bookmark: textAnno3880]A3880 int
kole Sark[bookmark: textAnno3881]A3881.

    Un mit em rut[bookmark: textAnno3882]A3882 dar gung de Tog

Un natt vun Thran'n weer jede Og,

Op Moders Arm ween menni[bookmark: textAnno3883]A3883 Kind:

Se drogen[bookmark: textAnno3884]A3884 dar den
Kinnerfründ.

    He harr se sungn vun Kinnerfreid,

Vun Kinnerlust, vun Kinnerleid,

Vnn Kinnerunschuld, Kinnerglück –

So dat't de Olen[bookmark: textAnno3885]A3885 ok
erquick. [bookmark: page315]315

    Ok vær sin brave hollandsch Volk

Dar sung he as en Lurk[bookmark: textAnno3886]A3886
un Swolk[bookmark: textAnno3887]A3887,

De bi de Arbeit, bi de Roh[bookmark: textAnno3888]A3888

Opstigt un weet en Leed darto.

    Dar sung sin Leed vun Lȩbensfreid,

Vun Arbeitslust, vun Tapferkeit,

Vun Kraft un Dægd[bookmark: textAnno3889]A3889 to
Land un See,

Qk wul en Trost in Sorg un Weh.

    Un wat he dȩ[bookmark: textAnno3890]A3890 un wat he dan[bookmark: textAnno3891]A3891 –

He dach an sik toletz de Mann.

En Mann vært Volk – so slicht as fram[bookmark: textAnno3892]A3892 –

»Volksdichter« weer sin Ehrennam.

    Dat lat[bookmark: textAnno3893]A3893
em bliben, he is't weerth,

Dat so sin Vaderland em ehrt.

Sett em en Steen un gravt hinin:

»Volksdichter Heije«, nich mehr, nich minn'[bookmark: textAnno3894]A3894.

    Ik awer truer in de Feern,

As kunn ik Klocken lüden hörn,

Un weent in Holland mennig Kind,

Ik ok: de Mann de weer min Fründ.






			[bookmark: annotation3874]Dr. Heije: Bekannter holländischer Volks- und Kinderliederdichter, der zuerst für die Sprach- und Sinnverwandtschaft der Holländer und Niederdeutschen eintrat
	[bookmark: annotation3875]wide Feern: weiter Ferne
	[bookmark: annotation3876]lüden: läuten
	[bookmark: annotation3877]drȩgt: tragen
	[bookmark: annotation3878]Tog: Leichenzug
	[bookmark: annotation3879]Hart: Herz
	[bookmark: annotation3880]al: schon
	[bookmark: annotation3881]kole Sark: kalten Sarg
	[bookmark: annotation3882]rut: hinaus
	[bookmark: annotation3883]menni: manches
	[bookmark: annotation3884]drogen: trugen
	[bookmark: annotation3885]de Olen: die Alten
	[bookmark: annotation3886]Lurk: Lerche
	[bookmark: annotation3887]Swolk: Schwalbe
	[bookmark: annotation3888]Roh: Ruhe
	[bookmark: annotation3889]Dægd: Tugend
	[bookmark: annotation3890]dȩ: that
	[bookmark: annotation3891]dan: gethan
	[bookmark: annotation3892]fram: fromm, milde
	[bookmark: annotation3893]lat: laßt
	[bookmark: annotation3894]minn': weniger
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		An Heinrich von Treitschke und Frau bei ihrer Ankunft in
Kiel.

		(Mai 1867.)

		

	       
	Du keemst, den Bessen[bookmark: textAnno3895]A3895 inne Hand:

Keen Wunner, wenn dat stov[bookmark: textAnno3896]A3896 un flog;

Uns Water is nich deep[bookmark: textAnno3897]A3897
ann Strand,

Doch gat[bookmark: textAnno3898]A3898 jüs[bookmark: textAnno3899]A3899 dar de Waggen[bookmark: textAnno3900]A3900 hoch. [bookmark: page316]316
Du kumst, en Engel annen Arm:

Lat de man[bookmark: textAnno3901]A3901 eerst mit Ogen
sehn;

De findt der[bookmark: textAnno3902]A3902 rut, wat rein
un warm,

Un Minschen nog[bookmark: textAnno3903]A3903, de echt
un schön.

Un grippst[bookmark: textAnno3904]A3904 du mal
to hitt[bookmark: textAnno3905]A3905 din
Pitsch,

Denn wis't[bookmark: textAnno3906]A3906 se fründli di
dit Bok[bookmark: textAnno3907]A3907

Un seggt: de Mann is unpolitsch,

Doch klare Ogen hett he ok.

Heff man Geduld, het annen Strand

De reine See mal trecken[bookmark: textAnno3908]A3908 ward;

Denn fat jüm[bookmark: textAnno3909]A3909 noch dat
Holstenland

Mal – as mit Sehnsucht – deep[bookmark: textAnno3897]A3897 int Hart.






			[bookmark: annotation3895]Bessen: Besen
	[bookmark: annotation3896]stov: stäubte
	[bookmark: annotation3897]deep: tief
	[bookmark: annotation3898]gat: gehen
	[bookmark: annotation3899]jüs: gerade
	[bookmark: annotation3900]Waggen: Wogen
	[bookmark: annotation3901]man: nur
	[bookmark: annotation3902]der: da
	[bookmark: annotation3903]nog: genug
	[bookmark: annotation3904]grippst: greifst
	[bookmark: annotation3905]hitt: hitzig
	[bookmark: annotation3906]wis't: zeigt
	[bookmark: annotation3907]dit Bok: den Quickborn
	[bookmark: annotation3908]trecken: ziehen
	[bookmark: annotation3909]fat jüm: faßt ihr
	[bookmark: annotation3910]deep: tief
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		An Hermine Spies

		(als sie die Rhapsodie von Johannes Brahms
gesungen).

		Ist auf deinem Psalter, Vater der Liebe,

Ein Ton, seinem Ohre vernehmbar,

O, so erquicke sein Herz.

                 
                 
            Goethe.

		

	       
	Dat weer in olen
Tiden[bookmark: textAnno3911]A3911,

Denn keem mitünner mal

En Baden[bookmark: textAnno3912]A3912 ut den
Himmel,

En Engel keem hendal[bookmark: textAnno3913]A3913.
Harr Flünken[bookmark: textAnno3914]A3914 an de
Schullern,

En Palmblatt in de Hand,

Un gung un broch[bookmark: textAnno3915]A3915 den
Sȩgen

Un Frȩden æwer't Land. [bookmark: page317]317

De Tiden sünd væræwer,

Wi[bookmark: textAnno3916]A3916 Minschen blivt[bookmark: textAnno3917]A3917 alleen,

Keen Tröster ut den Hȩben[bookmark: textAnno3918]A3918,

Keen Engel ward noch sehn.

Man kunn mit to[bookmark: textAnno3919]A3919
verzagen,

Wenn recht bedrückt dat Hart[bookmark: textAnno3920]A3920,

Wenn allens dump un düster,

Wenn't Winter wedder ward.

Doch süh, denn kumt – wohȩr denn? –

Un wenn't keen Engel is –

Vunn Himmel doch – en Sänger,

As du, Hermine, büst.

De hett op ȩren Psalter

Vær jede Ohr den Lut[bookmark: textAnno3921]A3921,

De lös't int Hart de Thran'n,

De makt dat Elend gut.

De wandert as en Baden –

En Notenblatt in Hand –

Un singt de himmlischen Leeder[bookmark: textAnno3922]A3922

Hin æwer dat dütsche Land.

Un wenn se geit[bookmark: textAnno3923]A3923 – dat
Echo

Is lang noch nich verstummt,

Dat klingt uns jümmer tröstlich,

Bet dat se wedder kumt. [bookmark: page318]318






			[bookmark: annotation3911]in olen
Tiden: in alten Zeiten
	[bookmark: annotation3912]Baden: Bote
	[bookmark: annotation3913]hendal: herab
	[bookmark: annotation3914]Flünken: Flügel
	[bookmark: annotation3915]broch: brachte
	[bookmark: annotation3916]Wi: Wir
	[bookmark: annotation3917]blivt: bleiben
	[bookmark: annotation3918]Hȩben: Himmel
	[bookmark: annotation3919]mit to: zuweilen
	[bookmark: annotation3920]Hart: Herz
	[bookmark: annotation3921]Lut: Laut
	[bookmark: annotation3922]Leeder: Lieder
	[bookmark: annotation3923]geit: geht
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		Int Rönner Holt.

		(Festgedicht zum Fünfzigjährigen Jubiläum des
Oberförsters Zinnius, am 26. December 1875.)

		

	       
	Dat sünd nu an de twintig Jahr,

Dat ik mal mit min »Docter« fahr,

Min Fründ – de beste vun min Frünn,

Lang' nich vergeten wenn ok hin.

Wi fahrn mal ofter ut[bookmark: textAnno3924]A3924 to
Lann,

He na sin Kranken, ik bi
an[bookmark: textAnno3925]A3925.

Ik seeg[bookmark: textAnno3926]A3926 em noch – as man
so süht –

As seet[bookmark: textAnno3927]A3927 he an min warme
Sit,

Ik kunn em teken[bookmark: textAnno3928]A3928 –
wenn ik kunn –

As wenn he mi vær Ogen stunn.

So weer de fine Næs', dat Kinn,

So full de Bart daræwer hin,

Dat helle Haar, de bleke[bookmark: textAnno3929]A3929 Hut –

Un holsteensch Ogen seegen rut

Ganz still un klok un blid[bookmark: textAnno3930]A3930 un blau

Op Minsch un Veh un Wisch[bookmark: textAnno3931]A3931 un Au.

Un darbi hör ik denn sin Ton:

Wa[bookmark: textAnno3932]A3932 schön! Doch ik mutt
bald dervon!
    Dat weer um'n Haben[bookmark: textAnno3933]A3933 un Dörpgarn[bookmark: textAnno3934]A3934

Dat ik un 
Weber[bookmark: textAnno3935]A3935 domals fahrn.

De See weer blau, de Wischen grön,

Dat Dörp weer fröhlich antosehn,

Un achter't[bookmark: textAnno3936]A3936 Dörp
int depe[bookmark: textAnno3937]A3937 
Redder[bookmark: textAnno3938]A3938

Dar föhl man nix as Summerwedder,

Dar hör man nix as, old bekannt,

De Ræder knirschen in den Sand,

De Brun[bookmark: textAnno3939]A3939 mal
prusten[bookmark: textAnno3940]A3940, Flegen
summ',

Sunst, as wi Beiden, allens stumm. [bookmark: page319]319

Blot, as de Wallachs sachten draben[bookmark: textAnno3941]A3941,

En lisen Trillern hoch vun baben[bookmark: textAnno3942]A3942,

En fröhli Finkenslag to
Siden[bookmark: textAnno3943]A3943

Un ruhi grasen Veh vun Widen.

    Dat weer min Docters Art nu so,

He sä[bookmark: textAnno3944]A3944 ni eenmal,
wo
nato[bookmark: textAnno3945]A3945.

Un't weer min Mod em nich to fragen,

Mit em to fahrn weer min Behagen.

    Süh, hier is Wellsee, seggt he lisen,

Wa schön de See, wa smuck de Hüsen[bookmark: textAnno3946]A3946,

Un dar de Som[bookmark: textAnno3947]A3947, dat gröne
Holt[bookmark: textAnno3948]A3948,

Dat is de grote Rönner Wold.

    Dar gung't op to. Un neeger[bookmark: textAnno3949]A3949 steeg

De dichte gröne Wand umhöch[bookmark: textAnno3950]A3950.

Bald ünnerschee'[bookmark: textAnno3951]A3951
man Bök un
Eken[bookmark: textAnno3952]A3952,

De Arms un Köpp na'n Hȩben[bookmark: textAnno3953]A3953 strecken,

Dat weer, as gung'n de Wulken höger,

As keem en Holtgeruch Een neeger,

Un stiller war't op Wȩg' un Stigen,

Dar röhr keen Blatt sik an de Twigen[bookmark: textAnno3954]A3954.

    Dar weer en Dor. Un mit en Gruß

Seggt Weber: Förster Zinnius!

So! Also! Mit en roden Bart,

En Mann von urold dütsche Art,

As man se malt: jüs so beschapen[bookmark: textAnno3955]A3955,

Stunn hier un mak dat Dor uns apen.

Sin Haar weer brun un börstendicht,

Gesundheit lücht em ut' Gesicht,

Un Fründlichkeit, weet Gott, de weer

Ok, as ut ole Tiden[bookmark: textAnno3956]A3956
hȩr.

    As weern wi beid bekannte Frünn,

So fahrn wi op de Hofstell in. [bookmark: page320]320

Dar stunn de Schün, dar stunn de Knech,

Dar weer't as to'n Besök torech,

Ik harr mi denken kunnt, wie weern

Int Zauberland in wide Feern.

    Min Doktor weer en Jägersmann,

Dat gung to Holt, de Weerth væran.

To Holt, to Holt: de Büssen[bookmark: textAnno3957]A3957 knallt,

To Holt, to Holt: dat Echo schallt.

Du gröne Welt, du schöne Welt!

Væran de Förster as en Held,

Min Doktor mit sin lisen Ton,

As dach he: Ik mutt bald darvon!

    Wat wi nich dropen[bookmark: textAnno3958]A3958, weer de Buck,

Doch wat wi dropen noch so smuck:

To Hus en Kinnerschaar so grot,

As se man glückli wassen[bookmark: textAnno3959]A3959 do't[bookmark: textAnno3960]A3960.

De Groten fröhlich an den Disch,

As Böm so slank, as Böm so frisch,

De Lütten in ȩr Bett so söt

Mit rode Backen, warme Föt.

De Mutter wis'[bookmark: textAnno3961]A3961 se as
ȩrn Schatz,

Un wis' uns an den Disch uns Plaats.

Un as't vun olen Tiden heet,

So sä de Herr sin Dischgebet,

Denn seten[bookmark: textAnno3962]A3962 Kinner, Fru
un Frünn

Un nehm' de saubre Mahltid in.

Un as man gung. do sä man sacht:

Dies ist ein Haus, das Gott gemacht.

    Min Doktor Weber is ni mehr,

Un menni Anner achterhȩr[bookmark: textAnno3963]A3963,

De ok int Rönner Holt, as he,

En Buck mal schaten[bookmark: textAnno3964]A3964
oder Reh,

De ok bi Zinnius, de Weerth,

Fründschop genaten[bookmark: textAnno3965]A3965 un
em ehrt.

He sülben steit na föfdig[bookmark: textAnno3966]A3966 Jahr

Noch mit fin börstendichte Haar [bookmark: page321]321

Int Rönner Holt, fast as sin Eken

Un fründli wer em mag besöken,

En Mann, as Dütschland domals trock[bookmark: textAnno3967]A3967,

Do man noch lȩv[bookmark: textAnno3968]A3968 vun Eek
un Bok,

En Bispill, dat noch vȩle Jahrn

Dat Schicksal mag sin Frünn bewahrn,

Dat wi em wisen könnt mit Stolt:

Den Förster ut dat Rönner Holt.
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		Cessions-Urkunde.

		Vorbemerkung: Von einem unbekannten
Verehrer wurde dem Dichter ein schönes Windspiel per Post nach
Femarn geschickt. Dieser Hund entlief ihm, als er in Lütjenburg
krank lag, und hatte sich nach Blekendorf zum Pastor Claudius
verlaufen, dem Sohne des Wandsbecker Boten. Dessen Töchter baten,
ihnen das lieb gewordene schöne Tier zu überlassen, was
geschah.

		

	       
	Ik harr[bookmark: textAnno3969]A3969 en Hund, ik
döff[bookmark: textAnno3970]A3970 em Fellow,

Weer gȩl[bookmark: textAnno3971]A3971 vun Farv – op
engelsch yellow –

Weer glatt vun Haar, un wenn he bell, o!

Dat klung so fin,

Man hör, dat muß de Spießgesell to

En Dichter sin!
Jean Paul sin Pudel kunn ni bȩter[bookmark: textAnno3972]A3972,

Un weer Lord Byron sin ok gröter:

Min Fellow weer de smuckste Köter

Un weer en Windhund,

Un leep[bookmark: textAnno3973]A3973 – keen[bookmark: textAnno3974]A3974 plattdütsch Hexameter

Harr't so geswind kunnt. [bookmark: page322]322

Ok weer he, as man seggt, ästhetisch:

He sett sik zierlich achtern[bookmark: textAnno3975]A3975 Theedisch,

Eet[bookmark: textAnno3976]A3976 spanschen Wind; doch
weern em Seefisch

Binah toweddern[bookmark: textAnno3977]A3977.

(Dit Veh vun Fehmarn is poetisch,

Dat Volk is leddern[bookmark: textAnno3978]A3978.)

Un sleep[bookmark: textAnno3979]A3979 ik Middags
Ünnermeel[bookmark: textAnno3980]A3980,

So leeg un lur[bookmark: textAnno3981]A3981
he op de Dȩl[bookmark: textAnno3982]A3982,

Denn rich[bookmark: textAnno3983]A3983 he sik
un reck de Kȩl,

Keem sacht un slau,

Un krop[bookmark: textAnno3984]A3984 mi achtern
Rügg[bookmark: textAnno3985]A3985, un heel

Ok Middagsrau.

Doch mak ik Rim[bookmark: textAnno3986]A3986 – un
öfters weer dat –

Min 
Fründ[bookmark: textAnno3987]A3987 gung bi un componeer dat,

Un unse Fellow leeg un hör dat:

So sung he Fallsett[bookmark: textAnno3988]A3988,

Sogar de Hahn opt Reck verfehr[bookmark: textAnno3989]A3989 dat,

Un reep: Wat schall dat!

Nu drop[bookmark: textAnno3990]A3990 dat sik, ik
war wat[bookmark: textAnno3991]A3991 krank

Vun all de Seefisch un Gesang,

Ok gung min Bok en guden Gang,

Weer preßt[bookmark: textAnno3992]A3992 un drückt warn,

Un harr sogar en Nam un Klang,

Un nöm[bookmark: textAnno3993]A3993 sik
Quickborn.

Nu sän de Universitäter

Un ok de Dokters: Dat weer bȩter[bookmark: textAnno3972]A3972,

Ik leet[bookmark: textAnno3995]A3995 min Fründ, un
neem min Köter,

(Ik weer to möd warn[bookmark: textAnno3996]A3996)

Un reis' na Kiel, wo Bök[bookmark: textAnno3997]A3997 un Leeder

Un Dokters brödt[bookmark: textAnno3998]A3998 warn. [bookmark: page323]323

So gungn wi los. De Luft weer »eisig«,

Min Fellow leep værut[bookmark: textAnno3999]A3999
un dreih
sik[bookmark: textAnno4000]A4000,

As harr he al en Doktor »bei sich«,

Nich en Poeten,

De meistens kamt, wo pleggt[bookmark: textAnno4001]A4001 de Krei[bookmark: textAnno4002]A4002 sik

Un Ul[bookmark: textAnno4003]A4003 so setten.

So keem't denn ok. Ik blev beliggn[bookmark: textAnno4004]A4004.

Min Fellow leep – hȩ kunn't ni dwingn[bookmark: textAnno4005]A4005 –

He weer opt Dichten un opt Singn

So ganz versȩten[bookmark: textAnno4006]A4006,

He söch[bookmark: textAnno4007]A4007 sik richti
Afkömmlingn

Vun en Poeten.

Dar, seggt se, lȩvt he as an Herr,

Hett nix to don[bookmark: textAnno4008]A4008 un vȩl
Pläseer,

Kriggt[bookmark: textAnno4009]A4009 Backwark un
keen Seefisch mehr,

Geit mit de Damn,

Un lett mi seggn: he wünscht nich sehr

To mi to kamn.

Dat heff ik oft belȩvt op Eern[bookmark: textAnno4010]A4010,

Un mutt dat wul noch öfter lehrn[bookmark: textAnno4011]A4011:

Am besten is dat ute
Feern[bookmark: textAnno4012]A4012

Mit König un Dichter,

Neeg bi[bookmark: textAnno4013]A4013 künnt se
een aisch
verfehrn[bookmark: textAnno4014]A4014

Mit ȩr Gesichter.

So lat em sik in Freden plȩgen!

Hett he vær mi en Ruhsitz krȩgen,

Un mutt ik noch op bunten Wȩgen

Dær disse Welt:

Am Enn kumt doch na Storm un Regen,

Sünnschin opt Feld! [bookmark: page324]324
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		Na'n Pol.

		(An Dr. Pansch, mit einem Quickborn,
für die holsteinischen Nordpolfahrer.)

		

	       
	Na'n Pol – dat weer uns Hauptvergnögen,

Doch weer uns[bookmark: textAnno4015]A4015 Pol de
Ostenpohl[bookmark: textAnno4016]A4016.


De weer vull Water, wenn dat rȩgen,

Un kolt, wenn mal Een rinner[bookmark: textAnno4017]A4017 full.
Dar weer ok Is, in Winterdagen,

Un Sünndagstid, un na de Schol,

De Schlittschoh um – gung't wit Behagen

Na'n Ostenpohl! na'n Ostenpohl!

Doch na den Nordpol, na den Tappen[bookmark: textAnno4018]A4018

To sehn, wo sik de Eer[bookmark: textAnno4019]A4019 in
dreit,

Wo'n Seehund nich vær Küll[bookmark: textAnno4020]A4020 mehr jappen

Un'n Isbar[bookmark: textAnno4021]A4021 nich mehr
baden deit;

Wo Petermann sin apen[bookmark: textAnno4022]A4022 Fahrt hett,

Un Stielers Atlas witt[bookmark: textAnno4023]A4023
Papier:

Dar hört en Magen to, de Swart[bookmark: textAnno4024]A4024 hett,

Un Kopp un Hart vull Dȩg un Tier[bookmark: textAnno4025]A4025!

Wo dar de Seekoh süht in Schuddern[bookmark: textAnno4026]A4026

Den Damper, de noch nordwarts hollt[bookmark: textAnno4027]A4027,

Un röppt ȩr Jungen: Kamt mit Muttern!

Nich wider[bookmark: textAnno4028]A4028, Kinner!
dar's to kolt!

Dar gah ik nich – so vȩl is sȩker –

De Nordpol hett vær mi keen Tog[bookmark: textAnno4029]A4029,

Un stunn ok nös[bookmark: textAnno4030]A4030 in Kart
un Böker:

Groths Land in 90 Graden hoch. [bookmark: page325]325

Doch wer den Moth hett – alle Wetter!

De reis' mit Gott! Wi seht em na.

So deit in England unse Vetter,

Un Uncle in Amerika.

Man los! un wis't[bookmark: textAnno4031]A4031 se
wat en Hark is!

De dütsche Art, den dütschen Moth.

De Küll un Hitten[bookmark: textAnno4032]A4032
likes[bookmark: textAnno4033]A4033 Quark is

Vær dütsche Ehr – un gat mit Gott!

Wi sünd derbi mit Wunsch un Willen,

Un unse Sȩgen folgt jüm[bookmark: textAnno4034]A4034 na,

Wi sorgt un bȩdt[bookmark: textAnno4035]A4035 vær jüm
in Stillen,

Un freut uns, sünd jüm wedder da.

Un dat kann recht dat Hart Een laben,

Wenn't eenmal geit dær Drög[bookmark: textAnno4036]A4036 un Natt,

Wenn't heet: Ol Sleswig-Holsteen baben[bookmark: textAnno4037]A4037!

Un: An den Nordpol sprickt man Platt!

Darmit jüm dat nu nich verlesen[bookmark: textAnno4038]A4038

Vær Finnsch un Lappsch, vær Engelsch un Fransch,

Schick ik dat Bok di værtolȩsen

Bi lange Wil, lütt[bookmark: textAnno4039]A4039
Docter Pansch.

Wenn't mal ni gan will un ni lücken[bookmark: textAnno4040]A4040,

Wenn jüm mal sitt den Kopp in Hand,

Ward jüm dat Bok vellicht erquicken,

De Sprak ut't lewe Vaderland.

Vellicht bi't Nordlicht, in de Nachten

Nimmst du dit Bok, un settst di hin,

Un list[bookmark: textAnno4041]A4041 de
Holstenjunges sachten:

»Min Modersprak, wa klingst du schön!« [bookmark: page326]326

Un ward jüm denn umt Hart wat lichter

Un mal vun Thran' de Ogen vull,

So denkt: To Hus, uns plattdütsch Dichter

Gev uns sin Hart mit an den Pol.
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		Willkam in Kiel!

		(An die Philologen zur Versammlung 1869.)

		

	       
	De Preußen trock[bookmark: textAnno4042]A4042 na't
ole Kiel

Dat depe[bookmark: textAnno4043]A4043 Water –
heet[bookmark: textAnno4044]A4044 dat,

Doch wat bi uns de dütschen Phil-

ologen sökt – wer weet dat?

De Herrn de denkt un drinkt wul deep,

Doch keen Solt-Water-Bȩker[bookmark: textAnno4045]A4045;

Un wi hebbt Sprott un Panzerschȩp[bookmark: textAnno4046]A4046,

Doch wenig Win un Böker.
Nȩ, bi dat Heidelbarger Fatt,

Wo letzmals se beraden,

Dar harrn se ganz en anner Natt

As in to swimm un baden.

Denn is de Tünn[bookmark: textAnno4047]A4047 ok
holl un
boll[bookmark: textAnno4048]A4048

Un lang al[bookmark: textAnno4049]A4049 leck un
lerrig[bookmark: textAnno4050]A4050:

Ol Vader Rhein is jümmer vull

Un bringt den Win noch farrig[bookmark: textAnno4051]A4051.

»Dar waßt he so ant
Öwer rop[bookmark: textAnno4052]A4052« –

As Asmus[bookmark: textAnno4053]A4053 dat
beschrȩben,

Ruinen stigt na'n Himmel op,

Umt Murwark grönt de Rȩben, [bookmark: page327]327

Inn Schatten wannert Hand in Hand

All wat der dütsch un sȩlig:

Dat weer en Philologen-Land!

Dat makt Een junk un fröhlich!

Uns Land[bookmark: textAnno4054]A4054 is
flack, uns Sprak is platt,

Un eernsthaft sünd uns Lüden;

To seggn hebbt wi hier wenig hatt

Un öfter vȩl to striden[bookmark: textAnno4055]A4055.

Doch wüllt de Herrn de See mal sehn

In Schatten ünner Böken[bookmark: textAnno4056]A4056

Mit Saten rum un Wischen[bookmark: textAnno4057]A4057 grön:

So mægt se uns besöken.

Un westwarts selht se mal de Floth

Mit Dik[bookmark: textAnno4058]A4058 un Damm
verslaten[bookmark: textAnno4059]A4059,

Un nordwarts oppe Heid dat Blot,

Dat wi in Ström vergaten;

Un drückt wi denn de Herrn de Hand

To 'n Willkam in Gedanken,

So denkt se: De sünd stammverwandt

As man am Rhein de Franken.

Wenn't so is – denn na Holstenwis':

Willkamen, Ju[bookmark: textAnno4060]A4060
Gelehrten!

Sitt dal[bookmark: textAnno4061]A4061!
un langt na Drunk un Spis'!

Denkt nich, dat Ji't vertȩhrten[bookmark: textAnno4062]A4062!

Wat Gods to ȩten hebbt wi mehr,

Win wasst[bookmark: textAnno4063]A4063 uns in den
Keller,

Un wenn Ji gat[bookmark: textAnno4064]A4064, so bȩdt
wi sehr:

Nu kamt ok bald mal wedder! [bookmark: page328]328
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		Lied,

		gedichtet für das Stiftungsfest des
Schleswig-Holsteinischen Baugewerk-Vereins 1873.

		Mel.: Muß i denn, muß i denn zum Städle
hinaus.

		

	       
	Mit de Bukunst fung de Welt mit an

Un dar holt[bookmark: textAnno4065]A4065
se mal mit op,

Un de Bumeister blifft de erste Mann,

En Mann vun Fot to Kopp.

    Denn wenn he nich de erste weer,

    Wo schulln[bookmark: textAnno4066]A4066 de annern hin?

    Se harrn[bookmark: textAnno4067]A4067
keen Brod, se harrn keen Beer

    Un nich mal en Buttel[bookmark: textAnno4068]A4068 Win.
Denn de Bumeister mutt den Keller bu'n[bookmark: textAnno4069]A4069,

Wo dar liggt de Win un Beer,

Un drinkt wi to vȩl un ward mal dun[bookmark: textAnno4070]A4070,

Wi bestellt noch jümmer mehr.

    Denn wi
bu't[bookmark: textAnno4071]A4071 de Kellers so deep[bookmark: textAnno4072]A4072, so deep

    Un wi bu't de Thorns[bookmark: textAnno4073]A4073 so hoch.

    Un wenn se ok mal wacklig ward,

    Bestan[bookmark: textAnno4074]A4074 so
blivt se doch.

Old Amsterdam de grote Stadt

De hebbt wi bu't op Pahln[bookmark: textAnno4075]A4075,

Un fallt se rum un deit[bookmark: textAnno4076]A4076
se dat,

Wer schull de denn betaln[bookmark: textAnno4077]A4077?

    Von de Milliarden mutt dat af

    All wat wi bu't un drinkt,

    Denn man noch en Fatt[bookmark: textAnno4078]A4078 vun de Weerth sin Natt,

    Ehr Amsterdam versinkt.

Und der das Reich gebauet hat,

Weer ok en Kȩrl as wi,

He wis'[bookmark: textAnno4079]A4079 de Franzos dat
Winkelmat

Un reep[bookmark: textAnno4080]A4080: Allons
mit Ji[bookmark: textAnno4081]A4081! [bookmark: page329]329

    Denn lat se man[bookmark: textAnno4082]A4082! Stöt[bookmark: textAnno4083]A4083
noch mal an

    Op den Kaiser un dat Rik!

    Un wat en richti Mur- un Timmermann

    Drinkt ok toletz vær sik.
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		De eersten Höschen.

		(Vom Dichter einem Gedichte in schweizer
Mundart der »Bienenzeitung für die Schweiz« frei
nachgedichtet.)

(1875.)

		

	       
	Min lewe Fründ, wa lang is't hȩr,

As Du de eersten Büxen[bookmark: textAnno4084]A4084
kreegst[bookmark: textAnno4085]A4085,

Un as en Kȩrl Di oppe Strat

Vun Föten bet na'n Kopp beseegst[bookmark: textAnno4086]A4086?
Ik löv[bookmark: textAnno4087]A4087, dat is al
tȩmli[bookmark: textAnno4088]A4088 lang,

En Jahrer dörtig[bookmark: textAnno4089]A4089,
veertig wul,

So lang al[bookmark: textAnno4090]A4090, würkli, as
Du sühst,

Dat Snee Di oppen Köppen full[bookmark: textAnno4091]A4091.

De eersten Büxen! Ja værwahr,

De Bengel trock[bookmark: textAnno4092]A4092 se sȩlig
an,

Un rich sik stramm hoch op de Been,

Un dach un
föhl[bookmark: textAnno4093]A4093 sik as en Mann.

Wa menni[bookmark: textAnno4094]A4094 Paar sitdȩm
darna,

Wa menni Riß, wa menni Lock!

Dær Hȩg[bookmark: textAnno4095]A4095 un Stȩg[bookmark: textAnno4096]A4096 gung meist
de Weg,

Dær Bȩk[bookmark: textAnno4097]A4097 un Graben,
Busch un
Brok[bookmark: textAnno4098]A4098.

Un wenn't mal Tüg[bookmark: textAnno4099]A4099 as
Ledder weer:

Wat nich entwei, dat weer to kleen,

So dat de Moder öfter wünsch,

De Büx much
wassen[bookmark: textAnno4100]A4100 mit de Been. [bookmark: page330]330

Nich wahr? So weer't. Un mit de Tid

Gev't Hosen, as de Mod se broch[bookmark: textAnno4101]A4101,

Bald so, bald so vun Tüg un Snitt –

Blot an de eersten denkt man noch.

De eersten Höschen! – Doch, min Fründ,

Mi fallt en Radelsch[bookmark: textAnno4102]A4102
darbi in:

Segg an, de allereerste Büx –

Wat vær en Bengel steek[bookmark: textAnno4103]A4103 darin?

Du kannst ni raden? Na, so hör:

Dat weern de Im[bookmark: textAnno4104]A4104 in't
Paradies.

Ni wahr? Un weest nu ok de Farv:

Gȩl[bookmark: textAnno4105]A4105 meistens oder witt un
gris[bookmark: textAnno4106]A4106.

Un so is't blȩben allsither,

Noch ganz de Mod, na Tüg un Snitt

Dregt noch de Höschen uns lütt[bookmark: textAnno4107]A4107 Im,

Desülwen[bookmark: textAnno4108]A4108 Farwen gȩl
un witt.

Un snidert[bookmark: textAnno4109]A4109
sülb'n, un wa[bookmark: textAnno4110]A4110
geschickt,

Brukt nich mal Natel oder Scheer,

Keen Splet[bookmark: textAnno4111]A4111 darin, ni
stückt noch flickt,

Anpaßt as vær de feinste Herr.

Dat All'ns, as Fritz Reimers sä,

Do he noch lȩv, ahn Hexeri,

Mit Snelligkeit; en Neihmaschin

Vun Singer stümpert blot darbi.

Dis Höschen sünd de Imkers Freud,

De eersten, ut den Hasselnknick[bookmark: textAnno4112]A4112,

Un wenn de schöne Summer geit –

Dal[bookmark: textAnno4113]A4113 mit de letzten geit
sin Glück.

De eersten Büxen! Och min Fründ,

Wer denkt ni dran? de Lust weer grot!

Un wenn't bet an de letzten kumt,

Denn tröst di mit den lewen Gott. [bookmark: page331]331

So lehrt[bookmark: textAnno4114]A4114 de
Imker[bookmark: textAnno4115]A4115
allerlei

Vun sin lütt Volk Jahr ut Jahr in,

Ok wenn se em keen Hönnig bringt,

Bringt se Denkkörner em in Sinn.

Wer lehrt nich an sin Immenstand

Vær't Hus to sorgen, Kind un Fru,

Gar, kunn man segg'n, vær't Vaderland

Un all wat gut un schön darto.

Un wenn de körtste Dag værbi,

De slimmste vær en Imkersseel,

Denn geit't bargan, de Sünn de stiggt,

Bald ward de Hasseln wedder
gȩl[bookmark: textAnno4116]A4116.

Un Niejahr röppt[bookmark: textAnno4117]A4117 he to sin Volk,

Dat ruhig tövt[bookmark: textAnno4118]A4118, un to
sin Frünn:

Nu man Geduld, de Dag de längt,

Prost Niejahr! Bald so warmt de Sünn.
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		Prosit Niejahr!

		(Den Schleswig-Holsteinschen Imkern.
1879.)

		

	       
	    As ik en Jung weer, do vertell[bookmark: textAnno4119]A4119

Grotvader achter'n[bookmark: textAnno4120]A4120
Ab'nd

Mal vun en Wintertid, so hart –

Fast weer de Welt verklamt[bookmark: textAnno4121]A4121.
    He seet un heel en Abenknop[bookmark: textAnno4122]A4122

Un warm darmit de Hann.

En bomwulln Nachtmütz harr he op

Un grote Kneestrümp an. [bookmark: page332]332

    Ik much wul klagt hebbn, dat weer kolt,

Do seggt he: Jung, man still,

Dat is keen Frost, as domals weer,

Dat is man Kinnerspill[bookmark: textAnno4123]A4123.

    Nȩ, domals 
fror dat Bickelsteen[bookmark: textAnno4124]A4124,

Do fror de Stimm Een fast,

Nich mal »Prost Niejahr« broch[bookmark: textAnno4125]A4125 man rut,

So drav[bookmark: textAnno4126]A4126 man los in
Hast.

    Hier keem de Wächter morgens an

Un stunn, wo du nu steist,

Un nückopp[bookmark: textAnno4127]A4127, awer sä keen Wort,

Un fror, as du nu deist[bookmark: textAnno4128]A4128.

    Mit eenmal, as he sik bewarmt[bookmark: textAnno4129]A4129,

Do pruß[bookmark: textAnno4130]A4130 he los nu
prahl[bookmark: textAnno4131]A4131:

Prost Niejahr! dat de Finstern dræhn',

En fiv, söß,
sæben[bookmark: textAnno4132]A4132 mal.

    Dat weer em fastfrarn[bookmark: textAnno4133]A4133 vær den Mund,

Dat Wort – so weer't en Küll[bookmark: textAnno4134]A4134,

Un dau[bookmark: textAnno4135]A4135 hier op. – Dit
bȩten[bookmark: textAnno4136]A4136 Frost,

Nȩ, dat is Kinnerspill. –

    So op en Art geit mi't dit Jahr.

Doch kam ik ok wat
lat[bookmark: textAnno4137]A4137 –

Wer weet, wa[bookmark: textAnno4138]A4138 oft ik
ropen[bookmark: textAnno4139]A4139 heff

»Prost Niejahr« op de Strat.

    Doch weer mi't infrarn op min Weg –

Ik meen de Lebensstrat –

Dar gift' mitünner Küll so hart,

De Kopp un Harten[bookmark: textAnno4140]A4140
fat[bookmark: textAnno4141]A4141. [bookmark: page333]333

    Doch daut dat ok keen Abend op –

Vellicht de milde Tid.

Un längt de Dag', so denkt de Minsch:

De Summer is nich wit[bookmark: textAnno4142]A4142!
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		Ol Voß un sin Fru.

		(Auf Bitte eines alten Arbeitsmannes gedichtet
zum Geburtstage seiner Frau.)

		

	       
	As ik tum eersten Mal di seeg[bookmark: textAnno4143]A4143,

Wa lang is't un al[bookmark: textAnno4144]A4144
hȩr?

As ik as lewe Fru di kreeg[bookmark: textAnno4145]A4145,

Weest du dat noch, wanehr[bookmark: textAnno4146]A4146?
Wi drogen[bookmark: textAnno4147]A4147 unse Glück
tosam[bookmark: textAnno4148]A4148

Un drogen unse Last;

So sünd wi fort in't Lȩben kam,

Bet an de Sæbndig[bookmark: textAnno4149]A4149
fast.

Wenn't Glück in Geld un Gut bestunn,

So is uns minn'[bookmark: textAnno4150]A4150 beschȩrt!

Doch hebbt wi Moth to'n Lȩben funn,

Un wat to'n Lȩben hört.

Wi harrn uns Deel[bookmark: textAnno4151]A4151
Tofredenheit

Un weern mit Gott vergnögt,

Un wat de Rik[bookmark: textAnno4152]A4152
væræwer geit,

Dat hett uns hægt[bookmark: textAnno4153]A4153 un
plȩgt.

Weern uns de Dalers ok to grot,

De Schillings[bookmark: textAnno4154]A4154 weern doch dar,

Uns smeck uns dägli Roggenbrot,

En Koken[bookmark: textAnno4155]A4155 mal int Jahr.
[bookmark: page334]334

De fehlt ok hüt nich to din Fest,

Mit Blöm um, as du sühst,

Un vær uns Beiden, as dat Best:

Dat du der sülbn[bookmark: textAnno4156]A4156 noch
büst!

So gȩv di Gott noch menni[bookmark: textAnno4157]A4157 Dag,

Un will he endlich kam,

So bȩ[bookmark: textAnno4158]A4158, dat em't
gefallen mag,

Un nȩhm uns Beid tosam.

Bet darhin noch en frischen Moth,

Un, as de Schrift uns lehrt:

De gude Globen, dat uns Gott

Inn Himmel bȩden hört.






			[bookmark: annotation4143]seeg: sah
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		He much[bookmark: textAnno4159]A4159 ni
mehr.

		

	       
	Lȩvt harr he as en Christenminsch

Un arbeidt, as dat hör,

He harr[bookmark: textAnno4160]A4160 sin Lust, he
harr sin Last,

He much toletz ni mehr.
He weer ni krank, un doch ni recht,

He leeg, un harr keen Rau[bookmark: textAnno4161]A4161,

De an sin Bett seet, weer sin Knecht,

Ok de weer old un grau.

He seggt: Vertell[bookmark: textAnno4162]A4162
mi wat Jehann!

Denn klæn[bookmark: textAnno4163]A4163 de vun
toværn[bookmark: textAnno4164]A4164,

Un as se beid noch Burßen weern

Un Jungs un halwe Gærn[bookmark: textAnno4165]A4165.
[bookmark: page335]335

He hör em to as na en Leed[bookmark: textAnno4166]A4166,

As wenn he Wunner hör,

He lȩv noch mal de schöne Tid

Un frei se noch mal dær[bookmark: textAnno4167]A4167.

Denn sä he: Nu is't nog Jehann,

Ik föhl, nu kumt uns
Herr[bookmark: textAnno4168]A4168.

Do mak he sacht de Ogen to,

He much toletz ni mehr.
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		Aarnleed[bookmark: textAnno4169]A4169.

		

	       
	Dat Jahr löppt[bookmark: textAnno4170]A4170 rund
as disse Kranz:

    Uns Herrgott makt dat jümmer ganz.

    Wi
sei't[bookmark: textAnno4171]A4171 un hebbt dat Tovertrun[bookmark: textAnno4172]A4172

    Vær't neegste Jahr uns Korn to bu'n
Wi streit dat in de kole Eer[bookmark: textAnno4173]A4173,

    He föhrt de Sünn daræwer hȩr,

    He treckt de Wulken ut de See,

    De Rȩgen fallt op Saat un Klee.

Dar reckt[bookmark: textAnno4174]A4174 sik in de
Eer de Kin[bookmark: textAnno4175]A4175,

    Dar grönt dat Feld in'n Sünnenschin,

    Denn kumt de Winter un de Snee

    Un deckt de Saat un Gras un Klee.

Doch as 't al[bookmark: textAnno4176]A4176 in de
Bibel steit

    Un gan
schall[bookmark: textAnno4177]A4177, bet de Welt vergeit,

    So folgt sik jümmer Nacht un Dag,

    So kumt dat Fröhjahr allgemach:

So ward de Saat opt
Nie[bookmark: textAnno4178]A4178 grön,

    Un Feld un Hölter[bookmark: textAnno4179]A4179 wedder schön,

    Wat old un kold, ward wedder junk,

    Un't Minschenhart kriggt[bookmark: textAnno4180]A4180 nien Swunk. [bookmark: page336]336

So löppt dat Jahr, as weer 't en Kranz,

    Un Enn un Anfang makt et ganz.

    Wi stat tofrȩden an dat Enn:

    De Aarn is dan, dat Korn is binn.

Wi stat hier achter 't letzte För,

    Un denkt dat letzte Jahr mal dær.

    Nich Jeder, de de Saat mit sei't,

    Hett an dat Aarenfest sin Freid;

Dar 's mennig Een, den deckt de Eer,

    De vær en Jahr noch fröhlich weer.

    Uns Herrgott ward em wul bewahrn,

    So denkt wi vær de Himmelsaarn.

Dar 's mennig Annere, den hett

    Dat Unglück holn ant Krankenbett.

    Wi hæpt, uns Herrgott ward em trösten,

    De Allens schickt to unsen Besten.

Wi Annern, Mann un Fru un Kind,

    Un wat wi hier versammelt sünd,

    So Herr as Knech, so Lütt as Grot:

    Wi dankt tosam den lewen Gott.

He hett uns leidt dat letzte Jahr,

    Uns hödt vær Krankheit un Gefahr,

    Uns Arbeit sȩgent, unsen Flit,

    De Felder sȩgent wit un sit.

Dat wedder wussen is un borgen,

    Wo wi hebbt sei't mit Mög un Sorgen.

    En Jeder kriggt darvun sin Deel,

    De Een en Bet, de Anner vȩl. [bookmark: page337]337

Denn ungelik[bookmark: textAnno4181]A4181 is
Minschenlott[bookmark: textAnno4182]A4182:

    De kriggt en Hütt un de en Slott[bookmark: textAnno4183]A4183,

    Un wat de Meisten krigt verborgen:

    En Hupen[bookmark: textAnno4184]A4184
Glück, en Hümpel[bookmark: textAnno4185]A4185
Sorgen.

Dat Glück – dat ward ni mit verdeelt[bookmark: textAnno4186]A4186,

    Is oft, wo all dat anner fȩhlt,

    Dat Glück – un dat is ganz gewis –

    Is dar, wo man tofrȩden is.

Doch, wa[bookmark: textAnno4187]A4187 sik
jedwer[bookmark: textAnno4188]A4188 Lott ok
stellt:

    Wi seht mit Dank hinut opt Feld.

    Dar schin de Sünn op Jedereen,

    Dar wuss dat Korn vær Grot un Kleen,

Un Lȩbenslust un Lȩbensrecht

    Weer vær den Herrn as vær den Knecht.

    Uns Herrgott makt et allens ganz

    Un bringt toletz den Aarenkranz.

Den bring ik mit den framen[bookmark: textAnno4189]A4189 Spruch,

    Dat he noch ferner sȩgen much:

    Dat Korn, dat wussen[bookmark: textAnno4190]A4190 is un sei't,

    Dat Veh, dat nu noch gras't de Weid,

De Schün, dat Hus, de Hof, de Garn[bookmark: textAnno4191]A4191,

    En Jahr lang bet de neegste Aarn,

    De Lüd[bookmark: textAnno4192]A4192, de
arbeidt un de ruht,

    De Herrschaft un dat ganze Gut,

So Schol un Kark un jede Stand

    Un so dat dütsche Vaderland.

    Uns' Herr Gott makt et Allens ganz,

    Seht, dat bedüdt de Aarenkranz! [bookmark: page338]338






			[bookmark: annotation4169]Aarnleed: Erntelied
	[bookmark: annotation4170]löppt: läuft
	[bookmark: annotation4171]Wi
sei't: Wir säen
	[bookmark: annotation4172]Tovertrun: Zutrauen
	[bookmark: annotation4173]kole Eer: kalte Erde
	[bookmark: annotation4174]reckt: dehnt
	[bookmark: annotation4175]Kin: Kin, Kim: Keim
	[bookmark: annotation4176]al: schon
	[bookmark: annotation4177]gan
schall: gehn soll
	[bookmark: annotation4178]opt
Nie: aufs Neue
	[bookmark: annotation4179]Hölter: Wälder
	[bookmark: annotation4180]kriggt: bekommt
	[bookmark: annotation4181]ungelik: ungleich
	[bookmark: annotation4182]Minschenlott: Menschenlos
	[bookmark: annotation4183]Slott: Schloß
	[bookmark: annotation4184]Hupen: Haufen
	[bookmark: annotation4185]Hümpel: Haufen
	[bookmark: annotation4186]verdeelt: verteilt
	[bookmark: annotation4187]wa: wie
	[bookmark: annotation4188]jedwer: jeder, jedes
	[bookmark: annotation4189]framen: frommen
	[bookmark: annotation4190]wussen: gewachsen
	[bookmark: annotation4191]Garn: Garten
	[bookmark: annotation4192]Lüd: Leute


	

	
	Quickborn II
		
		
		

	
	
		
		An Chalybäus,

		Professor der Philosophie,

mit den endlich passierten Schwefelhölzern.

† Sept. 1862 zu Dresden.

		

	       
	Prometheus (bi de olen Griken[bookmark: textAnno4193]A4193

En Art vun Herrgott un desliken[bookmark: textAnno4194]A4194),

Neem vun sin Vatters Swȩwelsticken[bookmark: textAnno4195]A4195

– Zeus patent phosphor –

Und wull darmit de Welt beglücken,

De noch keen Gas harr[bookmark: textAnno4196]A4196.
Accisen gev't noch nich un Toll[bookmark: textAnno4197]A4197,

So kunn man mitnehm' wat man wull,

Un war ol Zeus ok splitterndull[bookmark: textAnno4198]A4198:

He kunn't nich möten[bookmark: textAnno4199]A4199,

Dat man mit Taback, Kæl[bookmark: textAnno4200]A4200
un Smull[bookmark: textAnno4201]A4201

Fung an to böten[bookmark: textAnno4202]A4202.

Dat is nu anners inne Tid:

De Welt is bang vær Licht un Hitt[bookmark: textAnno4203]A4203,

Hier anne Grenz steit man un süht

Na Für un Licht:

»Hebbt Se ok Swȩwelsticken mit?

»Passieren nicht!«

Philosophi? . . . [bookmark: textAnno4204]A4204 nich, min Fründ!

Fehlt inne Tax, hett keen Patent,

En Waar, de in sik sengt un brennt,

As Phosphorsticken,

De, as Zeus' Himmelselement,

Nich to ersticken.

Doch, vær de Pip? . . . Wat fangt man an?

Un »Swȩwelhölzli muß man han«,

(Man hört je so noch dann un wann) [bookmark: page339]339

Vær Heerd un Lamp – . . ?

Man schafft en Tunderbüß[bookmark: textAnno4205]A4205 sik an

Mit Slött[bookmark: textAnno4206]A4206 un Kramp!
–

Un doch! dat hillige Element,

Wat hoch heraf vun baben[bookmark: textAnno4207]A4207
brennt,

Un ob't de halwe Welt nich kennt –

De Lichtgedanken,

Ob man se »Dichtung« – »Wahrheit« nennt,

Se brȩkt[bookmark: textAnno4208]A4208 de
Schranken.





	
	1862.
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		An Welcker.

		Zu seinem Doktorjubiläum.

† 17. Dez. 1868 zu Bonn.

		

	       
	Ik broch[bookmark: textAnno4209]A4209 so dit un
dat værdȩm[bookmark: textAnno4210]A4210,

Wenn jüs[bookmark: textAnno4211]A4211 de Seel mi
angenehm

Un mi dat Rimeln[bookmark: textAnno4212]A4212
æverkeem,

In Vers to
hopen[bookmark: textAnno4213]A4213,

(Man kann se as en Bok bequem

Bi Mauke[bookmark: textAnno4214]A4214 kopen).
Nu denkt man, wenn de Husmagd backt,

Wenn Husmusik de Bratpann[bookmark: textAnno4215]A4215 makt,

De Kaffeebohn in'n Brenner knackt:

Dat gifft[bookmark: textAnno4216]A4216 en Back
vull!

Keen Minsch denkt, wenn he plattdütsch snackt[bookmark: textAnno4217]A4217,

Dat weer gesmackvull. [bookmark: page340]340

So kann man löben[bookmark: textAnno4218]A4218,
wa[bookmark: textAnno4219]A4219 mi't wȩsen[bookmark: textAnno4220]A4220, –

Dat æwerleep[bookmark: textAnno4221]A4221 mi as en
Grȩsen[bookmark: textAnno4222]A4222 –

En Fründ vertell[bookmark: textAnno4223]A4223 mi
dat in Dresden:

Bi Papstens in Rom

Dar harrn se plattdütsch Quickborn lȩsen

Bi'n Wihnachtsbom!

Doch, de Gewohnheit! sä de Katt[bookmark: textAnno4224]A4224,

Un kreeg[bookmark: textAnno4225]A4225 en Papagei to
fat[bookmark: textAnno4226]A4226,

Gewohnheit! sett sik oppe Latt[bookmark: textAnno4227]A4227,

Dreih[bookmark: textAnno4228]A4228 em den
Hals,

Gewohnheit! seggt se, eet[bookmark: textAnno4229]A4229
sik satt,

Ja, de makt Alls!

So keem de Quickborn an den Rhin,

Gung da spazeern, drunk sik den Win,

Snack mit, gelehrt, as muß't so sin,

Mit Professores! –

Un war[bookmark: textAnno4230]A4230 gar sülsten[bookmark: textAnno4231]A4231 Nachtens hin

Doctor honoris!

Un doch, Gewohnheit is't ni warn[bookmark: textAnno4232]A4232!

He denkt daran dær vȩle Jahrn,

He denkt daran in graue Haarn,

An Fründschop un Lev[bookmark: textAnno4233]A4233,

Un't kummt em ditmal [bookmark: textAnno4234]A4234,

Dat he wat schrev.

Een Mann, de reck[bookmark: textAnno4235]A4235
em ok sin Hand,

Sin Nam klingt wit[bookmark: textAnno4236]A4236 un is
bekannt,

Em fiert hüt dat dütsche Land,

As mit sin Beste,

Den broch he geern vun'n Holstenstrand

Ok wat to'n Feste. [bookmark: page341]341

Un ob dat noch so plattdütsch klingt,

Un ob he't noch so hüsli singt,

He weet, dat di't to Harten dringt

Trotz Ruhm un Ehr –

Un wenn di't blot en Smustern[bookmark: textAnno4237]A4237 bringt:

He will nix mehr.
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		Vær en Sülwerpaar.

		An H. C. F.

		

	       
	Vun alle Christen – dat's gewis –

Is de Minsch de wunnerlichste Christ.

Fri will he sin – un fangt an to frien,

Em Fru will he hebbn – awer'n junk Mäden schall't[bookmark: textAnno4238]A4238 sin.

Kinner will he hebbn – awer nich de Jahrn,

Sülwer will he hebbn – awer nich inne Haarn.

Freid will he hebbn – un will man se bringn,

So kikt[bookmark: textAnno4239]A4239 he rum na
eernsthafte Dingn.

Hett jümmer'n Drippen[bookmark: textAnno4240]A4240
Gall int Blot,

En bȩten Wehmoth bi den Moth,

En lütt Deel[bookmark: textAnno4241]A4241 Wermoth inne
Flasch,

En Thrandok[bookmark: textAnno4242]A4242 inne
Bossentasch[bookmark: textAnno4243]A4243,

He is, wenn he't recht eenfach meent,

En Duppeldings, dat lacht un weent.
Denn't geit em inne Welt mal so:

Een Dær[bookmark: textAnno4244]A4244 geit apen[bookmark: textAnno4245]A4245, de anner to,

Un jümmer steit he twischen twee Dærn,

Un de der[bookmark: textAnno4246]A4246 to is, wohin mag
de föhrn?

Dat is vun Dag' en Freudendag:

Wa[bookmark: textAnno4247]A4247 selten, de em fiern
mag,

Wa seltner, de gesund un froh

Den Dag erlȩvt mit Kind un Fro, [bookmark: page342]342

Wa gar so selten, de denn seggt:

»Herr Gott, du warst mit deinem Knecht!«

Ja he weer mit, de ole Herr,

Un darum gung't bargop bethȩr,

Un noch bewahr de Bom de Kraf,

Un darum geit't noch nich bargaf.

Un stat Jüm[bookmark: textAnno4248]A4248 vær en
slaten[bookmark: textAnno4249]A4249 Dær,

So weet Jüm: He steit achter vær.

He lȩ[bookmark: textAnno4250]A4250 Jüm mal de
Hann[bookmark: textAnno4251]A4251 tosam,

He heel sin Vadershand derbabn[bookmark: textAnno4252]A4252,

He leggt na fivuntwintig Jahr

De Sülwerkranz Jüm[bookmark: textAnno4253]A4253
op dat Haar.

He sȩgn Jüm Kinner, mehr Jüm Frünn,

He sȩgen Arbeit un Gewinn;

Un fällt en bittre Thran int Dok,

Vȩl Freudendrippen fallt der ok.

Drögt[bookmark: textAnno4254]A4254 af, un seht mit
Ogen klar

Int nie Vertelhundertjahr.

Un is dat Lȩben ok keen Danz –

So ok nich ünnern Myrthenkranz.

Mit Gott! – bet dat he golden ward –

Un jümmer vull vun Lev dat Hart,

Nich to vȩl Leid un vȩle Freud:

Dat wünscht Jüm, de dit schriben deit.
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		Noch Een.

		

	       
	De echte Lev de is keen Blom,

De echte Lev de is en Bom:

De starvt ni af int eerste Jahr,

De wurtelt deeper jümmer dar.

Süh di man um int Düsternbrok:

Du kennst noch jede Eek[bookmark: textAnno4255]A4255
un Bok[bookmark: textAnno4256]A4256,
[bookmark: page343]343

De lȩvt ȩr Lȩben na't Jahrhunnert,

Int eerste Vertel kum vermunnert,

Mit jede [bookmark: textAnno4257]A4257 nie Blöt,

Inn Summer Schatten um de Föt,

En Plats vær gude ole Frünn,

Ok stellt sik mählig nie in,

Un baben[bookmark: textAnno4258]A4258, æwer Kron un
Ranken

Treckt[bookmark: textAnno4259]A4259 still de Steern
un de Gedanken.
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		Einem goldenen Ehepaar.

		(Gedichtet für Segelmacher Horn und Frau.)

		

	       
	»Getreue Nachbarn« lehrn wi[bookmark: textAnno4260]A4260 al[bookmark: textAnno4261]A4261 as Scholjungs buten Kopp[bookmark: textAnno4262]A4262,

»Getreue Nachbarn und desgleichen« sän[bookmark: textAnno4263]A4263 wi mit Angsten op,

Un wat en »truen Nawer[bookmark: textAnno4264]A4264« weer, dat wuß man ok as Jung,

Vellicht harr Nawer gar en Garn[bookmark: textAnno4265]A4265, wo man mal ræwer sprung.

Un lohn't ok mal en Rapps un Klapps: de weer nich gar to
dull[bookmark: textAnno4266]A4266;

Man drög[bookmark: textAnno4267]A4267 bi Nawer
Winters sik, wenn man int Water full.

Un och! wa smeck bi Nawersche de Stuten[bookmark: textAnno4268]A4268 fett un grot:

Drum rȩk[bookmark: textAnno4269]A4269 de
Katechismus al se mit to't »dägli Brot.«
    Doch wenn man old un öller ward, wa steit't[bookmark: textAnno4270]A4270 um gude
Frünn?

Wa steit't um true Nawerschop? Dat meiste is derhin.

Den nimmt de Noth, den nimmt de Dod, man sülbn[bookmark: textAnno4271]A4271 verdrögt un sort[bookmark: textAnno4272]A4272,

Dat »dägli Brot« dat blifft Een wul, doch de Gesmack is fort.

Un endlich ward de Minschen Een[bookmark: textAnno4273]A4273 as fröher
Stock un Pahl, [bookmark: page344]344

Un wenn man'n truen Nawer hett: man kennt em nich enmal.

So wahn ik hier int Hus bian[bookmark: textAnno4274]A4274 binah en runnes Jahr,

Un hör eerst ȩben: bi mi to dar wahnt en Jubelpaar!

Vær föfdig Jahren schin op se as Brutpaar disse Sünn,

Na föfdig Jahren schint se noch op se int Finster rin.

Wat domals se as gude Frünn un true Nawers gröt[bookmark: textAnno4275]A4275,

Dat gung wul meistens vær se hin, weg ünner Minschenföt.

Se awer gungn den Weg bargop tosam[bookmark: textAnno4276]A4276 de föfdig Jahr,

Un stat tosam »noch ȩbn so leef as do in brune Haar.«

Un fulln[bookmark: textAnno4277]A4277 se hin de olen
Frünn, un Nawers gungn se fort,

Noch klingt vær se de veerte Bȩd[bookmark: textAnno4278]A4278 un't Katechismuswort.

De Welt geit rum mit jeden Dag, doch schint desülwen[bookmark: textAnno4279]A4279 Steern,

Un jümmer hört dat Minschenhart vun true Nawers geern.

    Schull[bookmark: textAnno4280]A4280
ik denn, de de letzte is, un Nawer eerst en Jahr,

Schull ik der fȩhlen, wenn dat heet: hier gifft 't en
Jubelpaar?

Un Nawer schull en Dichter sin un harr vær Jüm[bookmark: textAnno4281]A4281 keen Wort?

Nȩ, nȩ! sin Hart is nich verdrögt, sin Kopp is nich versort!

He is ok, as sin Sprak dat wist, vun olen Korn un Schrot:

So wünscht Jüm ferner Gottes Heil Jüm Nawer, Dichter Groth.





	
	1860. [bookmark: page345]345
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		An seine Königliche Hoheit Großherzog Peter von Oldenburg

		als Dank für eine Auszeichnung, die mir zur
Zeit meiner Verheiratung von ihm zu Teil wurde.

		

	       
	Man denkt sik wul, en Rim[bookmark: textAnno4282]A4282 to maken

Hört vær den Dichter to de Saken,

As vær de Kæksche[bookmark: textAnno4283]A4283 Supp
to kaken,

As vær den Bäcker

Wittbrot un Tippenstuten[bookmark: textAnno4284]A4284 backen,

Sogar noch lecker.
Man hett de Eier – sleit[bookmark: textAnno4285]A4285 se an,

Man hett de Botter – deit[bookmark: textAnno4286]A4286
se an,

Man hett de Kælen[bookmark: textAnno4287]A4287 –
weiht se an,

Melk op de Bank ok,

Un Mund un Magen freit sik d'ran:

Dat gifft en Pannkok[bookmark: textAnno4288]A4288!

Ja, so vær dægli – is't keen Kunst,

Un vær den Hunger geit't umsunst;

Doch vær wat Rechts, vær Gav un Gunst,

Gar vær en Prinzen

Hört 
span'schen Wind[bookmark: textAnno4289]A4289, un mehr as Dunst,

Eiermaan tum mindsten!

Nu harr ik't richti op't Gewȩten[bookmark: textAnno4290]A4290,

Ik kunn't ni Nacht noch Dag vergȩten,

Dat keem mi oft as
flegen Scheten[bookmark: textAnno4291]A4291,

As hilli
Ding'[bookmark: textAnno4292]A4292,

Dat ik Di richti as Poeten

Mal Dank muß singn. [bookmark: page346]346

En guden Mann is vȩl op Eer[bookmark: textAnno4293]A4293,

En guden Fürsten noch wul mehr,

Dat harr mi freit, dat de mi ehr[bookmark: textAnno4294]A4294

Un ute
Feern[bookmark: textAnno4295]A4295

En fründli Wort schick, wat ik hör

Man gar to geern. –

Wi hebbt en Weg hier
lank[bookmark: textAnno4296]A4296 na 
Düstern[bookmark: textAnno4297]A4297,

Man kann dar sin Cigarr anpüstern,

De Vageln hörn, inn Schatten lüstern[bookmark: textAnno4298]A4298,

Sitten op Banken,

Un abends hett man, noch in Düstern,

Dar sin Gedanken.

De groten Böken[bookmark: textAnno4299]A4299
hangt heræwer,

De blauen Waggen[bookmark: textAnno4300]A4300 kamt
ant Öwer[bookmark: textAnno4301]A4301,

Opt Water treckt[bookmark: textAnno4302]A4302 der[bookmark: textAnno4303]A4303 Schȩp[bookmark: textAnno4304]A4304
un Ewer[bookmark: textAnno4305]A4305

Still in den Haben[bookmark: textAnno4306]A4306,

Nerrn[bookmark: textAnno4307]A4307 op de Wischen[bookmark: textAnno4308]A4308 schint de Klewer,

De Steern der baben[bookmark: textAnno4309]A4309.

Dar geit uns Herrgott mit Een wanken[bookmark: textAnno4310]A4310,

Vun't sülben kamt Een de Gedanken,

De treckt na'n baben mit de slanken

Still-framen
Twigen[bookmark: textAnno4311]A4311,

As kunn't hier all na'n Hȩben[bookmark: textAnno4312]A4312 ranken,.

Na'n Himmel stigen.

Dar heff ik gan[bookmark: textAnno4313]A4313 so
menni[bookmark: textAnno4314]A4314 Dag,

Dar heff ik gan as krank un swach,

Gan as de Sünn mi fründli lach,

Gan mit min Leefste.

Noch güstern gung ik dar un dach:

Na! morgen schriffste[bookmark: textAnno4315]A4315! [bookmark: page347]347

Nu is't man[bookmark: textAnno4316]A4316 mit uns
»Modersprak«

En heel[bookmark: textAnno4317]A4317 verdreihte
dwattsche[bookmark: textAnno4318]A4318
Sak,

– As mit en ehrli Möllerknak[bookmark: textAnno4319]A4319:

Vær Wȩldag'[bookmark: textAnno4320]A4320 springt
dat, –

Un wat Een jüs[bookmark: textAnno4321]A4321 recht
eernsthaft mak,

Jüs spaßhaft klingt dat.

Mit Gott den HErrn snackt[bookmark: textAnno4322]A4322 wi sodennig[bookmark: textAnno4323]A4323

Un mit en Herzog, mit den König,

Seggt selten vȩl, scheneert uns wenig,

Lacht merrn
mank[bookmark: textAnno4324]A4324't Bȩden,

Sünd eenmal nu putzlusti klænig[bookmark: textAnno4325]A4325

Un nich vær't Rȩden.

So kummt't denn, dat ik recht un slecht

So pall[bookmark: textAnno4326]A4326 lik ut[bookmark: textAnno4327]A4327 op plattdütsch
segg,

Nich mit vȩl Wör[bookmark: textAnno4328]A4328, doch
wahr un echt

– Ahn jüs Standarten –:

Ik dank Di, min Herr Herzog, recht

Ut vullen Harten!

De gut regeert, dat Gude ehrt,

As Du, min Herzog, is dat weerth,

Dat Em uns Herr en Kron bescheert –

Ik meen: en echte!

Un Unsereen Em Dank verehrt,

Ik meen: de rechte!

So wünsch ik denn: Si licht Din Last!

Bliv hell Din Hus! Din Stamm stah fast!

Gah Du man ahne Hast un Rast

– Du brukst keen Pitschen –

De
Værste[bookmark: textAnno4329]A4329 – kumt ok mal en Knast –

Væran uns Dütschen! [bookmark: page348]348

Ja, Herr, ik heff mi hartli freit,

As wul en Kind to't Jahrmarkt deit[bookmark: textAnno4286]A4286,

– Is je en Dichter, de't so geit –

Dat Du dat weerst,

De wat en Holsteensch snacken deit,

Mit Andacht hörst.

Dat gifft Een Moth, dat makt Een sȩker[bookmark: textAnno4331]A4331,

Denn Recensenten sind je klöker

As op de Plumm de Appelhæker[bookmark: textAnno4332]A4332:

De mäkelt bi't Kopen,

De kopt ni mal, de lehnt[bookmark: textAnno4333]A4333 min Böker,

Un lat mi lopen.

Ik gung min Weg still un alleen,

Hölpt hett mi Keen, dankt heff ik Keen,

As do ik fast stunn op min Been.

Un do? Ja frilich

Keem, dat Rhinozeros to sehn

Mennigeen ilig[bookmark: textAnno4334]A4334.

Doch wo en Og mi fründli kik[bookmark: textAnno4335]A4335,

Doch wo en Kopp mi hartli nück[bookmark: textAnno4336]A4336,

Doch wo en Fründ de Hand mi drück,

Weet Gott, ik spör dat,

Un gar Din Huld, o Herr, segg ik

Noch mal, mi röhr dat!

Wenn nu uns HErr Gesundheit gev,

Un dat min Fedder jümmer schrev,

Un, wat ik leef heff, um mi blev,

Un wat to eten –

So wünsch ik nix as Di vȩl Lȩv,

Un Dütschland – Frȩden!
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			[bookmark: annotation4282]Rim: Reim
	[bookmark: annotation4283]Kæksche: Köchin
	[bookmark: annotation4284]Tippenstuten: Weißbrötchen mit Zipfeln
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	Wenn ik mal anseeg wat ik sungn heff,

An Vers al[bookmark: textAnno4337]A4337 makt vær Old
un Jungn heff,

So is't, as wenn ik mi verdungn heff

Musik to maken.

So is't as wenn ik blot min Lungn heff

Vær fremd' Lüd Saken.
Vær Thorn un Kark, wenn de der bu't ward,

Vær Hans un Greten, wenn se tru't ward,

Vær Noth un Dod, wenn se mal lud ward –

Singn mutt Klaus Groth,

Wenn Kindbeer[bookmark: textAnno4338]A4338 gȩbn un
Aarnbeer bru't ward –

Ik heff de Noth.

Ik sing, as sung ik op de Landstrat,

Vær de to Stadt un de to Land gat,

De blot mi fründli mal de Hand fat:

»Du kennst de Kunst!

»Wi weet, dat Vers di vun de Hand gat

»As doben
Dunst[bookmark: textAnno4339]A4339.«

Kumt Een to Welt recht springn[bookmark: textAnno4340]A4340 lebennig,

Geit der Een ruter[bookmark: textAnno4341]A4341
recht elennig,

Kumt mal de Herzog, kumt de König:

Denn Vers to maken,

Dat rȩkt[bookmark: textAnno4342]A4342 man to min
Amt sodennig[bookmark: textAnno4343]A4343,

As Kæksch[bookmark: textAnno4344]A4344 dat
Kaken.

Ik segg toletz: so 'n Amt in Ehren –

Wer sorgt min Kinner to ernähren?

Wer gifft mi Brot un Win to tȩhren?

Wer Hus un Hav[bookmark: textAnno4345]A4345?

Ik kann ni gan un wedder kehren

As Lurk[bookmark: textAnno4346]A4346 un Rav.
[bookmark: page350]350

Min Jungs – hett Jeder al en Sawel

To'n Spȩln – hett Jeder al en Gawel

To'n Ȩten – un Jeder al en Snawel

– Weest wul woto[bookm